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Kulfcherflteik: 


Broht in der deutſchen Reichs- 


yauptſtadt. 


Wegen Polizeierſaſen. 


Qünnte die Hof-Hochzeitsfeſtlich— 
keiten ſchädigen. 


Su Deutſchiands Nachgeben in den Soll: 
verhandlungen mir Oufel Sam. 


Aus der Gerichtsweli. 


Berlin, 24. Febr. Die Reichs— 
hauptſtadt ſteht vor einem Streik der 
ODroſchken- und Automobiltutſcher! 
Dieſelben wollen am Montag die Ar— 
beit einſtellen, wegen der neuen Poli— 
zeiverordnungen, die ihnen ſehr läſtig 
ſind. 

Sie haben dieſen Tag für den Be⸗ 
ginn des Streiks gewählt, weil am 
Montag die Herzogin Sophia 
Charlotte ihren Brauteinzug im 
Berlin hält, und daher die Gefährte 
fehr ftark begehrt fein werben, 
ebenfo am Dienftag, der megen ber 
Doppelfeftlichteiten (Silberhochzeit Des 
Kaifers und die Hochzeit des Prinzen 
Eitelfriedrich) ein allgemeiner Feiertag 
fein wird! 

Kaifer und König Edward. 

Ohne Zmeifel find die Beziehungen 
zwifchen Kaifer Wilhelm und bem 
König Edward von England viel herz- 
licher geworben. E& mird beitätigt, 
dat König Edward dem Kaijer zu 
feinem türzlichen Geburtstag fchrieb 
und anfündigte, daß er gerne nad) 
Deutfchland fommen möchte. Der Kat: 
fer erwiderte, da e& ihm Freude ma— 
chen würde, ihn zu jehen. Man glaubt, 
dat König Edward nebenbei auch be= 
abfichtigt, einen deutfchen Spezialijten 
megen feines Fußes zu fonjultiren, 
den er auf einem Jagdausfluge verlegt 
hatte. Er hat die jogenannte Adhilles- 
jehne gebrochen; bis jegt hat er feine 
Heilung gefunden, und vielleicht mirb 
er zeitlebens hinten. 


Soz. Redakteure endailtig verurtheilt. 


Der oberfte Gerichtshof hat die Ur- 
theile über die Redakteure Thoma und 
Linnekogel, vom ſozialiſtiſchen Witz— 
blatt „Simpliziſſimus“, beſtätigt. Er— 
ſterer hatte ein Gedicht gegen proteſtan— 
tiſche Paſtoren geſchrieben und ſie we— 
gen ihrer Neigung, große Familien zu 
haben, mit Kaninchen verglichen. Er 
erhielt 6 Wochen Gefängniß. Linne— 
iogel, der lediglih verantwortlicher 
Kedakteur mar, wurde zu 200 Marf 
Geldbuße verurtheilt, 

Sur deutfhramerifanifhen Sollfituation. 


„sh möchte nicht, daß mein Name 
in Verbindung mit diefer Erklärung 
ermähnt mird,” fagte ein befannter 
deutfcher Gemährämann auf dem Ge— 
biet der Handelspolitit zu einem aınes 
citaniſchen Korreſpondenten dahier, 
„aber ich mache kein Hehl daraus, daß 
wir den Zollkampf hauptſächlich des— 
wegen aufgegeben haben, weil die 
Natur der Verbündete Amerikas iſt. 
So lange die Vorſehung Euren Boden 
ſo begünſtigt, werdet Ihr an Eurer 
Stellungnahme feſthalten können. Un— 
ſere einzige Hoffnung beruht darin, 
daß Ihr aus reiner Herzensgüte uns 
auf dem halben Wege entgegenkommen 
werdet! Es iſt jetzt vollkommen ſicher, 
daß uns keine Waffe zu Gebote ſteht, 
mit der wir Euch zwingen könnten. 
Unſer neuer Zolltarif war zu dem 
Zweck entworfen worden, einen Zwang 
auf das Ausland zu üben, — und die 
ganze Welt hat geſehen, wie er ſich zer⸗ 
bröckelt, wenn es drauf und dran 
kommt.“ 

Anhaltend erwartet man in Berlin, 
daß vie Ver. Staaten gewiſſe Refor— 
men in ihren zollantlichen Verordnun— 
gen gewähren werden, wie bei den kürz— 
lichen Verhandlungen in Waſhington, 
welche dem vorläufigen Zollabkbommen 
vorhergingen, in Ausſicht geſtellt wur— 
den; und thatſächlich war dies ja das 
Einzige, vas die amerikaniſche Regie— 
rung einſtweilen verſprechen konnte. 
Aber der Botſchafter v. Sternburg iſt 
noch nicht in der Lage geweſen, ſelbſt in 
dieſer Beziehung etwas Beſtimmtes zu 
berichlen! 

Manche leitenden deutſchen Expor— 
ieure äußerten in Unterredungen, bie 
verſprochenen zollamtlichen Reformen, 
auch wenn ſie beſtimmte Geſtalt hätten, 
ſeien höchſtens „Krumen von Onkel 
Sams Tiſch, die herabgeworfen wur— 
den, und mit welchen die deutſche Re— 
gierung ſich den Anſchein geben kann, 
ihr Geſicht gewahrt zu haben.“ Ja, 
man beginnt bereits, Herrn v. Stern⸗ 
burg für die unangenehme Situation 
derantmwortlich zu machen! Doch ift #3 
nicht mahrfcheintih, daß er zum Siün- 
benbod gemacht werden wird, mie e8 
mit Hrn. dv. Hollehen zur Zeit des ve= 
nezolanifchen Rummel gefchah. 

Was die in Deutfehland mohnenden 
amerikaniſchen Geſchäftsleute anbe— 
langt, ſo ſind dieſelben froh, daß ein 
Zellkrieg abgewendet worden iſt; ſie 
ügen aber hinzu, es ſei keine Urſache 

zu Dankeöverfchwendungen für die 


ı raten des neuen TTarifs, 
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Achtzehnter Tahrgang. 


Gropmuth Deutjhlands vorhanden, 
zumal die Meiltbegünftigungs-Zoll- 
melche bie 
Umerifaner voriäufig mitgenießen 
werden (in Gemeinfchaft mit denjeni= 
gen Nationen, welche Gegenteitigfeits- 
veriräge mit Deutfchland abgefchloffen 
haben) in vielen Fallen meit höher 
jeien, als die alten Zollraten, — ja in 
mancen Fällen jo hoch, daß fie den be- 
treffenden Handelözmeig beinahe rui- 
niren würden. Dies treffe u. X. auf die 
Chicogoer Schlachthaus-Ausfuhr 
zu, welche fortan ſo ziemlich auf 
Schweineſchmalz beſchränkt ſein werde. 
Der Zoll auf Rindfleiſchprodukte ſei 
unier jenen Meiſtbegünſtigungsſäthzen 
um 100 bis 200 Prozent erhöht, wäh— 
rend der auf Schweineſchmalz unver— 
ändert ſei. 
Schreiberin von Skaudalbriefen. 


In Bochum, Weſtfalen, wurde die 
Gattin des Amtmanns Dr. Laroche 
von Herne zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, weil ſie anonyme Briefe 
zotigen Inhalts geſchrieben hatte, wel— 
che an Männer und Frauen der beſten 
Geſellſchaftskreiſe geſandt wurden. 
Als die Frau endlich in Gewahrſam 
genommen war, hörte das Einlaufen 
ſolcher Briefe auf. 


Berg ſoll durchbohrt werden. 


Die Verwaltung des großen Gutes 
von Graf Schaffgoth in Schleſien 
plant ein großartiges Unternehmen. 
Die Schneekoppe ſoll durchbohrt wer— 
den, ſo daß der ſüdliche Rieſen- oder 
Aupa-Grund und der nördliche Mel— 
zer-Grund in Verbindung mit einan— 
der geſetzt werden. Auch iſt beabſich— 
tigt, einen Fahrſtuhldienſt durch den 
—— hinauf nach der Spitze zu errich— 
en. 

ei ee 


Flüdhtiger Gattinmörder 


Stellt fic endlich den New Norter Kebörden. 


Albany, N.Y., 24. Febr. John 
Croß Hammond, der Mann, welcher 
im lebten November feine Gattin 
töbtete und ihre Leiche in einen Koffer 
padte, und nach welchem feitdem die 
hiefigen Behörven bejtändig gefucht ha= 
ben, ftellte fich heute Nachmittag jrei= 
willig der Polizei. 

Hammond war als Zuftizflüchtling 
im Welten herumgeabenteuert und fo= 
gar bis nach dem Klondife gefommen; 
aber endlich wurde er diefes unftäten 
Lebens müde und entfchloß fi, nach 
Dften zurüczufehren und fich den Be- 
hörden zu »ftellen. Fr fam am lebten 
Mittwoch nad) dem Heim feiner Mit: 
ter zu Cohoes und hielt fich bi8 heute 
dort veriteckt; fodann fam er, begleitet 
bon feiner Mutter und feiner Schmwie- 
germutter, nach Albany und Tieferie 


fich der Polizei aus. Er fchicte ih an, ! 


ein Geltändniß abzulegen; als er aber 
gejagt, daß er das Verbrechen beaan- 
gen, wurde ihm aeheifen, einzuhalten. 

Zur Zeit, al3 Hammond feine Gat- 
tin verließ, hatte er $2400 von ihrem 
Gelbe. 


Die Effeftenbörfe. 


Mit wenigen Ausnahmen war fie bärenbaft. 


New Dort, 24. Febr. In der erften 
halben Stunde war ber Ton - des 
Marktes ziemlich feit; aber der ganze 
Markt war ruhig, und 9a8 Hauptge- 
Ihaft fand in Union-PBazifif-Bahnpa- 
pieren ftatt. Der wöchentliche Banf- 
ausmeis diente wiederum als Grenz— 
linie zwifchen einem ftarfen und einem 
Ihmwacen Ton. In der erften halben 
Stunde wichen die Preife leicht zurüc, 
und fünf Minuten vor 
bes Gefchäftes waren ſie die niedrigſten 
des Tages. Der jähe Abfall in „Con— 
ſelidated Gas“-Effekten war der 
Hauptgrund für dieſe ſchließliche Zu— 
rückweichung. Dieſe Papiere begannen 
um eine Schattirung niedriger und 
gingen durchweg zurück, mit einem 


| 


Chisage, Sonntag, den 25. Lebruar 1906. 


Eine Niejenwelte 
Traf den Schnelldampfer „Campania.’ — 
8 Perjonen, darunter ein Lhicagoer, ver- 
legt. — Auch „Brafi.e‘” Latte ſchlimmen 
Sturm. 


New Hort, 24. Febr. Der Cunard- 
Scneldampfer „Sampania“, melcher 
heute bier einlief, wurde gejtern früh 
bon feiner Portjeite von einer unge- 
heuren Welle getroffen. 8 Perfonen, 
darunter 5 Pafjagiere erjter Klafje und 
3 Mitglieder der Bemannung, wurden 
mehr oder minder jchmwer verleßt, und 
ein Theil der Verded-Ausjtattungen 
wurde eingejchlagen. Die Berichten 
fing 

Ss W. Greenwood von Chicago 
(Braujchen am Störper und innerliche 
Berlegungen); 3. H. Widett von New 
York (linter Arm zermalmt); Charles 
Hernleer von Nem Hort (Schulter 
berrentt und Braufchen); Frl. Helene 
Ereiton von New York (Beine verlekt); 
F. 2. Larenberg von New York (zivei 
ſchwere Kopfhautwunden); JohnStaf— 
ford, zweiter Offizier (Knie verletzt); 
John Connock, Schiffsbäcker (Abſchür— 
fungen am Körper und innerliche Ver— 
legungen); Sohn Brown, Matroſe 
(Bein verlekt.) 

Die vier verlegten männlichen Bafla= 
giere hatten im Raucherzimmer Karten 
gejpielt, als die Riefenmwelle das Schiff 
traf, und fie wurden mit großer Wucht 
gegen die Wand gefchleudert. 

Während der Schiffsarzt fie unter- 
Juchte— nachdem fie Alle nach Wicdetts 
Kajüte, einem Brautleute-Apartement, 
gebraht worden waren, traf eine 
zweite Welle den Dampfer, und Alle 
wurden zu Boden gefchleudert und er- 
hielten noch mehr Braufchen. 

Frl. Cheſton wurde beim Anprall 
der eriten Sturzmelle aus dem Bett ge= 
Ichleudert und heftig gegen eines ver 
Stajütenmöbel geworfen. Connock 
wurde, während er einiges Brot aus 
dem Ofen nahm, ein Stüd meit ge= 
fchleudert und gegen mehrere Mehl- 
fälfer geworfen. 

Alle Verlegten, mit Ausnahme des 
Bäders, konnten aber den Dampfer 
berlaflen, als derfelbe heute Nachmit- 
tag fein Dod erreichte. 

„Sampania” mar am lebten Sonn: 
tag von Queenstomn abgefahren und 
hatte vom dritten Tage an beftändig 
Sturmmetter bi geftern Nacht. Wäh- 
trend biefer ganzen Zeit blieb Kapitän 
Warr auf der Schiffshrücde und ließ 
fämmtliche Baffagiere unter Dec hal- 
ten, 

New York, 24. Febr. Paffagiere 
des Dampfers „Brafile“ von der Be- 
Ioce-2inie, melcher heute von Genua 
hier eintraf, gerieten in paniichen 
Schreden, als das Schiff einen großen 
Sturm zu beftehen hatte. Das mar 
legte Donnerftagnacdht. Die 1200 Ein- 
manderer im Zmifchendef verfuchten 
mit aller Gemalt, ich den Zugang auf 
die Verdede hinauf zu erzwingen. Der 
Kapitän Dlipani 
fanden e3 jehr fchmierig, die vor 
Schreden faft Rafenden zu beruhigen, 
und hätte ihnen nicht ein Florentiner 
Mönch Namens Dominiko Lavagetto 
dabei geholfen, ſo wären ſie gezwungen 
geweſen, Gewaltmaßregeln anzuwen— 
den. 

Der Sturm lief übrigens gnädig 
ab; Niemand wurde verletzt, und das 


Schiff blieb unbeſchädigt. 


dem Schluß | 


20 Berichte 
Sei einem New Norker Straßenbahn-Unfall. 
Rem York, 24, Febr. Ein Straßen— 
badnwagen der 6. Ape. stieß heute 
Nachmittag mit einem querüber fah- 


| renden der 42. Straße zufammen, und 


! heute Abend 


Verluft um 3 Prozent. Die fonvertir= ; 


baren BondE verloren etma 5 Bunfte, 
und die zimei Gefuritäten machten 
nothwendigermweife diefelbe Bewegung 


duch; Verkäufe bon beiden Gefuritä= | jchung hinab. Glüclicherweife blieb er 


ten waren nicht ftarf, und es fchien, an 
Unterftüßung zu gebrechen. 
Union-Bazifit waren die thätigften 
und die ftärfiten der Papiere. Sie e= 
mannen auf ihrem Höhepunft anderi= 
halb Prozent und behielten etwa einen 
Punft netto. Unter den Spezialitäten 
zeigten die Wabafhbahnpapiere eine 
ungewöhnliche Stärfe, und die bevor- 
zugten erreichten den höchiten Prer3 
feit vielen Monaten. Die Gould’fche 
Gruppe der Bahnpapiere fam im All: 
gemeinen in beffere Gunft. Ein ein- 
zelner Verkauf von Tenneffeer Kohle- 
und Eifenpapieren fand mit einem Ge- 
minn um 3 Bunfte ftatt. „Umalga= 
mated“ Kupfer nahm zu feiner Zeit an 
feiner Stärfe theil, die es heute auf 
dem Londoner Markt hatte, und fchloß 
um einen Bruchtheil niedriger. „Rail: 
man Steel Springs“ erholten fih un 
einen Punkt, nachdem fie Tags zupor 
um 2 Puntte gefallen waren. Sonft 
wied der Markt nur wenige neue Er- 
fheinungen auf. Die Stahlaftien ma- 
ren unbewealih, und Bennfylvania= 
bahnpapiere fchwanften zu feiner Zeit 
über & Prozent. Readingbahn-Effef- 
ten wichen um einen Punkt zurüd. Yın 
Ganzen war der Markt mieder eine 
bloße Affäre profeffioneller Händler. 
Der Bondmarft war unwichtig und 
gedrückt, ausgenommen die „Eonfoli= 
dated Gas"-Papiere, die [chliehlich, wie 
erwähnt, - einen jähen Abfall hatten. 
Regierungsbonbs waren unberänbert, 


— 


reichlich 20 Perſonen wurden verletzt, 
aber die meiſten nicht ſchwer. Beide 
Wagen waren zur Zeit mit Paſſagie— 
ren dichtgefüllt. 

Pittsburg, 24. Febr. Um 9 Uhr 
entgleiſte ein elektriſcher 
Straßenbahnmwagen der Allegheney- & 


; Millvale-Bahn, während er fich in vol: 


; fer Fahrgeichwindigfeit 


befand, unn 
ftürzte eine, beinahe fenfrechte Bö- 
unterwegs menigiteng an einem Felg- 
porfprung hängen, jonft wären 
mwahrfcheinlih alle Infaffen getödtet 
worden! Smmerhin murten 16 Baf- 
fagtere verlegt, und da2 Auflommen 
der 2Sjahrigen Frl. Alfreda Eutts ift 
fehr zmeifelhaft. 


3 Eriruntene. 
Ihr Boot wurde durch Eisgeichiebe zerdrüdt. 
Spring Valley, JU., 24. Febr. Wäh- 
rend fie über den Jlinoisfluß von Bus 
reau nach Hennepin in einem kleinen 
Boot fehten, ertranfen der MPojtbote 
Blaine Jents, Perry MeMWhorther und 


! 
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und feine Offiziere | 


ein Chicagoer Barbier Namens | 


William Bentley. Yhr Boot gerieth 
mitten auf dem Strom zmwijchen zmei 
Eisägefchiebe und wurde wie eine Eier- 
Ihale zerbrüdt. 

Bentley war wegen der Erkrankung 
feines Bater3 hierher gefommen. 


BWirbelfturm in Miffiifippi. 
Ein Baus 20 fuß weit aeichleudert. 


Hattiesburg, Miff., 24. Febr. ne 
mitten eine3 gewaltigenRegen3 brauite 
ein Wirbelfturm über den fübmeftli- 
chen Theil unferer Stadt. 

Das Haus von Frau E. Dearmon 
wurde aus dem Fundament gerijfen, 
20 Fuß meit gefchleudert und ganz 
zertrümmert. Die Frau und ihr Sohn 
Yames aber famen mit heiler Haut da= 
von. Vieler fonjtiger Schaden mur 
verurfacht, 


Gegen die Arbeiterforderungen: 
Konterenz der jüdmeftlihen Koblengruben: 
beſitzer. 

Kanſas City, Mo., 24. Febr. Der 
Verband der Südweſtlichen Kohlen— 
grubenbeſitzer, welcher Kanſas, Miſ— 
ſouri, das Indianerterritorium, 
Oklahoma und Theile von Texas und 
Arkanſas umfaßt, trat heute im 
„Coates Houſe“ dahier zuſammen und 
nahm einen Bericht des Ausſchuſſes 
entgegen, welcher mit den Kohlengrä— 
bern in Indianapolis kürzlich verhan— 
delte. 

Die Sitzung war keine öffentliche. 


— - 
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König Edward’S Gemahlin 
Soll das jeige freundliche Derhältnif zu 
Kaifer !Dilhelm anaebahnt haben. 
London, 25. Febr. Der Berliner 
Korrefpondent der Londoner „Sunday 
QIimes“ meldet ebenfallz, 
herzliche Beziehungen zmifchen König 
Edward und dem deutfchen Kaijer her- 
geitellt jeien, jagt aber, die Begegnung 
Beider werde im fommenden Sommer 
auf dem Mittelländifhen Meer ftatt- 
finden. Der Korrefpondent fügt hin 
zu, Edwards Gemahlin Wlerandra 
habe, als fie in Kopenhagen zum Lei- 
henbegängnik ihres Vaters, des Kö- 


C3 läßt fi aber mit Beftimmtheit | nig3 Chriitian von Dänemark, mar, 


mittheilen, daß die etwa 20 Anmefen- 
den mit einer, an Einjtimmigfeit gren- 
zenden Mehrheit bejchloifen, die For= 
derungen der Arbeiter zurückzuweiſen 
und ihnen feine Zugeftändnijje zu mas 
hen. Dem Vollzugsausfhuß murde 
Vollmacht für die meiteren Schritte 
ertheilt. E3 wird allgemein zugegeben, 
daß die Ausfichten ernite jind! 

Eleveland, 24. Febr. Die Ohiver 
Grubenbefiter werden mwahrjcheinlic) 
feinen Verfuch machen, ihre Kohlen- 
gruben mit Nichtgewerkfchaftlern zu 
betreiben, fall3 die Kohlengräber am 
1. April die Arbeit einjtellen jollten, 
mas jebt gewiß erfcheint. 

Diele der bedeutenderen Grubenbe- 
fißer des Staates haben ihren Wohn= 
ji bier, und fie fagen, nach dem 1. 
April werde aus dem jegigen Buhm 
im Koblengeichäft „der Boden auß- 
fallen“, und es werde für fie minde- 
tens auf mehrere Monate nicht mög- 
lich fein, ihre Gruben zu betreiben. 


Neger gelyncht 
Wegen angeblicher Vergewaltigung. 


Houſton, Tex., 24. Febr. Eine Spe— 
zialdepeſche des hieſigen „Chronicle“ 
aus Shreveport, La., meldet: Der 
Neger Wiltſe Page, welcher des ver— 
brecheriichen Angriffs auf ein 11jähri- 
ges meißes Mädchen Namens? Gann 
zu Arcadia, Za., beichuldigt war, mur- 
de von einem Volfshaufen den Polizei- 
beamten entriffen und, nach einer Art 
„Serichtsverhandlung“, mit‘ Pulver 
und Blei gelgnchmordet. Die Miliz, 
welche vom Gouverneur Blanıhard 
aufgehoben wurde, tam zufpät. Aber 
die Kunde von ihrer Aufbietung mar 
wahrjcheinlich die Urfache, daß der ur= 
Iprüngliche Plan, den Neger langfaın 
zu verbrennen, aufgegeben wurde. 


Halten ‚sriegsrath‘“. 
E jenbahnmaanbten beipredhen fih wegen 
Sweicenis-Raten in Ohio u. f. w, 


Philadelphia, 25. Febr. Bis zur 
Möglichkeit getrieben, ihre Kinien zu 
reorganifiren, um dem 2 Cents-pro— 
Meile-Gejeterlaß der Ohiver Staat3- 
legislatur zu begegnen, und angeficht3 
der Drohungen bezüalich eines Ahnli- 
chen Gejegeserlaffes in Pennfylvanien, 
traten hier hohe Bahnbeamte und fon- 
ftige Vertreter einer Anzahl ber großen 
Bahnlinien des Landes zufammen und 
entwarfen Pläne, alle folshe Gefege 
oder Vorlagen auf das Energifchite zu 
befämpfen. Näheres darüber ift jedoh 
noch nicht in Erfahrung zu bringen. 
Ueber drei Stunden dauerte ver 
Ktriegsrath, der ein vertraulicher war. 


Eisyaus ftürzt zufammen. 
25 Arbeiter ın den Trümmern bearaben. 


Eincinnati, 24. Febr. Mit einem 
Donnerfraden, das man meilenmweit 
hören fonnte, jtürzte heute Abend das 
große „independent ce Houfe“ zu 
Bort Union, 15 Meilen nördlich von 
bier, zufammen, und 25 Wrbeiter 
wurden in den Trümmern begraben 
und fämmtlich verlegt. Die Verlegun- 
gen zweier derjelden, Namens Charles 
Bouncer und Names Harrigan find 
wahrſcheinlich tödtlich. Es entftand 
auch großer Sachſchaden. 


BPtruthmaßliches Wetter. 
Die Heberzieber tönnen noch nicht weg— 
aehängt werden. 


Wafhington, D. K., 24. Febr. Das 
Bundesiwstteramt jtellt olgendes Wet— 
ter für den Staat Yllinois am Sonn: 
tag und Montag in Auzficht: 

Schön und fälter am Sonntag. 

Am Montag Schön, mit fteigen= 
der Temperatur. Lebhafte Nord- und 
Nordoftwint:. 

Für Indiana gilt ungefähr diefelbe 
Borausfage. In Michigan fol es am 
Sonntag Schnee geben und viel fälter 
fein, am Montag jhön und im meftli- 
chen Theil wärmer, und ähnliche Wit: 
terung wird auch für Wisfonjin in 
Ausficht geitellt. 

(Der Chicagoer Wetteronfel prophe- 
eit:) 

' Theilmeife molfig und fälter 
Sonntag. 

Am Montag jchon. Lebhafte Nord- 
und Nordmeitwinde, 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 49 Grad, um 3 Uhr 46, 
um 4 Uhr 44, um 5 Uhr Abend 39, 
um 6 und um 7 Uhr Abends noch das= 
felhe. Die niedrigfte Temperatur des 
Tages, um 7 Uhr Morgens, war 37 
Grad, die höchfte, um 2 Uhr Nachmit- 
tags, 49. Der Wind erreichte feine 
böchite Schnelligkeit, 17 Meilen pro 
Stunde, um 7 Uhr Morgens und fam 
um bdiefe Zeit nom Norboften. 

&3 berrjchte am Samftag in den 
ganzen Ver. Staaten ziemlich warmes 
Wetter. Den böchiten Temperaturftand 
hatte San Antonio, Ter., nämlich 79 
Grad. In den nächften Tagen aber foll 
e3 erheblich Fälter und. dabei Klarer 
werben. REN: 


am 


| eine lange Uinterredung mit 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


Wilhelm gehabt und dabei die Wieder- 
heritelung der Freundfchaft ange= 
bahnt; daraufhin Habe zunädjit der 
Kaifer eine längere Zufchrift an feinen 
Dntel gefandt, welcher fehr herzlich er- 
mibert habe. 

(Siehe auch das 
Berliner Kabelbericht!) 

London, 25. Febr. „Reynolds 
Nemspaper” behauptet heute abermals, 
der gefundheitliche Zuftand des Königs 
Edmard fei ein jehr unbefriedigenbder, 
und der König fei ernitlich krank. 


Diadht fh auf Alles gefaht! 


Englanos Regierung trifft Dorfehrunaen 
weaen erwarter chineitfcher Mufitände. 


London, 25. Febr. Die 


Betreffende im 


lem Unfcheine nach ziemlich düfter an; 
jedenfall3 macht fie fich für alle Falle 
bereit. Krieggjchiffe an der chineft- 
Ichen Station werden mit Kriegsbe- 
barf beladen, und ftarfe Sendungen 
erfolgen an den Befehlähaber der bri- 
tifhen Flotte in den chineftfchen Ge- 
mwäflern, damit derfelbe britifge Inte— 
treffen zureichend Tchügen fann, falla e3 
zu irgend welchen erniten Aufitanden 
fommt. Die Miffionsgefelichaften 
find warnend aufgefordert morden, 
ihre Leute oder Anhänger in Fühlung 
mit den verfchiedenen britifchen Kon 
Tulaten zu erhalten, damit fie dort Zu: 
flucht fuchen fünnen, wenn dies noih- 
wendig werben Jollte. 

Handelstörperfchaften, melche mit 
dem chinefifchen Gefchäftsverfehr zu 
thbun haben, halten einen allgemeinen 
Aufftand in China für nahe bebor- 
ftehend und treffen darnadh ihre Vor- 
fehrungen. 

Undererfeit3 erklärt die chinefifche 
Gefandtfchaft dahier, e3 fei nicht die 
geringste Gefahr irgendwelcher Erheb- 
ung borhanden, und behauptet, die 
Ruheltörungen in Sübchina, melche 
bisher berichtet wurden, feien lediglich 
auf die Bemühungen gemiffer disfredi- 
tirter Händler zurüdguführen, eine 
Reoclution zu organiliren, um dem 
jebigen Kaifer den Thron zu nehmen. 


Geheimnigpoller Mord. 
Sefandt'haftsicfretär in Brüffei eritoten 


Brüffel, Belgien, 25. Febr. Der Se- 
fretär der chilenifchen Gefandtfchaft 
dahier wurde geitern Abend von einem 
Sohn de3 &ilenifchen Gejchäftsträgers 
erfchoffen. 

Das Opfer erhielt fünf Rugelmun- 
den am Kopfe und ftarb beinahe au= 
genblidlich. E3 Jind noch feine Bemeg- 
gründe für das Verbrechen befannt. 

INNEN ARE, 


Auch ein Kompetenzitreit! 


Getränfeip.tel dranıen in ein, unter@Jua: 
tantäne geitelltes Haus. 


Portland, Me., 25. Febr. Zwei von 
Sheriff PBarnell3 Spirituofenfpigeln 
wurden vom hiejiaen Gefundheitsrath 
nad einem olirungshofpital für an- 
ſteckende Krankheiten beordert, weil fie 
in einem Haufe, das wegen Diphtheri- 
ti8 unter Quarantäne gejtellt mar, 
Ge:ränfe beichlagnahmt hatten. Sie 
meigerten fich, dem Befehl zu aehor- 
hen, und wurden mit Verhaftung be- 
drohl; Tchlieglich aber ließ ihnen der 
Gejundheitsrath die Freiheit, nachdem 
er ihre Kleider ausgeräuchert hatte. 
Die Gefundheitsbehörde bleibt aber 
darauf bejtehen, daß Spirituofenfpigel 
fein Recht Hätten, eine Quarantäne zu 
brechen, während der Sheriff das Ge- 
gentheil behauptet. Die Frage wird in 
den Gerichten zum Austrag gebradt 
werben. 

Freigefproden. 


Der Erfchieger eines Ko:arefmanns. 


Auftin, Ter., 25. ehr. Die Ge- 
Ihmorenen im Prozeß gegen Roland 
Brown, welcher der Ermordung des 
Kongrefabgeordneten John M. Pind- 
nen und dejlen Bruders Tom Pindney 
(am 24. April 1905 zu SHempjftead, 
TIer.,) angeflagt mar, fällten gejtern 
Abend ein freifprechendes Verdikt, 
nachdem fie zwei Stunden in Berath- 
ung gemwejen waren. 

Die Schießerei war in einer „Mejeh- 
und Ordnungs"-Verfammlung” ver- 
übt morden, und die Gefchichte rief im 
County Walter große Erbitterung ber- 
por, weshalb die Gerichtäverhandlung 
hierher verlegt wurde. E3 wurde für 
ven Angeklagten Nothivehr geltend ge- 
madht. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Vorl: Breslau bon Bremen; Victorian 
bon Kiberpool. 
New York: Italia und Brafile von Genua u. 


. m. 
‚ Southampton: Philadelphia don New Port. 


: Abgegangen. 
ort: Graf Walderfee nah Hambure: 


Barbaroffa und Algeria nah Italien; Beeland 
nad Belgien; St. Baul nad Southampton; Um- 
bria nad Liverpool; Furneifia nad Glasgow; 
Ville de Rouen nah Havre; Maine nad Ron» 
caibo nad Senequefa: Ataflan Prince, u 
ca ; 

Soh. nad Wegenfinien, Uruguay und 


daß wieder | 


KRaifer | 


britische ! 
Regierung fieht die chinefifche Lage als | 


| 


| 


— — 
Paraguay, 


— 


Meber die Eifenbahnraten: 
Borlane. 


Jnterellanler 


„Hein Zuſaß“ — 


Soll die neueſte Parole von Präſi⸗ 
dent Rooſevelt ſein. 


Demokraten erwarten eine Zerrüttung der 
rep. Partei über die ſe Vorlage. 


Sonſtige Waſhiugtoner Angelegenheiten. 


Wafhingtoen, D. K., 24. Febr. In 
dem Rieſenkampf, welcher unaufhörlich 
über die Bahnratenfrage geführt wird, 
iſt in den Kreiſen der Adminiſtration 
wieder eine glückliche Stimmung auf 
die kummervolle gefolgt. 

Man war erſt verſtimmt darüber, 
daß die Gegner der Hepburn'ſchen 
Ratenvorlage im zuſtändigen Ausſchuß 
des Senats eine vollſtändige Guthei— 
ßung der Maßnahmen verhinderten 
und diejelbe in die Obhut von Hrn. 
Tilman, einem bitteren perfönlichen 
Feind des Präfidenten, gaben; aber 
jegt ift man jehr befriedigt und geho- 
ben. Der Präfident hat Heute Naxhmit- 
tag, wie feine Freunde erklären, ben 
Schlahtruf ausgegeben: „Die Hep= 
burn-Bil muß ohne Zujaß ange— 
nommen werden.” (Alfo aud ohne 
den Gerichtöbegutachtungs = Zufaß), 
und diefe Parole tft bon den „Rieſen“ 
der Bahnratengeſetzgebung im Senat, 
Dolliver von Jowa und Clapp von 
Minneſota, bereitswillig aufgenom— 
men worden. 

Obwohl das Abgeordnetenhaus ſei— 
nen Auftrag erfüllt und die Hepburn— 
ſche Vorlage beinahe einſtimmig gut— 
geheißen hat, haben ſich die Admini— 
ſtrationsführer daſelbſt, darunter 
Hepburn ſelbſt, Townſend (Michigan) 
und Eſch (Wiskonſin) dem Reigen an— 
geſchloſſen, welcher dem Präſidenten 
und dem Sprecher Cannon ſo genehm 
iſt. Sie fühlen, daß, obwohl das 
Schickſal der Vorlage großentheils 
jegt vom Senat entſchieden werden 
muß, die moralifche Wirkung einer-ge- 
fchloffenen Phalanr eine heilfame fein 
mird. 

Der nächte Schritt wird die Felt: 
fegung einer ?eit für die Vornahme 
des Entmwurfes in allgemeiner Senat3= 
figung fein. Drei große Einflüfle 
find für die unverzügliche Erörterung 
der Vorlage thätig, und daher mag die 
neue Woche denBeginn eines dentwür- 
digen Kampfes in der Arena des Ge: 
nat3 bedeuten. 

Einesiheilg wollen die Demokraten, 
voller Jubel über das politifche Un= 
fehen, das fie erlangt haben — denn 
die Vorlage wird ja unaufbörlich als 
eine „demofratifhe Mapnahme“ bes 
zeichnet—eine Gelegenheit haben, ihre 
Tauglichkeit zur gefchicdten und erfolg- 
reichen Behandlung einer großenFrage 
zeigen. Beiläufig find fie auch nicht 
abgeneigat, einen Kampf zu eröffnen, 
deſſen Ergebniß, wie fie erwarten, bie 
Zerrüttung der republifanifchen Par- 
bedeuten mird. 

Präſ. Rooſevelt beſteht ebenfall® 
ſehr eifrig darauf, daß keine weitere 
Verzögerung ſtattfinde. Seine Freunde 
im Senat ſchaaren ſich in ſteigender 
Zahl und mit größerer Begeiſterung 
um ſein Banner. Sie erwarten übri— 
gens außer einer zeitweiligen Verſtim— 
mung keine bedenklichen Folgen für die 
Partei. 

Das dritte Element, welches ein an— 
griffsweiſes Vorgehen plant, beſteht in 
der Fraktion republikaniſcher Senato— 
ren, welche in einer Racheſtimmung ge— 
gen Hrn. Dolliver einem ausgeſprochen 
demokratiſchen und radikalen eiſen— 
bahngegneriſchen Senator (Tillman) 
die Leitung dieſer Lieblingsmaßnahme 
des Präſidenten übergaben. Mehrere 
ihrer Freunde erklärten heute offen, 
daß damit ein ſchwerer politiſcher Feh⸗ 
ler gemacht worden ſei. Sie beſtanden 
darauf, daß es tollkühn von führenden 
Republikanern ſei, freiwillig den De— 
mokraten den Kredit für die Einberich— 
tung einer Maßnahme, welche anfchei- 
nend von der öffentlichen Meinung be- 
aünftigt wurde, au8 einem feindlichen 
Ausſchuß au aeden. 

Diefe Senatoren dringen darauf, 


J 


daß Hr. Aldrich, der republikaniſche 


Führer, die Zweiſtaatenvorlage beiſeite 
ſchieben und die Bahnratenvorlage ſo— 
fort zur regelrechten Geſchäftsordnung 
machen laſſe. 

Damit — ſagen ſie — würde zur 
Genüge dargethan werden, daß die 
republikaniſche Mehrheit des Senats 
ebenſo entſchloſſen ſei, wie der Präſi— 
dent, eine Bahnraten-Geſetzgebung 
herbeizuführen, und nur über die an— 
zunehmende Methode etwas abwei— 
chender Meinung ſei. 

Man glaubt, daß am Montag in 
dieſer Frage eine Beſprechung zwiſchen 
Senator Beveridge welcher die 
Zwiſchenſtaatvorlage in Obhut hat — 
und Senator Aldrich ſtattfinden wer— 
de. Die beiden Herren waren heute 
nicht in der Stadt. 
Die Freunde der Zweiſtaatenvor⸗ 


lage möchten ebenfalls baldige Ab⸗ 
ſtimmung für dieſelbe, können ſie aber 
unter den jetzigen Verhältniſſen kaum 
durchſetzen, da die Demokraten und 
die Adminiſtrationsrepubliklaner ver—⸗ 
eint für Verſchiebung dieſer Angele— 
genheit ſind, bis die Bahnratenvorlage 
erledigt iſt. 

Es würde die Führer beider Par—⸗ 
teien nicht überraſchen, wenn am 
Montag bei der Einberichtung der 
Ratenvorlage ein Verſuch gemacht 
werden würde, dieſelbe ohne Verzug 
zur Berathung zu bringen. Viele Se— 
natoren indeß, welche den Bahninte— 
reſſen freundlich geſinnt ſind, ſagen 
noch immer, der Ratenkampf ſollie 
hinausgeſchoben werden; ſie machen 
geltend, es fünte noch eine „Einigung“ 
erzielt werden, melche eine Annahme 
der Vorlage ohne Rüdficht auf Par- 
teilinien fichern würde. €3 fand heute 
eine Menge Beiprehungen zwiſchen 
den Freunden und den Gegnern ber 
Ratenporlage ftatt. 

Zillman befuchte heute das Kapitol 
nicht; er berieth ich den größeren 
Theil des Tages mit feinem Kollegen 
Bailey, dem Führer der Minderheit 
im Senat, und mehreren Mitgliebern 
des Ausfchuffes für zmifchenftaatli= 
hen Handelsverfehr. Sein Halaleiben 
ift wieder heftiger geworden, unb er 
befürchtet, daß dasfelbe feiner aftiven 
Arbeit in der vorliegenden Sache hin⸗ 
berlich fein wird. — 

* * * 

Der Abg. Lloyd von Miſſouri 
brachte heute im Haus eine Reſolution 
ein, die einen Zuſatz zur Bundesver⸗ 
faſſung vorſchlägt, wonach die Höhe 
bon Privatvermögen auf 10 Millionen 
Dollars bejchräntt werden fol. In als 
len Fällen, wo diefe Grenze überfhrit- 
ten wird, foll das, was darüber tft, als 
ein Gemeinfhaden, IThorheit und df- 
fentliche Gefahr angefehen werben und 
den Ver. Staaten verfallen. 

Wafhington, D. K., 25. Febr. Es 
find in Verbindung mit den Bemühtn- 
gen, bie Bahnratenvorlage durdhzu- 
bringen, auch Pläne im Gange, eine 
Ausjföhnung zivifchen Sen. Tillman 
und Präf. Roofevelt herbeizuführen. 
Lebterer hat erklärt, er reipektire den 
Senator von Südfarolina, weil der- 
felbe „ein ehrlicher Amerifaner und 
ein guter Kämpfer“ fei. 

Ziliman hatte erft fürzlich in einer 
Senatsrede ven Präfidenten jehr Heftig 
angegriffen, hat jedoch neuerdings ge= 
Jagt, er baffe diefen nicht, nur feine 
Negerpolitif verachte er. Beiderfeitige 
Yreunde bemühen fich jett, die Beiben 
zufammenzubringen, damit durch bie 
bereinte Energie Beider den „RKonfer= 
bativen“ im Senat ein Waterloo bei- 
gebracht werde, und die Bahnratenvor= 
lage mit einem Hurrah durchgehe! 

Berfiherungsihwindel 
Wird einem Deutfhen in Minnejota zue 

Sait gelegt. 

Renville, Minn., 24. Febr Man 
erwartet, daß die Verhaftung eines 
Mannes, der fih Benjamin Schoem- 
perlin nennt, zu verblüffenben Ent- 
bülungen führen wird. Trotz feines 
Jnabredejtellens wollen Viele beſchwö— 
ren, daß der Verhaftete identifeh mit 
Zheodor Schoemperlin fei, der angeb- 
lich legten Sommer in der Nähe von 
Siour City, Ja., ertrant, refp. ermor= 
det wurde. Er wird befchulbigt, eine 
Lebensverfiherungsgefelichaft zu bes 
ſchwindeln geſucht zu haben. Zunächſt 
war er unter dem Verdacht verhafiet 
worden, geſtohlene Pferde verkauft zu 
haben. 

Longworth und Alice. 

Ehrenaäite beim Präfidenten von Kuba. 

Havana, 25. Febr. Präfident Palma 
unterhielt gejtern Abend den ameritas 
nifchen Kongreßmann Nicholas Long 
worth und feine Neupermählte (Alice . 
Roojevelt) bei einem Diner im Negie= 
rungspalaft und begleitete fie fpäter 
nach der Oper, wo fie die Ehrengälte 
einer Ertravorftellung waren. Das 
Theatergebüäude mar befonder8 zu 
Ehren der Gelegenheit beforirt und 
bot einen glänzenden Unblid. Ameri- 
fanifche und fubanifche Flaggen waren 
perfehlungen. Eine riefige Vollsmenge 
begrüßte das Paar mit Hochrufen. 

Grandjury beginnt Uirbeit. 
Unterfuhung gegen die, der Ermordung des 

Er:-GouverneursSteunenbergAngellaaten 

Boife City, Ydaho, 25. Febr. Die 
Extra⸗-Großgeſchworenen in Caldwell 
haben mit der Unterſuchung gegen die 
weſtlichen Grubenarbeiterführer Moher, 
Haywood und Pettibone begonnen, 
welche die Betheiligung an der Ermor⸗ 
dung des Ex-Gouverneurs Steunen⸗ 
berg angeklagt ſind und aus Kolorado 
ohne alle Umftände nach diejem Staat 
gebracht wurden. Ein Antrg der Ber- 
theidigqung, das ganze Verfahren 'alz 
unregelmäßig niederzufchlagen, murbe 
vom Nichter abgemiejen. A 

Nah Schluß der Sigung murfn 
die Angeklagten wieder nad bem 
Bahnzug zurüdgebract, in weldem fie 
aus Kolorado geholt worden waren; 
dort murden ihnen diesmal feine 
Handfchellen angelegt. Sie follen nad) 
dem Zuchthaus gebracht da 
das Gefängnik in Caldiwell jehr Hein, 
fhleht ventilirt und bereits Üben 
fült ift. —— 

Die Vertheidiger klagten ſehr, daä 
fie nicht genug Freiheit erhielten, mi 
den Angeklagten zu verlehren; es wur⸗ 
de ihnen größere Frei i u 

Der Pinterton:Gefchäfts 
Parland von Denver wirb 





 2olalberidht. _ nit aus. Würde die Polizeimann- 


Ergebnißlos. 


— — 


Konferenz des Mayors mit Vertre⸗ 
tern der Union Traction Co. 


Gegenſtandsloſe Drohungen. 


Erwiderungen auf die von Ald. MeCormick 
geübte Kritik. — Polizeibeamte gemaß⸗ 
regelt. — Klage zurückgezogen. — Ge⸗ 
fundheitsftand nicht gut. 


An der Kanzlei des Mayor fand 
geftern ziwijchen biefem und anderen 
jtäbtifchen Beamten einer und Der: 
tretern der Union Iraction Co. ande- 
zerjeits eine Konferenz wegen ber Bes 
dingungen ftatt, unter denen bie Tie- 
ferlegung oder Befeitigung ber Yluß- 
turinels allenfalls erfolgen fann. Der 
Mayor blieb dabeı, daß es für bie 
Stabt nicht rathjam fein würde, ber 
Stragenbahn = Gefellfehaft eine voll» 

ſiändige Betriebsumwandlung auf 
ihren bisherigen Kabellinien zu ge— 
flotten. Anwalt Gurley bon ber 
Traction Co. blieb ebenfo feit bei fei- 
ner Erklärung, daß e3 für die Gejell- 
{haft unthunlich jein würbe, meitlich 
: unb nördlich vom Fluß auf den Ka= 
bellinien die jebige Betrieb3methode 
beizubehalten und nur in ber unteren 
: Stadt und unmittelbar meitlih und 
nörblih vom Fluß Elektrizität ls 
Triebfraft zu verwenden. Der Mahor 
ließ den Herren von der Straßenbahn 
. Gejelfchaft den Plan vorlegen, mel- 
chen er von feinem Sachverſtändigen 
Dupont für einen „Nothbetrieb” - der 
Zinien hat ausarbeiten laffen, doch er= 
märmten bie Straßenbahner fich nicht 
Sonderlich für diefen Plan. Yiür bie 
Deffentlichteit bleibt diefer Plan vor— 
derhand noch Geheimnik. Weder ber 
Mayor noch Herr Dupont wollten dar- 
über fprechen, und Herr Gurlen dachte 
nad) der Konferenz hauptfählih an 
feinen Regenfhirm, den er in ber 
Kanzlei des Mayors hatte ftehen laf- 
fen. 3 fei über die Streitfrage noch 
nichts Endailtiges entſchieden, ſagte 
er; am Dienftag mürbe eine meitere 
Konferenz jtattfinden. Daß er die 
Abficht hätte, Tich gegebenenfalls im 
Namen der Union Iraction Co. an 
Bunbesrichter Großcup zu menden, 
damit diefer der Stadt verbiete bie 
Gefelihaft an der von ihr geplanten 
Betriebzummandlung zu verhindern, 
erklärte Herr Gurley jchlanfweg für 
eine unfinnige Behauptung. Vor der 
Konferenz war diefe Behauptung in 
Form eines Gerüchtes übrigens in ber 
Stadthalle ziemlich allgemein verbrei- 
tet. Korporationsanwalt Lewis und 
au der Mayor geriethen in ziemlich 
hodgradige Aufregung darüber. Der 
Mayor blieb in jeinen Aeußerungen 
zwar gelaſſen, doch deutete er an, daß 
er’3 im gegebenen alle für feine 
Pflicht halten würde, dem richterlichen 
Verbot Trob zu bieten, ‚jofern. der 
Richter verlangen follte, dap feinem 
Einhaltäbefehl aehorfamt _ werben 
follte, jolange er nicht von einer höhe- 
ren Inſtanz aufgehoben. SKorpora- 
tiondanmwalt Lewis fehrte direft den 
Kriegamann Heraus und fagte, zur 
Aufrechterhaltung eines Werbotes der 
in Ausficht geitellten Art mirbe ber 
betreffende Richter die ganze Bundes: 
armee aufbieten müjfen, denn gutwil— 
lig fügen würde die Stabtvermaltung 
fih nicht. — Dur Herrn Gurleys 
borermähnte Erklärung ift nun der 
Sornmuth der ftädtifchen Beamten ab: 
gefühlt worden. Wenn er nicht von 
vornherein gegenftandalos gewesen fein 
follte, war er jedenfalls fehr verfrüht. 
Ein leifer Tadel. 

Sn Bezug auf die Ausführungen, 
zu denen fich vorgeftern Abend Herr 
RR. MeCormid in einer Rede über 
bie mangelhafien Chicagver Gicher- 
heitözuftände verjtiegen hat: daß bie 
gegenwärtige Kopfjtärfe der ftädtifchen 
Polizei zur Schaffung geordneter DVer- 
hältnijfe ausreichend jein würde, wenn 

| bie Mitglieder der Polizei ihre ganze 
Pfliht thun würden, und wenn bie 
; Bolizeiverwaltung nicht parteipolitifch 
; perrottet wäre, verhielt Mayor Dunne 
fi geftern fehr gelaffen. Er müßte 
‚ nicht, fagte er, mo der junge Ald. der 
: 21. Ward, der zugleich Präfident der 
‚ Abmafjerbehörbe jei, jeine Erfahrun- 
| * geſammelt habe in Bezug auf Po— 
lizeiverhältniſſe; er, Dunne, traue dem 
; Urtheil des Polizeichefs, der ein Men— 
ſchenalter hindurch im Polizeidienſt 
ſtehe, mehr, als dem des Herrn Me— 
Cormick. Eine unbeſtreitbare That⸗ 
ſache ſei und bleibe es, daß Chicago 
verhältnißmäßig weit weniger Polizi⸗ 
en habe, als irgend eine andere Groß⸗ 
dt in den Ver. Staaten oder der 
ganzen Welt. 


Eine ſchärfere Conart. 


Polizeichef Collins hat ſich ebenfalls 
über Herrn MceCormicks Rede verneh⸗ 
men laſſen, und zwar in einer erheb⸗ 
lich ſchärferen Tonart, als der Mahor. 
Falls Herr McCormid wirklich glaube, 
baß bie Chicagoer Poliziften e3 fich 
zu Teit machten in ihrem Dienft, fo 
kom er doch eine Probe machen. Er 

olfte' gelegentlich einen der Poliziften 
bon ber Bezirfämade an ber Chicago 
Ave, auf’ feinen nadhtlihen Runden 
* begleiten. limbringen würbe das ben 
Hrn. MeCormid nicht, denn er fei ja 
groß und ftark, aber jebenfall3 würde 
er, wenn bie Ablöfung käme, jo mübe 
fein mie nur je im feinem Leben. 
Lachhaft kommt es Herrn Collins vor, 

5 Bun de MeCormid erklärt bat, 
 felber habe Angft, fich auf die Straße 
I gu magen. „Ein Menfch, der lang 
"unb breit genug ift, daß er’3 mit ſechs 
‘ Strolchen follte aufnehmen können!“ 
st hobnlahht der Chef. Die Disziplin im 
hen Molizeivepartement läßt 
‚mac Anficht des Chefs nichts zu wün- 
De übrig, aber ungeachtet der gegen- 
heiligen Anficht bes Heren McEor- 
mid zeiche die Mannfhaft zur Ded- 
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ung des vorhandenen Schutzgebietes 


ſchaft um 1000 Mann vermehrt, ſo 
würde die Leiſtungsfähigkeit der Po⸗ 
lizei bald allen gerechten Anforderun⸗ 
gen genügen. Herr Me&ormid bes 
baupte, er habe noch nie einen Poli- 
ziften eine Verhaftung vornehmen 
fehen,und er jtelle ji) an, al3 ob in 
Chicago überhaupt feine Verhaftungen 
borgenommen mürben. Dabei jeien 
die Polizeigefängnifje faft allnächtlich 
fo ziemlich gefüllt, und im Arbeits— 
haus und im Countygefängniß herr- 
Ihe fortwährend Plagmangel. — Re= 
ben tie die de3 Hrn. Me&ormid, 
meint Chef Collins, jeien ed haupt- 
fahlih, die Chicago außerhalb in 
Thledhten Geruch bringen. 

Polizeifergeant Nolan und ber 
Schumann Michael Gildea find por- 
geitern Abend von einem der Kunb- 
Ichafter des Chef3 beobachtet morben, 
während fie’3 in einerflonzerthalle an 
der N. Clark Str. ein Halbes Stünd- 
chen gemüthlich nahmen. Ungemüth- 
lich wurbe e3 geftern für fie, als ihnen 
angefündigt wurde, daß fie zehn Tage 
ohne Gehalt zu dienen hätten. 

Klage zurüdgezogen. 

Gemäß dem mit den Gaßdgefellichaf- 
ten getroffenen Uebereinfommen ift ge- 
ftern von der Gtabt die Klage zurüd- 
gezogen worden, bie vor YBundesrichter 
Kohljaat gegen die Dgden Gaß En. 
angejtrengt worden mar, weil diefe fich 
(angeblich) mit der People’3 Co. ver= 
Thmolzen und dadurch ihre Gasfabrit 
und ihre Anlagen an die Stadt ver- 
wirkt hatte, Angeftrengt worden war 
diefe Klage jhon vor einer Reihe von 
Sahren, aber zur Betreibung bes Pro- 
zejfes ijt faum je etwas ernitliches ge= 
ſchehen. 

Kommt ihnen ſtatiſtiſch. 

Chef Hedrick von der Sanitär-Ab— 
theilung des Geſundheitsamtes, dem 
es die weiblichen Inſpektoren dieſer 
Abtheilung ſehr verübeln, daß er mit 
ihren Leiſtungen nicht zufrieden iſt 
und deshalb darauf dringt, daß ſie 
durch männliche Inſpektoren erſetzt 
werden, hat jetzt dem Finanz-Aus— 
ſchuß des Stadtrathes ſtatiſtiſche Be— 
lege für ſeine Angaben zugeſtellt. Er 
ſtellt feſt, daß die weiblichen Inſpekto— 
ren, weil ſie in Bezug auf Leitungs— 
anlagen und dgl. keine Sachkenntniß 
beſitzen, nur für die Beſichtigung von 
Miethswohnungen verwendbar ſeien, 
denen es an Licht und Luft fehle. Ihr 
Arbeitsgebiet ſei zumeiſt ein räumlich 
beſchränktes. Trotzdem leiſteten ſie in 
Bezug auf Inſpizirung lange nicht ſo 
viel wie ihre mit größerer Sachkennt— 
niß ausgerüſteten männlichen Kolle— 
gen. Diefe beforgten auf ausgebehn- 
ten Gebieten möchentlih je 44—57 
Snipeftionen, mährend e8 auch die 
tüchtigften meiblichen Inſpektoren bei 
ihrer viel leichteren Arbeit in verhält- 
nißmäßig kleinen Bezirfen wöchentlich 
nur auf 36—44 Sufpeftionen brin- 
gen. 

Honorar feſtgeſetzt. 

Der Anwalt S. S. Gregory, dem 
von der Stadt Schwierigkeiten ge— 
macht worden ſind wegen des Hono— 
rars, das er von ihr für ſeine Dienſte 
als Sonderanwalt in einem Prozeß 
mit der Pennſylvania Bahn verlangt, 
hatte ſeine Forderung (37850) einge⸗ 
klagt. Richter Windes hat ihm ge— 
ftern $7000 zugebilligt, und Korpora- 
tionganmwalt Qemis wird befürmorten, 
dat der Stadtrath ihm biefen Betrag 
anmweifen laffen möge. 


Sterblichfeits=Statiftif. 


Die Hoffnungen, melde vom Ge- 
fundheitsamt in Bezug darauf gehegt 
worden find, daß fich für den laufen- 
den Monat hier eine ganz audnahm?= 
mei günftige Sterblichfeit3-Statiftif 
ergeben würde, ift — nicht nur bild» 
li gefprodden — zu Waller gemor- 
den. Die napfalte Witterung hat ein 
böjes Anfchwellen in ber 2. ber 
Todesfälle verurfacht. Ihre Gefammt- 
zahl für die vergangene Woche jtellt 
fich um 67 höher, als in der Vorwoche; 
hinter der für bie entfprechende Woche 
porigen Jahres ift fie allerdings noch 
erheblich zurücgeblieben, und zwar um 
43. Um nicht weniger al3 28 höher 
als in der Vorwoche war in der ver= 
gangenen Woche die Zahl der töbtlich 
verlaufenen Yale von Qungenentzüns 
dung, an der Schwinbfucht find dage- 
gen 20 Berfonen weniger geftorben, 
als in der Vorwoche. Die Rubriten 
„Diphtherie" und „Scharlachfieber“ 
mweifen WAbnahmen auf, in der Rubrit 
„Mafern“ dagegen find vier Todesfälle 
verzeichnet, mährend e3 in ber Wors 
woche jolche dort überhaupt nicht ge» 
geben hat. rn der nacdhftehenden vers 
gleichenden Tabelle findet man bie näs> 
heren Angaben in Bezug auf die Ge- 
fammtzahl der Todesfälle und beren 
Vertheilung: 

29. 17. 28. 
Seh, Web. eb, 
1906 1906 1905 
Delemmtacdt ber Tobdesfälle..594 527 687 
Jährliche Sterblichteitärate, igıs 


Ber 1000 16.73 
Vach Geſchlechtern: 
— 326 


377 


13.41 
301 


u 6 
Artfden I und 5 SNabren.... 4 
zwiſchen 5 und 20 Ya ren... 4 
wilden 20 und 60 re 


Ueber 60 Sabre 
Hauptfächliche Todesurſachen: 


Alute Eingeweidelrankheiten.. 80 
Schlagfluß 18 
Briabt’fhe Nierentrankheit 
Quftröhren-Entzündung 
GHRIDENDFRERE , anaosasonnenesunee 52 


Krämpfe, 

Dipbtberie 

Herzfrantheiten 

Anfluenga 

Malern ..unsosssoosstenenunnne 4 
Nervenkrankheiten 1 
Qungenentzündung 


Gelbftmorb 


vphus 

Unfälle und Gemalttbaten.... 
Keuchhuſten 

Alle anderen Urſachen 


—+: — — 
Grfagwahl in Wilmette, 


In Wilmette murde geftern zur 
Ausfüllung der Stellen von zmei ge- 
ftorbenen Mitgliebern der Schulbe- 
hörbe eine Erfabmwahl abgehalten. Ge- |, 
wählt murben Edward E. Corette ala 
Nachfolger von 3. E. Savage 
Elliot E. Jones al Nachfolger von 
William E. Wakefield. 


2 
107 


und | 
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Guter Fang. . 


Zwei der angeblichen Angreifer des 
Herrn R. Robins verhaftet, 


Eind Dampfleitungseinridhter. 


Jofeph Kane wurde von Heren KRobins mit 
Beftimmtheit identifizirt. — Der andere 
Häftling heißt Pafrefin. — Erhält feinen 
Sohn. — Der Hothzudht bezichtigt. 


Unter dem Verdadhte, fih an dem 
am Nachmittag des 17. Februar auf 
Herrn Raymond Roding, das befannte 
Mitglied der Municipal Woter3’ 
League, verübten Ueberfall betheiligt 
zu haben, wurden geftern ber Dampf: 
leitungsröhreneinrichter Joſeph Kane, 
Nr. 161 Milton Ave., und ein gewiſſer 
Frank Pakreſin, 21 Lincoln Str., ver— 
haftet. 

Kane iſt im Amtszimmer des Poli— 
zeichefs Collins von Herrn Robins mit 
Beſtimmtheit als einer ſeiner Angrei— 
fer bezeichnet worden. Er wurde auf 
Grund der von Herrn Robins geliefer— 
ten Beſchreibung von den Detektives 
Cudmore und O'Malley von der 
Hauptwache in ſeiner Wohnung ding⸗ 
feſt gemacht. 

Als er des Häftlings anſichtig wurde, 
ſagte Robins: „Das iſt einer mei— 
ner Angreifer. Ich habe ihn mir genau 
angeſehen und weiß beſtimmt daß ich 
mich nicht irre.“ 

Er erwirkte dann einen Haftbefehl 
gegen Kane, der wegen thätlichen Ans 
griffs mahrfcheinlich morgen [chon dem 
PBolizeirichter vorgeführt werben wird, 

Bethenert feine Unfhuld. 


Der Häftling betheuert beharrlich 
feine Unfchuld, ift aber nicht im 
Stande, gengue Auskunft darüber zu 
geben, wo er fih am Nachmittag be3 
17. Februar aufgehalten hat. 

„sch arbeitete bi Mittag in einem 
Gebäude auf der Norbfeite*, jagte er. 
„Dann begab ich mich, wie ich glaube, 
nad) dem Gefchäftspiertel. Mit Bes 
ftimmtheit fann ich aber nicht angeben, 
was ich getrieben habe. ch glaube in- 
veffen, daß ich um etwa drei Uhr eine 
Indiana Str.-Car nahm und nad) ber 
Meftfeite fuhr, um einen Freund zu 
bejuchen.“ 

Hatten ihn auf dem Strich. 

Kane erklärte ferner, feines Willens 
nie zubor Herrn Robins gefehen zu ha= 
ben. Er habe fih nie im XArbeiter- 
Hauptquartier herumgebrüdt, doch jei 
e3 möglich, daß er mehreren Arbeiter: 
Verfammiungen in den verjchiedenen 
Hallen an Madifon Straße beigemohnt 
habs. 

„sh bin Mitglied der Dampflei- 
tungseinrichter = Gemerkjchaft,“ Tagte 
er, „entfinne mich aber nicht, jemals im 
Arbeiter = Hauptquartier herumgelun- 
gert zu haben. Xch weiß aber, daß viele 
der Urbeiterführer Herrn Robins auf 
dem Strich hatten, weil er dieje Her- 
ren befämpfte. Unter Anderen mar 
ihm „Stinny” Madden nicht mohlge- 
finnt. Carroll, der des Angriffs bezich- 
tigt murbe, kenne ich nicht.“ 

Kane ift etwa 5 Fuß 10 Zoll groß 
und wiegt 180 Pfund. Er hat eine tiefe 
Narbe an der rechten Seite de3 Unter: 
fieferd. Er fol ein vertrauter Freund 
bes berüchtigten, either verftorbenen 
Niederſchlägers „Black Jack“ Gallagher 
geweſen ſein. 

Auch in haft. 

Polizeichef Collins erklärte, daß 
ſich auch Frank Pakreſin, alias 
„Sankey“, und zwar in der Be— 
zirkswache an der Weſt Chicago 


Avenue, in Unterſuchungshaft befinde. 


Der Mann ſei gleichfalls ein Dampf—⸗ 
leitungseinrichter. Er ſoll dem Inſpek— 
tor Shipphy wichtige Mittheilungen 
über die am Ueberfall auf Herrn Ro— 
bins betheiligten Perſonen gemacht ha— 
ben. Inſpektor Shippy weigerte ſich 
aber, nähere Angaben zur Sache zu 
machen. „Ich habe noch nicht Zeit ge— 
habt, die Angaben des Mannes auf 
ihre Wahrheit hin zu prüfen,“ ſagte er. 
„Wenn ich jetzt ſchon aus der Schule 
ſchwatze, würde ich dadurch vielleicht 
die ganze Arbeit meiner Detektives in 
Frage ſtellen.“ Pakreſin hat angeblich 
„Schmiere geſtanden“, während ſeine 
Spießgeſellen die feige That begingen. 
Die Sache macht ſich. 

„Die Sache macht ſich,“ ſagte Poli— 
zeichef Collins. „Herr Robins hat Kane 
mit Beſtimmtheit als einen ſeiner An⸗ 
greifer wiedererkannt. Nach Allem, was 
ich gehört habe, liegen auch gegen den 
Andern ſchwere Verdachtsgründe vor. 
Herr Robins ſagte mir von vornherein, 
er ſei überzeugt, daß ſeine Angreifer 
gedungene Werkzeuge ihm feindlich ge— 
ſinnter Politiker ſeien.“ 

Sehr erfreut. 


Mayor Dunne war ſehr erfreut, als 


er von der Verhaftung in Kenntniß ge⸗ 


ſetzt wurde. Er erklärte, nie daran 
gezweifelt zu haben, daß es der Polizei 
gelingen würde, die Miſſethäter ding» 
feſt zu machen. Dem Polizeichef 
ſprach er ſeine Anerkennung aus. 

Kam an den Unrechten. 


Der Landwirth Fred Heinz von 
Clinton, Jowa, brachte geſtern Nach—⸗ 
mittag einem gewiſſen Frank Behm, 
Nr. 39 Biſſell Str., der ihn angeblich 
in räuberiſcher Abſicht überfallen hatte, 
einen Meſſerſtich in die linke Seite bei. 

Heinz hatte 8600 bei ſich. Seinen 
Angaben gemäß war ihm Behm meh— 
rere Straßengevierte weit auf den 
Ferſen gefolgt, ehe er an Clinton und 
Waſhington Str. über ihn herfiel und 
ſeine ege zu plündern verſuchte. 
Er habe ſich zur Wehr geſetzt. Im 
Verlaufe des Kampfes feien beide ge= 
purzelt. Es fei ihm gelungen, fein 
Meifer zu ziehen und deffen Klinge fei> 
nem Gegner in bie Seite zu jagen. m 
Sprigenhaufe an Clinton und 2 A 
ington Str, ftationirte Feuerwehrleute 
benachrichtigten bie Polizei. Heinz 
wurde von ben Deteftiveg McDonald 


und Unbreivd in Unterfuhungshaft 


x e 


.tein, twie bei einem neugeborenen Kinde. I 


enommen. Behm fand Aufnahme im- 
Unter fchwerer Anklage. 

Bruno Mobderzinzti, Gehilfe des 
Mafchiniften, der Goethe-Schule, Rod» 
well und Erna Str., murbe gejtern 
von Richter Cooling unter $10,000 
Bürgfhaft den Grofgefchmorenen 
übermwiefen. Er mird »bezichtigt, Die 
fechsjährige Gertrude Hild, Nr. 1268 
N. Maplewood Upe., in ein Zimmer 
des Erdgefchoffes gelodt und fih an 
ihr vergriffen zu haben. Der Richter 
rügte feharf die Gemohnheit der Schul= 
biener, unverantiwortliche junge Burs 
fchen als Gehilfen anzuitellen, die Zus 
tritt zu den Garberobezimmern haben. 

Gertrude hatte fofort nach dem an 
ihr angebli verübten Verbrechen 
ihrer Lehrerin, Fräulein Ryd- 
ftrom, Bericht erftattet. Fräulein 
Rydftrom begab fich mit der Kleinen 
nach der Bezirkswache an Attrill Str., 
wo Gertrude dem Leutnant Meagher 
gegenüber ihre Ausfage miederholte. 
Moderzinsti wurde verhaftet. Er leug- 
nete, wurde aber von Gertrude mit 
Beſtimmtheit Aid der Ihäter bezeich- 
net. Er ift 18 Jahre alt und wohnt 
Nr. 1800 Milmaufee Abe. 


Starb in der Gaffe. 


Sn der Hinter dem Haufe Nr. 173 
Green Straße aelegenen Gafje wurde 
geftern Nachmittag von Michael Cor 
coran, der in dem borerwähnten Haufe 
mohnt, die Leiche eines etwa 4öjähri- 
genMannes gefunden, der augenfchein= 
lih an Krämpfen geftorben war. Der 
Mann fcheint ein Jude zu jein. Seine 
Perfonalien fonnten bisher nicht er= 
mittelt werben. Die Leiche wurde nach 
der Eounty-Morgue gefhafft. 


Bater und Söhne, 


Wie John Sfillen in Ungelegenheiten 
gerieth. 


Vor etwa fünfzehn Jahren warn 
berte John Stillen aus Jrland au. 
Seine Frau und die Kinder ließ er in 
Irland zurück mit dem Verfprechen, 
daß er fie nahfommen laffen würbe, 
fobald eg ihm möglich fein würde, Uber 
er jchiette nur Klagebriefe nad Haus. 
E3 ginge ihm herzlich fchlecht, jchrieb er, 
und er habe genug zu thun, fich allein 
durchzuſchlagen. In Wirklichkeit hatte 
er hier eine Frau gefunden, die ihm 
beſſer gefiel, ala die erfte, Hatte fich mıt 
ihr verheirathet und eine neue Yamilie 
gegründet. Bor etwa Yahresfrijt er- 
Härte Frau Stillen in Jrland, die 
Laft mit den Kindern merbe ihr zu 
groß, der Vater möge menigftens ben 
ältejten Sohn zu fi) fommen Taffen, 
damit biefer etwas verbienen und. hie 
Mutter womöglich unterftügen könne, 
Däranf;ging Stillen ein. Der Junge 
fam herüber, "u. der Vater bejorgte ihm 
Arbeit bei:der American Erpreß Eo., 
bei der auch’ er felber feit Jahren eine 
gute Stelle bekleidet. Er nahm den 
Yungen zu-fich in fein Haus, und der 
junge Mann fchien e8 meiter nicht auf: 
fällig zu finden, daß fein Vater hier 
mit einer anderen Frau lebte und er 
mit Stiefgefchwiftern an einem Tifh 
zu fiten Hatte. Vor Kurzem fam nun 
aber ganz unvermuthet aud; Stillens 
zweiter Sohn, Walter, nah Chicago. 
Diefer nahm die Dinge nicht fo ruhig 
hin. Er veranlaßte feinen älteren 
Bruder, die Wohnung bes Vaters zu 
berlaffen, und geftern haben die beiben 
Jungen den Alten unter der Anklage 
des Ehebruch3 verhaften laffen. Der 
Vater behauptet, die Söhne hätten ber- 
fucht, durch Drohungen von ihm eine 
Abfindung für ihre Mutter zu erpref- 
fen. Erjt hätten fie $10,000 ı.riangt 
und, dbannı$5000,- aber To viel Geld 
habe er''garnicht im Vermögen. 


—:;. — 
— Bahnaktien gefälſcht — glückliche 
Bahngeſellſchaft, deren Aktien das 
Fälſchen noch werth ſind! 


—IEXX 
 guulausfchlag 


Ohren fahen aus, als ob fie abfallen 
wollten — Ganzer Körper mit Aus- 
ichlag bebedt — Drei Nerzte konnten 
nicht Heilen — Kindes Zuftand ver- 
ſchlimmerte ſich — Geſicht und Körper 
jeht rein. 


Geheilt durch Cuticura 
in zwei Wochen für 75e 


— — 

Frau George J. Steeſe, von 701 Coburn 
Straße, Akron, Ohio, meldet in nachſtehen⸗ 
dem Briefe eine weitere jener bemerkens⸗ 
mwerthen Heilungen von 

- folternden, entftellen: 

den Hautausichlägen, 
wie fie tägli Durch 
Euticura = Seife, un 
terftügt von Guticura= 
Salbe, bemerkftelligt 
werden, nadhdem alle 
übrigen Mittel fehlge- 
fhlagen: „Eltern ande: 
ter kleiner leidenden 
Säuglinge gegenüber 
Ing ich es für meine 
fliht, mitzutheilen, 


8 
x — 
a Sie 
was Guticura für mein XTöchterhen gethan 


—* Ahr ganzer Körper bedeckte ſich mit 
usſchlag, und wir gebrauchten alle ung em: 


pfohlenen Mittel, aber ohne Reſultat. Ich 
ließ drei Aerzte holen und einer wie der an— 
dere behauptete, der Kleinen helfen zu kön— 
nen, deren Zuſtand ſich jedoch andauernd 
verſchlimmerte. Ihr Körper war eine Maſſe 
von Wunden, ihr Geſichtchen war ſozuſa— 
gen weggezehrt, ihre Ohren ſahen aus, al— 
ob ſie abfallen wollten. Nachbarn riethen 
mir, Euticura:Seife und Salbe zu beichaf: 
fen, und ehe ich die Hälfte des Stüdes Seife 
und der Doje Salbe aufgebraucht hatte, wa: 
ren die Wunden —— geheilt, und Ge: 
ficht und Körper. meiner Kleinen waren jc 
möchte nicht 78 ohne dieſe Mittel ſein, und 
wenn ſie fünf Dollars koſteten, anſtatt fünf: 
undfiebzig Cents, der ganze Betrag, den 
tote berausgabten, um unfere Kleine zu kuri⸗ 
ten, nachdem twir manchen Dollar fiir Aerzte 
und Urziteien ohne die geringfte gute Wir: 
tung veraußgabt hatten.“ 


DVolftändige & I vi Behan 
r * — Son innen sis yu En 
nbheit bi x l 
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sutleure Beite, Be, Gabe, | We he “in 
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DdDie primũrwahlen 


Sind im Ganzen genommen ſehr 
ruhig verlaufen. 


Keine ſtarke Betheiligung. 


Marcus Pollaskys Mühe war vergeblich. — 
Eine ganze Anzahl von Wirthen wegen 
Offenbaltens ihrer £ofale belangt. — Das 
Ergebnif der Abftimmung. 


Obſchon geſtern gleichzeitig die re- 
publifanifchen und die bemofratifchen 
Primärwahlen abgehalten worden 
find, und zwar unter einem neuen 
Gefege, deifen Bejtimmungen nicht 
nur der großen Maffe der Wähler- 
Ihaft, fondern auch vielen Wahlbeim- 
ten noch zum Theil unbefannt waren, 
ift es bei den Wahlen doch fehr ruhig 
und ohne viel Wirrwarr zugegangen. 
Die Wahlfommiffion blieb den ganzen 
Nachmittag hindurch in Sigung, und 
ihr Chefclert hatte mit Hilfe von An- 
malt Wheelod mohl 500 telephonifche 
Anfragen zu beantworten, bei denen 
eö jich durchiveg um Zmeifel über ge- 
wiſſe Gejegesbejtimmungen handelte, 
Aus ber 19. Ward liefen von mei be 
mofratijchen Wahlplätzen Beſchwerden 
ein. In einem Bezirk wollten angeb— 
lich Vertreter einer Faktion der Par— 
tei Angehörige der Gegenfaktion nicht 
zum Stimmplatz gelangen laſſen, und 
auf dem andern Platze fehlte es an 
Stimmzetteln für die eine Faktion. 
Als Vertreter der Wahlkommiſſion 
nach dem Rechten ſehen wollten, war 
in beiden Fällen die Veranlaſſung zu 
der Beſchwerde bereits beſeitigi. 


Pollaskys Mühen vergeblich. 


Von republikaniſchen Stimmplätzen 
in der 1. Ward wurde gemeldet, daß 
der Anwalt Marcus Pulasky, deſſen 
Anmeldung als Bewerber um die 
Stadtraths-Kandidatur als fehler— 
haft zurückgewieſen worden iſt, ſich 
trotzdem hätte Stimmzettel drucken 
laſſen und auch einzelne Leute fände, 
die ſie abzugeben verſuchten. Die Be— 
hörde entſchied, daß ſolche Stimmzet— 
tel zurückgewieſen, bezw. — falls doch 
welche davon in die Wahlurne gelan— 
gen — nicht gezählt werben follten. 

Abends um 8 Uhr machte Pollasty 
einen Verſuch, von Richter Mad einen 
Einhaltsbefehl zu erlangen, der e8 den 
MWahlbeamten hätte verbieten follen, 
die für ihn abgegebenen Stimmzettel 
bei Seite zu werfen, der Richter er- 
flärte aber, daß er in diefer Sache 
nicht zuftändig wäre. Pollasty hatte 
Thon im Laufe der Woche ein Ein- 
baltsperfahren gegen die Wahltom- 
miffion eingeleitet, e3 ift aber darin 
noch zu feiner Verhandlung gekom— 
men, weil die Wahlfommiffion bie 
Auftändigfeit des Gerichtähofes in 
Yrage ftellte und Pollaskey feine Zeit 
fand, auf dieſe Einwendung zu erwis 
bern. 

Hatte nicht aufgepaßt. 


Aus der 28. Ward meldete fich ber 
republifanifhe Kandidatur-Anmwärter 
Chenneour mit der Befchmwerbe, 
daß auf feinem Stimmplag ber 
Ward Stimmzettel mit feiner 
Delegatenlifte zu finden mären. 
€3 murde ihm bedeutet, daß bei 
ben Primärwahlen e8 Sache der Kan- 
dibaturanmwärter oder ihrer Freunde 
ilt, für die Drudlegung von Stimm- 
zetteln zu forgen. Falls er das ver= 
jäumt haben jollte, jo wäre das lebig- 
lich feine Schuld. Herr Chenneour ge- 
Stand jeufzend zu, daß er von biejer 
Beitimmung nicht? gewußt hätte, und 
daß e3 nun wohl zu fpät fein würde, 
um das Verfäumte noch nachzuholen. 


Gerieth in die unrechte Schmiede. 


Sn der 21. Ward erzählt man fich, 
baß ein junger demofratijcher Politi- 
fer, ber fich zur eier diejes Tages 
einen Raufch gezüchtet, verjehentlich 
in das republifanifche Wahllofal ge= 
rathen jet, anjtatt in das demokrati— 
fe. Er wäre auf feinen Jrrthum erft 
aufmerffam gemacht worden, nachdem 
er bereit3 geftimmt hatte. An einem 
Verſuch, ſpäter auch noch demofratifch 
zu jtimmen, wurde er verhindert, da 
er fich dadurch ftraffällig gemacht hät- 
te. Der junge Mann ift von feiner 
aktion als Delegat aufgeftellt und 
muthmaßlich auch gewählt worden. Er 
hatte Angft, daß ſeine Wählbarkeit, 
weil er republifanifch geftimmt, ange= 
fohhten werden möchte, ift aber über 
diefen Puntt beruhigt worden. Das 
Gele jagt nämlich nichts davon, daß 
Delegaten Mitglieder der Partei fein 
müffen, in beren Dienft fie fi) bethä- 
tigen follen. 

Uebertraten das Derbot. 


Degen Schankbetriebs während ber 
Primärmwahlen wurden in der unteren 
Stabt geftern Nachmittag 21 Perfo- 
nen verhaftet, darunter Wm. Mangler, 
119 La Salle Str., Henry Aumann, 
Hifth Ave. und Wafhington Str., und 
Albert Fridrih, 76 La Salle Str. — 
Sn der 4. Ward wurden aus dem glei- 
hen Anlaß Yohn elle, 2841 Archer 
Ave, und Hermann Schroeder, 2872 
Archer Une., verhaftet. Ar ber 4. 
Ward wurden außerdem auch noch 
vier junge Burfchen verhaftet, die ein- 
ander in ber Nähe des Stimmplabes 
im Raufch in die Haare gerathen wa= 
ren. Da fie fich gegenfeitig feinen gro- 
Ben Schaden zugefügt Hatten, lieh 
man fie gegen Abend mieber laufen. 

Im Viehhöfe-Bezirt wurden jieben 
Mirthe verhaftet, weil fie ihre Lokale 
nicht gefchloffen Hatten. Auf ber 
Norbfeite 46 und auf der MWeftfeite 
über 50 MWirthe. 


Das Ergebniß. 


Das Ergebnig ber Primärmahlen, 
fomweit die für die verjchiebenen An- 
märter auf Kanbibaturen ber beiben 
Parteien abgegebenen Stimmen in 
Betracht fommen, tft folgendes: 


Demptraten 
Yohm-Goughiin (tein®egentandidat) 191 Stim⸗ 


—i an — —— — —ñ—— — — — — — —— — 


ö — —— — — — — — — — — — — — — — — ————— — 
— ⸗ —ñ —ñ — —ñ —ñ— — — — — — — — — 


Arbeiten, oder ſonſt etwas? 


Ihr für ſie arbeiten wollt. 


guten Lohn. 


2. Warp. 1 
U. 2. Perrigo (kein Gegentandidat) 266 Stimmen. 


3. ard. 
Lou Hamburg GCein Gegenkandidat) 205 
n. 


is E. 
Stimme 
4. War d. 

John Budinger, 6 Delegaten, 1149 Stimmen; John 

A. Richert, W Delegaten, AS8l Stimmen. 


5. Ward. 
Vatrick J. Carroll, 13 Delegaten, 182 Stimmen;: 
James J. MiCormid, 13 Delegaten, 1277 Stimmen, 


B ard. 
Charles %. Maper (fein Gegentandidat) 107 Stims 
men, 


7. Werd. a 
Fred W. Tegtmeder (fein Gegenktandivdat) 1% Stim= 
men. 
8. Ward. 
Derpa, 508 Stimmen und 15 Delegaten; Gars 
rity, 339 Stimmen ‚und En 
9. Ward. 
Henry 8. Fi (fein Gegenlandidat) 191 Stims- 
men. 
10. Ward. 
Rudolph Hurt, 638 Stimmen, OD Delegaten; Yoieph 
Moudry, 390 Stimmen, 7 Delegaten. 


11. ard, 
Henry Boll, 757 Stimmen, 4 Delegaten; Beter 9, 
— 1317 Stimmen, & Delegaten. 


E ard, 
Dennis Meauahlin (kein Gegenlandidat) 247 
Stimmen. 


S 


13. Ward. 
James R. Gonjidine (kein Gegentandidat) 126 
Stimmen, 

14. Ward. E 
Wiliem T. Mappole fein Gegenlandidat) 141 
Stimmen. 

15. Ward, 
Rein Unmärter, 607 Stimmen. 


. Ward, 
Stanley .H. Kunz (fein Gegentandidat) 230 Stim⸗ 
men, 
17. Barb. 
Rm. E. Dever (Tein Gegenfandidat) 326 Stims- 
men. 
183. Ward. 
Mihael DO. Conlon (kein Gegentandivat) 200 Stim⸗ 
nen, 
19. Ward. 
James B.Botoler, 915 Stimmen, 11 Sagen: Sis 
mon O’Donnell, F Stimmen, 3 Delegaten. 
k rd. 
Nicholas R.Finn en 188 Stimmen. 
21. ard. 
Harry R. Eagle (fein Gegenfandidat) 666 
Stimmen. 
». Ward. 
Michael D. Dougberty (kein Gegentandidat) 389 
Stimmen. 
3. Ward. 

Mathias 3. Jacobs, 1105 sem. 18 Delegaten; 
Charles AU.McGrane, 347 Stimmen, 10 Delegaten. 
24. Ward. 

Krumbols, 1,345 Stimmen und 25 Delegaten; 

Lewis, 738 Stimmen und 6 Delegaten. 


. ard. 
Charles U. MeDonald (kein Gegentandiat) 148 
Stimmeıt. 


% Ward. 
Peter Reinberg (fein Gegentandidat) 178 Stimmen. 
27. eb. 
Hans . Blafe (fein Gegenlandidat) 219 Stim- 
men. 


28. Warb. i 
Saniel Herliby (kein Gegenfandidat) 260 
Stimmen. 


9. Ward. 

Riholas 3 Doody, 7 Stimmen, 7 Deligaten; 
John Domney, 742 Stimmen, 21 Delegaten; 
Louis U. Lendi, 5% Stimmen, 18 Delegaten. 

i r 


John J. Bradley, 184 Stimmen, 8 Delegaten; 

John A. Haney, Br en 17 Delegaten. 
n ard, 

Edward Carroll, &O Stimmen, 8 Delegaten; Chri« 
ftian ®. Girten, 732 Stimmen, Delegaten; 
James W. MeCarthy, 68 Stimmen, feine Delega: 
ten; Terrence %. Moran, 536 Stimmen, 7 Dele: 
gaten. 


2 Ward. 
Philip Helle, 292 Stimmen, 14 BDelegaten; T. Es 
benan Powell, 319 Stimmen, 8 Delegaten. 


b ar d. 
Henth V. Meeteren (fein Gegentandivat), BO Stims 
men. 


4 Ward 
BP. 3. Nolan (kein ——— 212 Stimmen. 
Ward. 
Wiley W. Mills (tein Gegenkandidat) 210 Stimmen. 


Republikaner. 
1. Ward. 
Stanft Norton (fein Gegenlandidat) 587 Stims- 
men. 


2. Ward, j 
Thomas I. Dixon (fein Gegenlandidat) 952 


Stimmen. 


_ A 
Riliam I. Pringle (fein Gegenlandidat) 
Etimmen. 


4. Ward. 
Kein Anmärter, 299 Stimmen. 


5. m: 5 
Albert E. Helfer (fein Gegenlandidat) 
timmen. 


446 


862 


6. Ward. 
Arthur B. MeCoid (fein Gegenlandidat) 423 


Etimmen. 


1. Ward. 
Bernard W. Snow (fein Gegenlandidat) 
Stimmen. 


8. Ward. 
Sohn 9. Jones (fein Gegentandibat) 
Stimmen. 


521 
168 


8. Ward. 
Kohn I. Miller (fein Gegenlandivat) 164 
&timm 


10. Warb. 3 
Sant I. Betru «fein Gegenlandidat) 196 


Stimmen. 
11. Barb. 

Pierre S. Arump, 466 Etimmen und 30 Dele- 
gaten; Emil A. Zub, 426 Stimmen und 16 
welegaten. 

12. Ward. 

Sofevb 3. Uhlie (kein Genenfandidat) 238 
etimmen. 

13. Ward. 

Stant ®B. Hoht,_ 659 Stimmen und 15 Dele 
aten: James 2. Monceur, 68 Stimmen und 
fein Delegat; George E. Fye, 1351 Stimmen 
und 55 ®Deleguten. 

14. Ward. / 

James H. Lawley (fein Gegenlandidat) 390 
Stimmen. 

15. War d. 

Albert W. Beilfuß, 1284 Stimmen und 50 de 
legaten; Sta alt, 4237 Stimmen und 8 De 
legaten. 

16, mars 
Kein Anwärter, = eg 
ard, j 
Andrew Mathifen (rein Gegentandibat) 169 
Stimmen. 
18. Ward. 
Dennis 9. Murphu (kein Gegentandibat) 207 
Etimmen. 
1% Ward. 
Kein Anwärter, 150 Stimmen. 


E d. 

oe Benner (fein @egenfanbibat) 374 

Stimmen. 

21. Ward. 

Eis Be. Foell (tein Gegenlandidat) 296 
ar, 

dred €. Alten 
nen 


ihliche fie verlangt ” 


Könnt Ahr tochen, Hausarbeit verrichten, Finder - mar» 
ten oder Wüfche wafchen und bügeln? irgend eine biefer 


Wenn Ahr es könnt, dann gibt e3 viele feine Damen, bie 
in fhönen Häufern mohnen und Euch) guten Lohn bezahlen, 
Eu gute Mahlzeiten und ein hübfches Zimmer geben, falls 


Mollt Yhr wiffen, wo fie finb und mo Yhr- fie finden 
tönnt, um einen guten Pla zu erhalten? 

Wenn bdiefe Damen Jemand braudien, um ihnen in ide 
rem Haufe behilflich zu fein, dann fegen fie eine Anzeige in 
bie Zeitung, die fie lefen—in die Spalten „Verlangt, meib- 
liche Hilfe.“ Ahr findet ihre Abreffen-auf den Hinteren Geis 
ten der großen Chicagoer Zeitung 


Che Eribune 


hr könnt ein Eremplar biefer Zeitung jeden Morgen 
an irgend einer Straßenede für 2 Et8. kaufen. Dann fünnt 
Ihr gehen und fie in ihren Häufern auffucdhen und wenn 
hr ihnen gefallt, geben fie Euch angemefjene Arbeit und 


? 


Bedentti— Sie erzählen Euch, wo fie wohnen, täglich in 


The 
Ghieago Daily Tribune, 


Ward, 
murden 239 Stimmen abs» 


24. Ward. 
Kein Anwärter, 273 Stimmen. 


25. Ward. 
Alfred D. Willifton (fein Gegenfanbidat) 363 
Stimmen. 


. 28. Ward, 
€. 5. Nemtirt (fein Gegentandidat) 362 Stim» 
men. 


23. 
Kein Unmwäuter. E3 
gegeben. 


27. Warxd. 
Herman U. Dit (fein Gegenfandidat) 379 
Stimmen. 


o 


,.28. Ward. 
Roth, 1123 Stimmen und 50 Delegaten; Hochfs 
ner, 128 Etimmen und 6 Delegaten; Chen» 
neour, 35 Stimmen — 0 Delegaten. 


...29. Ward. 

Sohn Golombiewsti, 370 Stimmen und 12 Des 
legaten; ®Beter Klug, 175 Stimmen und 6 
Delegaten; Martin %. tpby, 2686 Stim- 
men und 6 Delegaten; Louis U. Rabtg, 370 
Ctimmen und 10 Delegaten, 


30. arb, 
Kein Anwärter, 227. Stimnten. 
3. Warb. 
William J. Roberts (fein Gegenlandidat) 457 
Stimmen. ‚ 


92. Warb. - 


Zofepd Badenoh (2:IJabr Termin), 1313 Stim- 
men und 50 Delegaten; Charles €. Yerrid, 
540 Etimmen und 4 Delegaten; WilliamMtav» 
be, 708 Stimmen und 24 Delsgeten; Louis 

. Scotford, 94 Stimmen und fein Delegat: 
Albert 9. ag er (1 Jabr Termin) 2192 
Stimmen u 3 Delegatett. 


. ar d. 
Geneft Bihl (fein Gegentandidat) 827 Stim⸗ 
34. mess 
Sonathan Rurton (fein Gegenlandibat) 208 
Stimmen. 
35, Ward. 
Zhomas M. Hunter (lein Gegenlandibat) 264 
Stimmen, 


— — — — 
„Beach Amuſement Co.“ 


Ein Zahlungsurtheil erwirft. — Heuorgas 
nifirung der Gefellfhaft erwartet. 


Anfolge der Anhängigqmadhung meh: 
rerer Beichlagnahmellagen gegen bie 
Beah Amufement Co. Seitens des 
Prefagenten, des Photograpden und 
anderer Angeftellten ver Gefellichaft 
dürfte diefe in der auf morgen in 
ihrer Gefchäftsftele im Gebäude ver 
Erften Nationalbant anberaumten 
Berfammlung ber Aktienbefiher neu 
organifirt werden. Der Preßagent, 
Frank R. E. Woodward, erwirkte ge⸗ 
ſtern vor Friedensrichter Tompkins in 
Oak Park ein Zahlungsurtheil über 
$115.38 für Gebaltsrüdftände, ließ 
aber die Pfändung bi3 nad) der Ber- 
fammlung der Wftienbefiger verfchie- 
ben, auf obigen Grund Hin. Wie 
MWoodwarb behauptet, waren die Be— 
Thlagnahmeverfahten nur zu bem 
Zmed der Einleitung der Neuorgani- 
firung angeftrengt worten. Die bid« 
berige Finanzverwaltung burd Wm. 
Brown & Co. fol vielen Aktionären 
anftößig geworben fein, 3* an⸗ 
geblich der Erfolg ausgeblieben, und 
die Aktionäre und Angeſtellten der Ge⸗ 
ſellſchaft haben bislang feinen Ein» 
blick in die Bücher erlangen können. 
Ferner herrſcht Unzufriedenheit über 
die Wahl des Platzes in derRähe meh⸗ 
rerer Friedhöfe. O. L. Brown, Prä⸗ 
ſident undGeſchäftsführer von Brown 
& Eo,, dürfte um feine nRüdtritt er- 
fuht merben. Der Firma gegieen 
ferner Bromwnd Vater und fein Sohn 
gm an. Sein Stenogtaph Julius 

nober ift Sekretär und Schatzmeiſter 
bon Brown & Co. Die Firma hatte 
den Berlauf ber Bonds ber Bea 
Amufement Co. gegen givanzig Pro- 
zent Kommiffion übernommen, aber 
fi felbft nicht mit Gelb Bbeiheiligt. 
Inzwiſchen iſt Konſtabler MeInerneh 
noch Wächter der Einrichtung in der 
Geſchäftsſtelle der Beach Amuſement 
Company. 

Auf den 3. und 10. März ſind vor 
Friedensrichter Tompklins zwei weitere 
Beſchlagnahmeklagen gegen die Geſell⸗ 
ſchaft zur Verhandlung anberaumt 
worden, und weitere Klagen gleicher 
Art — in * —* Tagen er⸗ 
wartet, falls aus der Neuorganiſiru 
nichts werden ſollte. en 


Rurs und Rem, 


* Der Dampfrößren » Einrichter 
William Jones, 50 Jahre alt und 422 


Herndon Str. wohnhaft, fam n 
Abend an Dearborn umb oe 
Str., ala “ einen ee be⸗ 
ſteigen wollte, ſo ung J gell 

bem 


daß er bad 
fhaffte den Unglüdlichen nad 


Nothfall-Hofpital. 





— nn 


Lokalbericht. 
Bevorſlehende bergnüſgungen. 


— — 


—— 


Heute und demnächſt ſtattſindende, 


Vereinsfeſte. 
Silberhochzeit des Kaiſerpaares. 


Sie wird heute vom Zentralverband der 
Militärvereine gefeiert. — Humoriſtiſche 
Abend-Unterhaltung des Wicker Park— 
Männerchor. —Faſtnachts-Vergnügungen. 


Die zwölf zum Zentralverbande der deut: 
jhen Militär = Bereine von Chicago 
und Umgegend gehörenden Militärpereine 
veranftalten am heutigen Sonntag iM 
Brauds Halle anlählid) der jilbernen Hoch— 
zeit des deutjchen KKaiferpaares eine eier, 
die um 4 Uhr Nachmirrags beginnen wird. 
Tas Programm umfaßt Feitreden des deut- 
{chen Konjuls Dr. Wever und des Dr. Ga= 
millo v. Stlenze, Dcchejterftüde, Vorträge 
mehreter Gejangvereine, Sologejänge, Fah— 
nenübergabe und Ball. 

Auh der Deutjhe Militärber- 
ein Wird heute die jilberne Hochzeit Des 
deutjchen Kaijerpaares festlich begehen, und 
ziwar in der Arbeiterhalle, 308 W. 12. Str, 
Gde Waller. Ein umfangreiches und unter: 
haltendes Feitprogeamm ift aufgeftellt. Der 
Anfang des Feites ift auf 3 Uhr, der Eine 
trittspreis auf 25 Sents  feitaefeßt. Der 
Seftausjcuß hai beitens dafür gejorgt, daß 
die Gäft: jich qut unterhaiten werden und 
die eier der Gelegenheit entiprechend ber= 
laufen wird. Ein ‘Ball wird das Yeit be= 
ſchließen. 

Seine Dritte große humoriſtiſche Abend— 
Unterhaltung nebft Ball veranftaltet der 
Wider Bart Männerdhor am 
heutigen Sonntag in der großen Wider: 


Bart = Halle, 504—507 W. North Avenue. - 


3 ift ein ebenfo reichhaltiges wie abivechs- 
lungreiches und ımterhaltendes Programm 
aufgeftellt worden, das von bewährten Sträf: 
ten durchgeführt werden wird und nicht vers 
fehlen fann, den Theilnehmern einige Hörhft 
angenehme Stunden zu bereiten. Die Nadıe 
frage nach Eintrittäfarten, die im Vorver— 
fauf 25, an der Kafje 35 Cents foften, ijt 
denn auch jehr- stark, jo daß auf einen gro= 
Ben Beſuch zu rechnen ıft. Der Anfang der 
Unterhaltung ift auf 6:30 Unr Abends feft: 
gejekt. 

Mit einem großen Mastenball wird der 
Rheiniihe Verein am . morgigen 
Montag den NReigen feiner diesjährigen 
Karnevalsfeite in Vondorfs Halle, North 
Ave. und Halſted Str., befchließen. Wer 
die voraufgegangenen Narrenfigungen des 
Vereins mitgemarht hat, wird gewiß aud 
den Masfenball nicht verjäumen, denn io 
könnte man fchönere und volllommenere Fa— 
ihingsfreude finden, als bei den NRheinlän= 
dern? Dah der Feftausichuß auf die Vor: 
bereitungen zu dem Ball nicht weniger 
Sorafalt verwendet hat, als auf die mit jo 
großartigem Grfoßge verlaufenen Narren 
figungen, ift jelbftverftändlich, und jomit 
fteht den vielen Freunden des beliebten Ver: 
eins noch einmal ein prächtiges Welt in Aus: 
jiht, das einen würdigen Abfchluß der Kar: 
nevalszeit bilden tird. 

Ein großes Koftümfeit veranftaltet der 
Gejangvercin Fidelia am mor: 
gigen Montag, Faftnahts- Montag, in der 
Lincoln- Turnhalle. Da die von der Fidelia 
gegebenen TFeite immer ganz bejonders Iuftig 
und reich an gemüthlicher Unterhaltung jind, 
ift jo befannt, daß die Nachfrage nad Ein 
trittsfarten, die übrigens nur bei Mitglie- 
dern zu haben find, fehr ftarf ift. E3 ift jei: 
tens des Feftausjchkufjes auch diesmal Alles 
aufgeboten worden, um den Mitgliedern und 
Gäften einen echten „Hidelia“=Abend zu be= 
reiten. 


Am tommenden (Faftnahts-) Dienftag 
findet in Mondorfs Halle, North Ave. und 
Halfted Str., der große Gala » Mastenball 
des weit befannten Gejangvereins Zieder: 
tafel Bormwärts ftatt. Der aus den 
Herren Franz Schmit, Vorfiger; N. Reuter, 
Sekretär; Seb. Mitchel, Aler Marie, %- 
Zerlinski, ®. Hoffmann und Aug. Numbler 
beftehende Teitausichuß hat feit Wochen auf 
einen großartigen Vergnügungserfolg hinge: 
arbeitet und veripricht allen Iiheilnehmern 
einen höchft genußreichen Abend. Cintritts= 
farten, die an der Kajie 50 Cents foften, 
find im Vorverfauf zu 25 Gents an folgens 
den Stellen zu haben: %. Weifenmapyer, 272 
Oft North Ave.; Ch. Hoehn, 214 Oft North 
Ave; V. Stauder, 209 Oft North Ave.; X. 
Hoffmann, 863 N. Clark Str.; G. Lindner, 
234 Glybourn Ave; E. Lange, 376 Clys 
bourn Ave; PB. Koehler, 2227 N. Paulina 
Str; U Maiie, 1019 Milwautee Ave. ; 
Ezerlinsfi K Paaſch, 711 N. Halfted Str., 
und Y. Eremer, 462 Zarrabee Str. 

Ter Nordmweft- Frauenpverein 
gibt am fommenden Samftag in Schön= 
hofens Halle einen Bauernbalf, der den Be: 
fuchern eine fchöne Unterhaltung in Aussicht 
ftellt. Zur Aufführung fommt das Sing 
fpiel „Die Spinnftube“ duch Prof. Kaben- 
berger’3 Singafademie, ein hiübjches Merk 
mit Solo- und Chorgejängen, Bauern= und 
anderen Tänzen und Sonzertnummern als 
Gejangseinlager, mwelhe namhafte Soliften 
vortragen werden. Mitwirkende jind rau 
&. Katenberger, Frl. Klara Kabenberger, 
Fl U. Arndt, Frl. M. Hoefer, Frau 9. 
Maine, Frau Geo. Mejferfchmidt und Frau 
Erna Bauer. Folgender Feftausihuß Hat die 
Veranftaltung des Tyeftes in Händen: Karo: 
line Kraufe, Präfidentin; Marie Qudolf, 
Anna Rebenftod, Anna Rofher, Minna Treo: 
bridge, Magdalene ride, Dora Wied und 
Marie Butenjchen. 


Der Deutfh -» Amerilaner Da: 
men= Derein feiert am kommenden 
Sonntag jein erftes Stiftungsfeft in Schön- 
hofens großer Halle. Das Vergnügungs-Ko- 
mite befteht aus den Damen Elije Crämer, 
Präfidentin; Loutfe Schmidt, Louife Voß, 
Emilie Jörgenfen, Iohanna Aacobs und 
Meta Lehman und bietet Alles auf, um den 
Befuchern den Aufenthalt jo angenehm mie 
möglich zu machen. Der Recreation-Klub, un: 
ter Leitung von Frau Minna Schmidt, wird 
in einigen Tänzen mit Gefang auftreten, 
— werden die Vorträge einiger Geſang⸗ 

ereine, ſowie komiſche Vorträge genug Ab— 
wechſelung bringen. Dem Konzert, das den 
Beſuchern genußreiche Stunden bereiten 
dürfte, wird ſich ein Ball anſchließen. Das 
Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Tickets 
im Vorverkauf 25 Cents, an der Kaſſe 35 
Cents. 


Auch heuer wird die Herder Ge— 
fang? = Settion eine ihrer fo beliebt 
gewordenen Narrenfigungen abhalten, und 
zivar am kommenden Sonntag in der Ar: 
beiterhalle, Ede 12. und Waller Str. Die 
Narrenfizungen des genannten Vereins wer— 
den nur beranftaltet, um den Sängern mit 
ihren Familien und Deren eingeladenen 
Feeunden einige heitere Stunden zu bereis 
ten. Wer fich bei der nächjften Narrenfikung 
der Herder Gejangs-Sektion wieder einige 
Stunden genrüthlid; amüfiren will, möge fi 
bemühen, eine Cinladung hierzu don einem 
der Herren Sänger zu erlangen. Ohne Eins 
ladung fein Zutritt. Der eg „&lfers 
Rath“ mit feinem Obernarren €. U. Boehler 
und dem auf Lebenszeit angeftellten Narren: 
Eekretär Ciermann an der Spige, ivird fein 
beftes Können einjegen, daß aud dieje Nars 
renjigung jich den vorhergegangenen würdig 
onreihen wird. Außer Vorträgen in Ges 
fang, Proja und allen möglichen Versfors 
men, fommt zum Schluß noch ein draftifcdh- 
Bes Stüd zur Aufführung: „Eine 

oiree beim Rentier Blunkel“. An diefer 
Aufführung, reih an Sathyre, Komit und 
Humor, wird Jeder freude haben. Der Ans 
fang der Situng ift 3 Uhr 11 Min. 

Am kommenden Sonntag gibt die Im = 
mergrün - 14: Nr. 14 vom Orden 
‚ber Hermanns = Schweftern ihre fünjtes 

- Gtiftungsfeft;- verbunden mit großem Ball. 


Das Teft findet in der Wider Park-Halle, 
501—507 North AUve., ftatt, beginnt um 
3 Uhr Nachmittags und fteht unter der Lei- 
tung folgender Damen: Martha ante, Prä- 
jidentin; Anna Meinten, Anna Daus,frans 
zisfa Fıllias, Sophie Schmidt, - Katharine 
Gngert, Roja Stehle, Martha Kennig, Louis 
je Lange, Augufte Pirik, Bertha Scheune: 
berg, Marie Seipp, Katharine Fuchs, Pau 
fine Streih und Martha Wafoled. Diejer 
Feftausihuß Hat es fi zur Aufgabe ge: 
macht, den Theilnehmern durch Darbietuns 
gen verfchiedener Art den Aufenthalt ge— 
nußreih und angenehm zu machen, ein 
Streben, das allem Anfchein nad) von be- 
ftem Grfolge gefrönt werden wird. Ein: 
trittsfarten foften 25 Cents. 


“o) 
Alex. Vogel's Vaudeville-Geſellſchaft ift 
für die Unterhaltung gewonnen worden und 
wird durch komiſche Einzel- und Duo-Vor— 
träge zur Erheiterung des Publikums bei— 
tragen. Auch der Nectar-Männerchor wird 
mitwirken. 


Am 5. März feiert der aus deutſchen 
Muſikern beſtehende Chicago Aſchen— 
brödel-Verein ſein achtes Stif— 
tungsfeſt in L. Kretlow's Akademie, 401 - 
403 Webſter Ave. Wie nicht anders zu er— 
warten, wird dieſes Feſt ſich den vorher 
ſtattgehabten würdig aänreihen, da der Ver— 
ein für beſonders vergnüguüngsreiche Unter⸗ 
haltungen bekannt iſt und blüht und gedeiht. 
Wer einmal einer ſeiner Feſtlichkeiten beige— 
wohnt hat, vergißt ſie nicht ſo leicht und 
tommt gern wieder. Folgende Beamte wur— 
den für das laufende Jahr gewählt: Präſi— 
dent, 2. de Mare; VBize-Präfident, U. Kleift, 
jr.; Schaymeijter, %. Kretlow; Finanz-Se: 
fretär, C. Baumbah; Schriftführer, 8. 
Klemm; 2erwaltungsrath: Martin Ball: 
mann, Dito Siemers, Carl Beyer und Ru= 
dolf Nuernberger. 

Einen großen Preis-Mastenball veranftal- 
tet der Frauen = Unterftüungsverein La = 
Ealle am Samftag, dem 10. März, im 
großen Saale der Wider Park-Halle, North 
Ave., unweit der Milwaufee Ave. Gin aus 
den Damen Charlotte Kropmann, Präjiden: 
tin; Mathilde Sliegmann, Sara Schmann, 
Bertha Kejjin, Augufte Greiner, Helene 
Drenberg und %. Heldt beftehendes Feitko- 
mite jorgt mit Gifer und Umficht dafür, dag 
die Gäfte einen jchönen Sarnevalsabend ver: 
feben werden, befonder8 aud) für eine ftatt- 
liche Anzah! jehr verlodender Preife. Ein: 
trittsfarten foften im Vorverkauf 25, an der 
Kafle 50 Cents. 

In Ehönhofens großer Halle feiert der 
Humboldt Frauenverein am 
Sonntag, dem 18. März, jein 18.Stiftungs- 
feft, verbunden mit Konzert und Ball. Der 
Teftausichuß, der aus den Damen Hediig 
Brand, Präjidentin, Meta Leßmann, Ma: 
rie Mahlmann, Albertine Rathichlag, Min: 
na Tromwbridge und Therefe Behrens be- 
fteht, jtellt ein gutes Programm in Ausjicht 
und ift bemüht, den Mitgliedern und Gäften 
das Befte und etwas, Das auf der Nordiweit- 
jeite noch nicht gejehen worden ift, zu bieten. 
U. a. wird Fel. Glife Meyer einen Vor: 
trag zum Beften geben, und der vortheilhaft 
befannte „Recreation lub“ wird unter 
Leitung don Frau Minna Schmidt „Hia: 
twatha” in derjelben glänzenden Weiſe wie 
bei früheren Gelegenheiten zur Aufführung 
bringen. Tas Felt beginnt um 3 Uhr Na: 
mittags. intrittsfarten koften im Worver= 
fauf 25c, an der Kaſſe 35 Gents, 

Der Hannodvderaner: und Braune 
jhweiger = Damenpderein veran: 
ftaltet am Sonntag, den 18. März, jein 
drittes Stiftungsfeft in Hads Halle, 519 
Larrabee Str. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags feftgejegt, der Gintrittspreis 
auf 25 Gents für die Perjon. Mehrere Ge: 
fangvereine und einige tüchtige Solofräfte 
haben ihre Mitwirkung bei der Unterhaltung 
zugefagt, und der Teftausfchuß, beitehend 
aus den Damen M. Weber, PBräfidentin; M. 
Sturm, S. Meyer, 2. Jordan, M. Amberg, 
DB. Lemin und U. Schrader, gibt die Ver: 
ficherung, daß diefes Stiftungsfeit alle frü= 
heren in den Schatten ftellen wird. Der Ver: 
ein verjammelt fich alle zwei Wochen in To: 
ny Jungs Halle, 183 Oft North Ave. 

Der Schi‘ler = Frauenperein 
feiert fein 2öjähriges Stiftungsfeft am 
Samftag, den 24. März, in der Norbdfeite- 
Turnhalle durch eine großartig vorbereitete 
Abendunterhaltung mit Ball. Eine Feitrede, 
ein Prolog undGejangsporträge werden zum 
Vortrag Tommen, und lebende Bilder aus 
Echillers Merten werden vorgeführt werden. 
Das Felt, das um 8 Uhr Abends beginnt, 
fteht unter der Xeitung eines bewährten 
Veftausschufles. Ohne Zweifel wird fich der 
Abend zu einem glänzenden Feft und einer 
prächtigen Unterhaltung für die Theilneh: 
mer gejtalten. Der Gintrittspreisesift auf 50 
Gents die PVerfon feitgejegt. 

— — — — 


Fulda⸗Vortrag. 


Der deutfche Dichter fpricht am 15. März vor 
der Nordjeite Turngemeinde. 


Der deutjche Gelehrte und Bühnen- 
Shriftjteler Dr. Ludwig Fulda, mwel- 
chen die Chicago Turn-Gemeinde auf 
Anregung der „Germaniftic Society“ 
bon New Morf bereits im Monat De- 
zember leßten jahres eingeladen hat, 
wird am Donnerftag, ven 15.März, in 
ber großen Norbfeite-Turnhalle einen 
Vortrag halten und zwar über das 
Ihema: „Aus meinen Werfen“. 

Da Dr. Fulda für feinen anderen 
Abend zu gewinnen war, wird die 
„Seiltig-Gemüthliche” für den Monat 
März an genanntem Abende ftattfin- 
ben, mit einem biejfer außergewöhnli- 
hen Gelegenheit entfprechenden quten 
Programm. 

Belanntlih halt Dr. Fulda fchon 
am Freitag Abend, den 9. März, einen 
Vortrag in der Steinman Hall, mo 
gleichzeitig Durh das Enfemble des 
Pabft-Theater? in Milmaufee zwei 
feiner Einafter aufgeführt werben. 


Wohlbehalten angelangt. 


Elfjährige Waife machte ohne Begleitung 
die Reife von England nadı Chicago. 


Geftern traf bier ohne jegliche Be- 
gleitwng von Sheffield, Enaland, die 
elfjährige Waife Fdith Lauies wohl: 
behalten ein. Sie verließ Sheffield am 
10. Februar. Auf der Vorberfeite ihres 
Reifekleives war ein Zettel befeftigt, 
ber die folgende Aufichrift trug: Frl. 
Edith Zautes, elf Kahre alt, reift allein 
bon Sheffield, Enaland, zu Frau F. 
G. Greenwood, Nr. 115 Desplaines 
Straße, Chicago. Bitte fie freundlich 
zu behandeln.“ 

Frau Greenwood, ihre Tante, holte 
fie vom Bahnhof ab. Das Mädchen 
zeigte feine Spur von Ermübdung oder 
Heimmeh, fondern fah blühend aus wie 
eine Roje und ftrahlte vor Vergnügen. 


Taufende trinken 


POSTUM 


und werden geheilt von Krank: 
heiten, die durch getvähnlichen 
Kaffee verurfadht find. 


„Es bat feinen Grund“! 
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| Geftrige Bereinsfefte. 
Dor Thoresfhluß hielten viele Dereine noch 
thren Mastenball ab. 


Alle erfolgreidy verlaufen. 


Ein wunderhübjches Vergnügen hatten ge: 
ftern Ubend die Mitglieder und Freunde der 
Seftionen 2, 4, 7, 12 und 13 des Gegen: 
jeitigen Unterftügungsvereins in der Auro— 
rasHalle Es wurde Familienball abgehal- 
ten, und zur’ Erhöhung der Yuftbarfeit fand 
auh Die Ausloofung lebender Schweine, 
Schafe, Hühner, Haien und anderer jchöner 
Preije ftatt. Natürlich machte das den Theil: 
nehmern jehr viel Spaß, und da aud) jonft 
die größte Gemüthlichfeit herrfchte, jo lieh 
das Teit in feiner Beziehung zu wünjchen 
übrig. Gin umjichtiger und erfahrener 
Veftausihup hatte außer demYVergnügen aud) 
für das leibliche Wohl der Gäfte und alle 
Annehmlichkeiten gejorgt. Der Bejud) Des 
Veltes war jehr zahlreich. 

Bayriſch⸗Amerckaniſcher Frauenverein. 


Der Bayriſch-Amerikaniſche Frauenver- 
ein der Südſeite veranſtaltete geſtern Abend 
in dem großen Saale der Halle der Südſeite— 
Turngemeinde an der State Straße einen 
Preismaskenball, der ſich eines geradezu 
rieſigen Beſuches erfreute, ein Beweis für 
die Beliebtheit der Vergnügungen des feſt— 
gebenden Vereins. Die Zahl der Masken war 
eine große, und der Masken waren gar man— 
nigfaltige. Die Preisrichter, welche die ſchön— 
ſten und originellſten Masken zu beſtimmen 
und mit Preiſen zu bedenten hatten, ſahen 
ſich daher einer ſchwierigen Aufgabe gegen— 
über. Natürlich war auch für die Erfriſchung 
der Gäſte und ſelbſt für ein echtbayriſches 
Abendeſſen Sorge getragen worden. Letzteres 
hatten die Frauen des Vereins geſtellt. Ohne 
jeden Mißton verlief das prächtige Feſt. Die 
Anordnerinnen waren die Frauen Marga— 
retha Goetz, Käthi Wachter, Eliſa Brückner, 
Agnes Foertſch und Joſephine Meier. 


SiebenbürgerSabien 


Ter Kranten = Unterftügungsverein der 
Siebenbürger Sadjen, Zweig Nr. 10 des 
Sentralverbandes, feierte geftern Abend in 
der Nord Chicago Halle, 313 Ciybourn Xoe., 
fein zweites Stiftungsfefl. Gemiüthlichfeit 
und Frohfinn, wodurc die Feite der Sieben: 
bürger jich auszuzeichnen pflegen, beherrich: 
ten auch Diejes 7yeft, zu dem eine zahlreiche 
Teitgejellichaft jich eingefiunden Hatte. Die 
Herren John Yurk, Kohn Benning und Geo. 
Daniel hatten als Feitausichuß für die Un: 
terhaltung und Bewirihung der Gäfte vor: 
trefflic) gejorgt, jo daß die Stunden Allen in 
der angenehmften Weije verftrichen. Aus dem 
Verlauf des Teites war deutlich zu erfenzen, 
daß der Verein fich großer Beliebtheit erfreut 
und gute Fortjchritte macht. 


Safe Diem Damsmoverein. 


Sn der Lincoln-Turnhalle gab geftern 
Abend der Lake View-Damenverein einen 
Preis = Mastenball. Wo dieſer Verein Gaſt— 
geber iſt, pflegt großer Andrang und echt 
deutſche Luſtbarkeit zu herrſchen, und das ge— 
ſtrige Feſt beſtätigte dieſe Beobachtung auf's 
Neue. Außerordentlich mannigfaltig und in— 
tereſſant waren die Koſtüme, ſo daß es den 
Preisrichtern ſchwer wurde, die entſcheidende 
Wahl zu treffen, und daß die vielen Theil— 
nehmer ſich in den feſtlichen Räumen äußerſt 
mollig fühlten, bewies das fröhliche Leben 
und Treiben, das von Anfang bis zu Ende 
bei allen herrſchte. Der prächtige Verlauf des 
Feſtes iſt nicht zum wenigſien den eifrigkn 
Bemühungen des Feſtausſchuſſes zu danken, 
der aus den Damen Crosby, Präſidentin; 
Kremer, Vanderkoek, Händel, Sensky, Schel— 
lenberg und Koelle zuſammengeſetzt war und 
alle Vorbedingungen für den Erfolg geſchaf— 
fen hatte. 


Nordweſt-Bürgerverein. 


Seinen 15. Preis-Maskenball hielt geſtern 
Abend der deutſche unabhängige Nordweſt-— 
Bürgerverein Lake View in Schmidt's Halle, 
1400 Clybourn Ave., mit großem Erfolge 
ab. Die Vorbereitungen waren von den Her— 
ren Chas. Hengſt, H. Heckendorf und Albert 
Sombke ſo gründlich und in ſo umfaſſender 
Weiſe getroffen worden, daß die vielen Be— 
ſucher ſich gleich beim Eintritt in die Halle 
ſo recht behaglich fühlten und ein buntbeweg— 
tes Leben und Treiben ſich entwickelte. Der 
Wettbewerb um die zahlreichen verlockenden 
Preiſe war äußerſt lebhaft und die Zahl der 
ſchönen Masken groß. Alle Theilnehmer 
amüſirten ſich von Anfang bis zu Ende ganz 
prächtig, ſo daß die Stunden wie im Fluge 
dahinſchwanden und man am Schluſſe ſich 
mit dem Bewußtſein eines herrlich verlebten 
Maskenfeſtes trennte. 


Groß Park Damenverein. 


Beſondere Anſtrengungen, welche der Groß 
Part Damen-Verein zu ſeinem geſtern in der 
Sozialen Turnhalle ſtattgehabten, zweiten 
großen Preis-Maskenball gemacht hatte, be— 
dingten einen ganz beſonderen Erfolg. Der 
Saal war bis auf das letzte Plätzchen mit 
einer bunt durcheinander wimmelnden Men— 
ge gefüllt, die vom Geiſte echter Karnevals— 
luſt beſeelt war und ihr frohes Treiben bis 
zur frühen Morgenſtunde fortſetzte. Eine 
bedeutende Anzahl Geld- und andere Preiſe 
hatte große Anziehungskraft ausgeübt und 
die Beſucher veranlaßt, bezüglich ihrer Ko— 
ſtüme und Masken große Auſtrengungen zu 
machen, ſo daß der Saal ein äußerſt farben— 
reiches und abwechslungsvolles Bild bot. 
Der Verein und ſein Feſtausſchuß, beſtehend 
aus den Damen Friederike Roſe, Präſiden— 
tin: Louiſa Sichter, Vorſitzerin; Emma 
Furcht, Sekretärin; Louiſa Krieling, Schatz— 
meiſterin; Frau Bauler, Marie Meyer, Ma— 
rie Ritſchel, Kate Kalk, Anna Grünmg, 
Minna Hanſen und Louiſa Schimmel, ha— 
ben alle Urſache, mit dem Erfolg des Abends 
ſehr zufrieden zu ſein. 


Hermann⸗Coge Ur. 4. 


Die Feveration-Halle, 3954—56 State 
Str., war geitern Abend faum im Stande, 
die Zahl der Bäfte zu faijen, welche der Gin 
ladung der HermanneYoge des Ordens der 
Hermanns-Schweitern zu ihrem heurigen 
Mastenfeite gefolgt waren. Imd die vielen 
fhönen Preije hatten anregend auf die Ge: 
jhmadentfaltung in den Koftümen gewirkt, 
Unter diejen waren Die Phantajiefoftüme in | 
der Mehrheit, aber aud) an anderen vor: „ 
züglihen Masten fehlte es nicht. Der fFeit: 
ausjchuß, beitchend aus den Damen SKlaro: 
line Weis, Chriftine Koof, Minnie Rudy: 
linsty, Augufte Bedmann, Elifabeth Krones, 
Glije Krid, Kathinta Holzward, Agnes Se: 
delmeyer, Minnie Pehmann und Katharina 
Mil, hatte Wort gehalten und dafür ge: 
forgt, dab jich alle Theilnehmer an dem 
Treite nach Herzenswunjd) amifiren konnten. 
Grit zu früher Morgenftunde fam der Ball 
zum Abichluß. 


Concordia: frauenverein. 


Ein buntes Gewimmet herrichte gejtern 
Abend in Folz’ Halle an North Ave. und 
Larrabee Str., und allgemeiner Frohjinn 
war die Lojung. Der Goncordia Frauen: 
Unterftügungsverein gab einen großen 
Preis:Mastenball, und da er ftart an Mit: 
gliederzahl ift und fich großer Beliebtheit in 
jener Stadtgegend erfreut, jo hatte jih Al- 
les eingefunden, iwaS zu feiner Anhänger: 
jhaar gehört, ift eS doc, befannt, da man 
fi) auf den Feten der Concordia immer 
föftli) amüfirt. Das war aud) geftern tie: 
der im höchiten Maße der Fall, auch trug 
die Vertheilung vieler jchöner Preije an die 
fhönften und beiten unter der Menge treff- 
liher Masten nicht — zur Erhöhung der 
Feſtſtimmung bei. Daß Alles ſo prächtig ver— 
lief, iſt zu einem großen Theil dem Feſtaus— 
ſchuß zu danken, der aus den Damen Frau 
Ida Becer, Präſ., Frau K. Bark, Frau B. 
Schumacher, Frau K. Braun, Frau S. 
Bluethmann, Frau A. Martins, Frau M. 
Hippert, Frau A. Wehde und Frau S. 
Münzenmapyer beftand. 


Euftige Brüder. 


Die Ankündigung, da der Unterftiigungs: 
verein Der Yuftigen Brüder einen Preis 
Mastenball abhalten würde, hatte geftern 
Abend eine ebenjo zahlreiche wie fidele Ge: 
jellibaft nad) Müllers Halle an North Ave. 


Sonntagpoft, Eiteago, 


Euren Zuftand, gr 


> 


und Sedgiid Str. gelodt: Masten aller er: 


denklihen Art, phantaftiih und lomiſch, 
Charattermasten u. j. w., waren in Hülle 
und fyülle vertreten, fo daß die Preigrichter 
ein fchweres Amt hatten. Zahl und Beihaf- 
fenheit der Preife fanden die größte Aner- 
fennung, und die Leitung des iyeftes eben- 
falls, die in den Händen der Herren ‘oe 
Franzen, Bert Krenz, Yul. Veel, John Ya- 
briß,. Chas. Miller, Aug. Flid, Jat. Müller, 
Ed. Miller und Ri. Mayer lag. Daß die 
Theilnehmer ji) jämmtlih prädhtig amü= 
firten, bedarf faum der Verjicherung. 


Goethe» Srauenverein. 


An Vondorfs Halle war eine riefige Men: 
fhenmenge verjammelt, die fi in. bunten 
und durchweg geihmadvollen, originellen 
und farbenprächtigen SKoftiimen zu Den 
Klängen der Mufit fröhlich im Kreije drehte 
und jonftigen Huldigungen des Prinzen 
Karneval hingab. Der Goethe: Frauenverein 
hatte das Iuftige Getümmel um jich verjam= 
melt, und durch umfidtige Vorkehrungen 
und Beichaffung einer verlodenden Aus: 
wahl von Preijen das Feft zu einem Durch: 
fchlagenden Grfolg in jeder Beziehung ges 
ftaltet. Das Vergnügen war wirklich groß: 
artig und gewährte dem Verein und jet: 
nem Feitausjchuß,, den Damen Minna 
Lehmann, PRräfidentin, Anna Hubert, Vor: 
figende, Ida Schneidenbah, Minna Schäfer, 


| Louije Herrmann und Augufte Henfe, gro= 


Be Genugthuung. 
Osfter.:Ungar. Militär-Unterft.-Derein. 
Die Mozart:Hale an Elybourn Avenue 
prangte geftern Abend im Schinud dfterrei= 


hijcher und ungarifcher Fahnen ıumd Wap- 
pen und war von einer zahlreichen Feitgejell- 


: Ichaft gefüllt, die das erjte Stiftungsfeft Des 
Oeſterreichiſch-Angariſchen Militär-Kranken— 


Unterſtützungsvereins feierte. Die eigene Ka— 


pelle des Vereins lieferte die treffliche Tanz— 


muſit, zu der die Paare ſich im Tatte wieg— 
ten. Eine Feſtanſprache des Herrn George 
Fritz wurde mit großem Beifall aufgenom— 
men, und es herrſchte allgemein die fröhlichſte 
Stimmung, ſo daß das Feſt von Anfang bis 
zu Ende in ſchönſter Weiſe verlief. Um die 
Leitung machten ſich durch aufmerkſame 
Thätigkeit verdient die Herren Geo. Fritz, 
NRonacher, Franz Lutas, N. Warach, N. 
Medwetzty, N. Schranz. A. Weiß und N. 
Keller. 


harugari⸗Männerchor. 


Durch das Koſtümfeſt, welches der Haru— 
gari-Männerchor geſtern Abend in ſeiner 
Halle, Ar. 1115—1117 Weft 12. Straße gab, 
wurden alle bisherigen Veranjtaltungen Die: 
fer Art tief in den Schatten geitellt. Cs ge: 
ftaltete fi zu einem Grfolge, der jelbft Die 
hochgejpanntejten Grivartungen übertraf und 
auf den der jtrebjame Verein mit Recht ftolz 
fein fann. Seine zahlreichen Gäfte werden 
ihm für die geftern verlebten föftlien Stun: 
den Danf wijjen. E83 fehlte aber aud) nichts, 
um ihnen den Aufenthalt genußreidy 3u ma= 
chen. Die untere und obere Halle, jowie die 
Nebenräume waren feenhaft Ddeforirt; Die 
Mitglieder des Feftausjchufies, die in Heid- 
jamer Matrofen-Galauniform ftedten, mit 
Ausnahme des Präfidenten Charles Wint, 
der als „Kapitän“ das Ganze fommandirte, 
überboten ji an Liebenswürdigfeit und die 
Mufit jpielte ihre jchönften Tanziweijen. 
Dazu fam, daß Keller und Küche nichts zu 
wünfchen übrig ließen — was fonnte man 
jonft noch verlangen? Anerkennung verdient 
auch, daß jämmtliche Gäfte in wirklich ori» 
ginellen und gejchmadvollen Koftümen er= 
jchienen waren, was den Reiz des an und für 
fic) erotifchen Bildes, das die Hallen boten, 
nod) erhöhte. Der Kotillon wurde. dgu, dem 
fchneidigen Oberbootsmann Hans Vogt an: 
geführt. Nachdem eine Anzahl Figuren. ge: 
bildet und aufgelöft worden waren, wurden 
die Damen, die fhon zudor je einen pracht- 
vollen japanijchen yächer zum Andenten an 
die Teftlichteit erhalten hatten, nad) _ der 
Mitte dirigirt und von den Matrojen mit 
wunderhübjidhen Kotillonorden bombardirt, 
was Allen einen riefigen Spaß machte. 
Die aktiven Sänger thaten ein, llebriges und 
fangen ganz wundervoll ein Matrojenlied.— 
Die Arrangements lagen in den Händen der 
Herren Charles Wink, Präfident; Emil Ki- 
lian, Sefretär; Otto Lahmund, Schagmeis 
fter; Albert Ernft, Georg Pfeifer, Frig Ne: 
bei, Hans Vogt, Dr. Rudorf, Wilhelm. Kos, 
Sebaftian Kob,, Adolph Blumenthal, Otto 
Trigge, K. Scherichmidt, Adolph Bart, 2%. 
Seder, 9. Seder, %. Kod, Karl Neuburger 
und Konran Pittdorf. 


Douglas: frauenverein. 


Der geftern vom Douglas: Frauenverein 
in der Borwärts:Turnhalle, Nr. 1168—1170 
Weit 12. Straße, veranjtaltete zehnte Preis: 
Maskenball geſtaltete ſich zu einem prächti— 
gen Erfolge. Die zahlreihen Freunde und 
Gönner des Vereins waren in ſolchen Schaa— 
ten herbeigejtrömt, daß die 'geräunfige Halle 
fiy faft als zu Llein erwies. Die Koſtuüme 
waren wunderhübjd, und daß um die aus: 
geiegten, zum Theil recht werthuollen Preife 
ein reger Wettbewerb itattfand, verfteht jich) 
von jelbjt. Yur die Unterhaltung der Bäjte 
war in umpichtiger Weije gejorgt worden. 
Jedermann amujırte jich Denn aud) vortreff: 
li). Getanzt wurde bis in den grauenden 
Vtorgen hinein, und als man jich jchlichlid), 
der Yoth gehorchend, trennen mußte, gejchah 
es mit dem Berwuhtjein, einige wirklid) ge: 
nußreiche Stunden verlebt zu haben. 

Um das Gelingen der Feitlichteit haben 
ſich ganz beſonders die folgenden Ausſchüſſe 
verdient gemacht: Urrangementskomite: 
Julie Roeder, Präſidentin; Clara Behnte, 
Bertha Wittke, Caroline Born, 
Doran, Eliſabeth Schoell. Tanz-Ausſchuß: 
Wilhelmine Raut, Ida von Baulwitz, Iſa⸗ 
bella Heitzmann, Kathie Dreher, Marie Jan— 
ſen, Emma Sauer. Empfangs-Ausſchuß: 
Minnie Viereck, Ernſtine Drawer, 
Labudde, Chriſtine Wolf. 


— — ⸗ 
Kaltgeſtellt. 


Die jungen Burſchen Joſeph Doyle 
kung ſchen Joſeph Doyle im Zuſammenhang mit den angeblichen 


Verfehlungen ſeiner Gattin die Namen 


mehrerer „Löwen“ der Geſell Al : 
9 Na EEE we: | Sahren von dem Speftafelontel. Seit- 


| ber mohnt fie 1095 Herndon Straße. 
ihrer= | 


und James MeLean, die am Freitag 
Vormittag vom Molizei-Leutnant 


pihill und Barry an der Ede von 
Morgan und W. Lake Str. Dingfeit 
gemacht wurden, find inzmifchen .als 
die Verüber zahlreiher Raubüberfälle 
erfannt worden. Gie waren es, die 
am Donnerftag zu früher Morgen- 
ftunde dei Speifewirty John Doinos, 
2433 Randolph Str., in deflen Ge— 


| dungsgefchichte 


Kathrine ı 


Youije | 


ı Heim 
Kneipereien von jungen Frauen und | 


ihr auch | 
Et führt auf) Bühne, um meinen Unterhalt zu er— 


Madden mit Hilfe der Detektives Mul- 


ſchuldigungen, 


| 


‘ 


| 
| 


Tchäftslofal überfielen, ihn um $20 er- | 


leichterten und verfchiedene Gäfte, Die 
ihnen zu Zeibe gehen’wollten, mit vor= 
gehaltenen Revolvern im Schach: hiel- 
ten. Auch der Nr. 264 May Straße 
mwohnhafte James Mortimer und ver: 
Thiedene andere Perfonen haben die 
Gefangenen mwiedererfannt ala Wege- 
lagerer, von denen fie fürzlich gerupft 
worden find. 


Schwächliche Kinder, mwelhe in der Entwit- 
fung zurüdbleibent, fomwie biutarme, fich matt 
fühlende und meruöfe, überarbeitete, leicht er- 
renhare Erwadiene jeden Alters aebraudhen mit 
großem Erfolge Dr. Held'3 Bis-Di Bina. 
Der Appetit erwadt, die neiftiaen und förperlis 
hen Kräfte werden rail gehoben. dasSefammt: 
Hervenfvitem neftärft. stein reineres und rafne- 
twirfendes, Blut und Kraft aeugendes Mittel 
als Bi3-Di-Bina wurde jemals an Leidende 
verabreicht. E3 ift bon angenebmem Gefhmad 
und wird. bom fhwäditen Magen des Säug- 
linges wie des Greifes borzüglich —— 
V. D. B. enthält weder AltoYol, Säuren, Gifte 
oder Schlafmittel. Es macht Kranke geſund. 
Der Prediger der Zion Congregation 
Chicago, 144 Warren Wpe., Ichreibt: „Ihr 2. 
». 3. bat fi bei mir al3 wahrer Segen eriwir- 
fen. e3 batte einen wunbervolien Einfluß. Na 
blo3 einmwöhigem Gebraude bin ih fo glüdli 
fagen zu lönnen, daß e3 meinem förperlihen u. 
aeiitigen Zuftand bedeutend aehulfen hat.“ Erite 
lafde fon verbeifert BZuftanb de3 Kranken. 
arum länger leiden? Apotbeten $1.00 p. Be 
{de =... RE —— —* 
tlington — — ⸗ 
zener deuticher Arat giöt Beieüiden Math „über 
 feb25,28,033 


| 
| 


— — 


Galante Gatten von hintergangenen 
Frauen anuf der That ertappt. 


Joſeph Good als guter Joſeph. 


Ein ſaftiger Prozeß aus der „Geſellſchaft“ 


wird morgen verhandelt werden. — Eine | 


Frau, die zu gut war. — Ein gefährlicher 
Mann. — £iebte ihı Geld mehr, als fie. 


drau Elizabeth Ronga, 339 Jeffer- 
fon Str., überraſchte ihren Gatten, 
Dr. Guy F. Ronga, einen reichen ita= 
lienifchen Arzt, in Gefellfchaft einer 
Geliebten in einem Hotelzimmer im 
Hauptgefchäftspiertel, und da ihre An- 


gaben, welche fie dariiber geftern vor | 
Richter MicEmwen machte, durch andere | 
Zeugen erhärtei wurden, jo wurde ihr | 
Sheidungsgejuch bewilligt, und fie er= | 
hielt auch die Obhut üder die der Ehe | 


entiprofjenen beiden Kinder. 
Ronaa erzählte dem Richter: 


yrau 


„Eines Tages ermittelte ich in der | 
Upothefe meines Gatten, daß er einer | 
im Hauptge= | 
Das ! 


erregte meinen Urgmwohn, und in der | 


Yrau nad einem Hotel 
ſchäfteviertel Parfüm ſchickte. 
letzten Sylveſternacht folgte ich meinem 
Gatten. Er ging in das Sir William 
Hotel, und 
nächſten Polizeiwache zwei Geheimpo— 


liziſten.“ Einer dieſer Beamten, Doan, 
in der | 
Gefelichaft von Nellie Williams über- | 


fagte aus, daß fie Dr. Ronga 


rajht und verhaftet hätten. 
„Wir hatten uns furz vorher 
trennt“, jagte die Klägerin, „aber 


zimmer 
Place. 


ſind 


Verrätheriſche Karte. 


Frau Elizabeth Landers fand eine 
Karte mit dem Namen Kitty, und ſie 


erhob daraufhin gegen ihren Gatten, 
gung der Untreue. 
und die Frau trug auf Scheidung an. 
Ihre Angaben genügten bei der geſtern 
ſtattgehabten Verhandlung Richter 
Gary nicht, er wollte auch den Gatten 
vernehmen. Dieſer wurde geholt, 


Scheidung wurde ausgeſprochen. 
Te: aute Jo eph 


Joſeph &. Good war ein guter $o-= 
fepb, wie feine Frau, 
Hrau Katherine Prior fennen lernte. 
Dann war «3 um ihn gefchehen. 
ftellte ihn vor die Wahl zmifchen der 
rau und mit“, fagte Frau Good auf 
dem Zeugenitande aus. „Er zögerte 
einen Augendlid und erklärte dann, er 
fönne ohne Frau Prior nicht glüdlich 


fein. Sie find jetzt beiſammen.“ Die 


Eheleute Good hatten in Camden, RR. 
%., geheirathet. 
Im Hotel überraſcht. 


Frau Alice La Forme, 781 Taylor 


Str. überraſchte ihren Gatten, Victor 


* hübſche Brünette. 
Anderen. „Ich ſtürzte auf ihn zu und 


La Forme, in einem Hotel bei einer 
forderte ihn auf, das Weib zu verlaſ— 
ſen“, alſo ſchilderte die betrogene Frau 
Richter Walker den Vorgang. „Er 
drehte ſich um und ſchlug mich ins Ge— 
ſicht. Ein Geheimpoliziſt wollte mei— 


nen Gatten darauf verhaften, ich be= | 
er mich gefchlagen | 
habe, und er wurde frei gelaffen.“ Die - 


ftritt aber, daß 
Yrau hat ihn feit jenem Abend, 10. 
Sanuar 1906, nicht mehr gejehen. La 
Torme it Wuffeher der Ereelfior 
Supply Co. Das Paar hatte vor 
zwölf Jahren geheirathet. 


Noch eine Schmutz aeſchichte. 


In Richter Garys Gerichtsabthei— 
lung ſteht füt morgen die Verhandlung 
einer ſogenannten 


und da dieſe in der „feinenGeſellſchaft“ 
der Südſeite ſpielt, ſo dürfte der 
Andrang ein ſtarker ſein. 
Eames, Hilfsgeſchäftsführer der Sher— 
win-Williams Co., hat auf Scheidung 
von Henrietta Eames angetragen, und 


in einer Eingabe ſchildert er angeblich 
in feinem | 


Mitternachtsſtunde 
ſtattgefundene 


zur 
Champagner— 


Männern jener Kreiſe. 


darunter den von E. A. Conda. Frau 
Eames beſtreitet die Wahrheit der An— 
und ſie erhebt 
ſeits Anklagen gegen den Gatten, die 
den von ihm erhobenen mindeſtens die 
Stange halten können. Sie wartet mit 
Namen von „Damen“ der „Gefeil: 
Thaft” auf. Die Gegenflage der Fran 
ift nur furz gefaßt, die Anwälte deu- 
ten aber an, daß die Hauptjache erft 
noch fommt, wenn nämlich die Zeugen 
bernommen merden. 


fie Fan war zu aut. 


Yrau Florence %. Blate behandelte 


ihren Gatten, Richard D. Blake, zu | 
' d | „daß Srping einmal von einem Mitt: 


gut, und baber fol er fie, am 15. Xuüi 


1902, nad} anderthalbjähriger Ehe ver- | 
| trunfen war.“ 


laffen haben. „ch habe ihn ftets fo be- 
handelt, wie e3 ftch für eine qute Fra. 
geziemt“, jagte Frau Blafe gejtern vor 
Richter MeEmwen aus, gelegentlich der 
Verhandlung ihres Scheidungsantra- 
ged. „a, Frau Blafe war zu gut zu 
ihm“, beftätigte Yrau Margaret War- 
ren Springer, „fie behandelte ihn zu 
gut, und er vermochte e3 nicht zu wür- 
digen.“ Der Richter gemährte da3 
Scheidungsgeſuch. 


„Venn er thut Thaten.“ 


Jrau Lula Millan, 2606 Fifth Ane., 
al: in dem Antrag auf Zöfung ihrer 
E 


it Geo. Millan gegen dieſen die 
Beſchuldigung der Grauſamkeit. Wir 


bheiratheten im Mai 1902”, begann die 
Frau vor Richter McEmen geitern “ie 


ih holte dann von der | 


ge⸗ | 
er; 
hat mir, obwohl er reich ift, täglich nur | 
einen Dollar zur Bejtreitung des Un: 
terhalts geſchickt. Dr. Rongas Sprech-⸗ 
im Hauſe 115 Ewing 


| ein Leid zufügen wollte?“ fraate 
Coralia Good, | 
gejtern Richter Walter erzählte, bis ex | 


"3 Taf, 





Son D| Schließlich kehrten wir heim“, antwor- 


| tafel. 


| Avenue, 
Leſher, 
ſprach ihr $1200 das Jahr Nährgeld 


| femme, 
| Nacht nicht fchlafen fönne. 


Shre Eingeweibde find inwendig mit Mif- 
Kionen Heiner Sauger verjehen, welche die 
Nahrkraft aus der Speife ziehen während 
fie an ihnen vorbeigeht. 

Aber wenn die Speife zu langfam vor- 
beigeht, fo verfault fie bevor ſie bir it. 
Dann ziehen die Heinen Sauger Gift aus 
ihr ftatt Nahrfraft. 

Diejes Gift bildet ein Gas, welches Jhr 
Spitem mehr fchädigt al3 die Epeife e3 

enährt haben | olte. 
ie fehen alfo, die Speife ift Nahrung 
oder Gift, je nachdem wie lange fie zur Be: 
förderung braudt. j 

Das gewöhnliche Mittel für diefe veripä- 

tete Durcchbeförderung (Berjtopfung ge- 


nannt) ift dad Einnehmen 
einer großen Doji3 dom 
Rizinusöl. 

Diefes macht nur den Weg [hlüpfrig zur 
Beförderung der vorhandenen Ladung. 

€3 hilft der Urjadye der Berjpätung gar 
nicht2. 

53 madıt die Eingeweide-Musteln fchlaf- 
fer als zuvor, und fhmwädht fie darum für 
ihre nädjjte Arbeit. 

Ein anderer Weg ift ein ftarfes Abführ- 
mittel zu nehmen, wie Salze, Calomel, Ja- 
(ap, Sodium-Phosphat, Mineralwailer, 
oder irgend eine Mifchung derjelben. 

Was bewirken die Abführmittel? 

Sie fpülen nur die Eingeweide aus mit 
einer Vergeudung von Verdauungsſaft 
welcher von den Kleinen Saugern in die 
Eingeweide fliegt. 


J 


Aber der Verdauungsſaft, welchen wir 
auf dieje Weife heute vergeuden, wird für 
die natürlidye Verdauung morgen gebraudjt. 
Wir dürfen ihn nicht verlieren. 

Darum ind Cascarets die einzige fichere 
Medizin für die Eingeweide. 


* * 


Sie verschwenden keine foftbare Flüffigteit 
der Eingeweide, wie Abjührmittel ed thum. 

Sie erihlaffen nicht die Eingeweide durch 
Einölung der Jnnenfeite, wie Rizinusöl 
oder Glycerin. 

Sie regen einfach die Eingeweidemußfeln 
an, ihre Arbeit naturgemäß, bequem und 
ernährend zu verrichten. 

nd die Bewegung, zu welcher diefe Ein- 
geweidemusteln gezwungen werden, macht 
fie für die Zukunft ftärfer gerade wie Bes 
wegung Ihren Arm ftärfer macht. 

Cascarets find ebenfo harmlos für beftän- 
digen Gebraud; wie fie angenehm zu neh» 
men find. 

Sie jind abfihtlih wie Candy gemacht, 


damit Siediefelben langfam 

efjen und nach und nad) mit 

dem Cpeichel verjchluden 
müffen, der an fich jelber ein feines, natür- 
liches Verdauungsmittel iſt. 

Sie ſind abſichtlich in dünne, flache, rund⸗ 
edige, emaillirte Schachteln verpadt, damit 
fie in der Weitentafche de3 Mannes oder 
in einer Damenbörje getragen werden 
fönnen, zu jeder Zeit, bequem und ohne viel 
Rlag wegzunehmen. 

Preis 10c die Schadhtel bei allen Apothe- 
fern. 

Achten Sie fehr darauf die echten zu er» 
halten, hergeftellt nur von der Sterling 
Remedy Company und nie loje verlauft. 
Jedes Tablet „COC“ gejtempelt, 

u 
a⸗Frei fur unſere Leſer! 

Wir haben Vorkehrungen getroffen, um eine 
fhöne, Heine geldplattirte Wi 
fahen-Bor von franzoi. 
ihren yarben cemaillirt, zu verjenden, ein nettes 
Irnanent Liberalite Tfferte die je gentncdht 
wurde, und wir wünicen, daß jeder Xeier eine 
erhält. Zehn Gents in Marten ald Brei der 
Gascarets, mit welchen dieie ihöne Schachtel ge» 
füste if, find cinanienden. IlLG 

Schidt heute, erwähnt dieie Zeitung und 


ichreibt Enre Ndreiie deutlich. Adrefjirt Stier 
line Remedn Go., Chicago n>er New Yort. 


— —— ———————— —— —— — — 


Schilderung ihres Herzeleids. „George 
war immer entſetzlich grauſam gegen 


a, mich. Einmal, am 8. Januar 1905, 
Chriſtopher K. Landers, die Anſchuldi- 


Er gab das au, | 


verihloß er die Thür unferer Woh- 
nung, 30g ein Ratirmeffer aus der Za- 


ı [che und fagte, er wolle einen Revolver 


holen und dann anfangen, „Ihaten zu 
thun“. Während er nad) der Waffe 


s ' fuchte, entfloh ich aus der Hinterthür, 
es | 
jtätigte die Angaben der Frau, und Die | 


und ich habe ihn nicht wieder gejehen.“ 

„Befürchteten Sie, daß er pnen 
der 
Richter. 

„Na, wenn ein fchlechter Kerl einen 
Revolver und ein Rafirmeffer in den 
Händen hält, fo halte ich e3 Für gera= 
thener, ihm nicht nahe zu fommen“, 
mar die Antwort. Die Ehe wurde ge: 


£iebte ihr Geld mebr a’s ft‘. 


„Sharlen liebte mein Geld mehr ıl3 
mich“, fagte jeufzend bei der Erinne- 
rung an ihre traurigen Erlebnijje ir 
der Ehe Frau Mary Furft geftern auf 
dem Zeugenftande in Richter Walters 
Gerichtsfaal aus, als über ihren An= 
trag auf Scheidung von EChaz. U. 
Furft verhandelt murbe. 

„Was berechtiat Sie zu diefer An 
ficht?“ fragte der Richter die Frau, eine 


„Run, er verlangte bejtändig Geld 


| von mir, und wenn ich mich weigerte, 
ı ihm folches zu geben, pflegte er mich zu 
; fchlagen oder mit dem Tode zu be- 
| drohen. 


Sm September 1903 vers 
fuchte er mich zu erwürgen. Außerdem 
war er bejtändig betrunfen.” Das 
Paar hatte am 17. April 1901 m 
Baltimore geheirathet; am 16. Mat 
legten Jahres hatte es fich getrennt. 
Fiüchtete auf Nie _ bite. 

Bei Archibald D. Buchanan hatie 
der ftarfe Genuß beraufchender Ge: 
tränfe eine Anfachung feiner Leben3- 


| geifter zu lauten Kundgebungen zur 
| Folge. So behauptete wenigftend die 


Gattin, Frau Eleanor Buchanan, ge= 


„pifanten“ Schei- | Ntern vor Richter Walter. 


auf dem Brogramıı, | 


„Wo mohnten Sie?“ 

„Wir heiratheten in Kenofha, Wis,., 
und verzogen von dort nad) Winnetfa 
und Später nad) Briar Place, Chicago. 


tete die Frau auf des Richters Frage. 

„Wie betrug fih hr Gatte im 
Rauſch?“ 

„Dann kam er ſelten heim, aber 
wenn er heimkam, machte er ſtets Spek⸗— 
Schließlich konnte ich es nicht 
mehr aushalten, und ich ging zur 
werben.“ 

Frau Buchanan trennte ſich vor vier 


Ein Uneipaenie und feine Uhren. 
Richter Biſhop gewährte geſiern 
Frau Carvin K. Leſher, 2358 Indiana 
die Scheidung von Irving 
einem Anzeigenagenten, und 


zu. Als Scheidungsgrund war ge— 
wohnheitsmäßige Betrunkenheit ange— 
führt. Frau Leſher ſagte aus, daß 
ihr Gatte häufig betrunken heim— 
und daß ſie dann die ganze 


„Ich erinnere mich“, erzählte fie, 
mod bis zum folgenden Dienitag de: 


Frank B. Kidder, ein 
Zeuge, erklärte, daß Leſher im Rauſch 


ſiets ſeine Uhr zu verlieren vflege. ſo 
daß ſeine Freunde ihn damit neckten 


und ihm riethen, er ſolle Uhren gleich 
beim Dutzend kaufen. Das Ehepaar 
hatte am 14. Februar 1889 geheirather 
Am 1. Oktober I. 3. hatte rau Lefher 


den Mann verlaffen. 


Shrediines Elend. 


Ein krankes Kind v'rjucht feine fchwer 
franfe Mutter zu pflegen. 


Dem Stationzfchreiber der Bezirkä- 
mache in Hude Park brachte geitern der 
Poftbote eine Poitkarte folgenden In— 
halts: „Gute Herren! Bitte, fchiden 
Sie mir Hilfe. Meine Mutter ift 


trani, und es geht ‚uns ehr jchlecht. 
Ich tann nicht genug Holz baden, um 
meine frante Diutter warm halten zu 
fönnen. Wir haben Niemanden, ber 
uns beijteht. Frl. Burcell, 1097 68. 
Sir.“ 

Der Polizift MeUneneyg von der 
MWoodlamn-Bezirtswahe wurde als 
bald nach dem bezeichneten Haufe ges 
fchiet, wo jich ihm ein Bild wahrhaft 
erjchütternden Elends bot. Die Schret- 
berin der Pojitkarte ift ein 15 Jahre 
altez Mädchen, das jelber jo trant ilt, 
dab es fih faum auf den Beinen hal» 
ten fann, dabei aber mit großer Auf 
opferung feıne Mutter, Frau Herbert 
Vurcell, pflegt, die feit jechs Wo- 
chen ftrant darniederliegt und in Yol- 
ge der Entbehrung jo jhwad) ift daß 
fie faum zu tprechen vermochte. 
Die Uermiten hatten feine Nahrung 
im Haufe, aud) das yeuerhol;z war 
faſt vollſtändig verbraucht. Auf Ver— 
anlaſſung der Polizei lieferte der 
Countyagent der Familie vorläufig 
das Nöthigſte. 

Frau Purcell wurde vor zwei Jah— 
ren von ihrem Mann im Stich gelaſſen 
und war ſeither auf den Verdienſt 
ihres 16 Jahre alten Sohnes Sidney 
angewieſen, der aber vor zwei Wochen 
als „Vagabund“ in die John Worthy— 
Schule geſchickt wurde, weil er keine 
Arbeit zu finden vermochte. 

— — — 


Unter Kameraden. 


Ein Seemann vom anderen angefallen und 
ausgeplündert. 


John Palmed, ein Nr. 125 Des⸗ 
plaines Str. wohnhafter Seemann, 
kam geſtern Abend nach der Bezirks— 
wache an der Desplaines Str. und 
klagte dort, daß er in der Nähe der 
Maurerhalle von ſeinem Kameraden 
A. M. Rauen angefallen, mißhandelt 
und ausgeplündert worden ſei. Der 
Burſche habe ihm 850 abgenommen 
und ſich dann kaltblütig in das 
Schanklokal im Erdgeſchoß der Mau—⸗ 
rerhalle begeben. — Der komman—⸗ 
dirende Offizier beauftragte die De— 
tektives Weiße und Mahoney mit der 
Unterſuchung des Falles. Dieſe be— 
gaben ſich mit Palmed nach der Mau—⸗ 
rerhalle, fanden Rauen dort wirklich 
in der Wirthſchaft vor und nahmen 
ihn feſt. Der Mann hatte eine erkleck⸗ 
liche Summe Geldes bei ſich und war 
im Begriff, ſich und einigen Kumpa— 
nen einen ſehr vergnügten Abend zu 
machen, als die Diener der heiligen 
Hermandad ihn beim Kanthaken nah— 
men. Er that hierüber ſehr entrüſtet 
und ſtellte entſchieden in Abrede, daß 
er den Palmed ausgeplündert. Mit- 
genommen und eingeſteckt hat man ihn 
aber doch. Morgen, vor dem Kadi, 
wird er Gelegenheit erhalten, ſich zu 
verantworten. 


In ſchlimmer Lage. 


Frau Anna Bartochevitz kann ihren Bruder 
nicht finden. 


Frau Anna Bartochevitz, deren 
Mann vor zwei Monaten ſtarb, wandie 
fih mit ihren Kindern, 10 Monate, 
bezw. 2 Jahre alt, aus ihrem bisheri- 
gen Wohnort Haverhill, Maff., nad) 
Chicago, in der Hoffnung, daß ihr 
Bruder, Frant Stelman, fi ihrer an- 
nehmen werde. Sie fam geiterm. hier 
an, mar aber nicht imjtande, ihren 
Bruder zu finden, und mußte jchließ- 
ih Zuflucht im Anner der Bezirk3- 
wache an Harrifon Str. fuchen. Die 
Polizei wird jegt den Verjucdh machen, 
Stelman aufzuftöbern, 


— — — — 


* Ein dreijähriges Kind, das eine 
brennende Lampe umwarf, verurſachte 
geſtern im Hauſe der Familie Burg, 
630 Barry Ave, eine Feuersbrunſt. 


Die Mutter des Kindes, die ſich in 


— 


nem Nebenzimmer befunden hatte, lam 


noch gerade rechtzeitig hinzu. um das 


Kind unverſehrt auf die Straße retten 


zu können. Dann alarmirte ſie die 


Feuerwehr, von der die Flammen ge 
löfht wurden. Der angerichtele Sad 
ſchaden beläuft fi nur auf etwa Su. 
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Gefahrliche Neuerungen. 


Haben der Herr Kriegsſekretär Taft, 
der die Armee zum Schutze des Vater⸗ 
landes auf 100,000 Mann gebracht 
wiſſen will, und Herr Präſident Rooſe— 
velt, der danach ſtrebt, den Soldaten— 
ſtand hierzulande zu ganz beſonderem 
Anſehen zu bringen — haben dieſe 
beiden patriotiſchen Häupter der Armee 


eine Ahnung von dem, was gut ver— 


bürgten Gerüchten zufolge im Kriegs— 
depcatement und im Beſonderen in 
Fort Sheridan vorgeht und geplant 
wird? Schwerlich. 

Es wird ſchwer, das auszuſprechen; 
denn es mag von Uebelwollenden leicht⸗ 
lich ſo gedeutet werden, als ſei ein 
Tadel beabſichtigt, als ſolle jenen beiden 
hohen Herren gewiſſermaßen Pflicht— 
verſäumniß und Nachläſſigkeit im 
Dienſt vorgeworfen werden, und nichts 
liegt ferner als das — aber es muß 

doch wiederholt und nachdrücklich be— 
tont werden: ſchwerlich; man könnte 
auch, unmöglich, ſagen. — Denn wüß⸗ 
ten ſie davon, ſo würde jenem ſchon 
längſt ein Ende gemacht ſein; hätten 
ſie nur ein Sterbenswörtchen munkeln 
hören von den Plänen, mit denen 
„man“ ſich in Fort Sheridan trägt, Jo 
hätten ſie ihnen ſofort mit Bot» 
ſchaft und Generalbefehl ein jähes 
Ende bereitet — mehr als eine Woche 
verging aber bereits, ſeit die betreffen- 
den Gerüchte durch unſere Preſſe lie— 
fen, und kein Einhaltsbefehl kam von 
Waſhington; kein Brief des Präſi— 
denten machte auf die niederträchtigen 
Machenſchaften aufmerkſam, die bei— 
der hohen Zielen ſchnurſtracks entgegen 
arbeiten und ihr Streben lächerlich 
machen werden, da ſie zum geraden 
Gegentheil führen müſſen! 

Die Sache iſt die: Man muthet den 
Bundesſoldaten in Fort Sheridan, 
und wohl auch ſonſtwo, denn es ge— 
ſchieht angeblich mit Wiſſen und Wil— 
len des Kriegsdepartements, jetzt nicht 
nur zu, ſich die guten Sitten von 
Sonnlagsſchülerinnen zuzulegen; nicht 
mehr zu ſchwören und zu fluchen, 
weder zu rauchen, noch zu kauen, auf 
die beliebten „Hirſchtänze“ und das 
Fangball- oder Wurfſpiel mit leeren 
Blechkannen und ſonſtigen Gegenſtän— 
den zu verzichten, ſondern ſie ſollen 
thatfächlich wieder in die Schule gehen, 
um das ABLE, das Buchltabiren und 
Sägebilden und fonftiges bejchmweren- 
des Wiffen, auf das der ducchjchnitt- 
liche ameritanifche Jüngling mit Ver: 
achtung herabblickt, zu erlernen. Die 
Soldaten follen fremde Sprachen ler- 
nen! Zunächſt ſpaniſch, da dies die 
Sprache unſerer Beſitzungen iſt, dann 
die Sprachen derjenigen Zander,’ mit 
benen die Ver. Staaten in Krieg ber= 
mwicelt werden mögen; als nächſte alſo 
tobi die hineftiige, denn um unjere 
Beziehungen zu China fol es ja jehr 
faul beftellt jein. Das ift aber noch 
lange nicht Mlles. Das dide Ende 
fommt allemal hinten, jagt Fri Neus 
ter. Die Soldaten jollen nicht nur 
zum Erlernen fremder Sprachen, fon: 
dern auch zum regelmäßigen Bejud 
der fogenannten lnteroffizierzfchule 


lichen Plänen des Präfinenten ſchnur⸗ 
ftrad3 zumider und zugleich macht man 
e3 ganz unmöglich, dab Herrn Tafts 
Munich, die Arınee auf 100,000 Mınn 
gebracht zu fehen, in Erfüllung gehen 
fünnte. Denn wenn jegt fchon ber 
Lohn zu gering ift, die nöthigen Re- 
fruten anzuloden, bezw. die Leute bei 
der Fahne zu halten, dann werden erft 
recht wenige fich bereit finden Iaffen, 
Soldat zu werden oder Soldat bleiben 
zu wollen, wenn au) noch) da3 ſüße 
Nichtsthun aufhören und Denfarbeit 
an feine Stelle treten foll. 

Das Kriegsvepartement meint’3 j*- 
denfalls gut; aber e3 wird mit feinem 
Lehreifer namentlich bei den Refruten 
mwahrfcheinlich wenig Gegenliebe finden 
und die Defertionen werben zahlreicher 
merben als je. Wenn fie al3 Soldaten 
auch noch ihren Dentapparat anjtren- 
gen und was lernen follen, wozu find 
fie dann noch Soldaten! — Da fün- 
nen fie ja im zivilen Leben ganz uns 
vergleichlich viel beffer thun, ohne daf 

tan ihnen zumuthet, gemiffermaßen 
Sonntagfhulmädchen zu merden. — 


— — — 


Zeichen der Zeit I 


Hoffnungsfreudige Naturen mögen 
aus einer aufmerffamen Beobachtung 
der Zeiterfcheinungen und -Gedanten, 
tie fie fi in unferer Prefje und Lite- 
ratur und den Xeußerungen auf ber 
Kanzel und Rebnertribüne miderfpie- 
geln, nicjt nur die Hoffnung auf eine 
Art politifche und wirtbichaftspoliti- 
fche Wiedergeburt fchöpfen, Jondern fie 
mögen dabei auch jo etwas mie bie 
Witterung nom Nahen ver Morgentö- 
the einer richtigeren Erfenniniß bes 
Lebens und dejjen, mas feinen Werth 
ausmacht und mahrer Lebensgenuß 
ift, in die hoffnungspolle geiftige Nafe 
befommen. 

Als vor ein paar Jahren Herr An 
dreiv Carnegie, unfer jo fehr „jchme- 
rer” GStahlfönig, fühn erklärte, bie 
Kinder armer Leute jeien die glüdli- 
hen; fie feien zu beneiden und nicht 
die reichen, da traf diefe große Wahr- 
heit überall im ganzen ande auf ge- 
indes Staunen und Lächeln und Xa- 
chen, das — je nach der wirthichaftli- 
hen Lage des Betreffenden—beluftigt 
oder ungläubig mar, oder dieß ober je- 
nes mit Spott al3 Zugabe, ober 
einen ärgerlichen höhnifchen Anflug 
hatte oder endlich in, grimme Beracd- 
tung für folcy heuchlerifches Gerede 
ausdrücdendem Hohn herauspolterte, 
Der das wohl glauben follte! 

Aber Herr Carnegie hat Schule ge= 
macht. Der Gedanke ließ unfere Den- 
fer, fozufagen, nicht wieder los. Es 
lag eben tiefe Wahrheit drin und ge: 
rade die jüngste Zeit war überreich an 
Erfoheinungen, die diefe Heil beleuchte- 
ten. So fam e3, daß der erft zumeilt 
perlachte Garnegie’fche Gedanfe immer 
häufiger in diefer oder jener Form 
twiederholt und das allgemeinere The— 
ma „NReihthum madt nicht glücklich” 
fogar gewiffermaßen in Mode fam. 
Und— das it die Hauptfache — das 
Lädeln und Lachen ift nicht mehr fo 
allgemein; es fcheint faft, ala habe man 
auch in den meitejten Kreifen eimas 
über die Sache nachgedadt und piel- 
fach) wenigstens die Ueberzeugung ge= 
wonnen, daß Herr Carnegie „in der 
Theorie” Necht habe. 

Sn der allerjüngjten Zeit ift man | 
aar fchon fo weit aelomınen, die Car= | 
negte’fche Zehre zu fteigern zu Der Be— 
hauptung, „dieflinder reicher Xeute find 
zu bedauern, und es iſt Menſchen- und 
Chriſtenpflicht, etwas zu thun, ſie wo⸗ 
möglich vor dem Fluche des ererbten 


angehalten, bezw. gezwungen werden Reichthums zu befreien“. Hier in Chi— 


— ausgerechnet der nach deutſchem 
Muſter eingerichteten Unteroffiziers— 
ſchule, in der ihnen das militäriſche 
Wiſſen, als da iſt: die Militärgeſetze, 
die Exerzir- und Schießvorſchriften 
ufie, eingepauft werden foll, wie jedem 
perächtlichen deutfchen Rekruten auch! 
Mit einem Worte: die Soldaten follen 
gründlich ausgebildet werden und eine 
„oediegene Erziehung” befommen, und 
nicht mehr in trägem Nichtsthun ihre 
Tage Hinbringen Dürfen. 

Gerade wie in Deutichland! Die 
Armes folf eine große Erziehungsan- 
Httlt werden, Mlner glaubi ınan mit 
diefer „Made in Germany Novelty“— 
diefer aus Dentfhland importirten 
„dee“ — die freiheitäliebende Jugend 
de& Randes anloden, bezm. berfer an 
die „Fehne“ feffeln zu fünnen als bi3- 
her? — Das märe Doch ein verwege— 
ner Shaube. Denn wenn nicht Alles 
‚täufeht, war bisher die ihmen dort 
mintende Freiheit von jealicher geilti- 
ger Anftrengung fo ungefähr das Eins 
zige, wa$ freiheitäliebende junge Ame« 
ritaner noch unter Ontel Sams Fahne 
Ioden konnte. Was bietet der Gol- 
datendienft denn fonft noch Anzien- 
des?! Der Sold fann do nicht fon- 
derlich loden, der Drill auch nicht und 
die Sonntagsfchultugend wohl erft 
recht nicht. — Und glaubt man dba= 
durch, daß man die Armee zu einer 
Erziehungsanftalt nach deutihem Mus 
fter macht, dem Soldaten beim Bolfe 
zu befonderem Anfehen zu verhelfen? 

Doc ja, das mag fein—zu befonde- 
rem Anfehen mag der Soldat dadurd) 
bei unfern verehrten Mitbürgern iri- 
fcher- und ‚anderer Raffe oder Ahitam- 
mung fchon fommen, zu höherem 
aber faum. Der fprachenftundige Sol- 
dat mürde mahrjcheinlih den Zorn 
feiner, die Einfpradhigfeit ala Kenn- 
seichen "angelfächfifcher Echtheit und 
unberfälfchter Waterlandäliebe anfe- 
bender Mitbürger herausfordern und 
fh „dutfchifieb“ ober „foreign Hire- 
ling“ jchimpfen laffen müffen. 

Der Präfident mill den Soldaten 
in befferes Anfehen bringen. Das 
Spradenftubium und die nach beut- 
Them Mufter eingerichtete Unteroffi- 
zierſchule werden eher das Gegenihil 

en und mögen es noch zu Wege 
en, daß die Abminiftration im 


 Nomgeeh megen der unamerifanifchen 


Neuerungen im Kriegsdepartement 
und ber fortfchreitenden Verbeutfchung 

" her Armee zur Rede geftellt wird. 
+ &o arbeitet man in Fort Sheridan, 
beziw. im Kriegsdepartement den löb⸗ 


cago hat dieſer Tage ein bekannter 
Denker und werkthätiger Menſchen— 
freund erklärt, „neben anderen ſozia— 
len Siedelungen (80cial settlements) 
laßt uns auf der Südſeite, unten im 
vornehmen Hyde Park, eine ſolche für 
Millionärsſöhne gründen. Die meiſten | 
diefer reichen jungen Zeute find völlige 
Tehlichläge. Erfolg— da, was wir un= 
ter Erfolg verjtehen— haben nur jehr 
wenige von ihnen. Die Reichen find zu 
bedauern.“ Diefer Herr ließ eS bei ber 
Andeutung, er gab den Winf, dem 
Andere folgen mögen, ohne den Weg, 
den fie zur Rettung der Millionärs- 
fühne einzufchlagen hätten, des Nähe- 
ren zu bezeichnen. Hingehen hat ein an= 
derer Derker, der Profeffor John 8. 
March nom Union College in Schenec- 
tady, New Norf, die volle Verantwort- 
lichkeit gefühlt, die die Erfenntnif mit 
ih bringt und zuagleih mit feiner 
Diagnofi3, das Mittel befannt aege- 
ben, da3 feiner Anficht nach angewen- 
det merden follte, die Kinder reicher : 
Leute vor dem Fluche des Reichthums 
zu retten und dabei der ganzen Na- 
tion Gutes zu thun. 

Dadurd, daß er feine Fürforge 
nicht auf Millionärsföhne beichränten 
ill, zeichnet fid Profeffor March’3 
Vorfchlag vortheilhaft aus vor jener 
Chicagoer „Anrequng“ und man darf 
borausfegen, daß er unter den Maflen 
bementiprechend mehr Anklang finden 
wird. Denn wenn mir andern Alle, die 
wir und von den Gefahren des Reich- 
thums nicht fonderli beproht fühlen, 
und auch gern bereit finden Yaffen mer- 
den, unfer Theil zur Rettung der Mil: 
Tionärsföhne beizutragen, wenn unfere 
Mithilfe durchaus nöthig fein follte, fo 
ift doch in den großen Maffen bislang 
der Glaube, daß die jungen Herren fich 
felber werben helfen können, bezw. daß 
ihre Millionärspapa3 und -Mama3 
beffen fähig find, noch viel zu allgemein 
berbreitet, al daß man alauben könn— 
te, viel Zeit übriq zu haben für die 
Sorge um jener Wohl. Ein Vorfehlag 
hingegen, der neben dem Wohle - ber 
Milionärsfühne auch das des eigenen 
Nachwuchſes in's Auge faßt, darf alle- 
mal auf freundliches Gehör hoffen und 
eine furze MWiedergabe des March’fchen 
Vorſchlages Tcheint daher am Plake. 

* * x 

Profeffor Mer faßt, fozufagen, 
ben Stier bei den Hörnern: er fehlägt 
eine völlige Umfrempelung ber Erb- 
ſchaftsgeſetze vor. Er fchlägt vor, den 
Befig in zwei Klaffen oder Arten zu 
theilen. Geine erjte Klaffe würbe ge 


“ — Een 
Anm, 


bildet ‘von der „Heimftätte” — das 
heißt; dem Wohnhaus mit feiner Ein- 
tihtung und fo viel an Land, Gebäu- 
ben, Thieren ufw. wie der Eigenthü- 
mer thatjächlich jelbjt bearbeiten, bezm, 
ausnußen kann; die zweite von allem, 
Eintommen tragenden Belit, einjchließ- 
lih dem Gelve. „Der große Unter- 
Ichied zwifchen biefen beiden Arten 
Selig,” jagt Piofefor Mar, „liegt 
darin, daß die ‚Heimjtätte‘ ihrem Be- 
figer feine gejfeljchaftlige oder ander- 
meitige Macht über feine Mitmenfchen 
gibt, während der Einfommen brin- 
gende Befig eine Art Unterwerfung 
jeiner Mitmenjchen darjtellt. Große 
Millionäre, mie Rocdefeller, Morgan, 
Gould, Banderbilt ufw. können im 
politifchen und gejeljichaftlichen, ja 
jelbft im privaten Leben ihrer Mit- 
menjfchen eine Macht ausüben, die 
durchaus fo ‚wirklich‘ und groß ift, wie 
die bon Slönigen, dabei aber unver- 
gleichlieg weniger verantwortlich it. 
Und in den allermeijten Fällen ift diefe 
Macht nicht erworben, jondern ihren 
Irägern — tie den Königen die ih:e 
— dur den Zufall der Geburt ge= 
fommen. Eine große Erbichaft tit 
eine unberantmwortliche politifche, ge— 
ſellſchaftliche und perſönliche Macht, 
und darf mit ziemlicher Sicherheit als 
Ihledt in jeder Hinficht bezeichnet 
werden. Nicht einmal den von ıhr 
‚Beglüdten täut fie Gutes — im 
Gegentheil: fie Jhädigt fie in 
hohem Grade. Au, der anderen Seite 
wirkt die Vererbung, bezw. Ererbung, 
einer Heimftätte in jeder Hinficht zum 
Guten.” Daher fchlägt Brofeijjor 
March vor, an der Vererbbarteit der 
Heimftätte feitzuhalten, allen übrigen 
Beiig eines Dahingefchievenen an 
Land und Gebäuden und Geldesmwerth 
aber jo bald mie möglic) nach dem 
Iodesfalle auf öffentlicher Auktion an 
die Meiftbietenden zu verjteigern und 
den Ertrag, zufammen mit dem über 
eine bejtimmte Summe hinausgehen 
den Baargeldnachlaß, in die Staat3- 
faffe fliegen zu laffen. Dafür jollen 
die Wittme und die unfelbjtändigen 
und zur Gelbithilfe unfähigen Kinder 
und fonjtigen Angehörigen des Ert- 
laffers ein nach der Größe des Nad- 
laffe3 zu bemeifendes Jahrgeld erhals 
ten, das aufhören fol, wenn die 
MWittme oder Töchter fich verheirathen, 
beziw. die Göhne eine Erziehung bon 
„vernünftig“ langer Dauer genofjen 
haben und ermwerbsfähig find. „Unter 
diefem Plane würde,“ faat Profeflor 
Marc, „jedes neue&efchlecht auf feinen 
eigenen Füße jtehen und nicht, wie jebt, 
gefeflelt und gebunden, behindert und 
geichädigt fein durch die Nachlaifen- 
ipaft früherer Generationen. Die 
Kinder reicher Leute würden bor der 
Verfumpfung gerettet und zum mah- 
ren Lebensgenuß befähigt werden, und 
Armuth und Elend würden vermieden 
werden. Die gegenwärtigen Gejchäfts- 
bedingungen mwürden verbleiben; mir 
würden das milde fozialiftifche Erperi- 
ment vermeiden und das noch wildere 
einer Revolution ebenfal® — mir 
würden in Wirklichkeit ‘fair play’ 
haben.“ 
* * 

Das heißt ziemlich viel verſprechen, 
und die Sache ſieht ſich auf den erſten 
Blick ſehr ſchön an. Aber vorläufig 
wird wohl noch nichts daraus werden, 
und das iſt ganz gut ſo. Denn es iſt 
doch noch ſehr die Frage, ob die Ver— 
wirklichung des Planes wirklich alle 
die guten Folgen haben würde, die 
Profeſſor March dafür verſpricht. 
Gegen die Verwirklichung des Vor— 
ſchlages würden wohl zunächſt die 
Reichen und Reichſten Einſpruch er— 
heben. Denn wenn ſie auch — ſie ſind 
ja im Durchſchnitt durchaus nicht 
dumm — dem Profeſſor glauben 
mögen, wenn er noch ausdrücklich ver— 
ſichert, daß er im Nachdenken über die 
Frage, wie den armen reichen Kin— 
dern zu helfen ſei, auf ſeinen neuen 
Erbſchaftsgedanken kam, und ſich ſelbſt 
gegenüber eingeſtehen mögen, daß Herr 
March „in der Theorie“ ganz Recht hat 
und es für ihre Söhne beſſer wäre, 
wenn ſie ſich ſelbſt „ihr Leben machen“ 
müßten, ſo würden ſie in einem Ver— 
ſuch, den Gedanken praktiſch durchzu— 
führen, doch nichts anderes ſehen, als 
die niederträchtigſte „Konfiskation,“ 
die noch je geplant wurde, als einen 
Kommuniſten-Streich, der in der 
Weltgeſchichte ohne Beiſpiel iſt. Und 
es iſt gar nicht ausgeſchloſſen, daß 
Profeſſor March ebenſo denken würde, 
wenn man bei ihm den Anfang machen 
wollte, vorausgeſetzt, er „hat etwas“ 
und auch Kinder. 

Dabei iſt es ſicher, daß gerade die 
Söhne der ſchwerreichen Leute die Ein— 
zigen ſein würden, denen ſolche ſtaat— 
liche Erbſchafts-Konfiskation zum Se— 
gen werden könnte. Der Geſammtheit 
würde ſie ganz gewiß nicht gut thun, 
ſolange die Menſchen noch annähernd 
ſo wären, wie ſie jetzt ſind, und das 
werden ſie wohl immer ſein. Für die 
von Profeſſor March vorgeſchlagene 
„Aenderung“ würden vielleicht die 
große Maſſe der Armen und für ihr 
täglich Brot „ſchuftenden“ Arbeiter, 
die es kaum bis zur „Heimſtätte“ brin— 
gen können, zu haben ſein und die be— 
rufsmäßigen Politiker und strippen- 
beißer fih begeiftern — wenigſtens 
insgeheim, wenn nit offen, aus 
Furcht, fich den Zorn der „Reichen“ zu: 
zuziehen. Gerade denen — die er- 
mwerbäunfähigen Armen ausgenommen 
— tpürbe fie aber am wenigſten nützen. 

Der Erlös auß den Hinterlafjen- 
ſchaften fol in die Staat3faffe fließen 
- - maß follte der Staat aber mit den 
ungeheuren Mitteln anfangen, die ihm 
dann zur Verfügung jtänden? Den 
berufsmäßigen Politifern mag der Ge- 
dante eine Art Paradies oder Schla- 
raffenland vor die geiftigen Augen 
zaubern, aber wenn fie fich durch ben 
Geldhaufen Hindurdhgrabfchen und 
-bubeln folkten, würbe e& ihnen nicht 
befler gehen al& denen, bie im Mär 
das en durch ben I 
Hirfebrei-Berg verfuchten. Sie würben 
in dem Reichthum erftiden oder gar 
„plagen“. Aber fie würden nicht in Diele 
fatale Lage fommen, denn Millionen 
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Solche, die jegt um ihr täglich Yrot- 
hart fchuften müflen, würden nom 
Ueberfluß auch etwas abhaben wollen 
und abbefommen müffen, und jchließ- 
lich würde es mohl etwa dahin fonı- 
men, baß bie eine Hälfte der Nation 
arbeitete und ftrebte, die andere Hälfte 
fih vom Staate burchfittern ließe mit 
dem Meberfluß, den jene fchufen. 


* * * 


Schreden zu laffen braucht fich von | 


diefem Zufunftsbilde Niemand. Er: 
fteng wird ed nicht dahin fommen, und 
zweiten? mürbe e3 nicht lange dabei 
bleiben, wenn e3 dahin gefommen 
wäre. Denn ein quter Theil der ji 
jet fchwer mühenden Bevölkerung 
mürde dann bielleiht vom Staate „ver= 
forgt“ und hätte fein ruhiges, anftren- 
gungslofes Leben. Aber, mie man jebt 
beginnt, einzufehen, daß Reichthum 
nicht glüdlich macht, würde man dann 
erfennen, daß das Berforgtjein das 
erjt recht nicht tut. Man würde mer- 
fen, daß man um ein jehr bürftiges 
Linfengericht den wahren LZebensgenuß 


hingab — denn der liegt im Erringen, | 


und da würde man nicht bei der „theo- 
retiſchen Erkenntniß“ 


werthen. 
Reichthum macht nicht glücklich und 
Armuth auch nicht gerade, das Ver— 
ſorgtſein und „Keine-Aufgabe-haben“ 
aber am allerwenigſten.Es wird natür— 
lich nichts aus Profeſſor Marchs Vor— 
ſchlag werden, und praktiſchen Werth 
hat die ganze Sache ja nicht. Aber — 
als ein „Zeichen vom Nahen der Mor— | 
als ein Zeichen vom Nahen der Mor: | 
genröthe einer vernünftigeren Leben3- 
enfhauung und richtigeren Einſchätz— 
ung des Unwerthes des Reichthums“ 
kann man doch auch ſeinen Vorſchlag 
„zum Schutze, zur Reklamirung und 
Nutzbarmachung der Millionärsſöhne“ 
gelten laſſen und ſich darüber freuen. 


„Schützet die Frauen!“ 


„Schutz den Frauen!“ — das iſt 
nunmehr die Loſung im Chicagoer 


— 
Sozuſagen das erſte Gebot 
Und ihr zweites 


worden. 
der Kreuzzügler. 
dies, daß jemand anders die Koſten 

tragen muß. Vielleicht könnte man die 

Reihenfolge auch umdrehen und das 

erſtgenannte als zweites, das zweitge— 

nannte als erſtes verzeichnen. Wie 

auch ſonſt die Anſichten der neuen Tu— 

gendbündler auseinander gehen mö— 

gen: darin ſind ſie einig, daß ihnen 

die Geſchichte keine Geldkoſten machen 

darf. Vor die Frage geſtellt, ob die 

Koſten der verlangten Polizeiſchutzver⸗ 

ſtärkung pon ihnen oder ob ſie von je— 

mand änders bezahlt werden ſollen, 

antworten ſie einſtimmig und in Don— 

nertönen: Jemand anders ſoll bezah— 

len. Eben ſo einmüthig ſind ſie dar— 

in, daß dieſer Andere kein Anderer 

als der ,Saluhnkieper“ ſein darf. 

Denn der „Saluhn“ iſt die Wurzel 

alles Uebels, und wenn es keine „Sa— 

luhns“ gäbe, würde es keine Verbre— | 
chen geben und mwürben „unferefgrauen | 
und Züchter” feinen polizeilichen 

Schub nöthig haben. 

Dem Mehrfhug-Begehren ‚mehr 
Nahdrudf zu geben, Hat ein hiefiges | 
„WVeltblatt“ fürzlih die fämmtlichen 
Mordthaten aufgezählt, die feit Neu- 
jahr 1905, aljo binnen vierzehn Mo- 
naten in biefiger Stadt an Trrauens- 
perfonen begangen worden find. €3 | 
war das jehr eindrudspoll, und doc) | 
eiwas unborjichtig. So graufig und 
ſchaudervoll das blutrünftige Werzeich- 
niß ift und mie fehr e3 zugleich unfe- 
rer Oefittung und unferen Gicher- 
heitsverhälinifjen zur Schande ge- 
reicht — je genauer der Leer es an 
fieht, deito veriwunderter fragt er, mo 
denn bei dem Allen der „Saluhn” und 
der „Saluhntieper“ hereinfommt? 

Unter den jiebzehn aufgezählten 
Fallen find nicht weniger als zehn, wo 
Siferfuht oder unglüdliche Ehever- 
bältnifjfe zum Morde geführt haben. 
Entweder ift der Ehemann oder ein 
verihmähter Liebhaber der Mörder 
gewejeh. Dann find vier Morde in 
Verbindung mit Einbrüchen oder mit 
Raubanfällen verübt. Auch der noch 
unaufgeflärte Mord an Frau entry 
ift vermuthli einer Diejer beiden 
Klaffen zuguzählen, die fomit nicht | 
weniger al3 15 von den gefammten 17 ! 
Fällen umfaffen. Sechzehntens fommt 
dann ein weiterer, in jeinen Beimweg- 
gründen unaufgellärter Fall. Und | 
fiebzehntens und leßtens der Hollijter- 
Hal, in die hier qlüclichermeije jeltene 
Stlajfe der Qujtmorde gehörig. 

E53 ift in der ganzen graufigen Lifte 


| diefer Morde nicht einer, von dem mit | 


irgendwelcher Sicherheit gefagt werden 

tönnte, daß er nicht auch porgefommen 

jein würde, wenn e2 in ganz Chicago 

feine einzige Schanfivirthihaft gege— 

ben hätte. Die große ‘Mehrheit der 

Frauenmorde — eheliche Tragödien 

und Eiferſuchtsmorde — kann füglich 

nicht einmal dem Mangel an Polizei— 

ſchutz zur Laſt gelegt werden. Die 

ſtärkſte und fähigſte Polizeimacht der 

Welt kann nicht Verbrechen verhüten, 

die ſich nicht vorherſehen laſſen, und 
die nicht von gewerbsmäßigen Ver— 

brechern, ſondern von bisher unbe⸗ 
ſcholtenen Leuten verübt werden, zu 

deren Ueberwachung niemals erſicht- 
licher Anlaß vorgelegen hat. So un: | 
zulänglich die biefige Polizei ift und | 
jo unfähig ſie gelentt fein mag, es | 
fönnen Mordihaten diefer Art ihr | 
nicht zur Laft gelegt werden. Nur daß | 
ihr die Mörder fo häufig entiwifchen, | 
jelbft dann, wenn (mie im Falle 

Gentry⸗Conſtantine) es geradezu als | 
ein Kunftjtüd erfcheint, fie nicht ein- 

zufangen — muß ihr zum Vorwurf 

gemacht werben. ' 

* * * 


Keinem vernünftigen Menſchen wird 
es einfallen, zu leugnen, daß es mit 
unſeren öffentlichen Sicherheuszuſtän⸗ 
den über alle Maßen traurig beſiellt 
iſt. Es beſteht eine Unſicherheit an 
Leben und Eigenthum, eine Ausbrei—⸗ | 
tung be3 Berbrechena und eine Straf- 
lofigteit des Verbrechens, zu deren ges _ 


ftehen bleiben, | 
fondern diejelbe alabald praftifch ver= | 


| und 


! pührender Bezeichnung faum ein Aus⸗ 
drud ftark genug tft. Daß jedoch Hier 
befonder3 und vornehmlich die rauen 
in Gefahr ftänden, läßt mahrheit3- 
gemäßer Weife fich nicht behaupten. 
&3 ift nicht wahr, daß Luftmorde und 
Angriffe auf die weibliche Ehre von be- 
fonderer Häufigkeit jeien. Es ift in 
der Beziehung hier ficherlich nicht 
fohlimmer, al3 im anderen großen 

‘ Gtäbten des Landes; vielleicht beifer 

als in manchen anderen. 

Doh fchlimm ift’3, und es ift der 
| Ruf: „Schütet die Frauen!“ ein ge- 
| rechtfertigter Ruf. Sie follen und 

müffen geihügt werden. Die Männer 
| von Chicago haben ihre Pflicht nicht 

erfüllt, fo lange fie nicht dafür gejorgt 
| Haben, daß eine achtbare Frau aud 
nah Ginbruh der Duntelheit un 
| gefährdet und unbeläftigt dur) die 

! Straßen gehen fann. Sie fünnen nit 

ı alle Abends zuhaufe bleiben, wie der 

| Bolizeichef etwas unüberlegt e3 ihnen 
angeratben hat. QTaufende und Aber- 
taufende find aenöthigt, bis zu ſpäter 

| Stunde außer dem Haufe zu arbeiten, 
und find gezwungen, ihren Heimmeg 
ohne männliche Beihüter zu machen. 

E3 ift nöthig, daß ihnen Schuß zu 

Theil werde. Aber — es ift nicht 

nöthig, daß man, um fie zu fügen, 

die Welt umfrempele. Es ift nicht 
nöthig, und überdies läßt fich die Welt 
fo leicht nicht umfrempeln. 

Die Frau wird allemal am beiten 
geihüßt fein, mo aud der Mann am 
beiten gefhüßt if. Indem mir in 
Ruhe und Befonnenheit un? daran 
machen, die allgemeine Sicherheit zu 
heben, werden wir zugleich uns jelbit 
„unferen Frauen“ den beiten 
Dienft eriveifen. Und wenn e3 nicht 
jo ganz leicht fein follte, zu Jagen, 
mie dies zu machen, jo ilt eö ba= 
für um fo leichter, zu fagen, mie es 
nicht zu maden ijt. Klärlich nicht 
fo, wie e3 die frommen Herrjchaften 
machen wollen, die jet von ihren Kanz 
zeln den „Kreuzzug“ predigen und mit 
ihrem fabbathzwänglerifchen, tempe= 
renzmeiberlichen Anhange alle Tugend 
und Sittfamteit in Pacht genommen 
haben. 

Die Stadt brauht mehr Polizei, 
und braucht dazu mehr Geld — bar= 
über bejteht feine Meinungsverfchie- 
denheit. Auch daß, um die fehlenden 
Geldmittel zu bejchaffen, das Schanf- 
gewerbe wird bluten müffen, ift nicht 
in Abrede zu ftellen. Die Vertreter 
des Gemerbes jelber jehen da3 ein. 
Nur jehen fie nicht ein, warum gerade 
fie allein bluten jollten. Sie find be- 
reit, ihren Antheil an ber nöthigen 
Mehrbelaftung zu tragen, einen reich 
lichen Antheil, aber fie wollen nicht 
Alles allein auf ihre Schultern neh- 
men. Und mollen noch weniger aus 
einer Mafregel der Bejteuerung eine 
Geißel der Bebrüdung und Unter- 
drüdung gemacht fehen, morin ihnen 
jeder gerechte Beurtheiler nur bei— 
pfliten fann. 

* * * 

Diefe Stexerfrage muß gelöft mers 
den und fann gelöft werben ohne 
Schhivierigfeiten, jobald man fie nur 


ı 


| 


| 


| 


| 


behandelt ala das, was fie ift — als | 


eine Geldfrage, die nicht3 zu thun hat 
mit andermeitigen Fragen. Die Wirth- 
Ichaften zu den einzigen Steuerquellen 
zu maden und zugleich fie hinftellen 
als Brutftätten des Verbrechens, Die 
ausgerottet werden müflen, ift an und 
für fich Thon widerfinnig. Und wenn 
dann zum Kampfe gegen die Wirth- 
Ichaften no der Kampf gegen die 
Sitten. und Lebensgemohnheiten der 
übermwältigenden Mehrheit ber Beböl- 
ferung fich gejellt, ver Kampf gegen 
den freien Sonntag und gegen gejellige 
Dergnügungen und Unterhaltungen je- 
der Urt, jo wird auf diefe Weije, mas 
ein Kampf gegen das Verbrechen fein 
follte, zu einem Kampf gemadt unter 
den verjchiedenen Gegnern des Verbre- 
chens, von dem fchließlich nur Verbre- 
chen und Lafter den Vortheil Haben 
fann. Wie das noch überall gefchehen 
ift, mo man verfucht hat, freifinnige 
Bolfsmengen in die puritanifche 
Smwangsjade zu zmängen. So hat bie 
berüchtigte Tammanybande in Nem 
Hork troß ihrer offenktundigen Korrup- 
tion fi immer und immer mies 
der in der Herrfchaft behauptet, 
meil fie nicht, mie die Gegenpartet, die 
perjönliche freiheit der Bürger be- 
drohte, und die Maffe der Bürger im- 
mer noch lieber beftohlen als tyranni= 
firt fein wollte. 

Abaefehen von allem anderen, leivet 
der bier Iosgebrschene Kreuzzug an 
dem verhängnißvollen Fehler, daß er 
ſich das unerreichbare Ziel der Hinweg— 
räumung aller Verſuchungen ſetzt. Die 
Leute, die ihre Kinder nicht erziehen 
lönnen, machen für die Fehler ihrer 
Erziehung alles andere verantwortlich, 
nur nicht ſich ſelbſt. Wird der Sohn 
ein Trunkenbold, geräth ein Mädchen 
auf Abwege, ſo iſt niemals die falſche 
Erziehung, ſondern immer etwas An— 
deres ſchuld: der Saluhn oder die 
Tanzhalle, der „Poolroom“, ie 
Cream-Parlor, oder wo ſonſt eine Ver— 
ſuchung ſich bietet. Und was ſie der 
Volizei zumuthen, iſt die Hinwegräu— 
mung jeder ſolchen Verſuchung. 

Daß auch die Polizei nicht zwei 
Herren dienen kann und nicht das 
grobe Verbrechen unterdrüchen kann, 
wenn ſie anderweitig ihre Zeit vertrö— 
deln muß, iſt jedem klar, der nicht ge— 
fliſſentlich ſeine Augen den Thatſachen 
verſchließt. Soll die Polizei die Auf— 
gaben erfüllen, die von jener Seite ihr 
zugemuthet werden: den Sönntags⸗ 
zwang und die Polizeiſtunde durch— 
führen, überall einſchreiten, wo man 
tanzt oder Leute beim Glaſe Bier oder 
einem harmloſen Kartenſpiel ſitzen, ſo 
werden die Räuber, Mörder und Wege—⸗ 
lagerer gute Tage haben, auch wenn 
die Polizei nicht bloß verdoppelt ſon⸗ 
bern verdreifacht werden folfte. 

Verftärkung der Polizei ift nöthig. 
Röthiger ift, daß fie endlich einmal an- 
fange und ernftlic und planmäßig fi 
darauf verlege, den Mörbern, Einbres 
ern und Wegelagerern zu fteuern, 
felöft wenn darüber einige der Kleinern 


! 
i 


| 


ı am 23, Sebruar im Alter bon 29 


Günder dur) die Sap- | Merutfches 


pen geben follten. Leichter ift’3 ja frei- 
li und — weniger gefährlich, einen 
Wirth wegen Uebertretung der Polizei- 
ftunde zu verhaften, eine Lottobude 
audzuheben oder eine Anzahl Yabrit- 
mäbel einzufteden, weil fie zum Zanz 
gegangen find, ehe fie das fanonijche 
Alter erreicht hatten: — aber nothiven= 
biger ift, daß da3 Andere gefchehe, ma3 
bisher nicht gejchehen ift, und das al- 
lein „unferen Frauen“ zugleich mit ih- 
ren Männern den Schub geben Tann, 
den fie haben follten. 


— — —————— —— 
Lokalbericht. 


"Bär die „GenntagpoR.“) E 
Bie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


Was dem Markt feit langer Zeit gefehlt 
hat, nämlih eine gejunde Spekulation, 
iheint jest endlich einjegen zu wollen. Zar 
jind die Anfänge noch recht bejcheiden und 
beihränten ji auf nur wenige muthige 
Leute, aber der Anfang ift denn doc ge: 
macht und ber Fortgang verjpricht recht er- 
jprießlich werden zu wollen. Dieje Spetu: 
lation macht jich nad zwei Seiten fühlbar, 
in größeren Acre-Kompleren und in Liegen: 
Ihaften, die nad) verhältnigmähig kurzer 
Zeit Gefchäftseigenthum zu twerden veripre= 
hen. Dies legtere bezieht fih auf Michigan 
®lpd., wo jich während der legten Woden 
eine ziemlich große Ihätigfeit gezeigt hat, an 
der jich Leute wie Otto Young, John P. 
Wilfon, Herbert E. Budlen, der Motter 
Palmer Nahlak und Andere betheiligen. 

Tiefe Namen verbürgen, daß die Beine: 
gung feine vorübergehende ift, jondern bon 


Deitand jein wird. Otto Young ift freilich ]- 


fein Neuling in Michigan Blod.-Liegen— 
ihaften, denn er nperirt jchon jeit einigen 
Jahren im diejer Beziehung, in der ausge: 
jprochenen Anficht, Daß der Boulevard in 
abjehbarer Zeit joweit jüdlich wie 22. Str. 
eine Gejchäftsitraße für den faihionablen 
Kleinverfehr jein wird. Diejer Anficht fol: 
gend, hat er nicht allein jüdlich von Eldrigde 
Gourt die front eines ganzen Gebietes ge: 
fauft, fondern auch; joweit jüdlich wie 32. 
Str. jelbft bedeutende Summen in Edgrund: 
ftüden angelegt. 3 wird geichägt, dak Herr 
Young in Michigan Vlpd. Tiegenihaften al- 
lein nicht weniger als $2,500,000 angelegt 
hat. Seitdem er fich auß der „Fair“ völlig 
jurüdgezogen hat, widmet er jich ausſchließ— 
lich jeinen Grundeigenthbums = Anterejjen, 
und jeine Erſcheinung im Markte wird 
ſelbſtverſtändlich als ein ungemein günſtiges 
Omen angeſehen. 

Dieſe Kommerzialiſirung“ von Michigan 
Blod., wie das Vorgehen der genannten 
Spekulanten genannt wird, iſt eine ſehr in— 
tereſſante Erſcheinung im Grundeigenthums⸗ 
markt. Die Hoffnungen der begeiſterten Ver— 
fechter dieſer Theorie, daß Michigan Blod. in 
abſehbarer Zeit ein Unter den Linden in 
Berlin, eine Rue Rivoli in Paris, eine 
Ringſtraße in Wien, oder eine Regent Straße 
in London ſein wird, werden ſich nun wohl 
nicht erfüllen, denn für eine Straße, die wie 
die Hauptſtraßen Europas die Zwecde des 
faſhionablen Kleinverkehrs und des Flani⸗ 
rens der Nichtsthuer vereinigt, fehlen in der 
amerikaniſchen Stadt, beſonders in Chicago, 
denn doch die Bedingungen, allein, daß ſich 
der Charakter von Michigan Boulevard in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit radikal geändert 
haben wird, tft jo gut wie ausgemadte Sa: 
he. . 

Nördlich von 12. Straße find die Opera- 
tionen am Boulevard natürlich befchräntt, 
denn hier ift nur wenig Grundeigentbum zu 
annehmbaren Werthen zu haben. Die Lies 
genjchaften find faft ohne Ausnahme in Häns 
den, die eher faufen als verfaufen und e& ift 
nur ganz gelegentlich, daß man hier von in 


(Fortfegung auf ber 5. Ceite.) 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten_ die tzantige Nach 
richt, daß unfer geltebter Sohn und Bruber 


Albert Damrow 


ahren ges 


ftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 


Montag, den 26. Februar, dom Xrauerhaufe 


; 1047 Weit 51. Str., von da mit Kutfden na 


! 


| 


Int. Greenwood. Die trauernden Hinterblies 


benen: 
Chrift und Mary Damrow, geb. Su- 
oltb, Eltern. 
Henry, William, Dtto, Irving, Fred, 
Ida, Emma und Frau F. M. Ge 
Geichmwifter. 


fafon ring, 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad 
tight, daB mein geliebter Gatte 


Garl Herbit 


im Wlter bon 54 Jahren nad fchmerem geiden 
fanft_enticlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Conntag, den 25. Februar, Nachmittags 

Ubr, vom Zrauerdaufe, 1409 Keith Ave., Grant 
World, nah Waldheim. Um ftille Thellnahme 


bitten: 
Anna Maria Herbit, Gattin. 


fafon George und Anna Herbit, Kinder. 


Geſtorben: Hulda Johnſon, 

liebte Gattin bon C. T John 
von Irving und Elſie, Schweſter von 
tba, Xouis, Ida und Emil Bogda, im 
29 Nabren und 3 Wonaten, am 23. Febr. Beer⸗ 
digung Dienſtag, 27. Febr., Nahm. 12:30 Uhr, 
von 927 Weit 18. Str. nad Concordia. fafonn 


ge Bogba, ge 
on und Mut ev 
aul,Ber» 
Iter bon 


Zur Erinnerung 
an ben Todestag meiner geliebten Gattin und 
unferer lieben Mutter 
Ida Martin. 
Ein Jahr nun rubt Dein Seiß Im bunfier Erben» 
e, 
Der Himmel bat geöffnet Dir fein entbor; 
* * Jig une — 
n wingt aur Wabrbeit Urque empor. 
Entfeifelt ven der Erde Rrantbeits-Banden, 
Füblft Du der Heimath Friedenslüfte weh'n. 
Wir pilgern irrend nod im fremden Lande 
Nun, Gott mit unst— Auf fröhlig Wiederfeh'n! 


Guftav Mertin, Gatte. 
Dito Martin, Sobn. 


Mit dem Nebelpreife ven 160,000 Marl ges 
frönt! 


Der berübmteite Roman der eptzeit 
„Die Waffen nieder!“ Roman von 


Bertha » 
Suttner. Preis nur 50 Gent3 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlun 


und © neihmaterie hend it. 
100 — 102 Randolpb Etr. Tel. Main 


Montrose Gemete 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10, 


5 GEents Earfare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512. 
13n 


—T Idhei 

a eım. 
Einziger deuticher Tonfefltonalofer Fri bon 
—— Durch — sc au 
—— et — * —— in —* 

> ri < 

ben fice: Dal dar been 59 ad er 
Stadi-Dffice 670 W. Chicago Abe, Zel, 751 Weit. 


Bhzilipp Maas, Selrt. Jacob Schwab, — 
p. 


Gala-Maskenball 


„eranftaltet ven der 


Liedertafel Vorwärts 


27. Beörnar, in 
( Ade. und Halited 
t8. pro Berton. an der Raiie 

Abends 8 Uhr on 


a » Rienitag, den 
Ion 28 a Ede orth 
—Tickets 25 
Hu Gt — Auf 


Erstes Stiftungsfest und Ball 


R i 
nebit sehelune NE hr ans Schmidt, 


Dentich-Amerikauifihen Damen - Verein, 
in Schön 


Anfang 


a 


$ 

M. Gehe 

ryj 
Ben || 
| 


— — — — — 


Theater in POWERS’ 


Direktion; Leon Wadöner. — 


Sonntag, den 25. Februar 1906. 
24. Ubonnemant3.- Borftellung 


Samilie Buchhot! 


Bollsftüt mit Gefang in 4 Alten bon 
; Leon Treptom. 
Breife: 2öc, 50c, 75, $1.00 und $1.50. 


VMAAMN 


Montag, 26. Februar 1906. 
Nachmittags 2:30 Uhr, in 


Powers’ Theater. 


Auptreten ber deutihen Gefellihart de3 Pabit- 
Sheater3 in Milmanfee, unter Zeitung 
von Leon Wachsner. 


Dritte Schüuler⸗Matinee 


Die verſunkene Glocke. 


Ein deutſches Märchen-Drama in 5 Alten 
bon Gerbart yauptmann. 
Breife der Pläge: Untere Bogen $6, 06 
$4. Haubt-Flur Töc, Balkon 50c, alles 2 
Eige für beide Borjtellungen jest au baben. 

dojafo 


Nordseite Turn - Halle. 
Samitag, den 24. März 1906: 


Hroßes Jubiläum und 25jähr. Stiftungsfeft 
Schiller Frauen-Verein 


berdunden mit Abenbunterhaltung ı. Ball. Ges 
fangsvorträge, Tableau = Schiller® Werten 
ufte., find auf dem Prograinm. Eintritt die Rer- 
fon 506. Anfang: Abends & Uhr. 25fb,18,24mz 


Grosser Bauern - Ball 


beranitaltet vom 


* 
Northwest Frauen-Verein, 
Samitag, ben 3. Mär; 1906, in & 
Großer Halle, Ede Milwautee u. Adlon She 
Zidet3 im Vorberfauf 25c, an der Kaffe 35c. 
Anfang 8 Uhr Abends. Mufit von Prof. Gron. 
fonmi 


THE RIENZI. 


Chicagos populäriter Familien - Refort. 
Ede R. Clark Str. und Diverjey Blvd. 
Konzert Sonntag Nadın. bon 3 bis 7 Uhr 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. — 
vrühitüd, Mittagstiih und Abegds, fowie den 
ge. zag a la Carte. Sonntags bon 12 bis 3 
Ihr Table d’Hote zu 50.— Fr Die ungariide 
Sufaren-Rapelle wird an jedem Rodens und 
Conntag Abend und Sonntag Nachmittag Fons 


aertiren. 
Vauderville 


— 
Excelsior Park Yaucev 


767 W. Irving Park Boulevard, 
nahe Eliton Ave. 
Thenter- nnd bewegliche Bilder-Borftellungen. 
Jeden Donnerftag und Samftag Abend von 8 
bi3 11 Uhr und Sonntag Nachmittag von 14 8 
b13 6 Uhr und bon 7 Uhr un bi3 11 Uhr. 
Erſter Klaſſe Famillen⸗Reſort. 
21fb, miſafoñ, Im 


PARKKASINMO, 


California Ave. und Diviflon Str. 
Täglich Konzert von 7:30 Abend an. Sonnta 
Konzert um 2:30 Nam. und 7:30 Abends, dor 
der Original Ungariihen Zigenner-Rapelle, ges 
leitet von Sivet Geza. Mit großem Erfolg ers 
öffnet. Für beite Unterhaltung, geiorgt! Aufmerf: 
jame edienung zugelihert. Echte ungariiche 
Weine und ungariles Goulaſch. Um zahlreichen 
Befuch, ebenfall3 don Familien, Bittend, zeichnet 


bodadtungsdoll: 
fafon ©. 8. Bean, Eigenthümer., 


18jb,fomifr,* 


DeutscheGesellschaft v.Chicago 
äh 2 ben. merden bierdurch au der regel» 
General:Berfammlung 


der „Deutichen Geichihaft von icago 
Montag, den 26. Februat 1506 3 mittags 
4 Uhr, im Geicäftslofale, 61 2a e ©tr., 
böflihft eingeladen. Im Ka e de8 Rerwal- 
tungsrathes: Bm. Siqmermann, 

fafon chriftführer. 


Wollt Ihr daß Eure 


Dollars 


ſichete hohe Zinſen hringen? 
Daß faſt jeder Dollar, der in die Bank wandert, 
bedeutend mehr Zinfen verdient, als die Bank bes 
sablt, und Toloffal viel mehr verdienen inlirde, wen 
er bdireft im eim gutes Geichäiftsunternehmen geitedt 
würde, ift zu befannt, um es bier mieberfäuen zu 
müjjen. Wlfo zur Sache. — Ich weih ein Gefchäft, 
das von $10.00 aufwärts Geldeinlagen annimmt und 
8% das Jahr garantirt, und meientli mehr als 
8% bezahlen wird. Einlage und Zinfen find buch 
Grundbefis garantirt und ficher geftellt. Kleine 
Inveftments baden wohl kaum jemals eine jolcde 
Gelegenheit gehabt. Wer ohne irgend welche PVer- 
pflihtung erfahren will, wie feine Erfparniffe ab« 
folnt fichere und hohe Zinfen bringen müffen, fchreide 
bitte fogleih nah genauen Einzelhelten. Adr.: A. 
258 Ubendpoft. 


Schifistarten. 
$ nach 


London, 
$ — 2 Hamburg - Bremen 


Bi Männer, die einige Stunden des Tages 
chiffsdienſte leiſten wollen. 
Abfahrten von NewVort. 

: Sreslau nach Bremen. 


Hamburg. 
and nach Hamburg. 
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Zotatberidht. 


Für Mufitfreunde. 


„Zod und Auferjtehung Ehrifti”, ein neues 
Oratorium, bon dem Chicagoer deutfchen 
Komponijten Eduard B. Echeve, wird morgen 
aufgeführt. — Gejangsfonzert bon Charles 
%,. Eharf. — Ein intereffantes Werl über 
Cängerinnen. — Nene erfolgreiche Operette. 
— Die neue Dper „Hiarne“. — Annäherung 
. die Antike, 

Die bereit3 erwähnte Aufführung 
des Dratoriums „Zod und Auferfteh- 
ung Ehrifti" von Eduard B. Scheve, 
einem Chbicagoer deutſchen Muſiker, 
findet morgen Abend in der Orcheiter- 
halle unter Mitwirkung bes Thomas- 
Orchefters, eines Chors von zweihun- 
dert aus Kirchenchören zufammenge- 
ftellten Stimmen und von Frau Sche= 
be, Sopran; Frl. E. Grom, Alt; Hols 
mes Comwper, Tenor; E. Berndt, Bari: 
ton; Albert Boroff, Bah, und E. De: 
lamarter, Organift, ftatt. 

* * 5* 

Charles W. Clark wird in ſeinem 
heutigen Konzert in der Muſithalle 
folgende Lieder fingen: 

„Songe Enhantelır“ und „Laiffe en 
Pair“, von Grety; „Ihe Bell”, von 
Saint-Saöng; „Die herrliche Stunde”, 
von Hahn; „Liebe mid," von Bem- 
berg; „Leichter ift mein Schlummer“, 
„Ständehen“, „Verrath“, „Der Sanbd- 
‚ man“, „Mainaht“ und „OD Tiebliche 
Wangen“ von Brahms”; „Ihe Lomelt 
Tree Have Tops“, von Beale; „AU 
Recompenfe“, von Hammond; „Ihe 
Hills 0’ Skye“ und „A Niaht Song”, 
bon Harris, und „NightMufings“ und 
„Belide the Winter Sea” non Camp= 
bel Tipton. 


* * 


Fräulein Prudence Neff, eine junge 
Pianiſtin, deren Fähigkeiten ſehr ge— 
rühmt werden, wird nächſten Dienſtag 
Nachmittag im Fine Arts-Gebäude ein 
Konzert geben und Schumann's 
„Schmetterlinge“, einen Walzer, zwei 
Studien und ein Scherzo von Chopin, 
drei lyriſche Studien von Freer, die 
Walzer-Caprice in Es von Rubinſtein 
und Liſzt's „Liebeslied' und „Sturm“ 
ſpielen. 


* 


* * 


Der ruſſiſche Pianiſt Joſeph Lhe— 
vinne wird im März hier zwei Kon— 
zerte geben. Er hatte hier mit bem 
rufjifhen Symphonie-Orcheiter unter 
Safanoff fpielen jollen. Lhevinne hat 
fi den ARubinftein- Preis errungen. 

* * * 


Der Spielplan für da3 am Mon: 
tag, dem 2. April, im Aubitorium bes 
ginnende Gajtfpiel der Nem Yorker 
Metropolitan Operngejellfhaft lautet: 
Montag: „Die Königin von Saba“ 
. mit Frau Walter, Sinote und Ban 
Rooy; Dienftag: „Fauft“ mit den 
Damen Games, Jacoby und Bauer- 
meifter und den Herren Carufo, Plan 
con, Scotti und Beque; Mittwoch 
Nachmittag: „Don Pasquale” und 
„Hänfel und Gretel“ mit Frau Sem— 
brich in der erjteren und den Damen 
AUbarbanell und Alten in der lehteren 
Dper; Mittwoch Abend: „Xohengrin“ 
mit dern Damen Rappold und Walter 
und ben Herren Anote, Van Rooy, 
Bloß und Mühlmann; Donnerftag: 
„Sarmen“ mit Frau Fremftad und 
Garufo; Freitag: „Tosca” mit den 
Damen Eames und Mulford und den 
Herren Dippel, Secotti, Dufriche, 
Rofit, Paroli, Beque und Foalia; 
Samfjtag Nachmittag: „Martha“ Mit 
Trau Sembri und Garufo und 
Samftag Abend: „Iannhäufer” mit 
Alois Burgftaller in der Titelpartie, 

* * * 


Ein Werk voll Eigenart iſt neulich 
in Berlin erſchienen. Lebens- und 
Künſtlerbilder von über fünfzig der 
berühmteſten und intereſſanteſten Pri— 
madonnen aller Nationen, die in den 
letzten drei Jahrhunderten über jene 
Bretter ſchritten, die längſt nicht mehr 
die Welt bedeuten: „Die Geſangs— 
königinnen in den letzten drei Jahr— 
hunderten.“ Von Dr. Adolph Kohut. 
Es iſt keine nur Fachleute intereſſi— 
rende Revue der Fürſtinnen im Reiche 
des Geſanges, keine Art Bühnenalma— 
nach, der zum Zwecke der Beweihräu— 
cherung noch lebender Theaterſterne 
von irgend einem findigen Geſchäfts— 
mann, der den Pulsſchlag ſeiner Zeit 
verſtanden, in Szene geſetzt wurde; es 
iſt ein feſſelnd geſchriebenes Werk, das, 
aus zuverläſſigen und zum Theil ganz 
neuen Quellen ſchöpfend, ſich wie ein 
Künſterroman lieſt, der auch ein Ge— 
ſchichtsroman genannt werden kann, 
mit ſeiner Fülle an bisher unbekann— 
ten Briefen von Königen und Kaiſern, 
von Dichterfürſten und Trägern alt— 
adliger Namen. Es iſt unſeres Wiſ— 
ſens das erſte Werk dieſer Art, nicht 
nur in der deutſchen, ſondern in der 
Weltliteratur überhaupt. 

* * 

Im Gärtnerplatztheater in München 
hatte eine Dperetten-Novität, „Der 
Priffitus“, einen Erfolg zu verzeich- 
nen, Die Tertdichter, die beiden Wie— 
ner Schriftfteller Yofef Siegmund und 
Yrit Blank, haben in einer bei Tibret- 
tiften jeltenen Anmwandlung von Ehr- 
lichkeit die Quelle genannt, aus der fie 
ihre Mufe jehöpfen ließen, und dadurch 
den Namen eines Dramatifer8 wieder 
in die Erinnerung gerufen, der einft 
für die deutfche Bühne eine Hoffnung 
bedeutete, Hippolyt Schauffert, mei- 
land königlich bairiſcher Gerichtäaffef- 
ſor in der Rheinpfalz, hatte mit ſeinem 
biftorifchen Luftfpiel „Schach dem Kö- 
nig!“ bei dem Miener Preisaugfchrei- 
ben 1869 den Gieg bapongetragen. 
Kühn gemacht durch diefen Sieg, quit- 
tirte Schauffert den Föniglichen Dienft. 
Der Erfolg des Preisftiides mar aber 
nur bon furzer Dauer, und in feinen 
Jpäteren Stücden zeigte fich der Preis- 
träger doch nur ala mäßig begabter 
Dilettant. DVerärgert und vergrämt 
ſchloß ſich Schauffert der reaktionären 
Bewegung an, ſchrieb noch das ſozia⸗ 
liſtiſch angehauchte Wolfsftid „Vater 
Brahms“ und blieb dann verſchollen. 
Das Preisluſtſpiel, dem das Rauch: 
verbot König Jakobs I. und die dar— 
aus entftehenden Verwidelungen zu⸗ 
grunde liegen, haben die Librettiſien 


| 


— 


— —— 


zu einem Textbuch zuſammengearbei⸗ 


tet, das eine wohltemperirte Heiterkeit 
auszulöſen vermag. Zum Ruhme des 
Komponiſten Bertrand Sänger iſt zu 
ſagen, daß er dem herrſchenden Ge— 
ſchmack, der eine liebenswürdige Frech— 
heit bevorzugt, nur geringe Konzeſſio— 
nen macht. Dagegen zeigt eine Reihe 
von Nummern, vor allem das Quin— 
tett im Finale des erſten Aktes, das 
gediegene Können des Komponiſten im 
beſten Lichte. So kam, unterſtützt von 
einer flotten Darſtellung, ein ſtarker 
Erfolg zuſtande. Der Komponiſt und 
die Textdichter wurden wiederholt ge—⸗ 
rufen. 
* * * 

Um Herzoglichen Hoftheater in Def- 
fau fand die lofale Erftaufführung der 
Dper „Hiarne“ mit freundlichem, zum 
Theil glänzendem Erfolg ftatt. Das 
Bud, von Hans von Bronfart (nad 
Friedrich Bodenſtedt) geſchrieben, 
bringt einen Stoff aus der Nordlands— 
ſage zu wirkſam poetiſcher Geſtaltung. 
Die Muſit iſt einer gründlichen Umar— 
beitung unterzogen worden. Sie be— 
wegt ſich in den Bahnen der Neu-Ro— 
mantiker — insbeſondere iſt Wagners 
Einfluß ſpürbar — muß aber als eine 
reife, hochachtbare Arbeit eingeſchätzt 
werden. Den ſtärkſten Eindruck hin— 
terließ der erſte Akt. Die rein poeti— 
ſche Wirkung hielt bis zum Schluß an. 
Die Komponiſtin, Frau Ingeborg von 
Bronſart, wurde wiederholt durch an— 
haltenden Beifall an die Rampen ge— 
rufen. Franz Mikorey dirigirte mit 
großer Hingabe an das Werk. Die 
Hauptrolle ſang Siegmund Krauß. 


* * 


Mannigfache Anzeichen in Literatur 
und Kunſt deuten darauf hin, daß wir 
wieder mit der lange als kalt und ſee— 
lenlos geſchmähten Antike in ein nä— 
heres Verhältniß treten. In der bil— 
denden Kunſt ſind füglich Meunier 
und Rodin zu nennen, die trotz aller 
Verſchiedenheit der künſtleriſchen Ver— 
anlagung ſich in dieſem Punkte begeg— 
nen. Für das antike Drama hat Wi— 
lamowitz-Möllendorf zuerſt den ent— 
ſcheidenden Schritt gethan, indem er in 
Sophokles ſeine reichen Ueberſetzungs— 
künſte entfaltete und in der Uebertra— 
gung eine ganz moderne Sprechweiſe 
anſtrebte, um ſo den fremdartigen 
Geiſt, der aus dieſen dichteriſchen Ge— 
bilden aufſteigt, uns näher zu bringen 
und vertrauter zu machen. Darnach 
kam Hofmannsthal mit ſeiner hyper— 
modernen freien Uebertragung der 


* 


Was Schwefel bewirkt 


"Für den menfhlihen Körper in Hefund- 


deit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Sihmefel er- 
innert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
una täglich jedes Yrübjahr und jeden 
Herbit unfere Dofis Schwefel und Shy- 
rup gaben. 

3 mar ba3 allgemeine Frühjahr: 
und Herbit - „Blutreinigungsmittel”, 
Sonic und Allheil-Mittel, und merit 
Eud, diefes altmodifhe Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Xdee war gut, aber.das Mittel 
war roh und unfhmadhaft, und «8 
mußte eine große Quantität genom= 
men werben, um ein NRefultat zu erzie- 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 

Eigenſchaften des Schmefels in einer 
Ihmadhaften, fonzentrirten Form, fo 
daß ein einziger Gran meit mwirkjamer 
ift als ein Ehlöffel voll rohen Sıhie- 
els. 
8 den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
fen, daß ver beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide), gewon⸗ 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver⸗ 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkfamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 
unzmeifeldaft die beite und gebräud- 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mitteln experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an— 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber⸗, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala—⸗ 
tia herrühren, überrafchten mich bie 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
Mafers erzielten. Bei Patienten, bie 
an Beulen und Pideln und fogar an 
ber eingefleifchten Karbuntel Titten, 
habe ich :vieberholt gefehen mie fte in 
bier ober fünf Tagen auftrodneten und 
bie Haut. rein und meich machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel tft und von Wpothe- 
fern verfauft mirb unb auß biefem 
Grunde von Verzten nicht anerkannt 
wird, fenne ich doch nicht? Gichereres 
und Yupverläffigeres für Berftopfung, 
Leber: und Nierenleiven unb hefon» 
ber fiir bie vielen fyormen von Haut« 
Krankheiten als biefes Mittel.“ 

Sebenfall3 werben Leute, die Pillen, 
Abführmitiel und fogenannte Blutrei- 
nigungsmittel ——*—— find, in 
Stuart? Calcium Waferd ein viel 
ſichereres. ſchmackhafteres und wirkſa⸗ 
meres Mitiel finden. 


Sonutagpon, — 


2 
EEE ———————————— —————————————— 


Elektra“ des Sophofles. — Warf 


man jchon Goethes „phigenie“ vor, 
daß fie zu wenig griechifchen Geift ath- 
me, jo ijt hier eigentlich nur die Fal- 
fung bes antifen Evelfteins geblieben, 
mwill jagen, die äußere Handlung; an 
die Stelle des Kerns ift etwas anderes, 
eiivad ganz anderes getreten. Hof» 
mannsthals Vorbild ift nicht ohne WBei- 
Ipiel geblieben. Eine der beiten Hoff- 
nungen der neuromantifchen Schule, 
Bollmöller, hat die „Antigone“ des &o- 
phofles frei übertragen. Sein Wert 
geht demnächit in Szene. Hofmannz- 
thal feinerjeit3 hat zu den beiden eri- 
ftirenden Dramen des Sophotles, die 
Dedipus zum Helden haben, das zu ber 
Zrilogie fehlende Stüd „Debipug und 
die Sphinr“ gefchrieben. Hier handelt 
e3 jich alfo nicht um eine Bearbeitung, 
jondern um die freie Behandlung eines 
gegebenen mythologifchen Stoffes. Im 
allgemeinen darf man behaupten, daß 
nur eine von fünftlerifcehem Geift be- 
feelte treue Webertragung imftande ift, 
uns den Geijt der Antife näher zu 
bringen. 
* * * 

„Ambros, der Hirt“, ein fünfaktiges, 
in den Tiroler Bergen ſpielendes 
Schauſpiel im Anzengruber-Stil von 
Robert Kirchmair, erlebte im Lübecker 
Stadttheater ſeine Uraufführung. Es 
wurde beifallsfreudig aufgenommen. 

„Schweſter Vera“, ein dreiaktiges 
Schauſpiel von Ludwig Zippert, be— 
reitet das Frankfurter Reſidenztheater 
vor. Desſelben Autors einaktiges 
Schauſpiel „Ein Lichtblick“ geht gleich— 
falls in Szene. 

Der Direktor der Großen Oper in 
Paris, Herr Gailhard, beabſichtigt 
noch vor Schluß dieſer Spielzeit „Die 
Meiſterſinger“ in völlig neuer Einſtu— 
dirung und Ausſtattung zur Auffüh— 
rung zu bringen. Den Walter Stol— 
zing wird van Dyk ſingen, und für die 
Eva will man Geraldine Farrar ge— 
winnen. Als Aufführungstermin iſt 
einjtweilen der 1. März in Ausſicht 
genommen. 


Deutidhes Theater in Powers’. 


Am heutigen Sonntag das Dolfsftüd mit 
Gefang „samilie Buchholz‘. 
Für 


den heutigen Gonntag hat 
Direktor Wachsner Leon Treptom’3 
bieraftiges Volksſtück mit Geſang „Fa— 
milie Buchholz“, das hier ſchon ſeit 
vielen Jahren nicht mehr gegeben wor— 
den iſt, auf den Spielplan geſetzt und 
damit ſeinem Publikum ſicherlich einen 
Gefallen gethan. Treptow, bekanntlich 
der Verfaſſer von „In vino veritas“ 
und „Unſere Don Juans“, Stücken, die 
hier mit großem Erfolg gegeben wor— 
den ſind, hat in „Familie Buchholz“ 
recht ins volle Menſchenleben hinein ge—⸗ 
griffen. Scherz und Ernſt halten ſich 
darin erfolgreich die Wage, und der 
Verfaſſer weiß auch oft ergreifende Ge— 
müthstöne anzuſchlagen. Die Beſetz— 
ung iſt eine vorzügliche, und beſonders 
zu bemerken iſt, daß die DamenKolmar 
und Dierks, ferner die Herren Meltzer 
und Kleemann neue Geſangseinlagen 
vorbereitet haben, die ſicherlich ihre 
zündende Wirkung nicht verfehlen wer— 
den. 

Nachſtehend die Beſetzung der einzel— 
nen Rollen: 


Buchholz, Rentier 
Mathilde, ſeine Frau 
Glara, deren Tochter Gertrup Müller 
Martha, do Martha Kolmar 
Erna, Matbildens Tochter aus erfter Che 
Mathilde Dierk3 
Theodor Burgarth 
Mar Agerty 
Guſtav Kleemann 
Karl König 
een Adolf Neuendorff 


Hermann Melker 
Unng Richard 


Ferdinand Grojjed 
Mar Brunner, Maler 
Guſtav Mietzel, Kunſtdrechsler 
Mendel, Agent 
Mifter For aus New Yor 
Ledermann, Faktotum bei Auchholz.... Ludwig Kreik 
Sufte, Köchin bei Buchholz Anna Pectel 
Paul, Diener bei Grojjed Louis Prätorius 
Minna, Kammermädden bei Grofjed, Clara Yappin 
Ede, Lehrjunge Luiſe Schliepha 
Ein Telegraphenbote Adolf Schliephack 

Ort der Handlung: Die Reſidenz.—Zwiſchen dem 
1. und 2. Akt liegt ein Zeitraum von 8 Wochen, 
zwiſchen dem 2. und 3. alt liegt ein Yabr, der 4. 
Akt fpielt_ 11% Jahre jpäter als der dritte. — Spiel: 
lettung: Hermann Melger.— Dirigent: Franz Neu: 
mann. 

Schülervoritelluna. 


Die Direktion Wachsner hat für ihre 
nädhjte Schüler-Vorftellung, die mor- 


gen Nachm. 23 Uhr ftattfinden wird, | 


Gerhart Hauptmanna 
Märchendrama: „Die  verfunfene 
Slode” zur Aufführung gemählt. 
Auch für diefe Vorftellung find Die 
Eintrittspreife auf 75c, bezw, 50c und 
25 Cents feitgefeßt. Die Rollenbe- 
jfegung wird folgende fein: 
Heinri, ein Olodengieher Theodor Burgarth 


Magda, fein MWeiberunennenenene. Gamila | 
Kinder beider, a Marbah 


fünfaftiges 


Margarethe Lindner 
Hans Lindner 
Friedrich Gros 
Julius Schmidt 


Der Pfarrer 
Der Schulmeiſter 
Der 
Die alte Wittichen Hedwig Beringet 
Rautendelein, ein elbifches Wefen..Henni Steimann 
Der Nidelmann, ein Elementar: 


geift 
Ein Waldſchrat, faunischer Waldgeift.. Emil Marr 
Erfte Elfe Frieda Schul 
giveite 6 eher een Gertrud Mueller 
Dritte Elfe Luiſe Schliephack 
Vierte Elft.. lara Yapping 
Eine Nahbarin. Anna Roithimever 
Bauern und Bäuerinnen, Glien, Solgmännerden 
und Solzmweiberdhen, Gnonten. 


Berthold Sprotte 


—. 
Nordſeite Turnhalle⸗Konzert. 


Das heutige Nachmirtags-Konzert in der 
Nordjeite = Turnhalle findet zum Benefiz 
des beliebten Leiters des Metropolitan Or— 
cheſters, des Kapellmeiſters Bunge, ſtatt. Ein 
außergewöhnlich intereſſantes Programm iſt 
für dieſe Gelegenheit aufgeſtellt worden, aus 
dem beſonders Tſchaikowskys Ouverture 
„1812“, das Sertett aus „Lucia“ von Doni: 
zetti, der Marſch aus Bizets „Carmen“ und 
zwei Kompoſitionen des Benefizianten, 
„Echo aus dem Feenreich“ und „Geliebt — 
vergeſſen/ hervorzuheben ſind. Als Soliſten 
werden Frau Roſe Kiolbaſſa-Kwaſigroch, Frl. 
Sadie Cohn und Herr Hans dv. Schiller mit- 
wirfen. Das ganze Programm lautet: 

Fröhlicher Geiſt“, Marfch 8 
Buperture N RE EN Shaitomam 
„Eho aus dem "eenreih“, Walzer B 

Liolindegleitung don Herrn Karl Bed 
Pbantafie*, PBianofolo 
Fräulein _ Sadie Lohn. 

Unter Leitung von Herrn Hand von Schiller. 
Duberture zu „Orpheus“ Offenbach 
J AM. Thomas 
F Frau Rofe Kiolbaffa-Kwafigroc. 

„Die Kagd“ Bıurealoffi 
Minuten bom®Broadwan"Coban 

Gezteit DR SET ensn ande ien Donizetti 

„Geliebt — bergeffen”...ouonounnnnne » 

Marſch aus „Carmen“..............5 — iß 


— —— 
Rienzi. 


„Ungariſche 


Der weit bekannte und nicht minder be— 
liebte Familien-Erholungsplag Rienzi an 
N. Elart Str. und Diverjey Blvd. hat durch 
die Konzerte der ungarifchen Hujarentapelle 
eine neue Unziehungsfraft für die vielen 
Breunde des LTolal® gewonnen, die jich dort 
allabendlih und Sonntags auh am Na: 
mittag einzufinden pflegen, um-der guten 
Mufil zu laufhen. Ein angenehmerer Plat 
für diejen Zwed läht ji auch faum denken. 
Heute finden, mie üblich, zimei Söngerte 
ftatt, Nachmittags und Abends 


———— Max Agerty 
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Fr th 
über die Kur des 


Katarrhs 


Leiden Sie nicht länger an Katarrh! 
Laſſen Sie ihn nicht Ihr Glück—Ihre Ge— 
ſundheit —ſelbſt Ihr Leben zerſtören. 
Denlken, Sie nicht, daß er, nicht überwunden 
werden kann, weil andere Aerzte und andere 
Behandlungen Sie nicht zu heilen vermochten. 
Schreiben Sie mir ſofort um zu erfahren, wie 
der Katarrh, beſtändig geheilt werden kann. 
Katarrh iſt mehr als eine beläſtigende, wi— 
derlie Störung — es iſt ein ſehr ſchreckliches 
und gefährliches Leiden. Katarrh ift der Vor⸗ 
läufer der. Schwindfucht. VBernachläffiater Nas 
tarıb fihrt jedes Nabr zu taufenden bon Xo= 
ae" Man bebandle ihn jest, ehe e3 au 
ät ift. 
Laßt mih Euch Tagen, wie Katarrh aebeilt 
werden Tann, wie jede Epur de3felben aus dem 
Körper entfernt wird. Ach gebe Euch gern 
ärztlihen Rath frei 
Obne daß es Euch einen Cent Toftet, fehide i 
Euch eine forgfälfige Diagnolis Eures sale: 
und die zuberläffigite und nüslichite Auskunft. 
Laßt Euch diefe Gelegenheit, von Katarıh ge- 
beilt_au Werden, nicht entgehen. Beantmwortet 
die Fragen mit Ja oder Nein, fchreibt Euren 
Namen und Adreife auf die punftirten Linien 
und fhidt den freien Koupon an Katarrh-Spes 
talift Sproufe, 2 bi 7 Trade Building, Bolton. 
Schreibt deutfh oder englifch. 


Freier ärztlicher Rath-Koupon. 


ſt Euer Athem übelriechend? 
rlältet Ihr Euch leicht 
ſt Eure Naſe verſtopft? 
Müßt Ihr oft fpeien? 
Habt Abr iwienien Gefhmad Morgen im 
Munde? ARE 
Habt Jhr ein dumpfes Gefühl im Kopf? 
Habt hr ein Kigeln in der Kehle? 
Habt Ihr unangenehme Abfonderungen bon 
der Safe? 
Itopfi Schleim von ber Nafe in die Kehle? 


Ein Heirathstunſtler. 
Hat ihr Herz an Harry C. Eiler verloren. 


In Elgin traf geſtern ein Schreiben 
von dem ſeit mehreren Tagen vermiß— 
ten Frl. Birdie Stoughton ein, dem— 
gemäß fie das Städtchen verlaffen hat, 
um fih Harry E. Eiler, einem frühe- 
ren Kaufmann, anzufchließen und ihn 
zu heirathen. 

Eiler ift der Kaufmann, bejjen 
heimliche Trauung mit der 15jährigen 
Edna MeComb por mehreren Mochen 
gewaltige Auffehen in Elginiierregte. 
Bald darauf wurde er auf Grund 
eined Staatshaftbefehls in Chicago 
verhaftet und nah Elgin zurüdgeholt. 
Menige Tage nach der Hochzeit Seite 
er mit feiner jungen, den Kinderfchuhen 
noch nicht entwachfenen Frau nah 
Chicago. Sie kehrte noch am felben 
Abend nad) Elain zurüd und hat ihn 
feither nicht gelehen. 

In ihrer letzten Sitzung erhoben die 
Großgeſchworenen zwei Anklagen 
gegen Eiler; eine lautet auf Uebertre— 
tung des Heirathsgeſetzes des Staates 
Illinois. Er war nämlich am 4. 
1905 von ſeiner erſten Frau geſchieden 
worden. Edna MeComb hatte er vor 
Ablauf eines Jahres en Elgi- 
ner Verwandte von Edna haben mit 


* feiner Photographie verjfehene Rund- 


fchreiben verfandt, mit der Bitte ihn, 
mo immer man feiner anfichtig werde, 
verhaften zu lajfen. Auch hier fahn- 
bet die Polizei auf ihn. en 


Deutidh-amer, Natienalbund, 


Hält morgen Abend feine erfte Jahresver: 
fammlung ab. 


Morgen Abend 8 Uhr findet im 
Sciller-Gebäude, Zimmer 301, bie 
erite Jahresverfammlung des fürzlich 
bier gegründeten Ziveig-Berbandes bes 
Deutfh-Amerifanifchen Nationalbun- 
bes Statt. Yeder Verein ijt zu einem 
Delegaten für die erjten 25 Mitglie- 
der und zu einem meiteren Delegaten 
für jedes folgende volle Hundert Mit- 
glieder berechtigt. 

Doc haben die Delegaten nur dann 
Sit und Stimme, wenn der erfte Jah- 
resbeitrag von 5 Cents für jedes Mit- 
glied bis dahin an Sekretär Emil 
Mannhardt, 401 Schiller - Gebäuhe, 
entrichtet ift (am beiten in Cheda nn 
©. %. Hummel, Schatmeifter). Das 
Gleiche ailt für die Einzelmitglieder, 
melche den aleichen Jahresbeitrag mie 
ein Verein von 25 Mitgliedern, d, b. 
$1.25, zu zahlen haben. 


Relie Houſe. 


Im Relic Houſe, dem beliebten Konzert— 
Iotal an der Clark Str., gegenüber dem Lin: 
coln Park, fonzertirt zur Zeit das töniglid) 
ungarijche Hujaren-Ürchefter unter großem 
Zudrang des mufikliebenden Publitums. 
Die ungarifhen Künftler verdienen jpmapl 
für die Auswahl der Stüde, wie für ihren 
trefflihen Vortrag uneingeichränttes Lob 
und haben ji aud) jo in die Gunft der Gä- 
fte des Nelic Houfe hineingejpielt, da das 
Haus jeden Abend überfüllt if. Heute fin- 
det aud am Nachmittag ein Konzert ftatt, 
bei dem u. U. der Walzer aus Strauß’ „His 
geunerbaron“, eine ungarische Phantafie 
bon XZobani und ein PViolinjolo au „Ga: 
balleria Rufticana“ zum Vortrag gelangen. 
Auch das Abend: Programm ift fehr Hübjch 
aujammengeftellt. 

=—1+9 —— 


Wies fein Alibi nad. 


Edward E. Dreßler, der, mie be- 
richtet, verdächtigt wurde, der Halunfe 
zu fein, der vorgeftern Abend dem Frl. 
Hattie Fife, Nr. 537 Park Aoe., Kar- 
bolſäure in's Geſicht gejchüttet hat, 
ſtellte ſich geſtern Nachmittag der 
Polizei. Nach faſt einſtündiger Un— 
terredung mit dem Kapitän Kelly 
wurde er entlaſſen. Er behauptete, den 
ganzen Abend zu Hauſe geweſen zu 
ſein. Seine Ausſagen wurden von 
ſeiner Mutter und einem Freunde, mit 
bem er Karten gefpielt hatte, beftätigt. 
Drepler Hatte bekanntlich dem Fri. 
Hife den Hof gemacht, fi aber mit ihr 
por 14 Tagen entzweit, Sie gute, 
baß er aus Eiferfucht das Attentat 
auf fie verübt habe. 


* 
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Praltiſche Verſuche erweiſen fid | % 


ald zufriedenftellend. 


Große Leiftungsfähigteit., 


Wie die Riemen die Poftfäcde in den Sottirs 
faal befördern. — Die Rohrpoft nur für 
leichtere Poftfadhen beftimmt. — Schnelle 
Kohlenbeförderung durch die Tunnelbahn. 


Schon bor einigen" Moden wurden 
| an diefer Stelle die Einrichtungen be- 
| ehrieben, welche zur Beförderung von 
| Poitfachen von den Wagen der Zun- 
ı nelaefelfhaft nah dem Gortirraum 
im Hauptpoftgebäude und zur Beför- 
derung von dem Gortirraum auf die 
‘ Tunnelwagen dienen follen. Die Ein- 
' richtungen find jegt fertig gejtellt mor- 
ı den, und geftern Nachmittag murbe 

eine praftifhe Probe vorgenommen, 
| bie zufriedenftellend verlief, wagen. 

einer der riefigen Gummiriemen, au 
denen die Poftjäde vom Wagen in’s 
Poftgebäude, und umgefehrt, befördert 
werben follen, furze Zeit verfagte. Ein 
derartiger, fchneller Beförderung bin- 
| derlicher Vorfall dürfte fih aber dur) 
geeignete Verbefferungen der Anlage 


leicht vermeiden lafjen. 
Schnelle Beförderung. 


Der Probe wohnten der Chef = Jn= 
genieur Yadjon und Präfident Whee- 
ler von der Slinoi® Qunnel Co,, 
Hilfspoftmeifter Hubbard und Supt. 
Galbraith vom Poſtbeförderungsdienſt 
bei. Mittels Aufzugs gelangten die 
Herren aus dem Poſtgebäude in den 
vierzig Fuß unter dieſem befindlichen 
Tunnel. Der Tunnel iſt ein Zweig des 
unter dem Jackſon Boulevard ſich hin— 
ziehenden Hauptkanals. Auf beiden 
Seiten des Zweigkanals ſind die Ge— 
leiſe der Tunnelbahn angebracht, längs 
zweier Plattformen. An den Enden 
dieſer Plattformen laufen in einem 
von Holzwänden eingefaßten Kanal 
vier breite Gummiriemen, die über 
Rollen geführt ſind und ſich mit einer 
Geſchwindigkeit von 125 Fuß die Mi— 
nute bewegen. Die Riemen führen 
ſchräg in die Höhe zu breiteren Rie— 
men, und dieſe zu noch breiteren. Letz— 
tere münden im Sortirſaal des Poſt— 
amtes. Auf den Riemen werden nun 
die Poſtſöcke in die Höhe befördert. Die 
Riemen werden von elektriſcher Trieb— 
kraft in Gang gehalten. 

Rieſige Leiſtungsfähigkeit. 

Es können darauf, wie Präſident 
Wheeler erläuterte, vierzig Mal ſo viele 
Poſtſäcke an einem Tage befördert 
werden, wie überhaupt in der Poſt be— 

| mältigt werden fünnen. Zu der Probe 
| wurden gefüllte ‘Pojtfäde verwendet. 
| Auch wurden Verjuche mit der Em- 
| pfangnahıne von Süden aus der Poft 
ı auf den Plattformen und mit der dort 
| erfolgenden Verlabung auf die Kleinen 
| Tunnelwagen angeftellt. Die zum Ein- 
und Abladen und zur Beförderung be- 
nöthigte Zeit mar eine Minute für je- 
ben Sad, 
Sobald die Tunnelgefelfchaft ſich 
ı mit der Stadtverwaltung au3einan- 
| dergefeßt hat und die Vollendung eines 
; Zunnel® nah einem der Bahnhöfe 
bergejtellt fein wird, wird die Beförbe- 
rung von Bojtjachen zmwifchen der Pojt 
ı und den Bahnhöfen auf der Tunnel- 
| bahn beginnen fönnen. Etwa 500 Ton- 
ı nen Boftjachen, welche jegt durch Pfer- 
| be befördert werden, werden dann auf 
ber unterirdifchen Bahn zur Verjen- 
dung gelangen. Für leichtere Boftfachen 
mwird für die Beförderung ziilchen 
dem Hauptpoftgebäude und dem 
: Union:, dem LaSalle GStr.-, dem 
Northmweitern- und dem Allinois Zen- 
| tral = Bahnhofe, fowie den Zimeigpoft- 
ı ämtern an der 22. Gtr., in den Vieh: 
ı böfen und der Armour Station bie 
Rohrpojt benußt werben. 
Die Kohlenbeförderung. 

Die Ylinoi® Tunnel Eo. hat aud 
Verfuhe mit der Beförderung von 
Kohlen gemadt. So wurden mehrere 
Tonnen der „[chwarzen Diamanten“ 
bon einem Eifenbahnmwagen auf der 
Meitfeite direft in die SKohlenmagen 
ber Zunnelgejellfichaft gefehüttet und 
nad) dem Gebäude der Erjten Natio- 
nalbant gebradt. Der gefammte 
Transport einſchließlich Ein- und Ab— 
ladung dauerte nur achtzehn Minuten. 
In dieſem Hochbau, wie in verſchiede— 
nen anderen im Haupitgeſchäftsviertel, 
ſind ähnliche Riemenanlagen gebaut 
worden, wie unter dem Poſtgebäude. 

meter 
Derdädtiger Todesfall, 


Frau Kohn DOrme, Nr. 155 54. PL. 
ift porgejtern unter verbächtigen IUm- 
ftänden geftorben. Der Inqueft ift auf 
Dienttag verjchoben worden. 

Snipeltor Hunt ift der Anſicht, daß 
biefelben Perjonen, die er im Verdacht 
bat, den Tod der 15jährigen Mercedes 
Berriogabal, Tochter des merikanifchen 
Konfuls, verfchuldet zu haben, aud 
nähere Auftlärung über den Tod ber 
Yrau DOrme geben fönnen. Er hat 
eine gründlide Unterfuchung ein- 
geleitet, die jich angeblich gegen ein 
Syndifat von Xerzten richtet, die eine 
Spezialität au3 verbrecherifchen Dpe- 
rationen machen. 


. * ® 

Epileptifer. 
Angebörige bon mit Falfucht behafteten uns 
anderen geiftig abnermalen Yohtenier melde 
fih eine3 eleganten und paflenben Heimes für 
folde Leidende ——n—* wollen, in welchem 
felbe unter perfönlicer Auffıht eines erfabres 
nen , er enbaften Urates, tilfenihaftlich 
und menf&hlich bebandelt werden Tönnen, mögen 
diefe pen beadten. Zwed ift, eine begrenzte 
Anzahl bon Leidenden in ein pribateg m 
einsuführen, in meldhes alles dem Zuftande fol 
her Kranker entfprict. Kein AfbI aber Cnital, 
sndern ein Heim, frei bon allen politiihen 
inflüffen, Sabe feit Jahren diefe Bronge bon 
Leiden als ezialiftt bier und in Guroba 
aründlichr Trunirt und Tann auf lobenswerthe 

nweifen. SKurirte eine A 

Deine 
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rt genug loben. Dr. Carter richtete meine Augen, melde jeit 


ft bar. Unterjchrieben: 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


tereſſanten Abſchlüſſen hört. Südlich von 
der 12. Str. indeſſen hat ſich die Spekula⸗ 
tion der Straße mit ziemlich bemerkenswer⸗ 
ther Thätigkeit bemächtigt, und Hand in 
Hand mit den Käufen der Bauſtellen geht die 
Entwickelung derſelben durch den Aufbau 
von Gefchäftsbauten und jolchen, die für 
leichten Yabritbetrieb oder Lagerung einge: 
richtet werden. 

Eine Ausnahme ift die geplante bedeuten: 
de Vergrößerung des St. Qufe’s Hofpitals, 
wozu ein in New PVork wohnender früherer 
Chicagoer, James Henry Smith, mit einer 
Schenkung von $500,000 die Mittel gegeben 
hat. Dies Hojpital hat jekt eine Straßen 
front von 230 Fuß füdlih von der 14. Str., 
und damit eine der werthoolliten Xiegen- 
fchaften am Boulevard. 

In derjelben Nachbarichaft, nämlih Nr. 
1432—34 hat John P. Wilfon 50 Fuß 
Teont gefauft und die Liegenfchaft joll jofort 
ausgebaut tmerden und zwar mit einer gro= 
ben NRemije für Automobile, wofür ja Mi- 
chigan Bilvd. die denfbar befte Gelegenheit 
bietet. 

Frau Julia %. Heyivorth, die Tochter von 
Dtto Young, hat im Ganzen innerhalb der 
legten paar Wochen 190 Fuß Front füpdlich 
don 14. Str. gefauft und zwei große Ges 
ihäftsgebäude, eins für die Diamond Rub- 
ber Go. und das andere für die Chicago Gold 
Storage Eo., jind bereit3 im Bau begriffen. 
Die Verwalter des Potter Palmer’schen 
Nachlajfes haben jünlih von 18. Str. 50 
Fu Front gefauft, um eine bereits vorhan= 
dene PBauftelle im PBejite des wachlajies zu 
vergrößern und ein entjprechend größeres Ge- 
bäude für leichten Fabrifbetrieb mit Profit 
errichten zu fünnen. 

&3 ift bemerfenswerth, dak in allen dieſen 
Tsällen die Landfäufe gemacht wurden, um 
jofort mit Bauten vorzugehen, die bereits 
vermiethet waren, ehe mit dem Bau begon- 
nen wurde. 68 ift diefe Spekulation alfo 
eine völlig berechtigte, da jie jich nur auf die 
Entwidelung der Liegenjchaften 
bezieht. Der Umjchmwung, d. h. die „Kom: 
merzialifirung“, von Michigan Boulevard 
hat jic) in verhältnigmäßig furzer Zeit voll: 
zogen. 65 ift faum zwei Nahre her, daß 
Herr Voung feine erften wirklich bedeutenden 
Antäufe machte und feiner Anficht über Die 
Zufunft der Straße unverhohlen Ausdrud 
gab. Damals wurde von vielen konjervatis 
ven Leuten der Kopf ominds gejchüttelt und 
wenn es nicht Herr NMoung gewefen wäre, 
dejjen Erfahrung in Chicago Grundeigen- 
thum von SKeinem übertroffen wird, dann 
hätte man wohl jogar geladt. Yekt ift Die 
Zeit des Lachens auf Seite derjenigen Leute, 
die Herrn Young’3 Führung vertrauenspoll 
folgten. 

Im Allgemeinen haben fich die Werthe an 
Michigan Blod., fildlih von 12. Str., feit 
den legten zwei Jahren um volle 50 Prozent 
gehoben, und e$ ift zu beachten, daß von De- 
nen, die damals kauften, Seiner die Abficht 
hat, zu Ddiefem anjehnlichen Profit jegt zu 
vertaufen, ein flarer Beweis, dak die Käu— 
fer auf noch größere Werthiteigerungen hof: 
fen. Nah dem, wa8 man in der furzen 
Spanne von ziwei Jahren erfahren hat, ift 
dieje Hoffnung durchaus feine unmberechtigte. 

Der Markt zeigt auch in anderer „Rich 
tung eine ſtarke Unterſtrömung, obwohl ge— 
rade die Abſchlüſſe der allerletzten Zeit nicht 
beſonders ermuthigend waren. Die Makler 
ſind faſt einſtimmig in der Anſicht, daß der 
Geſchäftsumfang des gegenwärtigen Jahres 
ein bedeutender werden wird. Ueber den Cha— 
rakter dieſer Umſätze gehen die Anſichten 
auseinander, Manche behaupten, daß ein 
twirflich guter Markt, d. h. einer, in welchem 
jede Art Grundeigentbum zu annehmbaren 
MWerthen Abjak findet, faum vor dem 
Schlujie des Aahres eintreten wird, wäh— 
rend Andere fich dahin ausiprechen, daß das 
Geſchäft allmählich befier werden wird bis 
es im Sommer die größte Höhe erreicht. 

Dap fi in Bezug auf Wcrefomplere und 
damit verbundene Wohnungen eine rege 
TIhätieteit einftellen wird, ift jchon jet klar, 
und e3 ift auch durchaus nicht unmwahricein- 
lich, dah Liegenjchaften in der ſog. zwiſchen— 
liegenden Zone der Süpjeite größere Beach: 
tung finden werben. 

* « 

Der Umfat der verflofjenen Woche murde 
durch den eingejchobenen gejehlichen Teiertag 
ziemlich beeinflußt. In früheren Jahren 
hatte man dies von „Wafhington’s' Geburt3- 
tag“ nicht fo bedeutend bemerft. Der Wo: 
chenausmweis über Zahl und Betrag der regi- 
ftrirten Verfäufe ftellt fich wie folgt: 

Letzte Woche 439 $2,154,750 
Borbergehende Woche. ..u-r.r.,...523 BD: 
1905 4 


natürliche 


Die Gebrüder Eitel fauften von Yem 
Kennings Nahlak die Liegenihaft 173 Ran= 
dolph Str., 20 bei 180 uk mit einem Theil 
des Bismard = Hotelgebäudes. Der gezahlte 
Preis ift 875,000, gegenüber einem Steuers 
werth von $69,950. Bon dem Kaufgeld ver: 
blieben $50,000 für fünf Jahre zu 4 Prozent 
als Hypothet. 

Die Kingsbury Power Co. verkaufte 10,700 
—228 Land an Ohio und Kingsbury 
Str. mit Bahngelegenheit in der St. Paul— 
Bahn für 830,500, und ein 8100,000 loſten⸗ 
des Lagerhaus für den Großhandel in Papier 
ſoll ſofort gebaut werden. Von dem Kauf⸗ 
geld verblieben $15,000 für drei Jahre zu 5 
Prozent als Hypothek. 

Die Errichtung eines Neubaues an Stelle 
des Thompjon Hotels, 151—153 Dearborn 
Str. auf 48 bei 120 Fuß Land, welches dem 
Schulfond gehört, ift wiederum in ieitere 
Ferne gerüdt, denn der Pächter weigert ji, 
die bon den Abſchätzern * Grund⸗ 
pacht von 828,800 per Jahr zu bezahlen und 
will nicht mehr al Die jehige Pacht bon 
$23,040 bezahlen. Die Abjchäger hielten da 
für, daß daS betreffende Grundeigentyum 
mwenigftens $100 per Quadratfuß werth ift. 

Die Liegenfhaft an der Nordiveft:Ede von 
Dearborn, und Late Str., 805 bei 150 Fuß 
mit früherem ge ift 
von €. 8. ©. Dillings für 300,000 getauft 
worden, wobei der Sommerfik de3 Käufers 
in Late Geneva als Theilgahlung überjchrie: 
ben twurde, Der Steuermwerth der gelauften 
Liegenjchaft ift $362,000. 

Die WYabrikliegenfhaft an der Rordieft- 
Ede von Kinzie und Halfte Str,, 125 bei 
116 Fuß mit mindermwerthigem Gebäude, 
wurde von Wr. U. Humphreh für 25,000 
getauft. 

Während der verflajienen Wocde murden 
zwei State Str. Eden verfauft, und in ie 
dem falle wird ein Neubau entftehen. Be 

fe waren für den Radlah don G. D. 
Peacod. Die Nordweft:Ede von 17. Str., 
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ohne Schmerzen und ftellte mein Uugenliht wieder ber. Sein Wirken ift — 
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100 bei 161 Fuß, bradte 860,000, und »ie 
Nordoft:Ede von 18. Str., 90 bei 117 Fuß, 
875,000. In diefem Falle ſollte e nt 
werden, dab die letgenannte Ede im Jahre 
1896 $130,000 toftete. 

An Michigan Blod. vertaufte die Conner- 
ticut Mutual die Liegenjchaft Ar. 1615, 37ä 
bei 163 Fuß, für 835,000. Auch hier joll ein 
Neubau errichtet werden. 

Die Chicago Junction = Bahn taufte brei 
Komplere von zujammen etwa 6 UcreB an 
Leavitt und 47. Str, für 346,100. Da3 
Sand foll für die Vergrößerung des rast: 
bahnhofes dienen. 

Der Chicago Yodey Club verfaufte fei- 
nen an der 95. Str. und Yllineis 
Bahn befegenen Rennplag don 106 Arsed an 
einen „Sport5man“ aus dem Süden für 
866,500. E 

Verkäufe von Flat und Apartments ma: 
ren während der Woche ziemlich flau. Die 
größeren der Abjchlüjje waren: Dre 
Store und fFlatgebäude mit 50 bei 124 Yub 
an der Nordweit:Fde von Laflin und 20, 
Str., 22,500; dreiftödiges Flat mit 49 bei 
163 Fuß an der Südoft:Ede von Indiana 
Ave. und 56. Str., 66,000, wobei 48 bei 
125 Fuß an der Nordoft: Ede und 48 bei 125 
FuR an der Nordmweit:Ede von Aadion Ave. 
und 67. Str. für 330,000 in Theilzahlun 
überfchrieben wurden; dreiftödiges lat mi 
50 bei 130 Fu an Champlain We, nördlich 
von 50. Str., $25,000. 

= * * 

Am Hnpothelenmarkt war die berflofjene 
Woche die ruhigfte jeit fat einem us und 
es jcheint jegt jo ziemlich ausgemachte y 
dab feine befondere Thätigteit in d 
Branche des Marktes eintreten wird, biß j 
die Verleiher entichließen, niedrigere Zintras 
ten zu gewähren. Die Nachfrage nad Gel: 
dern für Baudarfehen ift faum bemerkbar 
und für fonftige Hppotheten jcheint gar fein 
Bevürfniß zu fein. Wußer den Kaufgeld- 
Hnpotheten, die bereits erwähnt jind, bot Die 
Woche faum einen nennenswerthen Ab chluß. 
Der Wochenausweis über Zahl und Beträg 
der regiſtrirten Hypothelen ſtellt ſich wie 
folgt: 


sat $1,1 
..38 


14,430 -» 
874,375 


Die Prudential Anjurance Co. of America 
machte ein Darlehen von $100,000 für zehn 
Jahre zu 4 Prozent auf die Liegenfhaft der 
Chicago Canal & Dod Eo., 1—17 St. Elair 
Str., und 362-376 Mlinois Str., wo fi 
ein neues großes Lagerhaus befindet. 

Die Eolonial Truft & Savings Bant über- 
nahm eine: Dypothet von $23,000 für fülf 
Aahre zu.5. Brozent auf 100 bei 150 Fuß an 
der Nordiveft: Ede von Fofter und Kenmore 
Ave., mg ein 50,000 Foftendes latgebäude 
im Baubegriffen ift. 

Zahl und Koften der Neubauten, für mel: 
che im Kaufe der verfloffenen Woche die Bau 
erlaubnißicheine ausgeftellt wurden, waren 
nach Stadttheilen wie folgt: 

Südſeite 
Südweſtſeite 
NRordſeite 
Nordweſtſeite 


110,000 
104,400 


Bufammen 
Vorbergebende Wode.........107 
1905 


Die Übihlüffe für Frühjahrsbauten was 
ren etiwas lebhafter während der verfloffenen 
Woche, als jeit Anfang des Jahres, mit Der 
Aussicht, da Aupenarbeiten von jet an 
ununterbrochen vor fi; gehen künnen. Un: 
ter den größeren Gefchäfts- und Fabrikbau- 
ten befinden fi: Dreiftödige Fabrik, 50 bei 
211 Fuß, Pauline Str. und Wabanjis 
Ave., für die Felt & Tarrant Mfg. En, 
875,000; dreiftödige Fabrik, in Martnenfir: 
chen, Sadhjen, für Lyon & Healy zu errich- 
ten, $40,000; zweiftödige Yabrit, 75 bei 150 
Fuß, 837 W. Kinzie Str., für die I. 9. 
Offon Mfg. Co., 330,000;  fiebenftädiger 
Kühlipeiher, 100 bei 150 Fuß, Ruf und 
Michigan Str., für die Monard Refr ⸗ 
ting &o., 250,000; fünfftödiges Lage * 
60 bei 80 Fuß, Süpmeftede von Franklin 
Str. und Coud Place, für die Parke-Dapis 
Go., $50,0005 zmer zweiftödige Bädereien, 
W ‚Harrifon Str. und Franeideo Ave. und 
35. und LaSalle Str., für die Schulze Ba: 
fing Eo., 850,000. 

Größere Kontratte für Wohnbauten in 
Gruppen find: PVierzig 6-Flatgebäube bon 
je 50 bei 58 Fuß in Sheridan Part, zufem: 
men 8600,000; 24 zmeiftödige Ylatgebäude 
von je 24 bei 46 up, im North Epanfton, 
$210,000; 20 Wohnungen an 75. Str. und 
St. Lawrence Ape., und 56. Ste. und Gar: 
fo Blod., $70,000; 16 ng Flats 
von je drei Wohnungen, Rojfiter Ste., nahe 
Southport Ave., 872,000. ; 

Andere Wohnbauten find: 

Store und fHlatgebäude, 98 bei 165 Bub, R. 
Clarf Str. und Greenleaf Ane., ‚000; 
dreiftödiges Apartment, 75 bei 140 Sub, it 
18 Wohnungen, Norboftede von 46. ei. 
und PBincennes Abe., $75,000;5 br 
Apartment, 100 bei 200 Fuß, Deerel Bid. 
und 50. Str., $175,000; brei es flat, 
125 bei 50 Fuß, Trumbulf Ave. und BL 18. 
Str., $35,000; dreiftödiges Apartment, 83 
bei 100 Fuß, Edgewater Place und Ehan- 
fton Upe., $40,000. 
— — 


Griff sum Revolver, 


Wurde in einem Hotelzimmer gefchoffen 
aufgefunden. j 78 
An einem Zimmer bes Hotel Ant» 
ler3, Nr. 284 Wabafh Ape, murbe 
geftern Nachmittag ein Gaft, der fi 
am Donnerftag al „D. on, 
City“, in das — a⸗ 
gen hatte, erſchoſſen aufgefunden Auf 
den Dielen neben dem Bett lag ein Re 
polver. Die Polizei ift der An ab 
der eima Böjährige, gut 
Mann Selbftmord begangen 
Magie am Freitag über einem Tele 
Anfall von Rheumatismus, Weber 
e 


bracht werden. Er fehien 

mohl verjehen zu fein. 

de nach dem Befta 

504 Wabafh Avenue, 
— 
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Konzert von Bunge’3 Metropolitan Orceiter. 
tenzi: — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Nachmittag. 

elic Houfe.:— Konzert 
Sonntag Nahmitiag. 

Bields Columbian Mufeum.—Samftag 

und Binzias ift der Eintritt frei. 


—— —— —— 
Dab’n halt a biſſerl g'rauft. 


Erzähluni aus den” fteterifen Bergen bon 
Brool. 

Hei, wie ſie raufen, der Waſtl Feld⸗ 
bacher und der Hiasl Hochrainer, die 
beiden kräftigen Männer mit den brei— 
ten Schuliern, den mächtigen Nacken 
und musfulöfen Armen und Beinen! 
Sie ‚umflammern fidh, daß man 
«laubt, die Knochen müßten krachen. 
Die Augen funfeln, der Schweiß rinnt 
ihnen'von den -Stirnen. Der Rajen 
des Wirthähaufes „zum Tauber!” 
it det Kampfplat. Männer und 
Meiber ftehen umher, einige ftiegen jo> 
gar auf Bänfe, um befjer zu jehen. 

Der Hiasl ift im Anfang der bier- 
zig Jahre, feit langem Wittiver. Sein 
Haar ilt jchwarz, dicht, ebenfo der Ba= 
denbart. Aus feinem vollen, braun- 
rothen Geficht bliden dunfle, große 
Augen. Die Geftalt ijt breit, hoch. 
Dennoch überragt ihn die feines Geg⸗ 
ners um einen halben Kopf. Sie iſt 
ſchlanker, ſehniger, und was Hiasl an 
Kraft voraus hat, erſetzt Waſtl durch 
Geſchick und Geſchmeidigkeit. 

Eben hebt Waſtl den Hiasl vom 
Boden auf, ſeine graublauen Augen 
ſprühen, die Nüſtern der ſchmalen, gro— 
ten Naſe ſind weit gebläht, die vollen, 
hochrothen Lippen des breiien Mun⸗ 
des zucken zwiſchen der Fülle des roth— 
blonden, welligen Vollbartes. Er ver— 
ſucht Hiasi auf den Boden zu ſchleu— 
dern. Doch deſſen Beine klammern ſich 
feſt um ſeine, deſſen Hände krallen ſich 
in ſeine Schultern. Nun ein machtvol⸗ 
ler Stoß Hiasls, und er ſteht wieder 
feſt und breit auf den Beinen. Waſtls 
Kräfte ſcheinen etwas nachzulaſſen, die 
ſeines Gegners ſich jetzt zu verdop— 
peln. Noch ein minutenlanges Ringen 
Bruſt an Bruft—da! jählings Tpringt 
Hiasl einen Schritt zurüd, nun vor, 
den mächtigen Kopf vorftredend. Voll 
Wucht ftöpt er ihn gegen Waſtls 
Bruft. Der vermag dem Anprall nicht 
ftandzuhalten, taumelt — ftürzt zu 
Boden. Hiasl fiegte wie immer! 

Schreien, Jauchzen, Lachen, Reden, 
Lärmen der Zufchauer. Hiasl trodnet 
fich das Geficht, ruft: „An Krug ber! 
Hoab ſakriſchen Durſt.“ Leichthin 
fagt er zu einigen Männern: „Dös 
moacht Durſt. Hab'n halt a biſſerl 
g'rauft!“ 

Lachend ſingt ein Burſch nach: 

Die Zwa hab'n halt wiedermal biſſerl 

g'rauft! 

Kreuzluſti! zan Loachen! Die Baner 

Knochen) toat'n krachen! 

Der aa (auch), der ins Gras 'worfen is, 

lachet und ſoagt: 

J liag hier halt nur, um a G'ſpaßerl ze 

machen! 

Waſtl iſt längſt wieder auf ben Bei- 
nen. Er wirft dem Giegenden, einen 
tückiſchen Blick zu, antwortet. dann, 
noch athemlos mit heiſerer Stimme: 

Hoab halt an Gimperl ſingen g'hört, 

Sein G'ſangl war ſaudumm. 

Wenn i den Gimperl fangen tua — 

x dreh ihm 'n Hals halt um! 

Höhnifches Lachen der Männer er- 
tönt von mehreren Seiten. Der Waftl 
Hodrainer ift bei der Männermelt 
nicht beliebt, da er qroßprahlerifch, tü— 
ckiſch, zänkiſch und rachſüchtig ift, wohl 
auch deshalb, weil er gar viel Glück bei 
den Weibern hat, eine faſt wunderbare 
Macht auf ſie ausübt. Selbſt die rein— 
ſten, jüngſten Madeln vermögen ſich 
nicht der Anziehungskraft des ſittenlo— 
ſen, brutalen und gewiſſenloſen Bur— 
ſchen zu erwehren. Er iſt 36 Jahre ge— 
worden, ohne ein Eheweib zu nehmen. 
Das freie Leben ſagt ihm beſſer zu. 
Man munkelt von ſeinen unzähligen 
Liebesgeſchichten und daß er manches 
arme Dirndl ſchon ins Unglück ge— 
bracht. Die einſam am Berghang lie— 
gende Holzhütte, die ihm gehört, könne 
gar viel erzählen, raunen ſich die Leute 

u. Aber niemand weiß Gewiſſes, da 
die Hütte feſte Fenſterladen und Thü— 
ren hat. Die Burfchen nennen Waſtl 
fpottend, laut und leife, den Weiber- 
„ leutjager, und die Mädchen heißen ihn 
grufelnd der Ritier Blaubart. 

Sept figt Waftl am Tifch neben der 
„Laube, trinkt wieder und wieder Moft. 
Laut lachend unterhält er fich mit meh- 
teren Madeln, die zu feiner Rechten 
und Linken ftehen. Jhm gegenüber fibt 
ein ſchönes, dunkelhaariges, vollerblüh— 
tes Weib, Len Anholzer, die Witiwe 
des reichen Mahlmüllers Anholzer. Sie 
ſchaut zärtlich in die Augen Waſtls, 
in ſein verwegenes Geſicht. Er meidet 
ihren Blick, ſpricht nicht zu ihr, thut 
ſchön mit den Madeln, und das ab— 
ſichtlich. Er will die Lenl quälen! Er 
iſt voll Zorn auf ſie, da ſie ſich ſeit 
Wochen überlegt, ob ſie ſeinen Hei— 
rathsantrag mit ja beantworten ſoll. 
Des Weibes Verſtand iſt größer als 
ihre Liebe. Sie fürchtet, daß Waſtl ſie 
unglücklich macht, ſo ſie ihn heirathet. 
Und gerad nur ſie möchte Waſtl, denn 
ſie iſt reich, ſehr reich, ſchön, klug, und 
- „fie widerjteht ihm. 

Nandl, fimm der, ruft er nun, 
jpringt auf und zieht ein blutjunges 
vlondes, Dirndl, das vorübergeht, an 
‚ten Tifh. ES ift ein halbes Kind, 17 

Sabre alt, mit fragendem, unfchuldi= 
gem Blid, weichem, jchönem Gefichtchen 
und jungfräulider Geftalt. Er legt 
den Arm um ihre Schultern, fpricht: 
„Ranbl,:bift aa Hiasl Kind, mit vem 
-i g’rauft hab, i hab di denna liab, bift 
- a fauberes Dirndl, d’ichönft’, das i 

“bier fieh! — da trint halt. 

Seinen Krug bringt er an ihre Lip- 
pen. Gie hält ftill wie ein gefangener 
- Bogel und nippt von dem Getränf. 
“Meber und über ift fie erröthet. Sie 
-meidet Waftls Blid. Sie hat Anajt 
por ihm, objchon fie ihn gut kennt, ihm 
’ Ks täglich gegenüberftebt, 
wenn jie dem Bater das Ejjen in ben 
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jeden. Ubend und 


Hammer trägt. Waſtl — 
Hiasl, ſie * im ſelben Hammer, 
ihre Amboſſe liegen ſich zunächſt. Aber 
Nandl weiß, daß ihr biederer, wenn 
auch jähzorniger und gewaltthätiger 
Vater eine tiefe Abneigung gegen Waſtl 
hegt. Hat er ihn doch mehrmals beim 
Direktor des Gewerkes verleumdet. 

Wie er nun freundlich zu ihr redet! 
Ja, gar anders ſieht er jetzt aus in dem 
feinen. Gewand, Hut und Feder, mit 
dem nicht geſchwärzten Geſicht, als im 
Hammer. Als Kind empfand ſie ſtets 
Todesangſt, wenn ſie in den halbdun— 
keln Hammer trat. Wie die Rieſenfeuer 
glühten, das Räderwerk raſſelte, die 
Funken ſtoben! Faſt ſchwarz waren die 
Wände des Raumes. Aber das Ent— 
ſetzlichſte ſchienen ihr die vier Rieſen— 
hämmer, die faſt die Größe ihrer Tru— 
he hatten. Sie ſchmetterten mit ohren 
betäubendem Lärm von hoch her auf 
die Amboſſe nieder, ohne daß Lenl be— 
griff, was oder wer ſie in Bewegung 
ſetzte. Der Vater hatte ihr erklärt: der 
Wildbach thue das und bei Froſtwetter 
die Dampfmaſchine. Aber ſie begriff 
das nicht. Sie ſtarrte nur nach dem 
Ungethüm, das auf den Amboß nie— 
derſauſte und ganze Klötze glühenden 
Eiſens, die der Vater, Waſtl oder an— 
dere mit Zangen hielten, glatt drückte 
und formte. Einige Handgriffe jedoch 
brachten den Hammer zum Stillſtehen. 
Wie Zauberei erſchien ihr das alles. 
Schrecklich ſchauten auch die Arbeiter 
aus: ſchwarz die Geſichter, die Zähne, 
die Augen weißblinkend, rußbedeckt 
Arme und Hals. Dazu der wilde 
Lärm, der Scheiben und Dachziegel er— 
beben machte. Und wenn ſie, Lenl, 
dann furchtſam mit ihrem weißen Ge— 
ſicht und reinlichen Kleidchen in den 
Hammer trat, da hatte ihr geliebter 
Vater oft gerufen: „An kleins, weiaß 
Engerl kimmt eini in d'Höll zu d'Tui— 
ferle. Giab Obacht, daß d'Flugerl net 
ſchwoarz werd'n.“ Waſtl hatte gelacht, 
daß die Zähne blitzten, und die Worte 
wiederholt. 

Und jetzt ſagt Waſtl zärtlich, ſchmei— 
chelnd: An bloand, weiaß Engerl 
kimmt zu'n Tuiferl; giab Acht, daß 
d'Flugerl weiaß blaben. 

Ein böſes Flimmern tritt in ſein 
Auge, ganz wie einſt blickt es, als er 
ihr die Puppe, die ſie mit in den Ham— 
mer brachte, aus der Hand riß, 
ſie auf den Ambos legte, der Hammer 
auf ſie niederſauſte ſie zerſchmetterte. 
Derſelbe Abſcheu wie da flammt in 
Lenl auf, ſie reißt ſich los, eilt fort 
und ruft: Loaß mi, loaß mi, i haß, 
haß di. 

Er ruft ihr nach: Erſt hoaſſ'n, dann 
liab'n! 

* * * 

Es iſt Sonntagabend. Die Arbeit 
ruht. Außer dem Lärm, der hier und 
da aus den Wirthshäuſern dringt, iſt 
es ſtill im Dorf. In dem engen Thal, 
wo die Berge rechts und links hoch zum 
Himmel ragen, kriecht ſchon die Däm— 
merung aus den Winkeln. Die Schlote 
des Hammerwerkes entſenden dichten 
Rauch. Die Feuer ſind eben für die 
um Mitternacht beginnende Arbeit an— 
gezündet worden. 

Hiasl ſitzt allein in ſeiner Kammer, 
die zu ebener Erde liegt. Sein Geſicht 
iſt fahl, ſeine Züge ſind verwüſtet von 
Qual. Er hat ſein Nandl, ſein einzi— 
ges, geliebtes Kind, verloren. Vor acht 
Tagen ging ſie, wie täglich in dieſen 
Monden, ins Gebirge, um Erdbeeren 
zu ſuchen, die dann nach Graz verkauft 
wurden. Das Madl kehrte nicht zurück. 
Der Lenker der Fähre auf der Drau 
hatte ganz dicht an deren Ufer Nandls 
Korb, die verſtreuten Beeren, ihr Kopf— 
tücherl am Strauch gefunden. Sie 
hatte wohl am Gebirg her die Beeren 
gleich zur Station, jenſeits der Drau, 
tragen wollen, am Bach des reißenden 
Fluſſes auf die Fähre gewartet, ſich 
das erhitzte Geſicht gekühlt —und war 
in die Fluthen geglitten. — In dum— 
pfem Leid ſtarrt der einſame Vater 
nun auf das Bild ſeines Kindes, das er 
mit weißen Roſen ſchmückte. Es ſteht 
auf dem Kaſten ihm gegenüber. 

Da verdunkelt ſich das Fenſter. Ein 
junges Weib in zerlumptem Anzug 
mit ſchönen, doch verwelkten Zügen 
neigt ſich hinein. Es flüſtert: Hiasl, 
eur Madl is net tot, 's Madl lebt! 

Ein ſchriller Schrei Hiasls! Er tau— 
melt auf das Weib zu, kaucht: Red, 
red, Reſi, red ... 

Und mach kurzen Minuten weiß der 
Mann, daß der Waſtl ſein unſchuldi— 
ges Dirndl oben in ſeiner Hütte im 
ſtillen Wald hat. Ob es freiwillig mit 
ihm ging? — bei den Worten Reſis 
ballt der Mann die Fäuſte — oder, ob 
er's gewaltſam forttrug, als es Erd— 
beeren klaubte, das iſt dem Weib unbe— 
kannt. Sie, die Waſtl, die ihren einſti— 
gen Geliebten nicht vergeſſen kann, ihn 
und ſein Haus oft umſchleicht, hat ge— 
ſtern Nacht das Madl und Waſtl durch 
einen Spalt im Fenſterladen geſehen. 
Der bösartige Hund, der außerhalb 
der Hütte wacht, wenn Hiasl daheim 
iſt, ſonſt aber drinnen bleibt, er läßt 
ſie, Reſi, ja heran, da ſie ihn aufzog. 

Wie ein verwundetes Thier ſtöhnt 
Hiasl, und dazwiſchen klingt's wie ein 
Jubelruf: 's lebt! 's lebt aber halt, 's 
Nandl, 's lebt! 

Dann ſtößt er hervor: Hin, hin! 's 
holen! reißt eine Axt aus der Erde — 
er weiß ja, daß Thüren und Fenſter 
verrammelt ſind — und eilt hinaus in 
die Dämmerung, das Weib ihm zur 
Seite. 

Reſi redet immerzu, er iſt ſtumm. 
Ob er ſie verſteht: der Waſtl ſitzt im 
Tauberl und zecht mit Kameraden, 
zecht zur Feier, daß ihm die Müllerin 
heut das Jawort gegeben hat, ſie in 
kurzem ſein Weib wird und er der 
reiche Müller! Der Erzählerin Lip⸗ 
pen beben, wilde Eiferſucht tobt in ihr. 
Sie fann den Mann, der jie erft be- 
thört, dann betrogen, geichlagen, in 
Schande und Armuth geitoßen hat, ja 
nicht vergeffen, fie hängt noch an ihm 
wie ein Hund. 

‘immer eiliger halten fie bergan. 
Ihr Athem keucht. Im Wald iſt's be— 
reits tiefdunkel, er ſchläft in feierlicher 
Ruhe. Eine halbe Stunde ſchon ſtür— 
men ſie voran. Nun geht's noch durch 
eine Bergſenkung, dann wieder bergan. 

Jetzt Beten ie vor ber Er 


. 


Y 


nd 


Mit rauber zitteriiber: Stimme, —— 
— Randl, Nandl, fürcht bi — 

ins halt, dei Boater, i thu di holn. 
Biſt drinnen? 

Ein leiſer Ruf antwortet. Ein Hund 
belli wüthend. Die Frau lockt ihn. 
Waſtl ſchmettert die Art- gegen bie 
Ihür. Da trat das Holz zufammen. 
Der die Kopf einerDogge zmängt ich 
durch den Spalt zähnefletichend. Hiast 
fchlägt ihn mit dem jchmeren Schuh 
auf jeine Schnauze. Die Frau greift 
nun in der Dogge Halsband, und als 
Hiazl wieder eine Plane zertrüümmert, 
iſt das Thier frei. Refi hält es feit und 
Itebfoft es. Mit einem Sat ift Hiasl 
im Hau3. 

Bor ihm auf den Anieen, die Arme 
nad ihm ausftredend, liegt fein Kind. 
€&3 ftammelt: Da bilt, da biit, Voater, 
liaber ®oater, da bilt! Sie umtlam- 
mert feine Hände, feine Knie. Voater, 
guater Voater, furt hier, furt von 
ZTuifl fein Hütten! 

Er hebt fie auf die Arme. Er findet 
fein Wort, es würgt ihn in der Kehle. 
Er eilt mit Nanbl in die Nacht hinein. 

Refi bleibt in der Hütte zurüd. Sie 
ftiert in die Finfterniß, in den Raum, 
der ihr Glüd blühen und fterben fah. 
Der Hund liegt neben ihr, ledt ihre 
Hand. Das Thier ift danfbarer und 
treuer als der Mann, für den fie in 
den Tod gegangen wäre. 

Hiasl eilt voran. Er läßt Nandl 
nicht aus den Armen. Sie erzählt ihm, 
wie Waftl in einfamer Schlucht, beim 
Erbbeerflauben, plößlih vor ihr ge— 
ftanden, teuflifch gelacht, gejagt hat: 
Will dei herzliaba Voater jatzt a groß 
Freud mach'n, di mit mi nehm'n. 
Drauf trug er ſie fort zur Hütte. 
Wenn er nach der Schmiede ging, 
chloß er ſie mit dem böſen Hund ein, 
ſagte, ſobald ſie ſchreie, zerreiße er ſie. 

Der Vater hört ihr ſchweigend zu. 
Er ſtößt nun hervor: Nach all dem, 
was g'weſ'n, nach die Zäg — mit ihm 
— haft’n net lieb g’wonn’n, fan klein 
biffer! net, in tiafjt’ Herz net? 

Sie erzittert. Sie verjteht ihn. Te- 
fter jchlingt fie ihre Arme um feinen 
Hals und ruft: Na, na! fan wengerl 
net, bei Gott net; erwürg'n hätt i 'n 
mögen! 

Dös Glück, dös Glück! ſagt er. 

Und nun redet er auf ſie ein: wie 
ſie die Schand, daß der ſie in ſeiner 
Hütte hatt', den Leuten verbergen 
wollen. Erzählen müffen fie fo: als fie 
die Beeren damals gleich zur Bahn 
trug, traf fie dort dieTante, Die nahm 
fie mit nad) Marburg. Sie warfen ein 
Briefl in den Kaften, daS mohl ver: 
loren ging. Den Waltl wird er fchon 
zum Schweigen zwingen! 

Sie antwortet nicht, ſchwer hängt 
fie in feinen Armen. Ruhig athmet fie. 
Sie ift, jet befreit von Angft umd 
Noth, Feit eingefchlafen. 

Tiefes Weh kommt über Hiasl. 
Reife füht er das jchöne Gefichtchen 
feines Kindes. Er ftammelt: mein 
meiaß, unfchuldig’3 Engerl, dei meiaße 
Alugerl find jchwarz mord’n, jo, 
ſchwarz word'n. 

* * * 

Es iſt Mitternacht. Die Schicht be— 
gann. Hämmer ſtampfen, Funken 
ſprühen; das Waſſer rauſcht. Hiasl iſt 
noch nicht bei der Arbeit, ebenſowenig 
der Schmied vom zweiten Hammer. 
Am erſten, nahe dem Thor, ſteht der 
jungeFranzl. Müde ſind ſeine Bewe— 
gungen, ſchwer die Lider. Waſtl lehnt 
am Balken neben ſeinem Amboß. Kein 
glühendes Eiſen zum Schmieden liegt 
auf ihm; dennoch ſchmettert der Ham— 
mer nieder. Läſſig ſchaut er zu, an dem 
lockigen Vollbart zerrend. Was ſoll er 
ſich noch viel mühen? Bald iſt er ja 
der reiche Müller! Aber ſtampfen muß 
der Hammer, der Direktor merkt gar 
bald, wenn einHammer lange ſchweigt. 
Waſtl's Geſicht iſt hochroth, der Blick 
unſtet. Mächtig hat er bis ſoeben mit 
den Kameraden gezecht und für ſie ge— 
zahlt. Den Joſtl, der am Ambos links 
von ihm arbeitet, hat's niedergeworfen, 
er konnte nicht zur Arbeit gehen. 
Franzl drüben fällt faſt um, die drei 
Männer an den Feuerungen nicken vor 
Schlaf, und der Werkführer, der mit— 
zechte, verließ eben denKaum auf wan— 
kenden Füßen. 

Da tritt Hiasl ein. Wie alt, wie ver- 
zerrt er ausjchaut! Seht jteht er por 
MWaftl und fieht ihn an — Starr, fla= 
ckernd, durchbohrend. UndWaſtl durch— 
blitzt es: er weiß alles! Er reckt ſich 
höher, triumphirend in geſättigtem 


aß. 

Hiasl ſtößt hervor, 
Hab's Dirndl hamholt, 
Dann ſtiert er ihn wieder an, glühend, 
flammend, wie irrſinnig. In ihm 
ſchreit's: Herrgott! zerſchmetterſt ihn 
denn net? erwürgſt 'n net? 

Höhniſch lacht Waſtl: 
zum Abhol'n die rechte Zeit, waßt eh, 
daß i heirathen thu, d'Müllerin! Er 
dreht ihm wie verächtlich den Rücken, er 
kann ja dem wilden, irren Blick nicht 
mehr ſtandhalten, beugt ſich, als wolle 
er ein Eiſenbröckchen entfernen, über 
ſeinen Amboß. 

Schnell wie der Blitz ſenken ſich 
Hiasls Hände zum Boden, erfaſſen die 
Füße Waſtls, reißen ſie hoch. Nun 
ein Ruck, ein Stoß! Waſtl fällt mit der 
Bruſt auf den Amboß — der Hammer 
ſtampft nieder, auf ſeinen Nacken — 
nochmals! abermals! 

Ein geller, wilder Schrei kommt aus 
Hiasls Mund, kein Hilferuf, wie ein 
Kampfes- und Siegesſchrei tönts. 

Und Franzl fährt herum von ſeiner 
Arbeit. Er ſieht das Entſetzliche. Laut 
kreiſchend ſpringt er heran — einige 
geſchickte, feſte Handgriffe, der Ham— 
mer ſteht ſtill. 

Bewegungslos, ſtumm ſtiert Hiasl 
auf das furchtbare Bild vor ihm. That 
i 's? that i 's? tönt es in ihm, oder 
—* s Gott than, Gott der Gerechte? 

Bald ſind um ihn und die Leiche 
viele Arbeiter verſammelt. Franzl be— 
richtet immer von neuem — er glaubt, 
was er ſagt — ja, er hat's geſehen: der 
Waſtl is da — er zeigt auf die Schie— 
nen am Boden — ausglitt'n, af'n 
Hammer gfürst, ala er und der Dips 
eben mieder mol a bifferl g’r 
hab'n! 


kurz, rauh: 
hab's holt! 


War grad 


Mit ruhiger, aber tonloſer Stimme 


wiederholt Hiasl: Ja, hab'n halt wie⸗ 


—— 


rer, un echt 


— — — 


der mol a-l 
langſamen Schrittes bavon. 
* * * 

Die Müllerin hat ſich bald über 
Waſtls Tod getröſtet. Die Reſi ſah 
man nie wieder; ſie war verſchollen. 
Nandl iſt fröhlich und glücklich gewor⸗ 
den, aber ihr Vater hat nie mehr ge— 
lacht und nie mehr gerauft. 


Kleine Anzeigen. 


veriangt Deänaer und Knoten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wortj 


Verlangt: Jungen von 16 bis 19 Jahren. für gute 
Office-Stellungen, Lagerraum: und allgemeine Yas 
denarbeit. Nacyzufragen vor 10 Uhr VBorm. auf 


8. Floor. 
The Fair, u 
Adams und Dearborn Str. 


dem 


State, 


Yuchbinder und Eaje: 


Verlangt: Erfter Klajie \ 
The Barrett Bin: 


makers. Müſſen engliſch ſprechen. 
dery Go. ., 1&0 Monroe Sir. 


Garpenters, fFabrikarbeiter, Majchiniften, 
gim, 3, 159 Wafhington Str. 
jomo 


Verlangt: 
Porters, Fuhrleute. 


Intelligenter junger Mann mit etwas 
größeren Buch— 
Mub der eng: 

W. 919 Abdpoit. 


Guter Porter für Saloon und Segeis: 
Drugy, 2494 Lincoln Ave, Bomwmanptile, 
jomo 

Verlangt: 10 tüchtige Agenten für Porträts, gute 
Kommijjton für Die richtigen Berjonen. German 
Urt Studio, 189% Van YBuren Str., nabe Kalfted. 


Verlangt: 
Erfahrung als Vertäufer in einer 
handlung und Schreibwaarengeſchäft. 
liſchen Sprache mächtig jein. Adr.: 

Verlangt: 
bahn. F. 


Verlangt: Junge, um Bäder zu erlernen. 2136 W. 


Lake Straße. 
Verlangt: 
Apotheke zu arbeiten. 


Junge don 16 oder 17 Jahren, in 
3100 State Str. 

Kin Starter Junge mit Erfahrung an 
W. Madifon Str. 


Verlangt: Schneider, Bujkelmann, der alle vors 
tonımenden Urbeiten ausführen fann; muß gut 
englisch jprehen und nicht über 40 Jahre alt fein; 
mit yamilie auf Nord: oder Nordiwveit: Seite wohn: 
daft jein; nur cin deutfcher, tüchtiger Mann braudt 
ih zit melden: guter Yo 9 das ganze Jahr hin⸗ 
durch. 87, Abendpoſt. trfon 


Verlangt: 
Gates. 49 


H. 


Lithograph für Poſtkarten. 
Adr.: 


Adr.: 8, 
Gehaltsan: 
D. 231 | 

friajo 


Verlangt: 
ſprüche und Referenzen gewünſcht. 
Abe n dpoſt. 





Verlangt: Ein Mann, 
ſich ſonſt im Hauſe nüglic zu maden. 
Island Ave. 


ein Pferd zu beſorgen und 
1067 Blue 
jafomo 
Nacyzufragen bei der 
Toledo, Ohio. 
ſaſomo 


Verlangt: Rohrflechter. 
American Metal Wheel K Toy Co., 
Kein Streit. 


— — — —— — ———— 


Berlangt: Frauen und ——— 
GAnzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Haußarbeit. ; 

Verlangt: Wälhe in! Haus zu nehmen, gute Ars 
bat. 79 Wisconfin St. , 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Bäder: 

laden. 754 W. Late Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für 
ausarbeit. Schönes chriſtliches Heim 
Lohn Sofort zu erfragen bei Mrs. 
228 Süd Homan Ube., 3. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen 
Hausarbeit und bei Kindern. Wor.: 
poit. 


allgemeine 

und guter 
U. Lemis, 
fomo 


zur Hilfe bei Dec 
D. 210 Ubends 
mifrjon 
Verlangt: Mädchen für 
Sohn 83.0. O0 Oft 0. Str., 
und Bincennes ne. 


allgemeine Haus arbeit. 
zwiſchen Grand Blod. 
ſaſo 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen zur allgemeinen 
Hausarbeit. 815 Main Str. Evanſton Car bis Main 
Straße. ‚fafo 

Verlangt: Eine gute Köchin im einem Meinen &o= 
tel in Indiana Harbor, And. Kaufmann. fiomo 





Verlangt: 
chenarbeit. 
Straße. 

Verlangt: Aunges Mädchen in der Familie von 
älvei Perionen zu belien. Anzufragen Montag im 
Store 640 Yarrabee Str. fajo 


Verlangt: Mädchen und Frauen, 

ages im Küche zu arbeiten. 65-67 
ren Str. 
Verlangt: 
W045 N. 


Gin Mädchen oder frau für leichte Kü- 
Lohn 6. Kranz Candy Store, 80 


W. Lan Bu: 
ſaſe 


Gute — für feines ; Reftaurant. Nr, 
Halfted Str. fafo 





Verlangt: Gin ‚uverfäffiges Kindermädden: 
ter Lohn. Anzufragen 334 Hampden Court, 2. 
1 Blod öftlih vom Limits Garbarn. 


au: 
F., 


Ein jauberes Mädden : das fochen tan 
149 W, Monroe Str. frſaſo 


Verlangt: 
und engliſch ſpricht. 


u tlangt: Gutes ftartes Mädchen 
allgemeine Hausarbeit, keine Wäſche. 
Lawndale Avenue. 


uU 8. 
975 ©. 

Verlangt: Mädchen für leichte 
ften, Erfapri * nicht nothig. 
Lit Tertiion Str. 


Handarbeit an We: 


‚Qerlangt: Dienftinädden, welches 

ljähriges Kind aufpajien muB; friſch eingewander⸗ 

tes vorgezogen. 182 Eaſt Ohio Str., Roethig. 
frſaſon 





Verlangt: Eine Haus hälterin_ für einen _ Ritmwer 
mit drei Kindern, eine ältere rau kann cin gutes 
Heim haben, Arbeit ift nicht viel da. Adr.: P 
Übendpoft. 


Verlangt: Mädchen zum waichen, bügeln umd 


tohen. 3477 South Part Ave. 
En 
Stellungen fuchen Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik * Cent das Wort.) 


Geſucht: 
hälterſtelle. 





Alleinſtehende junge 
Gute Köchin. 


Wittwe jucht Haus: 
15 YaSalle Str., 3. 3. 





Kaufs- und Berfaufs- Ungebote. 
(Anzeigen unter dieer Rubrif 2 2 Gent: das Bort.) 





Verlandt: 
garrenfiftenfabrif. 
Sndiana Straße. 


Nunger Mann für Arbeit in der gie 
A. C. Henſchel &K Co., 112—114 
ſaſo 
50 Eiſenbahnarbeiter für Wyoming. 
2 Jahre Arbeit, billige Reiſe. 10 Farm⸗ 
Nop Yabor Agency, 117 Ganal Str. 
24feb, 10X& 


Bern: 
Lohn 22 
arbeiter. 


4 
& 


DZ 


Stellungen judhen: Männer und Knaben, 
Anzeigen. unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Junger Koh jucht fofort ftetige Stellung 
in Hotel oder Reftaurant, Stadt oder Yand. &. 
Hoßinger, 189 Oft Indiana Str., 3. Flat. 


in 
Geſucht: Guter deutſcher Koch ſuch Stelle, führt 
vorzügliche Küche, und großer Küche vorſtehen. 
Sprecht vor oder ſchreibt 661 Milwaukee Avoe. 


Geſucht: Gute zweite Hand Brotbäcer ſucht ſtetige 
Arbeit. Vogel, 1385 Filmore Str. jomo 


‚Gejudht: Junger Mann (19), wüniht Stelle, um 
ein Handwerk ‚oder’ Geichäft zu erlernen. Apr.: W. 
240 Aben»poft; 


5 — Er u 
— —B 8 Jahre Erfahrung, der ſebt 


auch das Wholeſa ler Geſchaft ſucht ſtetigen Platß. — 
Adr.: H. 514 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann (36) mit beſten Zeugniſſen, 
Beſchäftigung als Hausmann, 
er bei Privatfamilie. Adr.: 
Geſucht: 
Vorter. 


ſucht 
Gärtner und Kut— 
9. 541 AUbendpoft. 
Junger Deutiher sucht Stellung 
Mesler, 548 Taylor Str. 
Selbititändiger Schmied juht dauernde 
am .Liebiten, an Wagenarbeit. Stephan, 
Str. 


fomo 


Geſucht: 
Stellung, 
259 16. 


Geſucht: Oeſterreicher, Chemiker Analytiler für 
Nahrung und Genußmittel, jowie für or ge: se; und 
Analyſen vollfommen bejähig „hut 

435 George Str. * afomo 


Erſter Klaſſe Saloonporter, mit Kefe- 
9. 306 Aboͤpoſt. 
ſaſo 

Geſucht: Aelterer alleinſtehender Mang, nüchtern 
und zuverläſſig, momentan in harter Zedraͤngniß 
bittet wohlwollende Leute, ihm ein Unterkommen zu 
wo er ſich, bei beſcheidenen Anſprüchn, als 
Wächter oder dergleichen dauernd nützlich 
Adr.: 2. 515 Abndpoft. 
Sefuht: Weihenmadher, Mann mittlerrm Alters, 
fuht Stelle. Sipricht jlawiih und ziemlirh enaliich. 
Charles Bagsınit, 9524 Avenue N, Souty Chicago. 
friajomo 

nn en mr ner mann SEE 02 — — — — 


Vertungt; Frauen und Mäpdıhen. 
(Anzeigerrfünter ndbefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


L2äden uud Fabriken. 


anorgan iſche 


Stellung. S. O., 
Geſucht: 
renzen, ſucht dauernde Arbeit. Adr.: 


geben, 
Verwalter, 
machen kann. 


Verlangt; Mädchen von 16 bis 19 Jahren mit gu= 
ter Schulbildung als Inſpektors und Wrappers. 
Office- und Store-Stellungen. Nahzufrsgen, fer: 
tig zur Arbeit, auf dem 8. Floor, zwiſchen 8 und 
10 Uhr Vorm. Montag. 

The Fair, 
Adams und Dearborn Sie. 


State, 


Verlangt: Caſh Girls, 14 bis 16 Jahre, mit 
Schul⸗-Zertifikat. Nachzufragen, fertig zur Arbeit, 
Montgqs zwiſchen 8:30 und 10 Vorm. äuf dem 8. 


Floor. 
The Fair, 
Adams und Dearborn 


State, Str. 


mm (U —— 


Verlangt:. Frauen, die Zwirnfnöpfe madjen kön: 
nen. Xeichte irbeit daheim, guter Yohn. Nur ge: 
übte Wrbeiterinnen verlangt. Deutih:-Behminnen 
werden bevorzugt. Nicht vorjpreden, wenn man 
nicht wirklich Arbeit braucht oder aus bloger Neu: 
gierde kommt. Zimmer 3, 182 Drarborn Str. 

f018,25,n34 

und eine 
erfahrene 
jomo 


Verlangt: Trimmer, Malers, Preparers 
Verkäuferin, Deutihde bevorzugt; nur 
brauden vorzufprechen, I Dit Nortb Ave. 


3 Maãdchen für Fancyh Millinery Fe— 
Lehrmädchen, Lohn während der Lehr— 
Beſchäfſtigung. 60 Oſt 31. Straße. 

ſoraodimido 


Verlangt: 
dern, ſowie 
zeit, dauernde 


Verlangt: Frauen und Mädchen zum Kleiderma: 
hen erlernen. Mrs. Mapdfad, 734 EClybourn Ave,, 
Masken⸗Laden. 24fb, 0X 


Perlangt: Erfahrene Maſchinenmãdchen an Hoſen. 
707 Weſt 10. Straße. 
Verlengt: Fünfundziwangig Mädchen an der Ma: 
ihine und kei Hand, an Stirts. Wibert Ruben & 
Go., 64 N. Alhland Ape. frjafon 
Maihinenmäpdhen an Coat3, 256 Ar: 

mitage Avenue, 3. Floor. fria'o 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Damrn:Wrap: 
pers, jowie Sample Näherinnen. Schram & Greene: 
baum, 233 Marfet Str. 2276, 1mX 

Verlangt: gwei erfahrene Preß⸗ wi im Dove: 
Koufe; dauernd und guter Sohn, 397 Oft 83. Str. 

fajomo 


Verlangt: 


Finifber® an Kniehojen, und Mädchen 
7 Girard Str. faio 
Perlangt: Zwei Mädchen als Verkäuferinnen. Lohn 
u Anfang $5 die Wodhe Kranz’ Candy Store, 80 
tate Straße. 


Verlangt: 
für Knopfe anzunähen. 


Verlangt: Dreißig Shirtwaiſt-Näherinnen und 
iniſhers. Lohn bei der Woche. Union Shirt Waiſt 
$o., 127—129 Market Str. 22fb,10X 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Kmusarbeit. 
3649 Prairie Avenue. ſomo 


Verlangt: Tüchtiges Mäpdden pen fe allgemeine Haus: 
arbeit in Familie von vier Perjonen. 52% Ordard 
Straße. 

Verlangt: Erfter Klaffe Köchin. Garrid E 8, 
108 Randolph Straße. * * 

Superior Str., lat. 


Pe = 
feb, 10% 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sarbeit in 
Heiner Familie. 1094 R. Redzie ' Set. 


Verlangt: Mädchen für allge Sarb 
zwei in nit: Empfehlungen. . —S ie. 


Verlangt: a Mä 6 
arbeit. Mes. F. Lang, 
nahe Logan 


"Werlangt: 3 für allgemeine SKmuSarbeit. 


Unzufragen 687 


en: Haus: 
Eauare, 


als ; 


23fb,1mX 


ſaſo 


Wri un Ave. 


— Auktions Sertest— 


aloons, Reitaurant 


Ginrihtung eines 
Möbel 
K % 


den 


und Yogen: 


Sit 
5. 


Nandolph Straße, 

Vebruar, 10 Uhr Morgens. 
und großer Spiegel, Gaib: Regiiter, 
Wiener Stüble CissBores, Oefen. 
Logen-Möbel, „Biono Orgel, Bırrcauftüble, Pulte, 


—— ———— 

| 

| Dienftag. 

= Stühle, Ga 5:Kandelabras, aroßer Koch: Range, 
! 


Par Gounter 
Tiiche, 


Steingut, Glaswaare etc. 
D. Yong, Yultionator, 

92 La Salle immer 3. 
ſjaſomo 


Str. 


Kauft Eure Ginrichtung bei 
Julius Bender, 

23 Weit Madijon 
Telephon: Monroe 1712. 


230, 29 2, 236, 


Ede Beoria. 


Straße, 


Der größte Saden, der neue und gebrauchte Paz 
den=Ginrichtungen verkauft; über 37,500 Quadratfuß 
Plag unter einem Dad. 

Vollftändige Einrichtungen für jede Urt Geidäit. 

Vergeßt nicht! Dies tft: 

Julius Bender, 
235, 38 Weit Mapdiion Strake. 
Ede Beoria. 2ap,femon* 


230, 3832, 


234 


Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wels St. 
Vhone 1442 North.. 

Kauft Eure Store Firtures von "dem hervor⸗ 
ragendften Firture:-Geihäft. — Vollftändige Ausitat: 
gigarrene, Candy » Läden und Apotheken 
Bigarreenz, Candy = Läden und Xpotbhefen zu den 

! niedrigften Preijen. 

Ale MWaaren werden feitenfrei aufgeftelli, 
Waaren für Qaar oder auf Abihlagszahlungen. 
Chas. Bender, 127, 19, 131 Wels Str. 

1fb, sınor 


Drei gute Counters 
E. G. Richter, 


Billig zu verlaufen: 
Shelvings für Storegebrauch. 
Wallace Straße. 


5104 


Yu verfaufen „oder in Lizens 
port ‚für Prehpdrills, Patent Wr. 
x. 154 Abendpoft. 


zu vergeben: Sı 
793,892. Adr.: 
fajo 


Vollftändige Reſtaurant-Einrichtung, 
804 Milwaufee Ave.  falo 

gu verlaufen: Schöne Micige n Kartofie In su 5 
Cents ver Buſhel auf dem Schiff an der Chicago 
Ave.-Brücke, Oftjeite dom Fluß. Afblwe 


Zu verkaufen: 
5-Zimmer Möbel, billie. 


Zu verkaufen: 
teter Drahtkäfig. 


Pratuiſch zur Voge gelzucht eingeric- 
Straub, 042 Rarnell Ave. ſaſo 





Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
gu verfaufen: Gin Bargain- 
rev, Geichäfts oder Vergnügung Top —R und 
Runabout; ſowie feine Po d atriage, 2 Sets Ge: 
ihirr:; babe cin Auto und feinen Gebrauch dafür. 
Haus, 3036 Vrairie Avenue. 


Erten ſion⸗Top Sur— 


—— Roller, Stiglitze, 
Dompfaffen, Stamm- und 
herabgeſetzten Vreiſen. 
113 Fifth Abe. 
30d;3,jafomomi* 


Harker Sänger, 
Hänflinge, Zeiſige, 
—— hoc zu 

k Pacific 2ird Co., 





Jahre frabrifanten und 
Händler aller Sorten Wagen; dab jie ihre Kunden 
befriedigen zeigt die verbreitende Kundidhaft. Wa: 
gen gebaut aur Beitellung. 395 Wabajb Avenue, 

10fed, IıntX 


Thiel & Chrbardt, 14 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzahlung. 
-Square PWianos, 810, $15, $25_und aufwärts. — 
Gute Square Piano⸗ unſere Spezialität. 
eine bedeutend beſſere Geldanlage ein gutes 
Piano zu kaufen als ein billiges Upright. 
gungen: 832, 3 und A monatlich. P. 
Viano Co., 24200 Wabaſh Avenue. 


—Bianos.— 


Bedin— 
4. Stard 


Neues 350 Piano für 8175, 
Elart Str., Ede Barry Apr. 


gu vertauien: Bar: 
gain. 10 M. 
Verfaufe elegantes Upright Piano, jpottbillig. — 
35 Cleveland Ape., füdlih von Center, 1. Ylat. 
jafo 
— 
Paar over 


850 kaufen ein BR Emerjon Piano, i 
ſaſo 


Zeit. 62 Larrabee Str. 
|; neue® Piano 
57 Ordard Str. 


umftände 
alo 


Zu verfaufen: 
halber jpottbillig. 


in gutem Zuftande, —D 


Konzertina, gebraucht, 
Ave., nahe Chicago. 


zu verklaufen. 437 Milwaukee 
5b;, * 


" Möbel, Hausgerätbe u. |. ı Hausgeräthe u. f. 9 
(Anzeigen unter inter biejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Die ganze GEinrihtung meines präd: 
tigen 12 Zimmer Heims von der allerneuciten Sorte, 
| alles was zu einem jchönen Heim gehört vollitändig, 
einihliekend hübjches lipright Standard Mahagoni 
Viano. Verkauf irgend cin Stüd einzeln. Muß ge 
eben werden um Die Praht zu würdigen. Porzi: 
iprehen Sonntag und die ganze Woche, >21 Guis 
Avenue, %. 3. Kine. 25fb, R 


Spezialverkauf von Parlor Suits vom Fabri ifans 
ten nad dem BVerbrauder zum Wbolejale-Preis. 
Lagerraum 525 Larrabee Str. Abends vjjen. friaio 


Nãhmaſchinen, Bicycles ete. 


(Anzeigen unter er diejer Rubrit — Cents das Wort.) 


Davis Räpmalsine in gutem Zu: 
Unzufragen 4361 Fifth Abe., 


“ 


Zu verfaufen: 
ftand und ein Bett. 
2. Flat. 


—— — 


(Anzeigen unt unter dieſer Rubtit 2 


2 Gents das _Bort,, 
Griuche jeden Rheumatis ahnen feine Adreſſe 
zu ſenden an Jacob Simonis, 701 Nord Halited Str, 


Fenſter⸗ Rorleaut 
prompte Bedienung. 
Mat Worts, 5 Wells Etr. 


& — billigite Breife; 
bicago Window Shades and 
Tel. North 1637. 
2fb, momifefo, im 
die Doftoren_al3 unbeilbar auf: 
& Waller’s Sure Dpspepiia Eure 
u haben von Julius 
1fb, dofodi, Im 


 Magenleidenden 
gegeben, wird Ro 
ala unfeblbar empfohlen. 
Ro%, 685 Burling Str., 


Auguft Schulz aus Rofenau ſucht Herman Veter. 
Briefe unter Adr.: D. 215 Abendpoft. mijajo 


gudmi Bautentas Oefientliher Roter, 
173 Fifth Une. Ubends 30 Mobamt Str, .: 
Genter Str. 


bicago. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Rihard U. Rod, 
95 Waibingten Str., erfter fylur; deutider Anwalt 
und Notar, praftigirt in allen Berichten. s 
— —* bon 9 bis 5. Sonutags von i 


wahrend es Kuruting Works, 


| ertheilt im Store. 


—Pioenos.— u 


63 it 
Square 


f f 
ı 
| 


® 


t Ghrift. 


faio t 
ı Geichäft, wegen Abreijſe. 


oder Frau für 
Rice. 
frſafo 


202 Gault Court naye 
rſaion 


auch auf ein 


chãftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit 2 Cents das Wort.) —— — 


taufen; Erſter Klaſſe Ed-Salson, Fabrit⸗ 
vi, feines Gefihäft für Bufineh-Tund zu fühs 
ren, unabhängig von der Brauerei; lange 2 
lige Mietde; jowie 7-Zimmer möblirtes Flat; im 
Pargain. Partuers find uneinig. Unzufragen 112 
ft Erie Str., Ede Orleans. 


u berfaufen: 
und leichte Groceries. 
Milwaulee und Rodiwell. 


Feiner re 


Sornelia nahe 


ourt, 


Kegelbahn, Viknik⸗ 
2. 798 Udendpok. 


Zu verfanfen: Gin Buffet, 
Grove und Logenhalle. Adr.: 
gu verkaufen: Qutcher: 


Shop, ae zwei Gro⸗ 
cerpftores; gute Rahbarigaft. sm 


8. Str. 
fomo 
Reftaurantfäufer aufgemertt! Wenn Yhr ein Res 
fkaurant haben wollt, das Guch unabhängig macht, 
und *5100 baares Geld babt, dann jpreht vor in 
Simmmer 711 Journal Bidg., 180 Waihington Str. 
Zu verkaufen: Guter Tleiner DelikatefiensStore. 
Nahzujragen 7 Tleveland Ave. 


und Tabal⸗vaden, 
Backwaaren und 
4 Wohnzins 
nabe Yaflin. 


Zu verfaufen: Guter Candy: 
mit Milh und Bücjen-Konjerven, 
Notions, gutes Gejhäft, Miethe $15; 
mer; feine Agenten. 5% W. 15. Str., 


gu verfaufen: Gutes Schueidergeihäft mit „Stod“ 
und „Zubehör, Nordweitieite, 1267, 


und Fullerton.. Avenue. 


Die altbelannte Striderei 1 
30 Kait North Ave. Auskunft 
frjafonmo 


Zu verfaujen: 


Nachzufragen: 


Zzwei Saloons. 
jrſaſon 


4149 Aſbland Ave. 


terfaufen: 
EBlinger, 


gu 





_ Ju verlaufen: 
Stall, wegen Verlaiiens der Stadt, 
jeite. Apdr.: W. 91 Abendpoft. . 
Gut gebendes Bigarrens und Candy: 
699 Yarrabee Straße. jalo 


Saloon mit 8 heilen Zimmern und 
auf der Nord: 
jaſo 


Zu verkaufen: 


Zu vertanfen 
Vagen, auf der 
267 Abendpoft. 
Zu verkaufen: 
Leaſe. Nachzufragen 
Zu vertaufen: Grocer 
163 Webſter Avenue. 


Gin auter Tinihop mit Pferd und 
Mordjeite, weren Abreife. Adr.: 
faiomo 


a i 


Saloon und Voardingboufe, eigene 
218 €. Divifion Str. ſaſon 


Delitatefienttore. 


und 


—— — — — — — — 
—— — — — — nn mn re 


724 | 
friajo | 


dofrjajo | 


| mit etwas 
| Wann und quter Pro 
ı®&. 


zu den , 


und | 


9. | 


| von Salited, 


Atlantic | 


DB, x | 


| 


| 
| 


— — 


(Anzeigen unter _biejer Rubrit 2 2 Gent? das Wort.) 


Verlangt: Für eine große Natucheilanftalt hiejiger 
Stadt in herrlicher Xage wird unter günftigen Yes 
dingungen Teilhaber oder Käufer gejudt. Man 
adreijire 3. RZ AUbenpdpoit. 

— 4fb,4jon 


Verlangt: 


Partner für Electric Battery⸗Geſchäft, 
Kapital, gute —— für iungen 
fit garantirt. Zu erfragen bei 

5104 Wallace 
Partner mit Geld für Yuffet und 
Reftanrant (Down Town). Perſönlich vorzuſptechen 
1784 NR. Halited Straße. 

Verlangt Tüchtiger Geihäftsmann 
als Partner für Fabrikgeſchäft. Adt.: 
Abendpoſit. 


G. Richter, 


Verlangt: 


Sir. 


mit $1000 
DD. M. ©, 


Zu — * 
(Anzeigen unter dieſe r Rubrik 2 


beſte Gelegenheit 
BUN. 


gu vermietben: Neuer Store, 
für — oder jonit cin Geichäft. 

Str., Ecke Rosmont Ave. 

Zu vermiethen: Frounvopnung von vier bellen 
Zimmern. 25 Mobamf Str. 


3u vermietben: 


1 Eine gutgehende Bäcerei nebſt 
dazugehoörigen Geräthſchaft. Nachzufragen im Store, 
610 Weſt 79. Straße. ſaſo 
ö ꝰ —ht ——⸗ 


Zimmer und — 
Anzeigen unter dieſer R ubtit 2 Cents | das Bort.) 


ı Ein ichönes Zimmer für cin oder 
zwei Herren, nabe Humboldt Part. Gelegenheit jur 
Sochbabn und Gars. 925 N. Rodwell Str. 


Frontzimmer, > S. Albany 
Str., Top Blat; feine Kinder. 
R vebud. ſomodi 


Zimmer bei deut: 


3u vermietben: 


vermietben: 
nahe 12. 
Sears und 


gu 
Ape., 
Nabe 
vermietben: 
Frau. 42 


Nett möblirte 
Milwautee Ave. 
Schöne Simmer für anftändige 
W. Van Quren Str., 

jomo 


Zu 
ſcher 


Zu vermiethen: 
junge Herren, Bad. 137 
Flat C. 

Zimmer und Noſt 
alleinſtehenden Frau gewünſcht. 
ſtört Studien obliegen könnte. Mit Angabe do 

Ginzelbeiten. Adr.: %. 795 Abendpoft. jafo 
— — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter _diejer Rubrit 2 Cents dos Wort.) 


im SHanje einer reinlichen, 
wo ein Herr ve 
ß 


Zu miethen geſucht; —— 5 bis 6 Zimmer und 
Rade zimmer nördiih von FFullerton Ave., öſtlich 
womöglich mit Kauigelegenbeit. Adr.: 
H. 121 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: 


v 
x 


Ver 15. Aprli, Wohnung don 
vier, fünf Yimmern, Bad, Ofenbeizung und Stall 
für ein Mierd, — View. Adreſſen mit Preisan— 
gabe unter D. 5 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), 
Plut-, Nerven, Magens, Leber, Nieren, Blafene, 
und Privatsftrankbeiten. Für eine jchnelle und 
eründlice Heilung derjänme man wicht, —* bei 
mir vorzujprechen. Behandlung diäfret. Dr. Koecfjel, 
193 Süd Glarf Strake, zwiihen Monroe und 
Offteeftunden: 9 Uber Morgen! bi3 8 Uhr 
Sountags von 10 bis 3 Ubr. 5ib,*X 





191- 
Adams. 
ub dends. 
"Ein unfehldares Mittel für chroniidhes Magenleis 
den, Unverdaufichkeit, Mervöjität, Magentatarrh, 
Magentrampi, Blähungen, Herz- und Lungenleiden 
„die Erfindung eines berühmten deutſchen Magen- 
Speziali ſten.“ Zeuaniſſe von glaubwürdigen Perſo— 
nen, die es gebrar icht haben und völlig geheilt wor— 
den ſind, wo Operation, und Magenpumpe fehls 
ihlugen, an Hand. Heilmtitel für einen Monat nur 
81.00 zu baben von Julius Ro, 85 Burliny 
Etrahe. nah: Wrightimood Ave., Chicago. lib, Im? 
rau 
gariiche, 
Langjährige 


Neraler, 546 Waihingten Blor,, deutſch⸗ un⸗ 

in Budapeſt-Univerſität geprüfte Hebamme. 
Praris. Grtheilt Nath und Hilfe. 

18fb,1mX 

Arzt und Beburtshelfer, 

Sprebt vor oder fhr:ibt. 

mifrfo 


Tr. Rasmuiien, 
ertbeilt Nath und Hilfe. 
704 North Bart Ude, 





wu Unterridt. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eneliie in 4 Moneten, 

Verfekt ſprechen, ſchreiben, leſen, bei diplomirtem 
Lehrer, der durch ſeine ganz beſondere Lehrfählgkeit 
und jahrzjange Erfahrung Nederman n befriedigen: 
den de yarantirt. Anfang 5. März. $3.00 mo- 
natlid. Adr): 2. 549 Ubenppoft. 18f0—3m;,% 
Eine gute Stelle ift offen für Eud, wenn Ahr 
Abends ftudirt. Zeichnern werden große Gehälter bes 
zahlt. Individueller Abendelinterriht (in Deutfch, 
wenn gewünfdht). Yegt ift die befte Zeit zu begin: 
nen. Spredt vor irgend einen Monta oder Don: 
nerftag Abend und fragt nah Ver. Floto. Chicago 
Technical College, 5. Wloor, ee Blda., br 


Ban Quren Straße. 4ib, Iinex 


Gngliide Sprade nad einzig beftehender 
Sriginal-Erpreßmethode. Neue Kurie beginnen 5. 
Februar. Vrivatihule. Brot. John Siebe. Manager, 
368 Ya trabee Str., nahe North Ave. Etablirt 1892. 

3ian,jodo,Im 

Verlangt: Deutſcher Lehrer, Weſtſeite, nahe Kedzie 
Ave. und Harriion Str., zwiichen 3 und 5 Abends. 
Angabe des Wreifes Oscar Yajliter, 3213 State 
Straße. 


Viofinslinterriht eriheilt von jungem Mann zu 
mäßigen Preis. Ar: W. 953 Ubendpoft. Afd Iwe 


Freitags für Anfänger 526 
N. Elart Et. F 
17ja,2moX 

— G — — — — — — — 
Patentanwälte. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 > Cents 113 das Wort.) 


Robt Klo & Co. 
und Angenieure, ertbeilen freie Ausfunft in Patent: 
Angelegenbeiten. Erfindungen verbolllommnet. Kapi: 
taliften eventuell” beiorgt. Batentliteratur frei. 
Spredt vor im Schiller Bldg. 22f6,dojondi* 


Ehmidt Tan yichule, 
NR. Glart,Str. Mittmohs 617 


deutſche Vatentanwãlte 


Shüst Eure Ideen; kein Ba: 

tent, feine Gebühren. Ronjultation frei. Gtablic 

1864. Spreditunden: 8:30 bis 4:30. 

ars für Ronjultation earrangirt. 
Stevens & Go. 163 Randolph Sitr., 
Zr Telephone: Mertet 1131. 
aibinetoen D. €. 


Batente!'— 


Speziell: 
Milo 
erfter 
Haupt:Difice: 

Wien, 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ö— — — — 


Das Frühiahr kommt mit ſeinen ſtarken Negen⸗ 
{dauern und raubem Wetter, Schügt Euer Haus 
indem Ihr Euer Dad ausbejiert. tent Roofing 
über Schindeln eine Spezialität, jowie Grapvel Roof- 
ing. Wlle Arbeit garantirt. Allerbeſte Referenzen. 
Ser: mäßige Bedingungen. Baar oder monatliche 

— Sendet Poſtkarte für Koftenporans 
ſchlage. E Brouty, 81882North —— Ave. 

Tel. Humboldt 1387: 13fb,1m& 


IM Euer Dach beſchädigt? Ihr Lönnt ein befieres 
und billiger D befommen, als indeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roo ing Sonn. 
423 SaSalle Str. —* itesÖffice: cola 
Une. eite-Office Blue — — 
x x d3 Baar oder auf monat» 


Spezialift für | 


® 


eaje, bils . 


nn 


Meine in Michi⸗ —2 On 
legene 3 Kan arm, Wobon ud 


urbar und 4) Ader Holzland, mit einem T-dimmer 


|. Wohnbans, zu annchındaren Bebingungen zu. 


; Wegen zu veriaufen. 
ı Wohnhaus in Chicago mit in —8 
Con fectioneryſtore 


Ede California 
frſaſo 


Wirth | 


24j6,1mX | 


2 Gents das Wort.) 


Glarf ; 


Yuh nehme ih J 3. (Saft 
off: 
mann, Wbitehall, Midigen, Route 1. dofon 
Zu vertaufen oder vertaufchen für Ghleage Grund 
eigenthum: 20 Acres Fruhttarm an — — 
Michigan. Ganze Farm an Late angrenzend, gutes 
Fiihen und Jagen, eima IWO Obftbäume, feiner 
Blag_ für Sommer-Rejort, gele gen etwa 12 Meilen 
don Benton Karbor und 6 ilen von Waternliet, 
Mid. Adr.: W. 918, Ubendpoft. 25f6,4,11,18ın3 


Wistonfin Farmländereien. 
$2600, Theil auf geit, laufen prächtige 1 Acres 
Ferm, 8 Kühe, ferde, Wagen, Maſchinerie, 
Schweine, Hühner, nähftjährige Saat, neues Kaus, 
Stallungen, Remtien etc., alles vollftändig, iwertb 
$4000. Zimmer 1107, 59 Clark Str., Apland Bit. 
jodido 
binnen 

Varmländereien in Florida und Alabama 
—— Bedingungen. Erturſion am 6. Nr). 
merican Yarmlarnd Company, 5 Dearborn Str.. 
Zimmer 508 Dfeb, Imt 

er pen — 
Zu verlaufen: armen und Farmlard. Notooia 

Land Agenen, B. ©. Bor 38, Rotooja, Wis. 
25,277b,1,3,5.7 „3ö. Tun 


Zu vertaufhen oder zu verfaufen: Gut tultivir: ie 
Wistonfin armen mit Gebäuden, Vieh, Maſginen 
und Ernte. Rebi, Zimmer 32, 119 LaSau⸗ Str. 

l6jan, Dido iajon, ⸗ 

darmen in Illinois Wiskonſin, Michigan und 

Indiana ge und verlauft. Wir handeln „une. — 
Rihard A. Roh & Co, % Waidingten Str. 

21d3,8° 


Nordieite. 
Mub verfaufen! 
Wegen Abreife jehr billi Hüb ſches weinda iges 
Frame-Gebäude, 5und 6 immer Wohnungen, Ba 
beiges Wafler; Mierhe $4 jährlich. Nahe Kincoln 
Ave.⸗ — nur 83600. oder macht O 
ferte 
— Arthur Joſetti, 20 Oſt North Ave. 
midoftſaſomo 


Zu — Zwei neue 6⸗Zimmer Cottages nabe 
der neuen Northweſtern Hochbahn, leichte Bedingun— 
gen. 9. Zeutihel, 175 Dearborn Str., Zimmer 314. 

ſa o 


Zu vertkaufen, billig; Atöckiges Frame: und Zitöf. 
Pridhaus, alle Verbeijerungen. aup Stallung. Näz 
beres beim Eigenthümer, 941 Datdale Apc., 1. Flat. 

ſaſo 


— 


Zu verfaufen: pübfehe 
Reridenz, modern. mit Kot WOXI42, nabe Touby 
Ave. und Ridge Blvd. Schatten: und Frucht — 

Stall und Hühnerhaus Großer Bargain, HOW. 
Wan. 6. Pride, 10 Oft Randolph Str. 


Rogers Bart, 8: 3iı mer 


Dom Gigenthümer, jehr billig für 
baar, Süpdmeit:Ede Oakley und Eivbourn Ave, 85 
bei 125 Fuß zur Allen. Macht eine Offerte. M. 
3. Webb, 1535 Aldine Ape. 


Zu verfaufen: 


3u verfaufen: Ein jhöner Geſchäftsplatz auf der 
Nordſeite, 50 dei 141 Fuß. 68 Lincoin Ave. 


Zu verkaufen: Schönes Wohnhaus mit B Fuß 
Lot. Krankheltshalber. 700 Bryn Mawr Ave. Nä: 
beres 1012 Hood Avenue. frfajo 
weiflat, mos 
UT Abendpoit. 

dofrjajo 


Nordweſt ſeite. 

Zu verkaufen: ZIſtödiges Bridhaus, moderne 6⸗ 
immer-Flats, mit hehem Baſement und großem 
Stall, an Yuron Str., nahe Robey. G. Mahlman, 
258 W. Chicago Xpe. ſaſo 
Zu verlaufen: 
ur» 6 Zimmer fFlatg, 
1286 W. North pe. 


y : Cottage oder 
Lale View. Offerten unter D. 


Zu taufen geiudt: 
dern, 


Nur 830 kaufen ganz moderne 5 
1892 N. 42. Ave. Schaefers, 
tafg 


Zu verlaufen: Neue Wohnhäufer, offenes Plum: 
ding, urnaceheizung, modern in jeder Weiie, im 
842. SH und 846 W. Superior Str.; Preis 3750; 
leichte Pedingungen. Anzufragen 88 MW. Superior 
Str. oder jhreibt an Sweet, Orr & Go., Xoliet, 
Yus., Eigenthümer. jajo 


Eottage, ihöner Stall, gut gelegen, 
und Divifion Str. Safverion, 43 
jaio 


Zu verfaufen: 
nabe Robey 
Erpftal Straße. 

Zu verfaufen: 8100 baar, Reſt wie Miethe, kau— 
fen u 6 Zimmer, ganz moderne Brid:Cottage; 
Straßen gepflaftert; nahe Hochbabn und Bart. 
Schaefer3 & Milton, 1286 W. 


Nortd Avenue, 
midofriaio 
Muß verkaufen: Mein neues 2:fylat Haus und 
eroßer Etall, zu weniger als den Koften des Ge: 
bäudes; leichte Bedingungen. Sprecht ſofort vor bei 
H. F. Mittag, 1081 W. Fullerton Üde., nahe Mon— 
ticello Ave. midofriaio 
Bargain- Ein 1ssftödi 
ziwei irlats. $100. 2465 € 
Bart Bpd. 


es Haus zu verlaufen, 
beriy pe. nabe Irving 
fomo 


Zu faufen oder zu miethen 
mit Yand, nabe. Jefferion 
Abendpoft. 


eſucht: jet Sortage 
art. V. 


Sübweftieite. 

Eine neue 6:Zimmer Pranie Got= 
tage, neuefte Einrichtungen, Prid: Bajement mit Ze: 
mentboden, Hartholz-Bekleidung und Fußböden, an 
Paulina Str., zwiihen Gl. und 62. Str. Nähder:s 
zu erfragen bei Joſeph Schaefer, 6129 Green Str., 
Figentbümer. jodido 


Zu verfaufen: 


Berſchiedenes. 
Verlangt: Cottage und Lot oder 25ſtödiges Hauz 
in Tauſch für drei gute Zot3, fchuldenfrei, und 11000 
| D. Long, R Sa Salle Str., Zimmer 35. 


Wir kaufen Bargains in Chicago Grundeigenthbum 
für Eajb. Wir handeln fchnell. Richard . Rod 
& Go., 95 Waihington Str. lönv,X? 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


gu leiden gefuht: $2600 auf 3 Jahre zu 5446 
Zinjen auf mein neues Brid: und Stein-fFlatge: 
bäude, bequem zur KHodbabn. Keine Kommijiton. 
2. dofriaje 


gu leihen gefuht: $140 auf mein Kaus, 
und modern, Brid Barn, 
Zinſen, 


Adr.: 765 Abendpoit. 
neu 
Nordfeite, auf 5 Yahre au 
ohne Rommi fion. Ader.: D. 235 

dofrjaio 


Bankers, 
und 


6 Proz. 
Aben dpoſt. 
Greenebaum Sons, 
verleihen Geld F Grundeigenthum zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ghicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
8 und &5 Dearborn 83 und 85 Dearborn Gtraße. 3in.X® 


Zu berfaufen: 3 verlaufen: Gute 5; 53 5, 5% und 6% 8 Hpvotheten. 
Gikaon Title and Truft Eo., Truftee. Geld aus 
ya zu den üblichen Raten. Baudarleiben gem. 

ohn P. ee. & &o., Zimmer %9, 145 LuSalle 
Etrabe, € 13ja,2* 


Nabdifon, Roanote Gebäude. 


Geb zu verleihen auf Chicagver Grundeigentum 
zu deu miedrigften Raten. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. 
Richard A. Koh & Eo, % BWaihingtoen Om; 


in15,% 


Darlehen auf zweite Hppothefen auf Grundeigen« 
thum prompt beiorgt: 5 der regulären Raten. 
! Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str, Zimmer 504. 
2ip,X* 


@ 9. Bauling, 132 LaSalle Strafe. —Erite 
Sppotbefen zu verfaufen. Geld zw verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. in 

mi,&,1 


&eld auf Möbel u. f. 3P. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Gentd das Wort.) 


Geld zu — 89 


srifgr Arbetstente 
auf Eure Möbel, Pianos, erde, Wagen oder its 
aendwelhe Sicherheit oder Werth zu dem allernie: 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinien wegen, niht um Eure Sagen zu erhalten. 
arum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejik. 

Darlehen von i8 920 unjere 
Spezialt tä t. 

Es werden feine Erfundigungen eingezogen _bet 
Euren Nachbarn. Yhr önnt das Darlehen in Eu 
pajienden Abzablungen bejahlen, oder auf einmal 
aujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu_ bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe au machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient er wollt, iprecht vor bei 


a. Frend. SjaX* 
95 Dearboen Str., Suse v4 Bhone Zentral 5059 


Gebrauden Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos — u entfernen 
zu den —— billigen get nd Zum daten, lange 


etablirt — De en na 2 
nur $80 50; 
550 nur $00 nur 8 
8100 nur $3.00. 


90 nur $1.35; 860 nur 82.0: 
640 nur $1.50; $70 nur 92.3: 

— Das einzige deutfhe Geihäft in Chicago. — 
—— ESpreht vor oder fchreibt mir. — 
Otto G. Boelder, 70 Laialle Str., Zimmer 34 

Deffentlicher Notar. Tin*l 


1.75; _ 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
* —* feine Ungeige unter einem Dollar.) 


a 
Heiraths geſuch Ein Mann in mıttleren Yahren, 
mit a md eines 8: > 
ht Die anntj eine eutid-amerifani 
DRänsens oder Wittme (25-35), * — fra 
religiös —— ſein, gebt Veigreibung, weds er 
rath. HD Meilen von Ghicage. Üdr.: D, Abdpot. 
fejaio 


Dampfer - Linien. 


— — een 
di Bacific Railway — 

3 neue GErpreisDde Steamibin 

Pritain® und „Emprek o 

MW Rnoten. Benin, ſchne a 


*— — Zr 
wiihen &t. Lainrence Le ——— 


d zu Land in vier 


Tel. Sir. Cu 





Fr erfte Wort ‚das ift nicht 


| 


63 ift Eure Schuld 


wenn Ybr an Hühmeraugen, harter Haut 
ober Beulen leibet. ch Habe einen Schuh 
bergeftellt, „Ruppert’3 Freak Laſt“ ge— 
nannt, in allen Lederarien und zu allen 


m 2,50 
Rupperis Freak Last 
Häufig nahgeahmt — niemals erreicht 
— paßt Eurer Ferfe und Spanne mie 


ein Handiehuh, und bietet den Zehen Athem aum. 


Der einzige Leis 
ftien, ver Komfort und Eleganz bietet. Nur 
Zum Berfauf in dem altetablirten 


Fchuh-Laden, Eke Clark und Harrifon Str. 52.50 


zür große Männer führen wir die Num- 
mern bid zu 15. Alle Sprachen gefprochen. 
Reparaturs Arbeit abgeholt und an bemfelben 
g SHOES. Tage wieder abgeliefert. Tel.: Central 4124. 
BENCH Ns Katalog auf Wunfd. 
— RERHRHRERR 0 HHHTHHRICHRTHICHIOH OHIO 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben 


Räthijel (2139). 

Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
Du bringft mich oft, nimmft mich auch an, 
Mit Freude, oft mit Schmerz. 

Ein Mufitftücd aber bin ich dann, 
Menn Du mir nimmt das Herz. 


2. Zweiſilbig. 
Wenn dauernd ſoll das Eheglück beſtehen, 
Wird jederzeit Die Hausfrau darauf fehen, 
Daß ihrem Manne nie die erfte fehlt. 
Soldaten müfjen, wenn fie nach ihr ftreben, 
Mit allem Fleike nach der Worfchrift leben; 
Denn nur, iwer ftramm er Dienft ift, fie ers 
ält. 


Die zweite Silbe ift ein Nichts im Grunde, 
Sie eriftirt Durch das, was in der Runde 
Um fie herum Materielles ift. 

68 geht durch fie leicht mancherlet verloren, 
Man Tann m ftechen, _ fie fchieken, 


Auch weiß men. daß fie jede Motte feißt. 


mr Theile miteinander zu verfnüpfen, 
äßt man bie Erfte . * Ganze ſchlü⸗ 


Nach Stunden nimmt "fie meif ben Weg 


zurüd. 
Der Streber müht fi, daß man möge 
ſchmücken 
—* Ganze vn zu biel ift ihm fein Büden, 
Siibenräthfer al). ein Schmeicheln, zu erreichen diejes Glüd, 


Bon Hermann Kornrumpf, Ehie. 3. Ergänzungs= Aufgabe. 


2 — — — —— Lippe Leander Laube Eis Rade: 
(O weh, wo ift der 1 geblieben Aus jedem ber obigen fünf Wörter Täßt 
(Den man fo „iu emporjchnelit ?!) fih durch Vorjegen eines Buchftaben ein an 
Doch 2:3 ich noch) jederzeit. deres Wort bilden. Wer die richtigen fünf 
(Und glaub dem 1 thut’s jegt fehr Wörter gefunden hat, Tann fie jo ordnen, 

daß ihre Anfangsbuchftaben den Namen 


leid.) 
Nun, Nichten und Neffen rathet fein, Pen Dichters, reſp. Schriftſtellers 


Was mag des Räthjels Löfung fein? 
Hab’8 ftetS gejagt und bleib dabei, 

Daß 4 5:6:7 der Bet’ ftets fei. 

Nun ruf ich nod laut hinaus in’s Land: 
1 2:3 4 5:6:7=ftand! 


Worträthfel (2140). 
Eingeſchickt von Fritz Kirchherr, Chie. 
Mein Erſtes nährt, 

Mein Zweites zehrt, 
Mein Ganzes iſt, 
Wie Ihr wohl wißt, 
Als böſes Zeichen 
Nur Pfuſchern eigen. 
(Erſtes/ und „Zweites“ Hauptwörter von 
je vier Buchſtaben.) 


— 


——— — 


6 0 60 


tc to ⸗ 


= 


— 


| Eölungen zu den Aufgaben in 
| voriger Mummer: 

| Räthjel (2133). 
Ziffernräthfel (2142). | 
Mathias Strafa, Chicago. 
Haft oft Du in der Hand; 
Fließt auch durch deutjches Land; 
Mubt Du auch haben; 
Thut jich mander davon laben; 
Sit ein blutgierig Thier; 
Macht Verdruß oft Dir; 
Man die Steuer oft benennt; 
Das junge Volt den jehr gut 

fennt; 

Siehft Du oft am Meeresftrand; 
Mandy’ Mädchen wird jo benannt; 
ft eine alte Stadt; 
Was mancher Gefchäftsmann hat; 
At jehr angenchm; 
Sit oft unbequem; 
Ein Vollsmann heißt; 
Auf Ras Gerade weift; 
Gin Opfer war; 
Steht oft vor dem Altar; 
Gine Farbe, jehr befannt; 
Manches Mädchen fo benannt; 
und 1434 das Wort befannt, 
en das erfte wird genannt, 


Eden, Aden, Oden. 
Richtig gelöft von 68 Einfendert. 


Rüthiel (2134. 
Orange OD Range! 
Richtig gelöft von 58 Einfendern. 


Räthjelhafter S 
(2135 


5 
* 


tammbudpderg 
a 


“> 
> 


Es fehlen zwei Komma, bezw. Semitolon 
oder Punkte (hinter „Leib” und „niemalß«). 
Alles Unglüd wünjch’ ih Dir 
u dom Leib’; ftet3 Freund mir bleib! 
roßer Kummer treffe Dich 
Niemals; fomm’ und liebe mich! 


Richtig gelöft von 55 Einfendern. 


WehfelräthHfel (2186). 
I-Frei; 2-Tıap 
Richtig gelöft von 31 Einfendern. 
Röffelfprung (2137). 
Es gäb' noch mehr der Zähren 
In dieſer trüben Welt, 
Wenn nicht die Sterne wären 
Dort an dem Himmelszelt, 
Wenn fie nicht niederfchauten 
In jeder Haren Nacht, 
Und uns zum Troft vertrauten, 
Daß droben einer wacht. 
Martin Greif. 
Nichtig gelöft von 52 Einfendern. 


Bilderräthfel: (2138). 
Auch auf den Fälteften Winter fommt end» 
lich Frühling. 
Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


Orr ıd 


BD red Er DD Cr a Cr 3 
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Don 
23 
58 
25 
28 
14 
25 
3] 
25 
83 
45 
23 
23 
23 
21 
48 
12 
34 
34 
45 
55 
43 
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Röffelfprung (2143). 
Ton Otto W. Richter, Chicago. 


er fon | nicht | ben | hier | zeit |drum nn 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfelw‘ 
in voriger Hummer; 


1. rare — Wehrſtand. 

2. Geheimſchrift. — 

Den beſten Rath gibt ſtets die Zeit, 

Begreift man, was ſie räth. 

Doch kommt der *5 gieſt ſo weit, 

Dann iſt es ſchon zu m 
Siffernräthfel. — 1 bi 


nit | mal | rüd 


Bilderräthfel (2144). ie? 
Eingeih. von Frau Anna Wilde, Chile. 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


M. Kettering (6 Preisaufgaben — 2 Ne⸗ 
benräthſel); J. 8. Eichacker, Homeſtead, Ja. 
(5—0); Frau Karoline Schmidhofer (2); 
Frau Minnie Bramigt, Ft. Wayne, And. 1 
—1); ohn Sifjulat (40); Frau Roja 
Pütz Ch * Sangfeldt (2—2); Dres 
U. E. (— A. Frintner (6-8): Theo. 
C. Goebel sh) ©. €. Windler (6—2); 
Otto W. Richter (6-3); Mathilde Koerke \ 
—0); Frau Bertha Yanz (50); Frau 
Ziegenhagen (5—2); Frau Anna Pinnom 
—5 ., (5—1); Frau Agnes Mufit 
6 Fred. Krueger (4—2); Frau Rofa 

log! (5-8); Chas. Herbers (5-8); 

M. Azzalino (1-0); Frau Colma Schmit 
(4—0); Frau 6. Sheffler (5-2); 9. Korns 
any (—2); Frau Käthe Weigand (6—1). 

Frau Frieda Ramm (5—2); Adam Age 
(1—1); Frau U. Spoerer (3—0); 9. Zims 
mermann (6—2); rau Anna 2 49; 

rau Käthe —— Saut City. Wis. 


Es werden wieder —— fceh3 dh 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entjcheidet — I Vertheilung tommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen eins | (5-1); Frau M. Thara (6): U. Trips 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fi | bahn ee Wm. net Yin: * 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloos | Youife Pinger (6-0); Frau Dar Kudlens 
fung findet FreitagMorgen ftatt und | (5—1); Frau Helene Brodmyer (51); 
bis dahin fpäteftens miüjen alle Zujen- vau Margarethe Taefede (2-0); Yrau %. 
dungen in Händen ber Redaktion fein. Poft» | %., Davenport, Ja. (4-0); a Liebig 
tarten genügen, werden die Löfungen aber in | (3—2); DO. Breitenbah (5—2); . Gas 
Briefen gejchidt, dann müjjen folche eine * Addifon, A. (2—1); Emil Sn (5— 
2 Cents: Marke tragen, auch wenn fie nicht En Manshaupt (5—9); 4 de a. 
eeichlojfen find. co rau Marie Sieberer Mad 

Ste Prämien find in ber „Öffice ber — ich er. Frau F. Ziele (so); 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs | Frau = ya rote (d—1); Hency Per 
mie duch die Poft zugefchidt haben will, | ter$ (6-8 

G. ana Hammond, And, (5 

Frau Anıta Meiners 4-9; $ Fritz 3 


muß die ihn vom Gewinn benachri tigende 
——ñn— und 4 Cents in Briefniarken ein⸗ 
err (—2); K. 8. Zebolskh ud €. 
ner (4-0); Frau er Ert 32); 
Re . Roepler Ei a 4-0); 
« ©. Raarup ir Thom * de 
2); Frau Emmy & 
Unna Wilde 029); 


Pleßner 
—— * Zaun Bei wi 
Strafe ( (6--8); 6 —— — 
J D. Stodfi rau na 
Er 41); * — ea: Di. 
war 
6 ); Ürau Unna elle 8 
Gnad 7 Frau Ida 


— 


Uebenräthfek 


1. Wörterräthfet, 
Eingefh. von Frau U. Henfel, Chicago. 


der, 
weite ift ftets in ber = 
Das ber als Silbe fteht Me; , 
— den ſo Mancher was verlor; 
Das vierte ift ein Wafferlauf; Rent 
| Selangen wird — num pafje auf — Grau 


‚Eins, ivei, Brei, bi i 
Pr sure ud, v er Dr — und Jung rim ne ( 


„a 1 @183), — 
na Fr —— N. Pr Ste, Chir 


et l Pr — Soofe 1 
zu * —326 act be. Ohlcapı; 


‘7 felhafter 5 ea 9,8, 
vers 2) — Loofe 1-55. Frau F 
Be 2. Straße, Davenport, Ya.; —X 


A 2136). — Looſe 1 
rau Bouije Pinger, 1822 MWafhing: 
n ar ‚ Chicago; Loos Nr. 14, 
rs ffelfprung 137). — Lonfe 1— 
Frau Colma S aut, 10325 Ave. 9, 
South Chicago; 2008 9. 
Bilderräthiel 2138). — Sonfe 1 
** G. Michael, Hammond, Ind.; Loos 


Räthſ el Briefkaſten. 


intze; Frau Anna Wilde; Fritz 
PR 9. Gavie, Addifon, IU.; John 
Siffulat; Henry Sangfeldt; Otto MW, Rice 
ter; frau Sohanna Drefjel. — Dank für die 
neuen Aufgaben. 

? — Bivei Zufendungen ohne Namen!! 


Lokalbericht. 


—— —— 

Chicago, * 24. Februar 1906. 

(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 


Bintermweizen, Nr. 2 roth, —546; 
8 von, Bus; Ar. Da ex 3* 
bart, le. 
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aß; 
DM 


—— Ne. 1, Rortbern, 
Nr. 2, Northern, 8-8; Nr. 8, Spring, 
Mais, Mr. 2, OU; M 
Rt. I „ne, a KR d — 
* we 39-39; Nr I 
he; Mr. 4 — — 
Safer, Nr. 2, 3; Nr. 2, weiß, 82; 
leer Die; Re. 8, weiß, 29430; Standard, 
Medi. MWintersPatents, $3.90-84.05 das 
„Straights“, 08. 75; _ Minnefota 
Patent, Straig t, gang! —— 8.60 
bejondere Mar en, 4.0 
Heu et 1.0, 8 Den vi E  Defes —** 
FE 5, $7. Tre * tat: 
* — Nr. 
4, Ho = 


88. 
, 86.50-87.00; Re. 


(Auf fünftige‘ Lieferung). 
Weizen Mai, 824 82%c; Ault, 812 I1566; 


* eg 8 wm 
a ai, UK; 
4 6; September, 44c. * 


Da 52 HR; Auli,29%c; 


u. Broviflonen. 
malz, Mai, 97.75; Juli, 97.7787. ⸗ 
tember, $7.95. — — 

3 
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Prima, weiß, 150.. 
Verfettion » 
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Septem= 
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n_ mr ettetie, 
at, 88.15; Juli, 8.17%. 
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Mat, 
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Schlachtvieh. 


Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.60-86.25 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4. 0—$5.50; gute biS ausge⸗ 
fuchte Kithe, $3.40-$5.00; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, 086.75; gute biß ausgejuchte 


84 
Kälber, 86.7587. „ Bullen, geringe bi ausges 
fuchte, $2.35—$4 
a een bis befte (zum iesianıiy 
per fund; gute bis aus ge⸗ 
han br Bieldermaae u“ 80.3214 ; ewöhnl. bis 
chwere Schlachthaus waare, % en 20; jchivere 
A 2 — 86. 1986.25 leichte ausges 
uchte, 86.1086 

bafe Sue te J Hammel, per 100 Pfund, 
.00; aute bis a. oeſuchte Sch Sale, $5.00 

45.85; gute bi ausgejuchte „Culls“ 
Bi gute bi8 ausge Augte „Zambs“, 5 
Es wurden wähtend der Woche hierhergebracht 
62,981 Rinder, 5455 Kälber, 179,805 Schweine = 
15,989 Sie, Bon bier verialdn wurden 27,725 
— Kälber, 49,481 Schweine und 23,174 


Molterei-Brodukte, 
Butter— 
„Greamery”, ertra, per Pfund.. 
Nr. h = fund M 


Nr. 
Soon, RN un TR ... 
de IR, f Fi * der Pfu ii 
a a, r er 
üblfpeicher s Waate . — —* 0. 


üfe— 

Rabıntäfe, „Twins“, das Pfund.. dui 

ne per Pfund % 
Young America”, das Wfund.. 

Schweizer, Drum, das Pfund.. 

Limburger, * „a 

arm per PB 
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Bd Da Fun mn nn 
Dann 
DER 


Vſa⸗ Waare, ohne Gt don 
Verluft, I Dugend (Kiften zus 
rat and 

Briiche Abu ohne Abzug von 

Derluf (Kiften eingef ofen). 

Prima, 60 Prozent frii 

Bern, für den Stadtverfauf ver⸗ 


— — ⸗ 0 
Geflügel, File, Kaidfieiic, Bild, 

** hin ei (lebend)— ° 

ühner, das Pfund.... 
Springs", das 

Trutvühner per 


— 
fund.. 


Shlss 
ESE8S 


Truthik ner, das Pfund. 
RR Bus sn. 


elötage 
t, das da 


44,7 
DSB 


7 — 
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14 
33 


niet 
t, das Mund 
88-110 ® v. Gewicht, Ia8 Pfund 
Kaninchen, per Dußend 
do., große weiße, das Dugend.... 
Bärenziemer, das Pfund 


i 

6 Ec⸗ Ne. 1, per Pfund.... 
Shmwarzer Bari, > Pfund... 
Weiber Bari, per Bf 
Biderel, per Pfunb............. 
zent, per Pfund... 

arpfen, per Pfund 

er (ugeriätet), per Pfund.. 
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per und 
Huminer (letohht). per Bfund.. 

Brtide Früchte, Gemüfe, 
eig per Fab 
Vepfel. Greeninos, per F 
ſtronen, Galifornia, ver Kiſte . ..... 
sangen, Salifornia, per_Siite 
u. ehe per —— 


Kraut 
B b — 


4 —— d 
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Kopffalat, per 
— der 

Roihe Nüben, der Gad.....:: seus0e 
Mohrrüben, biejige, per Sat. ie 
Sellerie, per Bündel 
MRüben, per Sad 

Rettige, ‘rebbaus. per Dusend.. 
56 Ih vündei 
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r Rifte 
Spargeln ve Treibhaus, Dhd. Bündel.. 
Mofentopl, taltfornticher, per Quart.. 
Brunnenkceffe, Virginia, Her Dugend 


Bo 
grün. © Schrittböhnen, per Sifte, 
- rodene Bohnen, auserlejen 
do., mindermwertbige Sorte. 
Roihe Rierenbobnen 
Rartoffeln, in Earladungen, Bufhel.. 
Eüktartoffein, bieftge, per tab 


—).;,.—. 

— Bei Ulgectras haben früßer ein- 
mal. Seegefechte ftattgefunden, Sept 
tirb’8 bort eine Revefchlacht geben. 

— „Geld, Geld, Geld ift Alles, mas 
Caſtro mil”, & fagte Frantreih⸗ 
Geſandter in Caracas, als er hierher 
kam — „Tout comme chez —* 
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RT der "Bad Yets 


Chicago, den 24. Yebruar 1906. 
Ambrofi Bestie 1050 Kopie Anna 
Shrapem Semur ee 1051 Ron Marya 
— m 1 an 
1053 Rovynta ka 

—— 1054 Kolobzie} 

Yen a Komatous Anne 
deinen 

Stanislas 


Unobis 


811 Urnftein Abe 
812 Urlanstie Yon 
818 Arkenau Franz 
814 Uutenreith Bertha 108 Kowalsti Jozef 
815 Augufan Srevrih 1064 Koupa a. 
en Aranaffes taboslamwinke Kran 

@ wa, Razimier 18 Su Y * d 

Krzemins 


Balaſa Kat — 
8 —8 Rrolitowsti 


1069 Krejca Frank 
1071 Rrapet Aolef 

rabet %ofe 
1072 ———— Anna 
1073 Krauß 
1074 Rriftan — 
86 Batino Flavin 1075 Krasnoborsti Yoszef 
827 Beilinod Mr, 1076 Kulbi3 Kayimer 


—8 8 au a 
1060 ie nt * 
8 —83 e 

ns — lawa 


Marie 
8WBatulis Kazimler 
1 Baum! 
3 Bauer 
823 Baftet 

824 Batina 
825 Barszcaeimstoma & 


En 


842 Ylum Solomon 
843 
844 Bornes Reinhold 


? R 1077 Rucerna W 
Be 

1080 Kuplat Wojei 
833 Berger Mr. 
836 Bidus Nozef 108 Kiofoste Juzefa 
839 Blaszat u 1088 Ruzaris 

1091 Sand 
845 Boınhard 1094 Lang Frant 

1097 Reipjiger Sara 


gel 1073 Kulinsfi Jan 
8 Berger 8 1079 Kumstaitei Unna 
81 Beranet 
1081 —— 
1082 Kubelsty Jonas 
84 Bilneriene waraeen Kudelo Adolf 
835 Bielat Kutula Michal 
837 Bilefh Ignach 1086 Kucie Xojef 
Blaha Maria 1087 Rumeti — 
*9* Bledova Steffi 1089 Kuzaial tanislate 
lochſtein Mendel 1000 — Franz 
1092 Land ecigie 
1093 Landa Macifi 
1095 Lech Mitolaf 
1096 Leidermann M 
1098 Xerin Hirf 
1099 Zemjon_ © 


84 Boyner Johann 

849 Borm Hugo 

80 Brya John 

81 ga Koyef (2) 
rofowsty 


8352 8 
Bryno Wladys law 
84 Buehler — 
855 Burganel Yan 
Burſcher Ferdinand 
87 Bu Unna 
ure 
859 ze & 
Gabet Audita 
pl Carnit Katarzyna 
863 Getala N 


1100 Xerca Frantizel 
1101 Levy Bertha 
1102 Lewandosti Andrew 
1103 Lewinaustis Stanisia 
1104 Seydinsfa Yulia 
1105 Kidote Ropiny 
1106 Yigto Stanislam Mrs 
1107 Lifavez Kaymir 
1108 Lipin Adam 
1109 Lippſchitz H 
1110 Libena Pauel 
1111 Lobotſti Alexander 
1112 Lorang Frinn (9) 
864 Chaicobsky S 1113 Louis Karl 
86 rue € —— —55 Andreas 
| Chubig M 1115 Souis Mofjes . 

7 Ghorfameiow Szymon 1116 Macuda Francizel 
1117 EN Stanise 


1118 Maciasz_ MWojcieh 
1119 Majla Franciget 
1120 Majer. Franft (2) 
1121 Majer Johan 
1122 Makuch "Stanistae 
1123 Mangos Guft. 
1124 Matinrin Marion 
1125 Marconice Welip 
1126 Marth Anjelım 
1127 Martov Xudorop 
1123 Marcus „Hannie 
1129 Marcalova Marie 
110 Mavafal Elias 
1131 Mayer Augufte 
1132 Matieza Fran 

1133 Matujat | oil 
1134 MatveBenata % 
1135 Meier. Ernft 

1136 Menetorice Telar 
1137 Meißner Aulius 
1138 Mendichein 9 

1139 Metnet Mr. 

1140 Meyer Abram 

1141 Michalsti yet 
1142 Micet Noze 

1143 Micetie Albert 

1144 Migdat Stefanie 
1145 Miceties Aban 

1146 Mitovat Jacob 

1147 Mitotajegef Sebafttan 
1143 Mikulina Yan 

1149 Miltbrandt Yohan 
1150 Mijel Jan 

1151 Muller Gifriede 
1152 Muller Henth 

1153 unten 


ohann 


hyeinsti Piotr 
869 Choihfl Albert 
ME rancesfa 
11€ atarzyna 


872 Cinitas A D 

2” Cobai Danyl 

.- Soten A 

76 Cohen 

877 Goben dh 

878 Cyrwus Marpfanna 

89 Gyonftle Albert 

zinczit Joſef 

881 Eyiszet Alois 

82 Cyehomsty Mary 
Davit Julyus 

84 Dapitaraietis 8 

885 Demwenidas ap 


omit 
mura 


887 Dembometi Nozef 
888 Dirftein Leon 
89 Diraitis 3 


& Donem a. 
&2 Dobrgenieiwieg 3 
893 Doligala Ionac 
894 Dude 
895 Dubzit 
896 Dudzit 7 
897 Dur 
898 Diiedzie 
89 € 
900 Ehenjammer Matia 
901 Eitner Herman 
902 Elte Auguft 
908 Endi Szolat 
04 Eraalis Mait 
5 Edbart Marte 1154 Mys liwule 
%6 Ernft Emy 1155 gen ews ki 38 
8 Erttachter Jadck 1156 N Mr. 

Yadinn Marinn (2) 1157 Nespar . 
30 nude? Barbara 1159 Neubau A Mrs. 
910 Feder Mr. 1160 Niemiee Stanidlan 
911 Fedoromwicz Antont 1161 Nistin BDimitrye 
912 ——— Maryja 1162 Nohimomis Sopsie 
> Bi 1163 Noga Nört Mes 
114 Nowak Francize ed 
1165 Obruzut Edy Rector 
18 5 Er Stanislaw 

Senry 
118 Shefa Mariana 
1169 ei Paulina 
1170 Bamezni! Antoni 
1171 Balarensfa Wladis—⸗ 
lan— 


1172 PBaerter W 

1173 Vatulsti Yan 
1174 ware Mi erm⸗ 
1105 Pavli 

1176 Vavefich En 


ohan 
ten 


ron 


ee Emilte 
917 HFidter Mr. 
918 4 . 
tanfopit ohan 
920 Fridu,_ NIE 
{ vis , Matias 
Z 


4 


raj Edward 


Bias 


925 Furmän- Aurfia 

926 Gapfis Dominik 

97 Garboiwih Mt. 

98 Gang Aulius 1177 Bandi Yan 

9% un — € Hs derer vw. 1 

ammelgaar erſchle Friedr 

1180 Veſak Texeſa 

1181 Vintar Mijo 


hala 
uchs 


8i Setarı u 
932 Gadin Karol 
3 Gauvon Wojeciech 1182 Vista Jonace 
934 2: gebe Johann 1183 Pitansfi Janach 
a fi 1184 Monsti Leiwen 
0 Gebica Marc 1185 Pluiste ojciech 
938 Giermansti Kornela 1186 Vogirsky Napoleon 
—8 Gonciarczuk Frenk 118 Voſinas Ignace 
40 Goredi olbh 1188 Rurliszt, Soufel 
“0 rm ze 18 Nadtle Theodor 
Goldſtein 110 Raiski 
043 Gordon w 1101 Refa 
944 Slab Tomasz 1192 Reinhardta 
945 Glaube R 1193 Reinid "Saterman 
280 Rewers AV 
1195 Richter gSenthẽ 
948 Grebe Catherine 1198 Ritina Alois 
949 Grebla Stanislaw 1197 Roller Charles 
950 Graczkowsti Jgnach 118 Romanzof Arigdri 
1199 Rofiel Edmund 
190 Roiensbrits Me. 
1901 Rosge Miß 
1202 Rubinstfi Abraham 
1208 Rus Anton 
204 Nynfa Mofcie 
1205 arme Didi De 


Imes 


946 Glasy —— 
947 Grigait Karl 


r etar 
952 Graczyt Marcin 
953 Grinewid_ John 
ronet Stanislaw 
955 Grosguth Xofeph 
956 Gronda zu. 
957 Grochal S 
958 Gurka Pawel 12 Sacks rs 
959 Guedys Jozepan 1207 Sadlon George 
90 Gudavicz Stanislaw 5 Salvinger Xobann 
A Sandorumat Soth 
1210 Sanders IB 
1211 Santit3 Peter 
1212 Shaw Spivia 
1213 Schenbl Yojefa 
amalainen Ada 134 erg ©. 
anjen DO leip € Mrs, 
arbeck Theo venſtein E Miß 
artl Ludvig 1217 tenbein Kohn 
ct < 


961 Gubbin Frrent 
962 Gumbnsty Jan 
963 Gpogdanopic Pit 
2 Gyamera Franciſel 
Hadrava Frank 
%6 


auno wu Ahann innen Seinrich 
arris Sam Schneider Johan 
ellmiller H. 120 Schmidt Paui 
Schmidt Richard 
2 Sneide Abe 
23 Schrader rang 
1 Schuerter George 
1225 Schulz Otto 
1226 Schulman J 
u Seiviok Schanig 
28 Sitova MWalenty 
1 imto Mary 
12% Simenomwices John 
181 Simeta Dudo 
1932 Siviec Marvjara 
m Skwoze Zyg mont 
4 Stroplo Aleranider 
1235 Strobren! Stanislad 
12% Stibisfi_ Anton 
1237 Stavit Kofef 
1938 Stiminsfi 2 
8 Siehna Nele 
nos Silora (9) 24) Stima Untoni 
Kaniat Yyydor 1 Slonand Terence 
994 Yaniga Michal 1242 Smith Francis 
995 Janowsti Tomasz 1243 Smoezlowsti Jozef 
996 Yanda Yan 1244 Snaferi W 
997 Janos Delmar 1245 Sofotowäfina Kon. 
908 Yanıs S 128 —— Alwine 
999 Nantelomwig_E 247 Sotchryt 
1000 Sanorsfa Magdalena 13.8 Sopinsti Yarnt 
e. Ern 1249 Sowinsti Francifet 
Sofia 129 Szanowna Pani 
1008 Sign! Rudolf Eu pH * 
oſe otchrzy Joſe 
10 oztwiat MWalenty 1958 Spiecer Guftan 
1006 Iortomsti Wojciech Tast Smatid —— 
1007 Kontowstig € > Emaz3 Mar 
zoine Chat. 128 Stadudti Waltntp 
109 Jujoszla Tony 1357 Stahudfi Walenty 
1010 Joſeph Judith 1258 Stahura Yatob 
1911 Iymta Stanitlam 1259 Stamenpa PBetrano 
1012 Kaley —2 120 Stankus Frantus 
1013 Raczmansli & 1261 Stanfovih Kreſto 
1014 Kaminsty F 1262 Stanty fFrint 
1015 Kabnic Jvan 1263 —— 
1016 Ralisti Wilhelm bad 


ermalia Johanna 
erman M 
eifelmann Otto 
irſch 5 
oudet Yofef 
olit John 
offmann Pierre 
ot wat 
orvat 
idel 
983 Hondzynstt S 
984 Br Elizabeth 
985 Avanusfis Nojeph 
986 Karneroda Bozfa 
Fe gmitotsf %ofo 


J 
—334 Jonacy 
Me. 9 


N ata & 
1; ablonsti Sihmon 
993 


ranciſel 


na 


ojciech 
1964 Stosbad S 
1017 Kadic Y0j0 1265 Emm Yan 
1018 Kazak Koſtanty 1266 Stef Mato 
1919 Komsti F 1267 Stepensti Johann 
1920 Raftı 1268 Strauss Paul 
101 Balpul 3 Zeno teinte Gottlieh 
i Jankel 1270 tr; Fabian 
103 aurmann, h a er Andor 
amwasfa 30 wie na 
1025 Kavdan Alfons pi “ 
1026 Razele Frank 


1273 Suse‘ ohn 
Anfef a®B 
1027 ee | Stefani iftochd 
1028 Kaplusnit Philip 
2 Kaliord I Ye 
ndbo 


a: —— Beet 
abak Bazier 
Ranbalec 
1 Kaplan 8 — 
* bo ladiaıte on 
A. 


yatyga Tomas 
zuotto Agficala 


om Szutieigicz 9, Saniı 
> — San 


——— 


— 
Sarfis 


fa 9a 
I uzefas 
1043 Alu ei St 
1044 


ILLMAN 


—AA IHR RAY 
Neueſte Frühjahrs Eton-Anzüge zu 815 


Am Montag veranſtalten wir eine Ausſtellung der neuen Eton Suit3 in einer Auswahl von bezaubern- 
den Muſtern; ausgeſtattet mit Straps und Knöpfen; Satin gefütterte Jackets in 

den neueſten Girdle-Effekten, Moire-Zuthaten, Circular Strapped Stirts in den 

neueſten Modellen. Die ganze Auswahl korrekter Stoffe iſt sin diefer Ausftellung 

eingeſchloſſen; alle beliebten Schattirungen; hell- und dunkelgraue und Mifchungen,. 


und ſchwarz; eine ungewöhnliche Gelegenheit, eine Auswahl von S 1 5 


320 Frühjahrs Suits zu treffen 
zu 
Bild zur Rechten zeigt eine von den 3 Facons in Regenröcken, v. Holden-Leonards Cosmo 
waſſerdichtem · Cloth gemacht, in Orford, olivenfarbig od.Cajtor, 32 —44 VBüftenmaß, füämmts 
lich hochelegant gemadt, Auswahl zu einem Preis, der al3 bemerfenswerth zu betradjten 
it, wenn man bedenkt, daß der Preis die- 
es QTuches jeit der legten Satjon um 20 5 5 
Prozent in die Höhe gegangen iſt — 0 

Covert⸗ 
Tailor jtrapped und geiteppt, 


1906 von Schneidern gemachte 
Sammet und Braid 


Jackets, 
am Hals, mit vollen Coat-Aer⸗ 85 


mit eingelegtem 
merln, ſehr hübſch aus— 
Chiffon Panama Röcke 


ſehend, — für 
Neue Circular und 

in mehreren gang 
neuen Frühjahrsmo— 


plaited Röcke, in einer 
dellen prachtvoll 


roßen Auswahl, in 

elle, dunfele und 
gejchneidert und ge: 
jteppt, nur in [hmwarzg; 


mittelfarbig— ein Er: 

eigniß der neuen 
ein großer 50 
Werth, 9 


Saifon — 2 
für 85 
Der “Bearing“ garantirte feidenelinterrod jtebt 
ohne Frage an der Spige ſeiner Klaſſe; Un— 
derlay und Staub » Ruffle von genau derjelben 
Seide gemacht pie der übrige Rod; 25 neue 
Srühjahrs = Karben; eine etwas hübſchere da; 
con wie je zubor für Diefen Preis ge> 85 

boten wurde, und bedeutend mehr werth, 


Drei Montag: Spezialitäten von unjerem prahtvollen Bailt — 


Weiße Lawn Waiſt, mit offenem Rücken, Lingerie Waiſt, Ellbogen- oder langeAer⸗ 
ganze Front mit Embroidery und Tucks Note, aus deutſcher Val.Spitze, 3 Panels mel, Reihen deutſcher Val. Spitzen, for⸗ 
verziert, volle Aermel, mit breiten Em— mirtes PYoke über Panels ausEmbroidery 


Eyelet Embroidery zwiſchen Reihen Val. Panı 186 
broidery:Manfchetten und Kragen, 81 Spitzen, ——— hinten of⸗ 82 vorne, abgeftufte Tuds an Seiten, 53 
der Montagspreis ift jelten — ei! ed Glufter tuden, hinten offen, zu 


fen, regul. 23.25: Wertp— Montag, 
Derkauf von Jardineres zum halben wirklichen Werth 


Feine zarte Laron Waift, mit Square 


Hillmans Porzellan: und Glaswwaaren-Departement— dritter Floor. 


Biwei volle Carladungen von den berühmten Yanezbiller Töpfereien in Yanesville, : 
ftehend aus den pradjtvolliten Kardinieres3 und Spudnäpfen, in jeder Farbe, Größe, Facon 
und Style, fämmtlich reich glafirt und melirt. Elegante Rooftvood = Erfette find * chloſ⸗ 
fen, und die Auswahl ijt jo groß, daß fie unmöglicdy in den Spalten einer Zeitung beichrieben 
werden fan. Unfer Einfauf3-PBreis, 50c am Dollar, jpiegelt jih in jeder Preis-Marfe 
ieder, wie aus den folgenden Artikeln zu erjehen iit: 


Schöner Topf u. Piedeftal, wie Bild Nr. Krüge, wie Bild Nr. 4, glafirt und „em= 
1, 23 Zoll Hoch, hHochfein glafirt, reich) bofjed“, hält volfe 14 Pints. Am Mon- 
— — Effekte. Voll: 1 49 tag zum Verkauf zu dem Spezial⸗ 7e 
ſtändig, ein Bargain zu » preis bon 
Golonial Jardinieres, wie Bild Nr. 2, Ehte Utopian Kardinieres, wie Bild Nr. 
hocdyfein glafirt in reihem Dunfelgrün, 5, das pracdhtvolfe reiche Braun, hochfein 
volle acht Zoll groß. — Ein wirklich gu= olaftet, Rootngob, Gf —* 9 Zoll dc 
ter Werth au 750. — groß, Zoll groß, 
Montag zu Je Große Eufpidorg, wie Bild Nr. 6, reich 
Yardinieres, genau wie Abbildung Nr. glafirt und melirt,gemacht aus einer Mi- 
3, glafirt und reich „embofjed“, Ic fchung, die fie ungerbrechlich ma= 15c 
zu nur chen. Am Montag zu 


Andere Schirm=Jars, melirt und 
glajirt. Montag zu nur 
Hübfche 7zöllige und 6äzölfige glafirte Jardinieres, Eine Spezialpartie von Jardinieres, in — Auswahl von 
Formen und hochfeine Farben. Montag zum Verkauf ide! Formen, Farben und Melirungen, 10:, 9:, 8: und 73: 35C 
zu weniger als der Hälfte ihres Werthes, zu 25e, l5c u. zöll. Größen. Montag zu 98ec, 75e, 49e und 
a IRRE TE EN RR ET TEREE TEEN IELZNTE 
ee ee V 
1297 Zalpeıs M 134 Wichnowety Wolf Bau⸗ Erlaubnißſcheine Todesfälle. . 


ET = 
eigiewE Maliner 36 aintien Dir. 9 7 Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
—— SB Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheltsauu 


1300 — Martin Ba J——— Sun. 
1301 Tereja am £ iicgoret Loui . x j 
192 Thienie Leo Oscar 1349 Wiihmann Johanna Atöck. Brick⸗Flats, 7823 Meldung zuging: — 2 
1308 Titae Tasmia 1350 Wisniewsti Yullan KON. BI : Brandt, Fris, TI Y.; 9364 Dirie Ste. 
1304 Tomarszewsta W 1351 Wijegat Magpalena F. ——— zwei 2ſtöd. Brid⸗Flats, halfen, Auguft, 61_9-; - = wid Str. 
105 Tomaz Anton 1352 Wojniezfi Yan Lowe Ade., $12,000. bartmann, da, 28 J.; ard Str. 
1306 Torge Albert 1353 Wojzgard Jan 6 ®. Virdges, Itöd. Brid-Apartments, ipplow. Lizzie,_ 55 $: * Wert 19. Str. 
1%7 Totczensty Hub 1354 Mojcihomsta Mary Lexington Qve., $20,000. Cohen, Sarah, 76 J.; 4117 Late We. 
1308 Trab W 1355 MWoinicz Ian MeAvoy Brewing Go., Atöd. Frame⸗Store Coffelden, Zazilie. Mo.; 366 a Ave. 
1509 Trachtenberg 3 1356 Wojtamtie;z Judy Fass, 10850 Superior Ave., 34,50. Scott, Martha, 2 +: 32 u ourt. 
1310 Trut Royalija 1357 Woitanomwstfi Eliza- Thomas Brann, Ihöd. Brid-mbau, 315759 Ans Wenzlaff, Helene, F 1593 Harvard Abe, 
1311 Traiawiez Ian bet. Diana XUpe., $1,500. Mever, Charles E., 59 3.; 591 Central Bart 
1312 Turay Johan 1358 Wojteaus Jonas Hairbanf Ganning Go., Atöd. Brid:Gebäude, 44. Avenue. 
1313 Uhreich Karoline 1359 Wolf Charles und Yaflin Str., 85000. Sungwiit, John, 23 3; 610 ei Ane, 
Chicago German Hod Garriers’ Union, Iftöd. Brid: Öbernaur, XEva 493: 430 Weft Snperior&tr. 
Store und Kalle, 248-2 Green Str.. 360,000. Geisler, Thomas €., 8 M.; 135 Balnut Str. 
E. 8. Gorlies, == PridsStores und Fiats, 1991 
W. 12. Str, 84000. 
Frank Caloun, 1-itöd. Brid Cottage, 1289 
Avers Ave.; 81000. 
wei 2⸗ſtöck. Brick ge, 
—987 ©. Springfield Ave.; $10,0 


1314 Ulju Stanis law 130 Wolf FFrederid M. 
1315 Urnat Wiltapit 1361 Wolf ike 
— — — 
Die Windſor⸗Uniform. 
John Kralover, 
Rofa Emed, 13 — Frame Eottage, 
Wolfram Str.; Loc 08 
1 De Dgame Stores, 


Obig, be= 


Eufpidors, wie Bild Nr. 7, glafirt 7 

und melirt. Montag zu c 
Erguijite Jardinieres, wie Bild Nr. 8, 
reiche jolid glajirte Yarben in Hellgrlin, 
Roth u. Olivengrün, „emboſſed“ w. Bild. 
Volle Nzoll. Größe, billig zu 81, 55 

Spezialpreis am Montag, c 
Schirm-Iars, wie Bild Nr. 9, elegant 


melirt in Blau, reich „embofjed 1 5 
> 


werth $3.00. Montag zu 
98c 


fortirte 


Emerald 
Emerald 
7321—25 


220-8 


F. Bicklenburg, 
38 SEO. 


ee 


1° 


und 


= 


©. 


1316 Urbansti Piotr 1362 Worchot Stanislaw 
983 — 
Aus London wird geſchrieben: Der 
300 
Beter a vier 


1317 Qaled Frantijef 1363 Worwa Antoni 
1318 Vadterty_ Eugene 1364 Wotomicy Sophia 
1319 Vantansfis Ian 1365 Batrafiiet Marte 
13% Vaneura Jan Baclavı366 } —5 Jozef 
121 Vaitel Sogolia 1367 Zolvdofa M 
1322 Qlaftnit Frantifet 1368 Zander Syreb. ichöpferifche Geift des ala Farmer. 
n 
—$3 Gvanfton Ave 2001 | Georg“ befannten dritten englifchen ' 
acimingbale oc, | Frame Cottage, | Königs aus dem Haufe Hannover ft 
ngda va 80 * 2 
BueD Jul fper, Zitöd. Hrame Glatz, 5442 w, | für n ern x 
S 
WMiam Valter & Co., 1-ftöd. Brick Anbau, weſen, * ſich merkwürdigerwe fe = h 
Etr.; $4000, in die Neuzeit erhalten hat. König 
Frame Gottage, 1003 


37, 27. 


Gatherine M. Miller, 8, 19. 
Janos 5* 


ſtatherina Cyrcet, 25, 25. 
rant * Joſie Brouſil, 3, 22. 
Louis ofomis, Bertha Botrap, 49, 39. 
Eltor Huizinge, Barbara Koenig, 37, 48. 
Theodore H. Anderjon, Vega E. Bod, 39, 
Elinton Ziegler, Katherine De Son. 8, 
ee Steven, Chriftine Norman, "A, 19. 


4. 
2%. 


eney Allmendinger, Mary Walter, 31, 31. 
ofeph ESitora, Frances Damazlidy, 26, 21, 

Widman, Louije Franzen, 37, = 
Louis Solomon, Valy Hebovih, 2, 
Charlie Tauber, Annie Gruber, 8, 24. 
Louis Stevens, Belle ae %, 3. 
Glarence A. Moore, Lulu 4, 8. 
aa ge Anni era Rei 8 

2 


1333 Vas zily Louis 1300 Zabcyns ti Joſef 
1325, Varbo Drivey 1372 Jawieruh Yan 
shi St 1375 Sdyioraf use 
138 Watzew an 8dʒiorsti Meter 
811—13 ©. Jefferion ( 
1331 Wafhot Mard 19°8 Benomens Siter 1. Georg III. hat die Windfor-Uniform 
nn 
8 "nser ti 
ne 2 1381 Bionsfowatg Frane Seiraih8-Lizenfen. 
merkſamkeit dem konſervativenStaats⸗ 
1337 Wattis Himma — — puntb:ßlerts außgehellt: ſ ſ 
185 2, 29. 
1340 Wendud Kazimer bo 
urawidi Yobann James D. Eolemar, Mamie Hartmann, 33, 3%. bon der Leitung der Zandesgefchäfte 
t 1389 %, 1 
BR nat ——* Heaning, Hannah M. Gundelfingen, 
am föniglichen Hof erjcheinen, jo oft 
wurden «uögchet en: Aulius R. Landauer, Helen Loeive, 27, 
E toe U, Ma 3 3 
wDv. Goofingham. Sid. Sea Frame⸗Flats, 7 R. u a — — Windfor-Uniform befteht, nebenbei be= 
Evward MeGready, athilda Hauber, 31, 2. 
an Ihöd. Prid-Apartimeits, 3 und 3 
anna, ri n — 
— Vrown, Unnie J. Bowell, 32, E genen Frack mit ſcharlach atbenem 
1119 Southport Ave ; : 
outhpor 519 Anis Str, zo ora, Seona B. Collins, 31, 26. 
ji Krupa, Anna DOsjol, 46, 29 Krone und ber fönigliche Na 
Sheridan Dribe, Didion, 3, 2. 
Anton Francid Rita, 
A ———— “ der Königin Viktoria vom Hof: wer 
Harıy Miller, Sarap Yabian, 26, 28. 
Halfted Str., 
Aus, Atöt. 2. si 
3 #, l 
Lohtrom & Olion, 2Mös. Wrid-flats, 1122 Grace De Do ae Sat 3. im verwichenen Oktober hier ait 
Carrie Thompion, 34, 26. 
Edmund ®. 
Wer, Bauer, lötöd. Brid-Stores, das Iragen der Windfor-Uni bes 
AI Wayne 
Jos 324 Oble En das Recht zum Tragen ber 
cob * Mr 
7,000. 
Beid-pleis, 5725 Peoria Uniform nur mit befonderer Erlaube 
Bun —— Utod. Brid⸗Anbau, 5819 Emerald 
ſonſt im purpurnen, mit Go 


1324 Varga Nohan 1370 Zameni_ Maryana 
1325 Verelas Yridri 1371 * Francizet 
1326 isznoe Joſef 1373 Zloret Martin. 
1327 Waintrays m 1374 ER Ya 
1329 —— Joyef 1376 Zonanomicz 
I Rakast Marı 1377 ⸗ Antoni Heuty Weſermaͤn, 1-ftöd. 
1332 Wanurzynic Aufef tr.; $800. — 
128 leiten Barim IM —— Sen iu gefhaffen — das Kleidungsftüd, das 
133; Wasniempfis © IRI Bionstomete, König Edward VII. mit zarter Auf- 
1336 Waturs Yin 1 | wie Ale en uußelgene Heirath8stigenfen wurden im der Offie 
t 1384 : 
130 Wed, eiearid uzii 2. Carl Dohet, Mamie Jennings, mann Arthur „James Balfour verehrte, 
ee ne warkeho Arnulf Josef Dobet, Upolonia Koceda, 42, 4. al3 diefer in den erjten Dezembertagen 
® e 
u oe er 1388 Aulinsfi Ftancizet homas N. Howard, Xoretta M. Lee, 21, 18. 
yra Eng. Richard Wendorfi, Joſephine Doskocie, zurüdtrat. Herr Balfour barf, ja er, 
— 190 —— 2 2* 
muß ſogar in der Windſor⸗Uniform 
iß Kohn W. Wigdt, Gertrude Eteel, 35, 2. 
Bau Erlaubnin ſcheine Nidael "Randı, Lizzie "mis, 3, 3 = we... r 
Yacod Klud, Magdalena Stein, 2, 18. König Eduard in Schloß, Windfor 
3.2 & an Sftöd. m. — und Flat, zehn Parnell, Ella Williams, 40, 2. * weilt und ihn dorthin einlädt. Die 
* 5. ö 
ae as gie Rrajicl, a Basel. = 9, n 
indheiter Ave., 8, illiam Kartman eland, 30, ; 
Gerbinann Golat,' 2H8d. Bramesfh 18, 045 Gunler Gomarı Weccuy, ab, 2, zu —— * — 
elit Seiby, ertine J. Sandſtrom, 28, 
534.000. Urthur Lewis, Mollie R — F 
uena Terrace, 31. 
William F. Baler u u :Store3 und Plats, ga Bohling, Hannah Jarchow, 24, Kragen und Stulpen. Auf 
3. 9. Stevens, 2Zitöt. Brid⸗Flats, gan Frobet, Zoleuız Minerll 3, 2%. vergoldeten Knöpfen ift bie tönigliche- 
84000. att \ 3, 36, 9. 
Rd. Garbo, Mg, Beid-Wopndaus, 201-208 an e a u & * = 8, 8 ne ber re 
din CE. Soeliner, Eltzabeth angebra e elt gla 
etter, Atöd. Brid:Wohnhaus, 1007 Chaſe tefan Steberl, Katie Bombal, 30, 32. 
Une.,_H0R. neis Mile. 56, 50. diefe Windfor-Uniform mit dem: Tode 
Peter "Shmis, arl Gjemfoe, Maryane Yenjen, 9, 27. 
ION. Weftern Ape., Patrid Mills, Margaret Ealahan, 30, 24. 
Berlin Saundry Co., Add. Brid-Unbau, 1467 Rord ſchwinden werde. Aber furz dor der 
au Roswiny, Jozefa Gondek, 24, W. 
Shaun G, ee tamesStores und flats, liam Bogdt, Gona Thompfon, 38, 3. Ankunft bes Königs ber Hellenen, ‚ber. 
1 * * 
* MR 9. Smarkii, Julia 4} og ih, * t Rö Ed d bie nawi 
» riftof Seller, Catherine Shnus, 9, 2 ar, ha önig uard die ⸗ 
Edward Si 2ftöd. mesStore und fYlats, El t 
— 3—— ——— Mutter erlaffenen Verorbnu übe 
188 Etie Str, 
S. — anda. Frame⸗Flats, ſtätigt. Dieſe Verordnungen rn 
fatjons Rasiert, ötöd. Brid-Qagerhaus, gewiffen Miniftern unb Ho 
ug Danmegrid, öd. Se Store und Slats, 920 
—— 8 818.000 Di 008 Geineläiiten Uniform. Wenn diefe Leute vom. Amt 
7. Sit urüdtreten, dürfen fie bie 
Se 438** töd. 3 f fi — 
€. — Moc. Bria⸗Flats, dosd Union Ade. niß des Königs tragen. Diefe Erfaub- 
niß bat Herr Balfour erhalten, bee 
bebedten Rod eines Geheimraihes 
Hof erjcheinen mußte. 


b * 
B. Ka Möl. Betten und Lagerhaus, I Cart Aalin, We) Ro Elupla, 8, a. 
— Ave. hn EN 0. Bart Koitia, 24, 
fein. an 5 erst und Wlats, 30: de, Bari ön, ee kn 35 
* Ei in, el a ⸗Stores und Flats, 3 Obl ee 
eo = ee are? Möd. le Stores und lats, 


en —* e 
tlips, in 
9 orig Ei Ehe — ee 
zehn 48 Mia. Brid-lats, 6404 Sezinge 


n Beih, Gmilo Rratft. 21, 19. 
Yrnes, 35, 3. 


— Mannesideal vieler Frauen: de 
8 M. Sant, 3, 3. = 


Löwe — mit Lammägebuld, 





81.00 und $ 
Glacehandichube, 
Baar 29c—Ct: 
wa 125. ”*v. 
Baar, alle Grö: 
Ben u. Shades. 
Dieſe Handſchuh 
obo leich ausgebeſ⸗ 
ſert, ſind ſoqut 
wie perfelte; die 
beſchãdigten Stel⸗ 
len ſind kaum zu 
beinerfen ;- 

1.50 


| ESTABLISHED:1876 


138-1442STATE ST. 


Negenfhirme I 


für 98c 


aus Geibe unb 
Beinen und mafs 
ſerdichtem twil⸗ 
led Taffeta, Pas 
ragon Geftell u. 
20 Facons Grif⸗ 
fe — für Mäns 
ner und Damen. 


Für [parfame EGinkänfer und Bargain-Hucher. 


29c 
Schürzen 
me 
15e 
aus feinem Lawn, 
Be Reihen Tucking 
u. 4szölligaem Saum 
-—— dolle Strings 
andere mit Spiben 
und Etiderei befett, 


20 Facon3 um da= 
bon auszuwählen. 


————— — — — 


Der Reſt von dem 


M. Wolf Seidenſtoffe-Lager 


Großer New Yorker Anktions-Einfauf von 


61,000 Yards Seidenſtoffe und Waſchſtoffe 


Der Reſt der Zion City Spitzen-— 


96,000 Yards von Stidereien und Spiben. 


Der große Seide-Verkauf 


— des 


M. Woolf 


19⸗zöll. Ironclad Taffetas, ſtark und dauerhaft, 


grau, Alice und jhwarz, 50c Werth, Montag, 


Seide - Lagerd 
29e 


in grün, braun, lobfarbig, Cardinal, 
Nard 


27:380. Sanch Taffetas, die neuen Tiveed Effefte, arüner, brauner, naby, Robal u. 39€ 
rothber Grumd, mit netten weißen Dafhe3 und Muftern, T5c Qualitu, : ?®r Yard.... 


19-3Öl1. weiße und Cream „»abırtai Wafchfeide, mwerthb 30c Yard, 


Montag, per 


19:30. extra 
$1.00 per rd, Montag, per Yard 


19:7ö1. fbwarze Kiberty Geide, 50c Werth, 


Yard 


Mo 


were lohfarbige und braune franzöf. 


ntag, per Yard 


97-300. import. ertea feine Peau de Coie, regulare $1.50 Corte, Yard 
27-300. reinfeidene franzöfiihe und fchottiihe Blaids, 


$1.25 Qualität, per Yard 


36-301. fhmwarze Beau de Eoie, $1.25 Werth, Montag, per Yard 
24-351. japaniihe Wafchleide, alle beliebten hellen und dunflen Schattirungen, fomwie 


fhwarz, wei und rahmfarbie, 50c Qualtät, 
22-300. Pongees und 19⸗zöll. Pegau de CHanes, 9 
Reieda, navdy, rofa, Cordinal, lohfarbig, ſchw 
69c Sorte, Montag, per Yard 
27401. 
24-30. 
27-301. 
27-301. 


reichglänzende ſchwarze Reau de Soie, g 


per Yard 


lio, Champagne, bellölau,Turauoife, 
arz, weiß und rahmfarbig, reguläre 


japanifhe weiße Habutat Wafchfeide, guter 59c Werth, Montag, per Yard 
ceinfeid. fehwarze Catin Duelle, with. 1.25 Yard, Montag, Yard 


uter $1.29 Werth, Montag, Nd 


extra ichwere Slaze Taffeta3, Klau und Schwarz, grün und fhwarz, braun u. 


wars, voth und jchivarz und Lobfarbig und Schwarze Kombinationen; diefe Quas 


lität wird itberall zu $1.25 per 
27⸗zöll. import. franzöſ. Jacquard 
big, gruͤn, braun und weiß, 81.79 Werth, WM 
19⸗z3öll. extra gute Qualität Taffeta, braun, grü 
und ſchwarz, 89c Werth, Montag, per Yars 


NReue Mühjuhr-Suils 
für Damen, 10.98 


Hergeftellt in den allerneueften Eton- 
Facons, Tailor ſtrapped, hübſche 
Veſtee Effekte, Skirt in neuer plai— 
ted Circular Facon, Allover ſtitched 
hoher Girdle, Auswahl aus wolle— 
nen grauen Stoffen und hochfeinen 
Broadcloths. Dieſelben Suits wer— 
den in den hauptſächlichſten Läden 
an State Straße zu 814 offerirt. — 
Unſer Preis 
für Montag 8* 10.98 


... 


Gemadt aus feinem perfifhem Lan, 
1906 Vote und Front, 
Stickerei Allover, tuded, plaited, 
Eine $1.50 Waijt für i 


Winter Goat:, 


$12.50 Empire Eoats, Satin 


gefü 


Kerfeys und Chepiots 


$10 la 
mol 
gen, 


Yard verfau, Montaa, Yard 
Taffetas, feine Mufter in blau, Cardinal, Iohfar- 


Rontag, Pard 
n, blau, grau, lobfarbig, Carbdinal 


.........n........n.n rennen 


49c 


Damen, I8c 


Eyelet 


Skirt-Räumung 
ttert, meiſtens braune 


nge Coat Guit3, ganz- 
. Ehepiots u. Mifchun- 


Gardinen— 


Drei graße Berkänfe, Montag | Koriets 


Kabo, Thomſon's 
Glove Fiting — 
in allen Größen 
und Farben 
regulär zu $1.00 
und $2.00 — 


25c 
Neue Frühjahrs- 


Waſchſtoffe 


‚Dir eröffnen sie Saifon am Montag mit 
einer bollitändigen Auswahl d. allen neuen 
modernen Stoffen. Ihr findet Banzai Seide 
in allen Cchattirungen, _japanılhe Seide, 
Ceide Goltennes, franzöf. Organdies und 
Batiftes, Dimities, Ceiven-Mulls, Mouffes 
line de Eoie u. f. iv. 

10 Kiften einfarbiger GSeiden-Wul, weiß, 
tabmfarbig, Ihmwars, hellblau, Turauoile, 
lohfarbig, Champagne, Refeda, Nabh, Hes 
Iio. Labender, braun, arün, Gardinal, 
Alice, grau u. rofa, woblbefannte 12: 
20c Qualität, Montag, Yard »c 


Banch Organdie, Eoliennes, Hübfche Blus 
men-Effelte, reguläre 25c Sorte 12! 
— Montag, per Yard 2c 


Smport. franzöfifhe Geiden-Organdieg — 
nette Mufter, NRofentnofpen, Zweige und 
Dolly Barden Effette, 39c Werthe, 
Montag, per Yard 


500 GStüde "Organdie Batiftes, Heller und 
dunkler Grund, in all den neuen Blumens 
Effekten, Tupfen und fanch Mus 12!c 
ftern, 19c Corte, Montag, Narb.. > 


Mrercerized Ceiden-Veitings, guter 
25c Werth, ver Nard 10€ 


Chwarzer Henrietta Cateen, merth 
15c, Montag, per ee 

32-3öl1. Bengaline Moreen Stirtings, grau, 
lohfarbig, hellblau, rofa, Naby, Cardtnal, 
rahmfarbig, weiß und ſchwarz, 39c ge 
Qualität, per Nard « 

36-400. Mercerized Cateen, fchmwarz, weiß, 
cream und alle hellen und dunklen Chats 
tirungen, 35c Werth, 
Montag, per Yard 


Jene Frühjahr Covert 
Coals sic Damen ).08 


Ein fpezieller Baar-Einfauf von 532 
Eovert Coats, gemaht aus dem 
ganzmollenen Dublin Tmifted Co- 
vert, Satin gefüttert und fehr fancy 
Tailor ftitched. Unter gewöhnlichen 
Umftänden würde dies ein Bargain 
fein zu $10, aber unfere Baargeld- 
Dfferte wurde für die ganze Partie 
angenommen. Dieje Coat3 gelangen 


am Montag 
zum Berfauf 


Neue Lawn-Waiſts für 


neues 


98c 


Suit- und 


83. 98 


meiſtens Satin gefütt.. 53.98 


55.00 Walking Skirts in affortirten Partien, 


Broadcloths und Cheviots, 
in allen Schattirungen u. 
Schwarz 


nr 


Zion City Spiten Gardinen: Lager 


Zu weniger al3 50c am Bollar. 


Nottinabam umd JIriſh Point Thüren-Panel3, alle Größen, — 
weiß, rabıfarbig und Arabian; Zion Fabrifpreis 1744c, 


3öc, 472606; unſer Preis 
ver 
Cpikengardinen Net. don 18 bis 36 Zoll breit, 


Zion ‚Ssabrilpreis, 10c, 17Ygc, 25c, 374gc und 50, — 


fer Preis, 


N 52c. 19c, I5e, 12c, Bic, Sc 


Stück 

Spiben-Gardinen, alle 3%; Yard3_ lang, nur in 

derne Mufter; Zion Kabrifpreis, $1.50 Paar; 
unfer Preis, 

Schottiſche Guipure Weave Spitzen-Gardinen, in 
beſte Muſter in der Stadt; Ziön Preis 81 
83225 und 82.76 per Paar; unſer Preis 


Cable Cord Spibengardinen, alle volle Länge, in cream, weiß u. 


Arabian; Imitation hand-made Gardinen; — 
82.25 bis 35.00 per Paar; unſer Preis, 


52.98, 82.49, 81.98, 81.39. 


4100 Baar Schuhe 


Zu ungefähr dem Dalben Preis. 
Das Noberfhuhlager von Nathl. Fifber & 
Go. und Zuddhy & Currier, 
New York, zu ungefähr der 
Hälfte des regulären Preis 
jes. Diefe Firmen fabrizts 
ver nur bodfeine Echube, 
und jie find befannt wegen 
ihrer fhönen Facon, auten 
Arbeit und, Dauerhaftig- 
feit; die Schuhe find ale 
1906 Facons, in Patent 
Colt, Batent Kid, Yici und 
Surpaß Kid, in Chhnür, 
Knöpfe und Blüder-Facons 
— nidt ein Paar in der 
Partie weniger als $3.00 
und %$3.50 wmertb, Eure 


Auswahl, »1.98 


Montag 


Damenjhuhe in Patent Colt, 
Eurpak Mid und PVici Kid, 
* Knöpf-⸗Schnür⸗ oder Blü— 
— cherſchuhe, mittlere und 
leichte biegſame Sohlen, handgenäht, hand⸗ 
gewendet. Goodyear welted, Militarh, 
——5 — ——— —— alle 
neuen 1906 Facons, 83.50 und 568 q 
$5 Wertb, zu 51.98 
Satin Calf Shul-Ehnürfhube für Anaben, 
— en een: wth. 
200; Größen 9. ‚Bi © 
rößen 1 bis 5% 51.29 
Wingebrodene Partien von Patent Eolt und 
-Snepab Kid Echnür-, Knöpf- und Blüdher- 
Chube für Damen; neuelte Facons unb 
gt alle Größen; twertb bis zu $2.50 per 
aar! Montag, jedes = 1.25 
Paar we 
Angebrodene Partien don Damen-Slippers 
und DOziords; alle auten Sacons; nicht 
alle Größen vorrätbia; Mid und Patent- 
Eder; werth bis zu $2.00; Bc 
a RER snsennannee 


Bojtbeitellungen 
werben 
. prompt andgeführt. 


Lac, 
J— er ARE. 2Yc, 19c, Bic 


| Strümpfe | 


in 
271% 


per Yard 


elegante Miuiter; 


stehen; billiger al3 
Montagprei3, Yard 
weiß, 10 fehr nıo- 


E 7 ® 
eream und meiß; 


38, 81.49 


ſpeziell, per Yard 


tzend; 


Zion Fabrilpreis bon 7096 
Valencıennes ımd & 


Montag, Yard 


Für Männer, Damen und 
Kinder, zum balben 
Vreiſe. 


Einfache ſchwarze Damen⸗ 
ſträmpfe, derſchiedene 
Gauges und Qualitäten; 
Männerſtrümpfe, ſchwere 
gemiſchte Baumwolle, ein⸗ 
ſach ſchwarze, lohfarbige 
u. fancies; xcht ſchwarze 
Kinderſtrümpfe, doppelte 
Ferſe, Zebe u. Knie, alle 

vögen, 10c und 6!c 
15c Wth., Montag 4 


Damen: u. Männerftrüms 
fe, 35c Werte; import. 
ul fafbioned baummwolle- 
ne und GSpigenlisles, in 
allen Sarben u. Fancies, 
übrig geblieben bon den 


25c, 35c 1 2 c 


|ünterzeng Beine —— ze 
u. erino Leibdhen, Ho⸗ 
_Unterzeng fen und Union Suit3 für 
Männer, Damen u. Kinder, Mufter; 
Wertbe bis zu $2.00; Montag 


Sommerleiben und -Hofen für Kinder, aus 
feinem gebleicht. Garn; Lisle Leibchen —* 
ben hohen Hals und —— Aermel; Hofen 
in Anielängen; 25c Weribe; 12c 


Möontag 
Gute Qualität, bol 
regulär 

gemacht 


— he een u 

| Kiffen = Tops | Buff Swiß, mit 

volftändig; neuefte Mu ter. c 

viane ¶Scerie De Bee. Mur 
er, 98c 

Scarfs Sorte. 9 


| Kiſſenbezüge | 


| Biano - 


EVAN LLOYD&CO.:::. 


44,689 Yard extra breite Etiderei; neueite Muſter 
feinen Nainfool3 und Hamburgs; die 15c bis 


15,000 Dugend franzöfifhe Valenciennes Epigen. 
den Einfägen; neue und nette Muiter; merth 

fpesiel, Dugend 

10,000 Yards Allover Stiderei, in feinen Cambrics und Nainfoolg; 
großes a s netten Muftern zur Auswahl; tmth 

135 89c; 


tern; extra breit und 8c und 10c Spitzen 


81.98 


Großer Stiderei: und Spiken:-VBerfauf 
Zu ungefähr der Hälfte der gewöhnlichen Preife, 


Breite und fhmale Nainjool3, Smwilfes und Hamburgs, 
paffenden Einfägen, 


: mit 
ſpeziell Montag, 


30c Korſetſchoner⸗Stickerei, 210 Vd.; alle neueſten Entwürfe, in Cam— 
brics, Nainſools und Hamburgs; mit Oeffnungen 3. 


bu 1 Band» Durch» 
wie wir fie heute faufen lönnen; 21c 


in Cambrics, 


18c Corte; 10c 


mit dazu paſſen— 
50c per Du: 25c 


 Aöc 


netten Mit» 


ard 


in allen neuen und 


Leinenwaaren. 


Biweiter Floor. 


Huck und Craſh Handtuchaeug, vrachtvolle 
Ctoffe, in weiß und ungebleicht; 
Te Wertbe; Montag 

Veined Glas Leinen Handtuchzeug. 18 8c 
Soll breit, reguläre 12c Stoffe 

Cıhott. Leinen Crafb, extra fehiwerer 
Imill, 15c Sorte, Nard 

Huck und Craſh Badehandtücher, gute 
Qualität und Größe, 7c Sorte 

Craſh und Badehandtücher, extra 
aroß und extra ſchwer, Stück 

Zafeldamait, 2, 214 und 2% Yard Längen, 
wertb 49c per Yard — 
ganze Stüde, Montag 


Kurzwaaren. 


Brook's Maſchinenfaden ſchwarz und weiß, 
ale Nummern; fperiell, 15 
ER RE ABER DT 

Geiden-überzogene3 Featberbone, 10c 
— EEE en ssvonecssenssasusechnne a 

Mohair Stirt Braid, 5 Yard Elitd; 8 
IDE HRRSREN: TDRBBOH. unsere ee c 

Verbeiferte Halen und Defen, 12c 3 
Werth; ſpeziell 6 Karten für......... —R 

Heftfaden, 500 Yrds; 5c Werth; 
fpeziell 

rare Se 


‚2 für 
Drefling Pins, 12c Werth; fbeziell, 
6 Papiere für 
Toilet⸗Artikel. 
t. Graves' Zahnpulver.......... Benin 8e 
ader’3 Iheerleife...ouessusuoonee se... 10€ 
Raffinirter Petroleum Jelly........ ——— 
Eſpey's Fragrant Cream.....5 sch 
Reine Eaitile Seife und Wafchtuch, 


10c ertb 
Draht Haar 


138 to 144 


fter und 
Breije. 
% 


Schreibt wegen Mu 


Ein. Iehter Brief. Bon Yelig Spetdel, 


er Der 
eflor Dr. ..., Der 
DE Be ech 
Abend im Haid erihoffen 
aufgefunben. 

— würde meine Braut 
zum unglücklichſten Weſen machen, 
wenn ich ein Leben mit ihr dem Tod 
vorzöge. 

Meine Flucht, mein Sterben wird 
ein Merkmal ihres Lebens ſein; aber 
der Tag wird kommen, an dem ſie ge⸗ 
liebt wird, wie ſie lieben kann, an dem 
ſie glücklich ſein wird, wie nur ein 
Weib glücklich ſein kann. Der Schmerz 
um mich wird verrauſchen wie der 
Morgenwind, der der Sonne voran— 
eilt. Sie liebt mich ja nicht, mich, mein 
tiefſtes eigenſtes Weſen, liebt bloß die 
Erfüllung ihrer Sehnſucht in mir. 

Ich war ein Narr, daß ich dieſen 
Tag herankommen ließ — meinen 
Hochzeitstag — ich, der Vierzigjähri— 
ge, der von dieſer Liebe ſatt war und 
einſam bleiben wollte. 

Alle, die ich liebte, mußte ich verlie— 
ren. Da ſie noch mein geweſen, wa— 
ren ſie nicht mehr mein. Ich litt am 
Weibe, da ich es mißverſtand. Es log 
Kraft, es log Liebe. In mir beſaß es 
alle — oder es liebte in mir ſein Kind. 

Und ich ſuchte einen Menſchen, der 
das Leben mit mir theilt. 

In meiner Erkenntniß vom Weibe 
ward ich einſam. Und meine Einſam— 
keit war herrlich: ich wurde ein Schaf— 
fer, mein Lebenswerk lag vor mir. Ich 
füllte meinen Platz auf der Erde, der 
Menſchheit werthvolles Ziel leiht al— 
lem Ringen Rieſenkräfte. 

In jedem Weibe, das ich ſah, ehrte 
ich den Menſchen, den künftigen Men— 
ſchen, den Unſterblichen, Keuſchen, der 
alles Thieriſche, der ſeinen Körper ver— 
geſſen. Den Menſchen, der furchtlos, 
ſich ſelber treu, dem Tod entgegen— 
ſchaut. 

Da lernte ich ſie kennen. 

In dem einſamen Thal, durch das 
der Wildbach in hüpfenden Wellen 
ſauſt, ſenken ſich die dunklen Berge ge— 
geneinander. Sie dämmen den Blick. 

Ich ſah nur ſie. 

Wie der Wildbach hüpft das blonde 
Gelock über ihre Stirn. Ein Löckchen 
wagt ſich manchmal bis über das rechte 
Auge. Die Augen! Sie erzählen das 
ganze Mädchenleben in ſeiner ſtillen 
Heiterkeit und nachdenklichen Verſchloſ— 
ſenheit. Oft leuchten ſie von Goldheit 
wie eine Wieſe im Frühroth, oft ſtrah— 
len ſie, als ob die Seele jauchzte, oft 
blicken ſie erwartungsvoll wie ein Veil— 
chen im ſchmelzenden Schnee. 

Ich habe niemals ſolche Augen ge— 

ſehen. 
Ich hatte niemals ein Weſen ge— 
kannt, das dieſer Augen werth gewe— 
ſen wäre. Seit ihrer Kindheit war ſie 
fern vom blutigen Weltpfad, kaum ei— 
ne Geſpielin ſtreckte ihr die Hände ent— 
gegen, die Eltern waren ihre Kamera— 
den, die Mutter war ihre Freundin. 

So blühte ſie ſiebzehn Jahre. 

Und ich alter Kerl war der erſte, für 
den ſie ſich ſchmückte. 

Sie ahnte, daß ich ſie liebe, 
murbe jchöner mit jedem Tag.) 

Ihr Lachen machte meineSeele frifch 
und ihre Stimme rührte wie Mufit ei> 
nes großen Menfchen an mein Herz. 
ch vergaß Arbeit und Ziel. Ach lief 
in einem Raufch umher. Ach fühlte ein 
neue3 Leben, neue Gedanten, die ich 
nicht gewollt, etwas Frembes, das 
doch ganz mein eigen war,mir war froh 
und unheimlich zumuthe gleich einem 
Knaben, der Yüngling geworden war. 

Sch fühlte das Leben ber Erbe in 
re 
Ich liebte 

Seit unſerer erſten Begegnung wa— 
ren kaum drei Wochen verrauſcht. Wir 
waren Bräutigam und Braut. 

Die Eltern und wir beide, wir alle 
vier wußten vor lauter Wonne nichts 
mehr von aller Erdenlaſt. Ich, der 
keinen Vater, keine Mutter, keine Ge— 
ſchwiſter gekannt, lebte in einer Fami— 
lie. Ich kam mir vor wie einer, der 
zum erſten Male in eine warme, dick 
mit Teppichen belegte Stube tritt. 

Man dachte für mich, man freute 
fi, das zu dürfen. 

Dann fuhren die drei gen Süden, 
ich in meine Heimath. Und da fam ich 
mir plößlich arm vor. 

Sch dachte, ich bedachte — — Pier: 
zig Jahre und fiebzehn! — — — Ein 
Blüthlein im Ihau und ein Straud, 
der fich durch den Schlamm gerungen. 
Und ich ftritt mit mir, mit meiner Lie= 
be und ihrer Liebe, die mich fo glücklich 
machte. ch habe fie fo lieb! 

Eines Abends jchrieb ich dann ih- 
ten Eltern, mein Gemifjen plage mid, 
und mir bange vor der Zufunft. Doch 
die Mutter beruhigte mich; fie ehrte 
meine Prüfung und fehentte mir noch 
größeres Vertrauen. 

Die quite Frau will nicht fehen; 
Glück geht ihr über alles. Keine Frau 
reut e3, um das bißchen Glüd ihr 
Menſchenthum zu verlieren. Sit fie 
felbft nicht mehr Madonna, mill fie 


eitung 
befannte Bro 


und 


— — — — — — — — — — — — — —— — — —— —— — 


Mutter der Madonna fein. — — — | 


Ich Tiebte und Iitt. 
far geworden, daß einmal die Stunde 
fommen müffe, in der fie über mich 
hinwegdenkt. Ach hatte fie nur vom 
Leben fojten laffen fünnen, ausfüllen 
mußte fie e3 fich felbft. Und mir grau— 
fte vor dem Gedanken, daß einmal in 
jedem TFrauenleben die Treue feiere. 

Yede Berührung der Frau, jeder 
Klang und jeder Duft faßt an das Ge- 
heimniß ihres Magdihums. Die 
Frauen find Blumen. 

MWahrhaft zu lieben weiß nur ber 
Mann. 

Aber wenn zwei fich zufammenthun, 
fo follen e3 junge Menfchen fein, bie 
fich’3 nicht verbrießen laffen, fich ten» 
nen zu lernen. Die fünnen fich un- 
treu werben, bie fünnen fich verfühnen. 
Die fünnen in wahrer Keufchheit den 
eihzig echten Freundichaftsbund fchlie- 
Ben und Menfchen fein im tiefiten 
Sinn. 

Vierzig und fiebzehn! — — — 

Ich mwürbe meine Ehe lang in Anaft 


Mir war fo! 


leben um ihre Xreue, ich würde fie den — — —“ 


— — — — —— — — —— —— ————— —— — 


— 


„&. & 9. Grüne Stamps frei mit jedem Eintauf 


neuer grauer Pony Coat 
Suit für Damen u. Mäbd- 
chen, 820 Werthe, ſpeziell, 


Karrirte Taffeta ſeidene Kleider 
in ſchwarzen, blauen, grünen und 
braunen Checks, mit Square Yoke 
aus Valenciennes, Lace Front und 
Rücken, ſtrapped über den Schul— 
tern, ein $15 Werth, 

Tpeziell zu 


Neue Frühjahr-Style Cravenette Goat3, ein Garment von d. 
Style und der Qualität eines $12,50 Coat, 
und lohfarbig, fragenlos, Rüden bejegt mit fünf Tapering Bor 
Maits, Gürtel rund herum, ertra weit im Sfirt, — 
hübjch gefchneidert und Finifhed, Größen 34 bis 44... 


Graue und ſchwarze Cheviot Cir— 
cular Skirts — Fan plaited oder 
Cable Seam die Front herunter, 
wie Abbildung, Knöpfe und Falten 
am Untertheil, feine ſchwarze Che— 
viot und Panama und die neuen 


karrirten grauen Wollſtoffe, 
85 und 56 Werthe —zu.... 


Extra ſpeziell — neue Voile Skirts, mit Seide 


IHSCHIL) 
Dorläufige Auslellung von Srühjahts-2TToden 


Banama Eton Suits 


Hübſche kragenloſe tuckedFacon, mit wei— 
Bem Satin gefüttert, in Alice Blau, Re- 
jeda, Hellgrau, Navy oder Schwarz, kurze 
Ellbogen = Uermel, mit Spiten eingefaßt; 
Skirt Circular Flare, Panel Front und 
Rüden mit breiter Falte unten, ferner ein 


14.50 


An Orford Olive 


7.50 


Werth zu 


Farben, Circular 


3:95 


$10 Werth, zu 


Trop Stirt. 


Jrühjafts-Handfäuße 


Glace Finiſhed Kid Handſchuhe, beſte 
Schattirungen, Seide⸗beſtickter R⸗ 


den, zwei Claſps gen 

ter Uebernaht, re 6b2c 

Ben, marlirt zu..cenec. 
Reinmwollene Damen » Golfedands 

Tube, jhlihte und fanch farben, 

Seconds von beten So 

alle in tadelloſer u 18 


Broadecloth Eton Suits 
Eine wirklich elegant befehte Eton | 
Facon, mit Taffeta Seide gefüttert, 
ftrapped, an Front und Rüden mit 
Drnament und Braid befeßt, neue 
kurze Aermel (mie Abbildung), mit 
Spiten eingefaßt; Circular Flare 
Stirt, plaited Front und Rüden mit 


breiten Self Yolds 1 g. 5 9 


am Untertheil, ein 
$25.00 Wertih...... 

Neue weiße Lawn⸗-Kleider, eine prächtige 
Spitzen-Einſatz beſetzte Waiſt und 


für alle Geſellſchaften — 87.50⸗ 
Werthe, zu 


Neue Style Covert und Cheviot Damen-Coats, kragenloſer 
oder Coat-Kragen Style, gemacht von feinſtem Cobert u. Ches 
viot, ſatingefüttert, enghaſſender Rücken, Fly Front, 
befegt, Größen 34 bis 44, ein pofitiver $850- 


Strap 


9:98 


„"....... 


Broabcloth und Panama Walking Skfirt—25 neue Facon3 in ein» 
fachen Ylare, Combination, Panel plaited und Circular jtrappeb Effet- 
ten, Yacons und- Stoffe, welche Yhr gewöhnlich in 7.50 MWer- 4 98 
then findet, Montag zu BE 


Eireular Flare Walking Stirts, 
wie die Abbildung, in Schwarz u. 


Flare ſtrapped 


Hip, ein wirklich elegant paſſendes 
Kleidungsſtück mit 
Front und Rüden, ein 


Bor plaiteb 


Gemadt 


von jehr feinem jchwarzen Voile, jehs Plaited Panels, jede Panel über 
der Hüfte herunter gefteppt und Strapped, Die PlaitS eine volle Fleidjame 


Trlare bildend; 
ein $l15-MWerth 


guter Taffeta Seide Drop befeftigt, ein 
zu 


Grocery: und Harket-Bargains 


Loſes Leaf Lard 
das Pfund für 


sc 


Frifch neräucherte Finnanhaddies, Pf. Ste 
Woodlawn Porkwurſt, 
Supreme Salt Pork, Pfd 


Fancy Frühftüds- 
Sped, Pfund, 


12: 


Pfund 


Feiner grannulirter Zuder, 10 Pfund für 


%. & M. ParisP®r’d 
ancy Maine Corn, 
sd. 1.15, 
oder Büchie 
Pefte Zr Macaro- 
ni od. Nudeln &% 
1. Bor. ODE | 
Quality Rolled Dats, 
6:Pfd. Tuch: 
fad 
Ego⸗O-See, 
Puffed Reis 
Price's Food, 
Packete 
Fancy Tafel⸗ 
ſyrup. Ga. B... 
NO. Molaf: 
fes. 3:Gall. 2.. 
— Mills 
tire Weizen— 28 
A ORT End. DE 
Handgepflüdte Naby: 
“)® 


bobnen, für 23C 


5 Pfd. 

Lift ypans „Marvel” 
Patentmehl, 1 y= 
}-Bbl. Sad... Led 
Import. Fiſh 
a ie 2360 


Import. 
EM. 


Fancy Alasta Lachs, 
Gove Auftern od. 


Amport. 


DO u.aler 
oder Dr. 


39c 
29e 


En: 


Monogram 


Galone 


Kentudys 
bon. 2 Flafc., 
1.50; Duart 


Green Zabel 
wein, 8 Jahre 
ein feines 
Tonic, zu 

Old Crow, 
alt, Gall. 
3.00; Flaſche.... 


Macaroni oder Spaghetti, 
Scarboro Beach Clams, 3 B.. 
Chancerelle impt. Sardinen, Büchſe 

2 Büchſ 
Senfſardinen, 
Hummern, Pfd. Büchſe 37e; 3Pfd Büchſe.. 
Sol) Label Senffardinen, 3 Büchfen...... 3: 
Sardinen (Sclitjiel:Oeffner) 
Bapyle's Lund Häring, I 

Nihelieu Shrimps, 114: Pfd. Püchien 
Anmıpt. Gaffelbiter oder Andopvi?, 
Norweg. neräudh.Sardinen, in Del, Büchſe 
Fancy Weitern Gorn, 
Pet Cream (fleine Büdhie), 
Grabam od. Oatmeal Craders, 3 PBadete.. 25€ 


Weine und Liföre 
Pure Rye 
10 Jahre alt, regul. Preis 


Beſt Bour⸗ 


Port: 


alt, 


12 Nahre 
€ Gallone 


Pf... 120 
.50e 
15e 
25c 
Pichfe.... 


Friſch gemahl. 
mweizenmebl, 
5:PRfd. Sad 9% 
Am port. Tnochenlofe 


Sardi Chan⸗ 
—— — 2560 
13c 


Grüne faden= 
loje®ohnen, ®.. 
HotelMufhrooms oder 
ertra feine 
franz. Erbi., „19 
Cal. jlicd Lemon 
Gling Pfirſiche, lg: 
Pd. Büchie, 8 
morgen 
Fanch kernenloſe Ro— 
ſinen oder Santa Glas 
ra Zwetſchen, 
3 Vd. 


Buch⸗ 


10e 
ze 
„3e 
Büchfe..18e 
10e 
Ded. 706; Bücfe....Te 
12 Büdfen....döe 


Whiskey, * 
3.50, > 9) 9 


NavaPalley Wine Eampbells londen ſir⸗ 
Co. Muscat. Süß te Suppen — 
* Tomate), - Mi 
wein, requl. Preis [men Tomat 25 


1.50; der 

Gallone Fanch kernenloſe Ro: 

finen od. gerein. So= 

rinthen, c 
Pfd. Packet 

Ducheß od. Rumfords 
Backpulver, - 
Pd. Büchſe 


Weiner alter Hock 
Rheinwein, regul. 


Pr. 1.75; Montag 


1.15 


Tapeten zu 35c am Dollar 


Ein riefiger Finfauf vom Panterott:Tager der Central Supply Co., Golumbus, Ohio, 
ermöglicht uns, dieje neuen Tapeten zu dc am Toller zu offeriren. 


10 Rollen Iapeten, wth. 5c die Rolle 


66, Te, Be und 9e Tapeten, 
grün, roth und braun, zu 

106, 124 und 14c Tapeten, "Gold 
Mica und Embofjed, zu 


— an: Bartie fü 
18 Dards Borten, werth Ic die Yard Dieſe vollſtändige Zimmer-Partie für 39c 


15c, 17e und 20c Tapeten, befte 
gefirnißte Gold f. Parlor, zu.. 
22, 25c und 28 Tapeftries, — 
zweifarbig und geblümt, zu 


ie 


Beftellungen, jegt gemacht, werden bis zum 1. März zurüdgehalten, ‘wenn gemwitiicht 
— 10e die Rolle für Tapezieren, One:Edge Arbeit. 


zwingen zur Untreue und nicht berge 
ben fönnen. 

Dennoch fuhr ich zur Hochzeit. Ich 
hoffte immer noch. Ich wollte ſie rein 
laſſen, ich wollte ſie zur Herrin erhe— 
ben und ihren Beruf als Frau leug— 
nen. 

Am letzten Abend meines Lebens er- 
zählte ich von einer Sekte mitten in 
unſerem Land, deren Mitglieder in 
hoher Meinung vom Menſchenthum ſich 
Keuſchheit zugeſchworen hatten. In 
einem Dorfe nächſt dem Walde würde 
ſie wohnen. Männer und Frauen 
ſchliefen, äßen, arbeiteten zuſammen 
und unterhielten vereint ein heilfräftt= 
ges Bad zum Frommen der Unbemit= 
telten, 

Meine Braut fragte mich: „Und gar 
feine Rinder find in dem Dorf?“ 

Ich fagte: „OD ja, aber in einigen 
Sahren werden feine mehr da fein, 
denn die Eltern erziehen die Kinder zu 
wahrhaft reinen Menfchen.“ 

Meine Braut ermwiderte: „Dann ift 
e3 ein Segen, daß diefe Gemeinde ab- 
aefchloffen von den anderen Menjchen 
lebt. Denn wenn ihre Lehre um ſich 
griffe, wäre in ganz kurzer Zeit kein 
Menſch mehr auf der Erde.“ 

Ich ſagte: „Wenn die Menſchen auf 
ſolcher Lebenshöhe ausſtürben, hätten 
ſie ihr Werk erfüllt.“ 

„Aber wie kannſt du ſo etwas be— 
haupten!“ ſagte meine Braut. „Wie 
furchtbar einſam würden ſich da die 
letzten Menſchen fühlen?“ — — — — 

Ich küßte meine Braut zum Ab— 
ſchied und ſah ihr noch einmal in die 
Augen. Ich ging, und mein Entſchluß 
ſtand feſt? Ich ſchütze ſie vor großem 
Leid, wenn ich ſie freigebe. 

Ich kann ſie nicht freigeben, ſolange 
ein Funken Leben in mir iſt. Ich liebe 
fie über die Maßen. » 

Se ift zum Glüd und zum Begfü: 
dien geboren. 


Und darum muß id ein Ende ma- 


Erfinderrecht. 


Eine kürzlich getroffene Entſchei— 
dung des deutſchen Patentamtes liefert 
einen wichtigen Beitrag zu dem „Recht 
des Erfinders“. Der Vorgang iſt fol— 
gender: Im Jahre 1903 wurde der 
Bahnmeiſterei in O. durch die Eiſen— 
bahninſpektion J daſelbſt der Auftrag 
gegeben, durch die Stellwerkſchloſſer 
Sch. und A. Verſuche zur Feſtlegung 
der Eiſenbahnſchranken anſtellen zu 
laffen, da ein von der Firma 3. & 2. 
in Berlin bergeftellter Riegelverichluß 
zu theuer und vermwidelt jet. Dem 
Auftrag lag eine Handjtigze bei, nad) 
der ungefähr die einfachere Vorrichtung 
bergeftellt werben follte. Die beiden 
Scloffer führten ven Auftrag aus, die 
zuftande gefommene Vorrichtung mur= 
de an einer Weafchrante ausgeprobt 
und dann imeiter angebracht. ebt 
nahmen die Erfinder ein Patent auf 
diefe Neuerung. Der Preußifdhe Ei- 
fenbahnfisfus beantragte Nichtigfeits- 
erflärung des Patente® und machte 
geltend, daß die Erfindung von den 
beiden Schloſſern mährend ihres 
Dienftverhältniffes innerhalb ihres 
Mirkungstreifes und mit den ihnen 
durch ihre Ihätigfeit bei der Staat3- 

| eifenbahnverwaltung verfchafften Mit- 
teln und Erfenntniffen gemadt mor= 
den jei. 

Die Beklagten beantragten foften- 
pflichtige Abmeifung der Klage aus 
folgenden Gründen: Yhre Erfindung 
jet ganz anders als die auf der Hand- 
ffizze angebeutete Vorrichtung. Sie 
hätten alfo etma® gebaut, mozu fie 
dem Auftrage nach gar nicht verpflich- 
tet geiwefen mären. Außerdem hätten 
fie den Erfindungsgedanten fchon ein 
Sabr früher gehabt, fich privatim mit 
der Vermirklichung beichäftigt und bie 
Erfindung aud thatfächlich außerhalb 
der Dienitftunden gemadt. Wenn ba= 
bei ‚Mittel der Eijenbahnverwaltung 
verwendet worden wären, jo fünne nur 
eine Entjchädigungstlage, nicht aber 
die Nichtigfeitäflage erhoben werden. 


R \ Das Patentamt erklärte das Patent 


’ 


dt händer Sc 


Wir halten noch immer unfern Ruf 
als der größte Bänder = Baden an 
State Straße. Berlaufstij —8 
hoch angefüllt mit rieſiger Reichhal⸗ 
tigkeit der neueſten Muſter u. Schat⸗ 
tirungen für Frühjahr. Montags nie⸗ 
drige Preiſe brechen alle Rekords. 


Scecrim Kiſſen-Band, Kleeblatt Mu—⸗ 
ſter, überall verkauft zu 1löc, 
die Yard zu 


Schwarzes Moire, reine Seide, ſchwere 
— J 868 Ey — 
wert c die Yard, Mon⸗ 10€ 


Louifine und fFailletine Bänder, 6 


Zoll breit, reguläre 25c> und 
35c-Werthe, per Yard nur... 1 0e 


5bzöll. Moujfeline, alle Farben, werth 
DIE, DEE Auer 
533Öl1. jchiwarzes Mouffeline, werth 
25c, per Yard zu 150 
Mr. 2 oder Böll. Walch Seide Taf: 
feta, 10 Yard Rolle............190 


Nr. 3 oder Izöl. Wafch Seide Taf: 
feta, 10:Yard Rolle.......... ..250 
Auswahl von —* 25e ſeid. Kiſ⸗ 
fenbändern, per Yard gu......1dco 


Speziell, diefe Wode 
— ee Zähne, Eombination 810 
810 Set 


88 Set 


Bridgework und Kronen, bon 
2.50 aufwärts bis zu.......... 


Wir halten was wir anzeigen. Keine 
Studenten. Befriedigung garantirt. 


für nichtig und legte die Koſten des 
Verfahrens den Beklagten auf, indem 
es ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß 
die Skizze lediglich Anregungen geben 
follte, daß jedoch bezüglich der befonde- 
ren Art der Löfung derWerfftatt freier 
Spielraum gegeben werben follte. Daß 
die Erfinder den Erfindungsgedanten 
Ichon ein Jahr zuvor gehabt hätten, 
fer nicht anzunehmen, aber aud gar 
nicht wefentlih, denn die Erfindung 
felbft jet in Erfüllung be3 ertheilten 
und übernommenen Auftrage3 mit den 
Mitteln der Eifenbahnverwaltung ge- 
madht und in bienftlicher Thätigkeit 
ausgebildet worden. Bemerkenswerth 
ift der Zufat der Entjcheidung, daß 
der Dienftvertrag eine Beitimmung 
über Erfindungen nicht enthielt, und 
daß die Beklagten nicht zu den Perjo- 
nen gehören, bon denen man patentfä= 
bige Erfindungen zu erwarten pflegt, 
Ichließt feineswegs au3, daß im bejon- 
deren Falle gejchidten und anftelligen 
Schloffern das Erfinnen einer pratti= 
Ichen Konftruftion zugetraut wird und 
fie einen entjprechenden Auftrag er- 
halten. 

Ferner ift nur von dem „Auftrag 
geber“ und dem „Beauftragten“ bie 
Rede, e3 gilt diefe Entfcheibung alfo 
nit nur für Ungeftellte, jondern au 
für zeitweilig mit einer beftimmten 
Aufgabe Betraute. Die Erfindungen 
derjelben, jomeit fie im Rahmen bes 
Auftrages liegen, gehören demnach 
dem Auftraggeber. 


N N — 


— Wenn die Miſſionäre abgeſchafft 
oder wenigſtens gezwungen würden, 
im Lande zu bleiben, ſo wäre das ein 
gewaltiger Schritt in der Richtung der 
allgemeinen Abrüſtung und des Welt⸗ 
friedens. 


— Ein Mann in San Franzisko 
erklärt, er könne Gold wachſen laſſen 
wie Kartoffeln“. Welch' wunderbare 
Chancen ſich den bewußten dümm⸗ 
ſten Bauern“ bieten würden, wenn 
dieſes Verfahren des Gi 
allgemein bekannt würdelt 





(Für die „Sonntagpoft“.) 


Der Talisman. 


Ton Albert Weike 


Der „DId Bachelor- Klub“ hatte ſo— 
eben die traurige, aber durch feine Sta- 
tuten gebieterifch geforderte Pflicht er— 
füllt, eines feiner Mitglieder, das jei- 
nen Gelübden untreu und ein Verras 
ther an der heiligen Sache des Zölibats 
geworden war, auszuſtoßen und „in eſ⸗ 
figie“ zu begraben... Un ber Sins 
deriviege, die den Sarg des aus dem 
Junggeſellenleben Geſchiedenen in ſin— 
niger Weiſe darſtellte, hatte der „Alt— 
Juͤnggeſelle“ in ſchmerzbewegten Wor⸗ 
ten feinen Gefühlen Ausdruck verlie— 
hen, und die traurigen Geſichter der 
Leidtragenden bewiefen, wie nahe ih— 
nen Allen der einſtige Bruder geſtan— 
den. — Da erhob ſich der Zweitälteſte, 
der, wie Gladſtone Dowie, aber mit 
mehr Berechtigung den ehrenden Bei— 
namen „der Ungeküßte“ führte, und 
ſprac· WB: 

„Liebe Brüder und Freunde! Mit 
Trauerklängen geleiten Soldaten ben 
Kameraden zu Grabe — do, wenn 
der Iehte Schuß über feiner Ruheftätte 
abgefeuert und die legt: Hand voll Er- 
de auf feinen Sarg gefallen, dann 
ftimmt die Regimentsfapelle ihre lu— 
ſtigſten Weiſen an —der Todte iſt tobt, 
aber die Lebenden haben das Recht, fich 
zu freuen. :©o follten auch wir jebt 
unfere Traurigfeit fahren laffen, und 
zimar ganz bejonders heute nach diefem 
Begräbniß, denn — ein längjt Aufges 
gebener, ein Verfchollener, ijt plöglich 
wieder aufgetaucht — Fred Orthiein, 
unfer alter, vielgeliebter Bruder, tft in 
die Welt und nad Chicago zurüdge- 
fehrt und- wird heute Abend hier bei 
ung fein Erfheinen machen!“ 


Kaum hatte fich der. Ausbrudh des | 


Subels, der diefen Worten folgte, ge- 
legt, ala der vom „Ungefüßten” Unge- 
meldete eintrat, 

Alle fprangen auf, gingen ihm ent: 
gegen, fhüttelten ihm’ die Hände und 
wollten ihn im Triumph auf den Eh— 
renplaß neben den Sefjel des präfibi= 
renden „Alt-$unggefellen“ führen. 

Der fo überfchwänglich Begrüßte 
wehrte erniten Gefichtes alle Ehrenbe- 
zeugungen ab, wandte fich an den Vor= 
ſitzenden und ſprach: „Ich habe einen 
ſolchen Willkommen nicht verdient — 
denn ich bin im Ungewiſſen, oder viel— 
mehr ich habe allen Grund, zu fürchten, 
daß ich die Geſetze unſeres Bundes 
gröblich verletzt habe und nicht mehr 
würdig bin, von Euch als Bruder an— 
geſehen zu werden!“ 

Der Lärm der Begrüßung hörte bei 

dieſen Worten ſofort auf. die Klub— 
miiglieder ſahen ſich mehr beſorgt als 
verwundert an; der Alt-Junggeſelle 
legte ſein Geſicht in ernſte Falten, und 
nachdem er dem Ankömmling zugewinkt 
hatte, ſich zu ſetzen, ſprach er: 
„Du kennſt die Geſetze unſeres Bun— 
des ſehr genau, wie iſt es da möglich, 
daß Du im Zweifel ſein kannſt, ob Du 
ſie verletzt haſt oder nicht?“ 

Der ſo Apoſtrophirte ſchwieg ver— 
legen. 

„Du weißt,“ fuhr der „Alt-Jungge— 
ſelle“ mit finſterem Blick fort, „daß 
unſer Strafgeſetzbuch nur einen einzi— 
gen Paragraphen hat, der alfo lautet: 
"Mer die Fundamente unferer Freund— 
fchaft untergräbt, indem er fich verlobt 
oder verheirathet, foll mit Schimpf 
und Schande ausgeitoßen werden! — 
Unglücdlicher, Tprid, haft Du Did 
ſolchen Frevels jchuldig gemacht?” 

„sch mwiederhole, ich bin darüber im 
Zweifel.“ 

„Haſt Du Dir ein Weib genom— 
men?“ 

„Rein!“ 

„Halt Du Dich mit einem Meibe 
berlobt?“ 

„Diefe Frage zu beantworten bin 
ich nicht im Stande. — Bin ich ver= 
lobt oder bin ich nicht verlobt? — ch 
meiß e3 nicht!“ 

„Zrage Deinen Fall vor. ch und 
bie übrigen Brüder werden dann ent- 
feiben, ob Dih fein DVerfchulden 
trifft, oder ob wir Dich als einen Ab— 
trünnigen in die Acht erflären müfj- 
fen!” 

Todesſtille herrſchte, als Orthwein 
zu ſprechen begann: 

„Werthe Brüder! Ihr werdet Alle 
maßlos erſtaunt geweſen ſein, als ich 
vor zwei Jahren ſpurlos aus Chicago 
verſchwand. Ich habe von den ver—⸗ 
ſchiedenen Gerüchten gehört, die über 
mein Verſchwinden im Umlauf waren 
—alle ſind falſch geweſen. Keiner 
ahnte den wahren Grund meines Han— 
delns. Eine junge Wittib, ſchön, ge— 
bildet, vermögend, ſtellte mir nach; an— 
fangs lachte ich im Bewußtſein meiner 
Kraft und meiner Klugheit über die 
Fallenſtellerin; aber mählig, allmäh— 
liq fühlte ich dieſe Kraft und Klugheit 
—*8 ich ſah ein, daß ich im Be— 
griffe ſtand, das Mäuschen zu werden, 
welches zwar nur am Speck riechen 
will aber trotzdem gefangen wird. Mit 
einem moraliſchen Ruck riß ich mich 
aus der gefährlichen Nachbarſchaft der 
Mauſefalle los und ging nach St. 
Louis — heimlich! Lügen mochte ich 
nicht, und Euch die Wahrheit einzuge— 
ſtehen noch viel weniger, denn ich 
ſchämte mich vor mir ſelbſt, daß ich, ei— 
ner der ehefeindlichen Hageſtolze, mich 
nur durch die Flucht vor dem Laſſo ei— 
ner heirathsluſtigen Schlingenwerferin 
retten konnte. In St. Louis habe ich 
eine gute, alte, kinderloſe und 
‚reihe Tante, alſo eine Tante 

mit vier Eigenſchaften, welche je- 
der dankbare und nicht zu mohlha- 

bende Neffe hochſchätzen wird — ſie be⸗ 


— — — — 


ſaß neben dieſen Vorzügen, oder crichti— 
ger Tugenden, allerdings einen großen 
Fehler —doch darauf komme ich ſpäter 
zu ſprechen. Ich fand die freundlichſte 
Aufnahme in ihrem Hauſe. Meiner 
Abſicht, mich als Anwalt zu etabliren, 
ſetzte ſie den entſchiedenſten Wider— 
ſpruch entgegen; ihr einſtiger Erbe 
ı hätte e8 nicht nöthia,um das liebe Brot 
zu berbienen, jfich mit Krehti und 
Plehti in den Gerichten herumzufchla= 
| gen. — Als gehorfamer Neffe fügte ich 
ı mich dem Wunfche der verjtändigen 
Tante und lebte wie Gott in Franf- 
| reich zur Zeit Ludwigs des Vierzehn- 
ten. — ©leihh zu Anfang ging ich am 
eine ziemlich umfangreiche Spree, und 
da ich nicht im Stande war, die Spu: 
ren davon vor ihr zu verbergen, hielt 
ich e& für meine Pflicht, mich diefer 
Entgleifung wegen bei ihr zu entichul= 
digen. Statt mich aber zu fchelten, 
tröftete fie mich. „Sa, lieber Fred,“ 
fagte jie, „es tt einmal fo! Augend 
hat feine Tugend, fie will austoben. 
Später, jpäter wirit Du der folibeite 
Mann werden!” — Wenn meine Tarte 
die Fehler ihres A6jährigen Neffen mit 
feiner Jugend entjehuldigt, fo ift jie 
eigentlich feine Tante mehr, ſondern 
ein Engel — dachte ich; was fie aber 
zu der Annahme berechtigte, daß ich 
[päter ein foliver Mann werden würde, 
blieb mir vorläufig unklar, denn felbji 
ein Engel wird in feiner milden Beur=- 
theilung der Menjchennatur nicht zu 
hoffen wagen, daß ein alter, 46jähri- 
ger, grauer Sünder ein weißes Lamm 
chen, unfchuld&voll, werden wird. 
Nun, ich ließ mir deswegen meine 
grauen Haare nicht grauer werden — 
und bummelte weiter, Auf einem die- 
: jer Bummelzüge in das fidelite St. 
| Louis fand ich ein leines Rederetui; 
es enthielt nichts, al3 das Bild eines 
jungen Mädchend. Da ich gerade ei- 
nen Bekannten des Weges fommen fah, 
betrachtete ich meinen Fund nicht meis 
ter, jondern jchob thn in meine Pale- 
tottafche und dachte au daran nicht 
meiter, ald bi3 am nädjliten Tage das 
dummdreiſte Dienſtmädchen, welches 
meine Kleider reinigte, das Etui auf 
den Tiſch legte und unter freundlichem 
Grinſen die für mich als Mitglied un— 
ſeres Klubs beleidigende Frage ſtellte: 

‘ „Das jtellt wohl dem Herrn ſeineBraut 
por?” ch antwortete ihr nicht, fon= 
dern jtrafte jie mit Verachtung, wofiir 
fie fi) dadurch revandirte, daß fie im 
Hinausgehen fagte: „Wenn ich folch’ 

‚ ein hübfches Mädchen wäre, wie Xhre 
Braut da, unter einem Prinzen that’ 
ich’3 nicht!” 

Sn meinem Werger über die frehe 
Perfon wollte ich das Bild unbefehen 
in’ Feuer werfen, doch der Verfucher 
trat an mich heran,und jtatt meine Ab- 
fiht auszuführen, entnahnm ich die 
Photographie dem Etui und ging da= 
mit an’ Fenſter. 

Himmel! Was jehen meine Augen! 
Mir ging’3 wie dem jeligen Ulyifes 
beim Anblid der Naufifaa. Wuch ich 
mußte nicht, ob ich por einem Gebild 

| aus Himmelshöhen, oder vor einer 
| Staubgeborenen ftand. Mir fehlen 
Morte, um das TFaszinirende diefes 
ı Bildes zu befchreiben. ‘eder von Eud) 
| hat dag Gemälde in unferer Runftgal- 
| lerie bemundert, wmelches eine Dame 
| daritellt, die ihre wundervollen Augen 
ı im Gebet gen Himmel emporfchlägt — 
| gerade fo unfchuldsvol, fo rein, fchie- 
i nen mich die Augen der Abgebildeten 
| anzufchauen, und doch wiederum lag, 
ohne dem Ausdrud- der: Verflärtheit 
| Abbruch zu thun, ein, fajt möchte ich 
fagen, warmer Hauch des jungfräuli» 
chen, die Sinne bethörenden Liebreize3 
in ihren Zügen, daß ich in feltfame,mir 
bisher unbekannte füße, fehnfuchtspolle 
| Iräume verfanf. 
| 
| 


nn — — — — — — — — — 


Gewaltſam wollte ich mich von dem 
Anbli des Bildes trennen, allein im= 
mer und immer mieder nahm ich e3 
zur Hand. ch war verliebt in das 
Bild. IH fam mir felbft unfäalich 
lächerlich vor und ich fampfte mit mir, 
diefe ebenfo platonifche mie alberne 
Liebe aus meinem Herzen zu reißen. 
Endlich fiegte ih. Noch einen lekten 
Blif darauf — dann warf ich das 
Bild in den Papierkorb. 

©o, jet fam es fort, jet war ih 
fiher, nicht mehr durch mahnmibige 
| Sdolatrie vor einem Konterfei meine 
| Selbftachtung zu gefährden. 

Am Morgen darauf nad) dem Früh: 
ftücd zündete ich mir eine Zigarre an 
und fegte mi an den Schreibtifch, 
um mich der befehmwerlichen Arbeit zu 
unterziehen, nacygudenten, wie ich den 
Tag auf die angenehmfte Weife tobt- 
Ihlagen fünne; da ftredte ich meine 
Hand aus, um die Aiche von der Up- 
mann abzuitreifen — und mo fällt die 
Ace hin? Auf das Bild, das meine 
frech-fröhliche Kammerzofe — verzeiht 
das harte Wort — aus dem Chaos bes 
Papierforbes gerettet und mir mieber 
fein fauberlich auf den Schreibtifch ge- 
legt hatte. Mein erfter Impuls war, 
das Bild in Kleine Stüde zu zerreißen 
— aber Schon im Begriff, folches zu 
thun, padte der Verfucher meine Hand 
und flüjterte mir in’3 Ohr: Befchau’s 
erjt noch einmal! Und ich befchaute e8 
-an diefem Tage, einmal, zehnmal, hun 
bertmal. Erft in der Nacht gewann die 
Vernunft über die Thorheit die Ober- 
band, ich war im Stande, jeßt über 
mich jelbjt zu fpotten; um aber ficher 
zu gehen, daß ich nicht wieber in jolche 
Narrheit verfiele und einen vollen Tag 
mit dem Anglogen einer Thönen Fratze 
zubrächte, warf ich e3 mit einem ent- 

| Thloffenen Rud in’3 Feuer. — 

Hatte der Himmel ein Wunder ge= 
fchehen laffen oder war das Teuer im 
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das Bild hineingemworfen hatte,darüber 
war ich am nädhften Morgen im Zivei- 
fer, al3 der Hausfnecht beim Heraus: 
nehmen der Ajche das Bild aus dem 
Dfen fifchte und mit unverfchämt ver= 
traulichem Augenzwintern mir über- 
reichte. ch hätte den Kerl mürgen 
können, that’S aber nicht, jondern 
warf, nachdem er hinauggegangen war, 
das Bild aus dem Feniter! 

Yünf Minuten fpäter klopfte Je— 
mand an meiner Thür. E3 war der 
Gärtner. Er hatte das Bild unter 
meinem Fenster gefunden und war auf 
die fchlaue dee gefommen, daß es 
aus meinem Zimmer in den arten 
gefallen fein müffe. Wie ich zuvor den 
Hausfneht ermürgen, hätte ich jebt 
dem Gärtner einen Fußtritt verjegen 
fönnen; aber mein angeborenes und 
durch meine juriftifchen Studien ge= 
fördertes Rechtögefühl bemahrte mich 
bor einem folche Akte der lingerechtig: 
feit und NRohbeit; ich gab dem Manne 
einen Quarter und fagte: Da, Oärt- 
ner, laßt Euch die Photographie ein= 
u. und hängt fie in Eurer Stube 
auf! 

„sh merbe mich jchön hüten, das 
zu thun!” meinte der Mann pfiffig, 
den Quarter einftedend. „Herr,- Sie 
fennen die Weiber nicht — menn ih 
das Bild nach Haufe brächte, das Fild 
eines jo hübjchen Mädchens, meine 
Yrau würde auf fchlimme Gedanten 
fommen und mir das Einrahmen und 
Aufhängen der Photographie mit dem 
Dfenpofer verleiven — aber ich mei 
eine andere Verwendung dafür!“ 

Nachmittags ging ich in den Stall, 
um den Kutjcher zu rufen, daß er Sem 
Hausfnecht beim Umfeten des Piunos 
in meiner Stube helfen follte — mas 
fehe ih? Das Bild, angenagelt an 
die Thüre — des Pferdeitalld. Mei 
Innerſtes empörte ji — diefer Ab— 
glanz der Engelreinheit follte der Lü- 


ſternheit eines unkeuſchen Pferdeknechts 
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Nahrung geben? Undenkbar! — Mit 
meinem Vorwiſſen wenigſtens durfte 
ein ſolches Verbrechen gegen die Moral 
nicht begangen werden. Ich zog die 
Nägel heraus und ftedte das Bild in 
die Tafche mit dem Vornehmen, e3 ir: 
gendmwo außerhalb des Haufes zu dere- 
jieiren, mie fich der deutfche Surrit 
ausdrüdt, d. h. e8 vorfählich zu verlie- 
ren, in der ausgefprochenen Abficht, es 
nicht wieder zu finden. 

Doch wunderbar! AI ich Abends 
ausgehen und die Photographie aus 
der Tafche meines Hausrods nehmer 
mollte, in das ich Jie am Nachmittage 
geitedt hatte, mar fie fpurlos ver= 
Thmunden. Gott fei Dank! Sp brauchte 
ich mich der mir immerhin peinlichen 
Aufgabe nit zu unterziehen, das 
Ebenbild eines Meijterwertö der Schö- 
pfung auf die Straße zu werfen. Tags 
darauf fette ich mich an’3 Klavier. Der 
eine Ton Flang, als hätte fich etwas 
zwifchen die Geiten geflemmt. X fah 
nad) — ma3 mar das? — Das Bild, 
wieder das Bild, das mich mit. feinen 
füßen, unfhuldspollen Augen mie in 
ftummer, flehender Bitte anfah! 

Ich will Euch nicht ermüden mit der 
Erzählung der vielen ferneren vergeb- 
lichen Verfuche, die ich noch anftellte, 
mich des Bildes zu entledigen. Ein- 
fehend, daß fich höhere Gemwalten gegen 
mich verfchworen hatten, ergab ich mich 
in mein Schidfal und behielt das Bild 
bei mir. ch trug eS immer in meiner 
Brufttafche herum — und e8 murbde 
mir zum Talisman. Shr habt gar 
feine Ahnung, melden Einfluß das 
Bild oder vielmehr meine Xiebe zu 
dem unbefannten Originale nach und 
nach über mich gewann. Bisher war 
ich ein häufiger, ja faft täglicher Gaſt 
an jenen Stätten gewefen, wo fich die 
Engel fürdten, leiſe aufzutreten, 
Tingeltangel genannt, mit denen die 
Stadt des heiligen Ludwig fo reichlich 
gejegnet ijt; — jeßt, wenn mich die 
Luft anmandelt, einen diefer Pläbe 
aufzufuchen und ich fehon die Briefta- 
The gezogen hatte, um ein Billet zu 
faufen, jahen mich die Augen meines 
idealen Mädchens jo flehentlih an, 
daß ich befhämt wieder umfehrte. — 
Dder, wenn ich meiner frecjfröhlichen 
Kammerzofe, die übrigens ein teufel- 
mäßig hübjcher Käfer war, zur Beloh- 
nung für irgend einen geleijteten Er- 
tradienft in die rundlichen Baden 
fneifen wollte, fühlte ich einen faft hör 
baren Rud in meiner Rodtafche und 
fniff nicht. — Kurz und gut, meine 
ideale Liebe machte mich täglich beifer, 
und ich gab mich völlig diefer Xiebe hin, 
da nicht die geringjte Gefahr vorzulie- 
gen fchien, daß fie je in die Wirklichkeit 
übertragen werden fonnte und ich da= 
durch Gefahr lief, die Gefete unferes 
Bundes zu verlegen. 

Doch wie immer im Leben, ber 
Menih denkt und das Shidfal — in 
meinem Falle Tante genannt — Ientt. 
Sch habe vorher nebenbei erwähnt, daß 
diefe Tante außer den Qugenden, 
Reihthum, Alter, Güte und Kinderlo- 
figfeit, einen ?yehler befaß. Diefer 
Fehler hieß: Heirathenftiften. Ahr 
Alle, lieben Brüder, feid ja mehr oder 
meniger bon diefen Erbfeindinnen un- 
ſeres Junggeſellenſtandes heimgeſucht 
und verſucht worden, Ihr kennti die 
Tücken und Schliche dieſer Knoten— 
ſchürzerinnen, Ihr begreift alſo, mit 
welchem Zittern und Zagen ich mich 
von ihr in ihren großen Bekanntenkreis 
von Müttern und Töchtern, von Witt⸗ 
wen und Mäbchen einführen ließ. Mei- 
ne Furcht, in die Schlingen einer die- 
fer VBerführerinnen zu fallen, legte fich 
jeboh bald — ich fpürte, daß mein 
Talisman mir die Kraft verlieh, allen 


| Tante war anfangs in verjtedt-raffi= 
| nirter Weife bei ihren Anfchlägen, mic 
| unter die Haube zu bringen, borgegan= 
| gen — doch da fie fchlieglich einjah, 
| daß alle diefe Bemühungen vergeblich 
waren, ging fie direft auf ihr Ziel los; 
fie [hlug mir ein junges 
von 18 Jahren als pajjende Partie 
bor. — Nichts war leichter für mid, 
als diefen Anjchlag abzumehren. Vor 
| meinem Einwand wegen des großen 
Atersunterfchiedes mußte fie Die Se= 
gel jtreichen. Eine gejchiedene Frau 
mar die nächlte Berfon, die fie als 


Schwiegernichte ſich zulegen mollte; 
da ich aber herausbekam, daß die mir 
Zugedachte in ihrem Scheidungspro— 
zeſſe als ſchuldige Partei erklärt wor— 


den war, konnte ſie meiner Weigerung, 
dieſelbe zu heirathen, keine triftigen 


Gründe entgegenſetzen, und ſo verſtand 


ich es, die von meiner Tante geſchmie— 


deten Heirathspläne volle zwei Jahre 
Schon glaubte 
ich mich geborgen, weil ihre Anſchläge 
ſchwächer und ſchwächer wurden, da — 
man ſoll nie „Hop“ ſagen, ehe man 
über den Graben iſt — machte ſie mich 
mit einer alten Jungfer mit dem klaſ-⸗ 
ſiſchen Namen Penelope befannt, nas | 
türlid) aus dem offenfichtlichen Bemweg: | 
grunde, daß ich auf diefen Köder bei= | 


hindurch zu bereiteln. 


Ben follte, ch mußte innerlich lachen! 
Diefe Penelope konnte mir nicht ge> 
fährlich werben, denn fie hatte alle die 
Eigenfchaften, die ein Mäbdel befiten 


muß, in das man fich beim beiten Wil | 


! fen nicht verlieben fann! Vor aller 


| Gefahr mich ficher fühlend und um 
meiner Tante einen Gefallen zu ermweis 
fen, jtellte ich mic) an, ala ob ich Feuer | 
gefangen hätte, und pouffirte die Na= | 


menöbvetterin der feufchen Hellenin nad) 


allen Regeln der Kunft, fo daß nit 
nur diejer antiquarifchen Schönheit, | 


fondern auch meiner heirathsftiftung3- 
bedürftigen Tante die Augen vor Freus 


de leuchteten — natürlich fchnupperte . 
ih nur um den Wurm herum, ohne die 


geringste Abficht zu haben, darauf zu 
beißen. 


Vorgeftern nun war der Geburtätag | 
Gegenfäh: zu |: 
ihrer fonftigen Gemohndeit "Hatte fie | 


meiner Tante; ganz im 


| nur wenige alte Damen 


nelope. Kein junges Mädchen, fei- 
ne hübfche, junge Frau — ich durd)- 
Tchaute ihre Abficht: fie wollte nicht 
zum Schaden der Penelope durch den 
Kontraft wirken. 8 ijt nicht mehr 
al3 Recht, fagte ich mir, daß man ei=- 
ner folchen alten, lieben Tante an ih- 
tem Geburtäfefte eine Freütde macht, 
und that das Menfchenmöglichite, um 
den Unfchein zu erweden, ala ob ich 
fterblich in die alte Jungfer verliebt jei. 


Als die offizielle Sigung am Staf- 


feetifch beendet war, bot ich ihr meinen | 


Arm und fpazirte mit ihr im Garten 
umher — ich bemerkte, wie die Tante 
und die andern Damen uns mohlge- 
fällig durch das Tyeniter beobachteten; 
dann führte ich fie in das fleine, Eofige 
Zimmer, da8 neben der Stube, in-Der 


fih die Gefellfehaft befand, lag. Dort 
feßten wir uns auf dag Sofa und fpra= 


chen, fo ungeheuer lächerlich, wie mir 


die Situation auch vorfam, von Liebe | 
‘ Gonne hinter einem zerriffenen Wols | 


und ähnlichem fentimentalem Zeua. 


Penelope nahm meine Hand und bat | 
mich, mir von ihr wahrjagen zu laf: | 


fen; fie verftünbe ji) darauf. Natür- 
lich milligte ich ein. Sie fagte, ich fei 
in ein Mädchen verliebt, das meine Zu— 
neiqung ermwidere. Jh nahm ‚Darauf 
— Jeder von Euch hätte es auch ge— 
than, es kam ſo natürlich — ihre Hand 
und begann die Linien darauf zu ſtu— 
diren. Ich ſagte ihr nur, ein Mann 
ſei ganz ungeheuer verliebt in ſie, 
aber es fehle ihm der Muth, ihr ſeine 
Liebe zu erklären. Darauf lachten wir 
Beide; aber das Lachen kam bei mir 


nicht ſo recht von Herzen — ich hatte 


das Gefühl, als rucke es wieder in mei— 
ner Rocktaſche, in der das Bild ſteckte. 
Unwillkürlich nahm ich meine Briefta— 
ſche heraus und fühlte, ob die Photo— 
graphie darinſteckte. Sie war da — 
ich alſo außer aller Gefahr. 

„O,“ ſagte Penelope, „was haben 
Sie denn da?“ 

„Ein Bild!“ 

„Ach! Und was für ein Bild?“ 

„Das Bild eines Mädchens, nein, 
eines Engels, der der Stern meines 
Lebens geworden iſt, und den ich mit 
jeder Faſer meines Herzens liebe!“ 

So, jetzt hatte ich ſie abgeſchreckt! 

Sie aber lehnte ſich auf meine 
Schulter, ſo daß ihr Haar meine Wan— 
ge berührte, und flüſterte: „Darf ich 
es ſehen?“ 

„O, gewiß!“ ſagte ich und reichte es 
ihr hin. 

Sie betrachtete es lange. 

„Ich habe mich aber doch ſehr ver— 
ändert! Nicht wahr?“ ſagte ſie dann. 
„Es iſt ſchon ſechs oder ſieben Jahre 
her, daß es abgenommen worden iſt, 
und ſolche Zeit geht nicht ſpurlos an 
uns vorüber ... Ich will Dir morgen 
gleich ein beſſeres geben, Freddie, eins 
aber muß ich Dir wirklich ſagen: Auf 
eine zartere Weiſe iſt noch nie um ein 
Mädchen gefreit worden!“ 

Damit fiel ſie mir um den Hals. 

Und ich? 

Mein Herz bekam einen Schlag — 
ich war unfähig, mich gegen ihre Lieb— 
koſungen zu erwehren, und mag es nun 
Zufall oder Berechnung von der Tante 
geweſen ſein, in demſelben Augenblicke, 
in bem.ich mich ermannte und von Pe- 
nelope losreißen wollte, ging bie Thür 
auf, und die ganze Geburtstagapartie 


Wädchen | 


eingeladen, 
| lauter Berfonen, die volftändig „hors | 
| de combat“ waren — unddie Be=- 


‘ Glüdwünfchen zu überhäufen. 


|  Geftern früh fandte ich eine fingirte | 


Dfen bereits erlofchen geivefen, als ich | Verfuchungen zu wiberftehen. Meine | fam in’z Simmer geftürzt, um uns mit | Späße hagelten bicht auf die „Reite- 


| rin“ hernieder. 


Sie fehien nichts zu hören. Nhre 


Depefche an mich felbft ab, indem ich ' mübden, alten Augen träumerifh ins 


ı mich aufforderte, fofort nach Chicago 
zu fommen, ba mein bejter Yreund 
| dort im Sterben liege. 


ı Tante reifte ich geftern früh von Gt. 
' Roui® ab — hier bin ih. Seht ent- 
| fcheidet, ob ich noch würdig bin, Eu 
| rem Bunde anzugehören!” 

„Du biſt's,“ ſagte der Alt-Jungge— 
ſelle, ſich erhebend, „und mit Zuſtim— 
mung aller Brüder ſpreche ich Dich 
von jeder Strafe frei — die Liebkoſun— 
gen der Penelope find Strafe genug 
für Dein Vergehen, mit dem Feuer ge— 

ſpielt zu haben!“ 


— —ûâ—â — — 
Zirtus:- Marie. 
Bon Ewald Obeim. 


Der dde Pla am äußerjten Ende 
der verräucherten Vorftadbt jah zu 
Schauftelungen wenig einladend aus. 
Und der alte Eifener hatte dort ſein 
Karuffell aufgebaut. Vater Eifenerd 
Karufjel war aber ein fehr bejcheide- 
ne3 feiner Art — nicht eines jener 
‚flimmernden Schauftüde, die von flei> 


märften und Mefjen angeltaunt mer- 
den, unter deren gold- und filberver: 
ziertem Sammtbaldachin ſpringende 
Löwen und blutdürſtig ausſchauende 
Tiger hinter muthigen Pferden, fried— 
lichen Eſeln, ja ſelbſt fetten Schwein— 
chen herjagen, ohne ſie jemals zu er— 
reichen — keins jener Karuſſells, 
ſich die moderne Technik 


gen. 
Das alles beſaß Vater Eiſeners Ka— 
ruſſell nicht. Woher hätte er ein ſol— 
ches Prachtſtück auch nehmen ſollen? 
Dazu gehörte Geld, recht viel ſogar! 


vor langen Jahren! ... 
hing ihm der Himmel 


mit leichten Händen aus. 

Ein kräftiger, ſchmuckloſer Pfahl. 
darüber ein kleines, rundes Dach aus 
rothem, ſtellenweiſe recht verblichenem 
Tuch, Eiſenſtangen, die vom Dachk— 
rande herunterhingen und an denen 
ſechs Paar Pferde baumelten: das 


war Vater Eiſeners Karuſſell. Mähne 


und Schwanz hatten die meiſten Roſſe 
während ihrer langen Wanderfahrt 


laſſen müſſen; auch Farbe wollten fie | 
nicht mehr recht bekennen, obwohl Eiſe- 


ners Pinſel manchmal mit den un— 
wahrſcheinlichſten Anſtrichen nachge— 
holfen hatte. Das „Orcheſter“ beſtand 
aus einem alten Invaliden, der die 
Drehorgel ſpielte und Eiſener auch 
ſonſt zur Hand ging. 


Karuſſell auf dem Platz fix und ſertig 
da. Auch die erſten Zuſchauer kamen. 
Eine ganze Horde von übermüthigen 
Jungen im Sonntagsſtaat 


herum. 
Von Zeit zu Zeit lugte nämlich die 
kenfetzen hervor, übergoß den Platz auf 


einige Minuten mit fahlgoldenem 
Licht, verſteckte ſich dann wieder und 


| foppte jo die Menjchlein mit ihren | 


| Hoffnungen auf gutes Wetter. 

| : Zu einem Ausfluge war die Witie- 
‚ rung alfo zu ungewiß. Und meil ge= 
| rade in der Nähe, auf dem Plab, „mus 
| 108 war“, ging man dahin. So fam e3, 
| daß DVater Eifener Abends gute Ge- 
' Tchäfte machte. Ein anfehnliches Häuf- 
' fein Nidel Elapperte luftig in feiner 
Taſche. 

„Wer macht nochmal einen Spazier⸗ 
ritt auf den edlen Vollblütern, meine 
; Damen und Herren?” .. . Vater Eije- 
; ner wurde nicht müde, die „geehrten 
| Amateure“ immer von Neuem einzus 
| laden. Die günftige Stimmung de3 
| Publitumd mußte ausgenüßt werben. 

„Bitte, mein Herr!” 

Durh die Reihen der Gaffer 
drängte fich eine fleine, alte Frau in 
ärmlicher, aber fauberer Kleidung. 

| Eifener hatte fie fchon längere Zeit be- 
obachtet, wie fie mit leuchtenden Blicden 
ı den während der Fahrt in ihren Eifen- 
| gerüften fanft hin und ber gondelnden 
i Pferden gefolgt mar. 
| Unter ihrem altmodifchen, fchmwarzen 
 Spigenhäubchen erröthend, ftredte fie 
| Eifener den Nidel für eine Fahrt ent- 
gegen. 

„Dante. Wo ift Ihr Kleiner?” 
Ich ... Ich bezahle für mich!“ 
„Für ... So! Aber ſchließlich 

warum nicht? Werden Sie's auch 

aushalten und nicht ſchwindlig wer— 
den?“ 

‚Ein furze3 Lachen mar die Ant- 
mort. „Sch jchmindlig werben!“ 3 
lang beinahe verächtlich. 

„Ra, beleidigen wollte ich nicht. Aber 
ben Steigbügel merbe ich Yhnen hai— 
ten. So!"... Eifener half der feli- 
famen Amagzone in den Sattel. 

Da brad) ein lautes Hallo und Ge: 
johle aus. 

„Die Zirfusmarie!” „Seht doch die 
Zirkusmarie!“ 

Die Neugierigen drängten ſich näher 
hexan, man lachte, ſchob und ſtieß ſich, 
um̃ die in dieſer Stadtgegend unter 

dem Spitznamen „Zirkusmarie“ be— 

kannte Frau auf ihrem luftigen Sitze 
er ſehen zu köͤnnen. Dumme Re— 

densarten, jchlechte Wibe und der 


Mit den Segensmwünfchen meiner i 


nen und großen Kindern auf Naht | 


bie | 
dienftbar 
machten und über Elektromotoren und ı 
ohrenbetäubende Orcheftrions verfüs | 


Und das hatte er nicht. Ya, früher — | 
Aber damal3 | 
voller Geiren, | 
:und er gab fein leicht verdientes Geld | 


An einem Sonntagmittag ftand das 


umjtan) : 
gaffend das Karuffell oder jagte mit | 
den Pferden um die Wette im Kreile 


Nachmittags wurde es Tebhafter. | 


« 


: Weite gerichtet, mippte fie auf dem a9- 
ı gefchabten Holzgaul Hin und ber, 
| mährend Eifener das Karuffell drehie 
i und das Orchefter einen vor zwanzig 
| Sahren befannten Gafjenhauer jpielte. 
ı Kofend fuhr die fehmale, magere Hand 
| der Alten über den Hals des Pferdes, 
; ihre Lippen bemegten fih mie im 
| Gelbitgelprädh, und ein verflärter Ab⸗ 
glanz reiner Freude und aufrichtigen 
Glücks malte ſich in ihren verhärmten, 
einſtige Schönheit verrathenden Zügen. 
Das Karuſſell drehte ſich langfamer. 
Dann hielt es. Zirkusmarie ſchien es 
nicht zu bemerken. Als Eiſener ſich 
näherte, um ihr vom Pferde zu helfen, 
ſah ihn die Alte traurig an. 
große Thränen rannen über ihre run— 
zeligen Wangen. 

„Nanu, Mutterchen, Sie weinen?“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. „Aber .. 
ich muß jetzt wohl herunter?“ 
| „Sal 
eine Tour fahren?“ 

Die Alte juchte in ihrer Rodtafche. 
| „sch habe fein Geld mehr“, fam e3 
ı tonlos von ihren Lippen. 

Aengſtlich heftete fie die Augen auf 


' 3108 raffte fie ihr Aleid gufammen umb 


erftieg mit faft jugendlicher Behenbig- 
feit die Wagenftufen . .-. 
„Ganz recht, jo war e8” 
„Entfinnen Sie ih?“ .... 
„Wiſſen Sie es noch?“ ... 
Die thaufriſche, herrliche Jugendzeit 
mit ihren Erfolgen und ihren lachen⸗ 
den Lichtfeiten erftand vor dem geifti- 
gen Auge der beiden alten Leute, Die 
berben Enttäufchungen, die ihnen das 
jpätere Leben gebracht, waren in bein 


.. 


ı Zichtmeer der Erinnerungen heller, hei- 


| 


I 


| 


terer Jugendluft und AYugenbfreube 
verſchwunden. 

„Wie oft, Fräulein Ethel, habe ich 
Ihnen damals den Steigbügel halten 
dürfen, wie heute Abend!“ 

„And wie fchön, toie jung ich war! 


' Wie gern mich alle Hatten!“ 41 


ı gebligt, verbüfterte fich. 


. 


Zmei | 


Der wollen Sie etwa od) | 


| Eifener. Der beobachtete fie einen | 


Moment. 


Die gute Abendeinnahme 


‚ hatte ihm freundlich geftimmt. Warum | 


' follte er der wunderlichen alten Frau 

ihren kleinen Wunſch verweigern! 

Ueberdies begann der naßkalte Nacht— 

wind die Gaffer zu verſcheuchen. Viel 

würde heute doch nicht mehr zu ver— 
dienen ſein. 

„Na, meinetwegen bleiben Sie 
drauf. Bis zum Schluß, wenn's 
Ihnen gefällt.“ 

„Wirklich? O, danke ſehr!“ 

Zirkusmarie ſchloß halb die Augen, 
ſetzte ſich wieder im Sattel zurecht und 
ordnete mit graziöſer Handbewegung 
die Zügel. 

„Total verrückt, die Alte“, brummte 
Eiſener. Auf der anderen Seite des 
Karuſſells hatte ſoeben ein junges Lie— 
bespaar Platz genommen. Dorthin 
ging er kaſſiren, und gleich darauf 
drehte er wieder die Karuſſellkurbel, 
während die aſthmatiſche Drehorgel 
ihren alten Gaſſenhauer herunter— 
kreiſchte. ... 

„Nun iſt Schluß, Mutterchen. Ich 
mache die Bude zu.“ Eiſener ſtieß die 
Alte an. Die letzten Zuſchauer hatten 
ſich verlaufen. 

„S0? . .. Schon?“ 

: Gteigbügel und fprang auf den Bo— 
den. Von den vielen, Drehungen n°3 
Karuffells mogte und mwirbelte es ihe 
aber im Kopf. Gie taumelte, Eifener 

' fing fie auf. 

„Oho, oho! ... So, jetzt geht's wie— 
der beſſer. Na, gute Nacht, Mutter— 
chen... Ob ich noch morgen hier bin? 
Gemwiß! Und wenn die Sache wieder 
einigermaßen flappt, können Sie au) 
ganz ruhig fommen.“ 

„Dante, danke jehr .. . Nein, Sie 
ahnen gar nicht, was für einen ver— 
ı gnügten Tag Sie mir heute gefchaffen 
haben. . Darf ih Sie vielleicht 
‚ nach ihrem Namen fragen?“ 

„Ranu“, dachte Eifener, „die ift 
eigentlich gar nicht fo verdreht, mie ıh 
glaubte. Sie fpricht wenigftens ganz 
vernünftig.” 

Zirkfusmarie fah ihm bittend in die 


ih in die Provinz, ich tr 


„Irogdem gingen Sie eines fhönen 
Tages auf und davon.“ ? 
Das jhmale Gefichtehen der Alten, 
aus dem die Augen eben noch freubig 
„50. Das 
war mein Unglüd. ch verkeiraihete 
mich. Sie kannten ihn ja au, den. 
Ihönen jungen Mann, der um mid) g%=' 
morben hatte... Seine Liebe war ein 
Strobfeuer. Er verließ mich nad tuts 
zer Zeit... Und da war ich wieder 
allein, ohne jede Hilfe. Ich verſuchte 
wohl, wieder in einem Zirkus unierzu⸗ 
fommen. &3 wollte mir aber nichts - 


mehr fo recht gelingen... Da mußie 
t ſchließlich 


in Jahrmarktsbuden auf. Zuletzt wollte 
mich niemand mehr ... Ich wurde all 


Die Noth jtredte ihre Krallen nad) min 
aus und hielt mich feft... Aber ala 
ic —— —— ſah, Lietells 

a kam es über mich wie ein hei 
glühendes Verlangen, wieder wie Ka 
durch die Manege zu reiten... .. > 
die Jlufton doch vermag! Als ic 


' Augen fhloß und das Karuffell mi 


auf dem Holzpferd in die Runde führte, 


‚ da zeigten fich mir noch. einmal meine 
glücklichſten Yugendjahre in ührem 


blendenden Glanz.“ ... Zirkusmarie 
ftüßte die Ellbogen auf den Tifh und 
prehte das Tafchentu:d) vor die Augen, 

„Ja, es ijt etwas fchöne® um bem 
föftlichen Jugendtraum, deſſen harms— 
nifches Licht unfere alten, mühfeligen 
Lebenstage vergoldet. Sehen Sie, 
Fräulein Ethel, ich Habe wahrlich auf 
feinen Grund, mit meinem Loſe zu— 
frieden zu fein. Meine Knochen wur- 
ben jteif, ich fonnte mit den anderen 
Clowns nicht mehr mit... Na, ma 


. ging’& abwärts. Das Puhlitum pfiff 


| Augen, al3 er mit feiner Antwort 35- | 


' gerte. hr verhärmtes Gefiht, das 
' die Dellampen de3 Karufjells zur 

Hälfte mit dunfelgelbem Licht über: 
: goffen, erfchien in dem Rahmen diefe3 
ı ftodfinftern Ubend3 noch trauriger als 
: in der fahlen Beleuchtung de3 jterben- 
ı den Wintertages. Eifener fühlte plöß- 
lich etwas wie Sympathie für die Yrau. 
I „Mein Name ift heute vom Pubii: 
| fum vergeffen. Vor fünfundzmwanzig 

Yahren, ja, da war es anders. Man 
nannte mich damal3 Lietello.“ 


it mir doch befannt!? Warten Sie 
mal... Uber gewik, Sie waren doc) 
Clown im Zentralzirtus?!” 

„Was... Sie wiflen das? Sie ent- 
finnen fih darauf? Iſt es wirklich 
möglih? Sa, aber woher?... Das 
müffen Sie erzählen, Mutterchen!“ 

Zirfusmarie fuhr fich mit dem Ta- 
fchentuch über die Augen. „Wie die 
Zeiten fih ändern! Ych hätte Gie 
wahrlich nicht wiedererfannt ..... Aber 
Sie mich au nicht.“ Die Alte ver— 
neigte fich leicht. „Ich bin Mip Ethel.“ 

„Aber nein... nein“... 

Eifener jah im Geift die fchöne, um- 
fhmwärmte Schulreiterin Ethel wieder, 
deren Xrtiftenloge allabendlih einem 
Treibhaufe voll föftlicher Blumen ge- 
glichen Hatte... Und das follte jie 
fein... . diefes verhugelte, alte Yyrau= 
chen, da& foeben noch den Spott der 
Leute ermwedt hatte, jollte einft die 
ftolge, unnahbare Mit Ethel gemejen 
fein, die er vor 25 Jahren im Zentral- 
zirfus gefannt?! 

„Und do... ich erfenne Sie jeht 
wieder, Yyräulein Ethel. Zwar fehl: 
una beiden ba3 glänzende Gefieder von 
ehemals, und Schoßfinder des Glüdes 
find wir nicht gewefen. Aber jo bür- 
fen wir jeßt nicht jcheiden. Bitte, fom- 
men Sie doch einen Moment in mei- 
nen Wagen... Darf ih Sie zum 
Abendeflen einladen?... Ja?... Ra, 
dann ijt’8 recht. Aber kann ich Yhnen 
auch wirklich zumuthen, mein mehr ala 
befcheidenes Mahl mit mır zu theilen?“ 

Ich nehme gern an, Herr Lietello 
...D, wie ich mich freue!“ .... Gras 


ı mi, und der Direktor entlich 
Zirfusmarie zog. den Fuß aus dem 


mid. Später faufte ich mir dann die 
fen Klapperfaften, der mich zur Roth 
ernährt. Wenn’3 nun fehon lange nid 
fo it, wie's fein follte, höllifch gefreut 
hat’3 mich doch, daf id) ‚Sie mwieber- 
traf, um jo mehr... .. na, ich kann's 
jegt wohl jagen... um fo mehr, ala 
ich feinerzeit ordentlich in Sie verliebt 
war. Natürlich fagte. ich damals 
nicht3. Gie waren ja viel zu ftolg. 
Außerdem war ich ein armer Zeufel, 
und Sie wurden alltäglich mit koſtba— 
ren Gefchenten überfchüttet.“ 

„Uber heute, Lietello, heute nahmen 
Sie eine glänzende. Revanche, deren 
Werth‘ mir unvergefien bleibt: Sie 
Ichentten mir einige Augenblide ver - 
Jugend!“ ... 

Der Drehorgelſpieler trat in den 
Wagen. Auf Geheiß Eiſeners hatte 
er ein paar Flaſchen Bier geholt. Das 
Wiederſehen ſollte gefeiert werden. 

Man füllte die Gläſer. 23 

„Auf das Wohl der reizenden Mi 
Ethel!“ 

Zirkusmarie lächelte verbindlich wie 
einſt in jenen glücklichen Tagen, als ſie 
der beifallsfreudigen Menge feurige, 
edle Pferde in den Pas der Hohen 
Schule vorführte. 

„Auf das Wohl des unübertreffiiz 
chen Clowns Lietello!“ 

Hart klangen die Gläſer aneinander 
Und der ärmliche Wagen Eiſeners ſah 


„Lietello ... . Lietelo...... der Name | ame glüdliche Menfchen, denen bie I- 


Iufion, die hilfsbereite Iröfterin der 
Menichheit, Zeit und Raum in Stun 
den jeliger Erinnerung hinmeggezaus 


| bert hatte. 


„Berüde runter 1“ 
Das Berliner Tageblatt berichtet: 


; Rofa, da Hausmädcden, Hatte ji in 


| 


der furzen Zeit ihres Dienfted bereits 
das volle Vertrauen ihrer neuen Herr, 


| ichaft erworben, ala eineß Xages ein 
| Herr erfchien und fich nach Dem neuen 


Mädchen erfundigte und natürlich bie 
befte Austunft erhielt. Wert —5* 
nun den Schreck der Hausfrau, als am 


anderen Tage zwei Herren erſcheinen 


und fofort dem Mädchen, "Das | 
die Salonthür geöffnet hatte, zum 
„Perüde runter!” Und mas ere 
fich nun? Die fhöne blonde Rofa präs 
fentirte fich ala — ein. Mannuit fur 


zen Haaren, der nad) den Angaben ber 


beiden Kriminalbeamten gefucht murbe: ° 
und fo manches auf dem — hat 
Es war nicht das erſte Debut ver ⸗ 
ſchlagenen Gauners, ſich als Haus 

mädchen zu vermiethen, die Her 
ten zu beſtehlen und dann p 

Nimmerwiederſehen zu verſ 
Diesmal war der Koup nicht gelungen 


x 
— 
> 


— Eine Gefegvorlage ift der Ne 
Yorker Legislatur unterbreitef more 
den, monad Ehefrauen bie vom Ihnen 





— 


bie Wahrheit böre, 


Ein Sittengemälde vın Ada von Berg. 


Fr Bi 


“ 

MM. (34. Yortfegung.) 

7. Herr Graf, fagte er, einen Schritt 
wegen Arnold vortretend, Herr Graf 
— denn nad den Worten, die ich jo 
‚eben gehört, muß ich Sie für ben äl- 
dern Bruder des Grafen Haffelftein 


alten — erlauben Sie mir, baf 
Ah Sie in diefer Stunde, die Beilig | 


und wichtig jein muß, jtöre und die 
außerorbentlihe Gelegenheit, die 
mich jegt wieder mit Jhnen zufam- 
menführt, 
nutzte? 
Fragen Sie! ſagte Graf Arnold, 
der ſich ſtolz aufgerichtet und kalt von 
ihm abgewandt hatte. 

Sie haben Gründe, mir zu zürnen! 
Jagte Breitenfeld und feine Stimme 
»mwurbe mei), denn da3 Glüd feines 
Lebens ftand auf dem Spiele und mi- 
der Willen ergriff ihn eine nie ge- 
Iannte tiefe Bewegung. Ach muß he 
‚men al3 ein. ntriguant, als ein 
Menih erfchienen fein, dem Sie fein 
Vertrauen jchenten dürfen. Laflen 
Sie mich fpäter den Verfuch macıen, 
mich zu rechtfertigen. sch alaube, e3 
‚Mird mir gelingen. Meine Entjchul- 
Ddigung liegt darin, daß mein böfes 
‚Gelhid mich mit diefem Manne zus 
"Jammengeführt hat — er deutete auf 
den Grafen Wilhelm — und daß e3 
"unmöglich ift, im Verein mit ihm bie 
Reinheit des Handelns zu bewahren, 
‚bie jonft mein ganzes Leben bezeichnet 
Hat. Auf Näheres kann ich hier nicht 
“eingehen. Hätte ich vor Monaten eine 
‚Ahnung von demjenigen gehabt, mas 
ih jebt meiß, jo würde feine Ue— 
berrebung, feine Gewalt mich bers 
‚anlaßt haben, au nur irgend einen 
Shritt im Äntereffe diefes Mannes 

u thun. 

Breitenfeld fehwieg einige Zeit, denn 
die Schwere de3 Augenblids raubte 
ihm den them. Graf Wilhelm füllte 
die Baufe mit einem leifen verächtlichen 

- Rachen. Der ältere Graf ftand unbe» 
mweglich wie Stein. 

Ach weiß nicht, Herr Graf, fuhr 
Breitenfeld dann fort, welcher Art das 
Reben ilt, da3 Sie während der lan 
gen Zeit Yhrer freiwilligen Entfers 
nung geführt haben. Daß es mechlel- 
Doll und mannigfaltig gemwejen, lieft 
ſich leicht in Ihren Zügen. Uber in 
Ihren Zügen leſe ich auch die Treue 
der Erinnerung. Sie find nicht der 
Mann, irgend etwas auf der Welt zu 
vergeffeg, am menigften irgend eine 
Verfon, die Khnen einjt nahe geitan- 
den. Wenn ich deshalb den Namen 
Brauned nenne, jo weiß ich, daß er 
Ahnen nicht unbekannt fein wird, oder 
daß Sie ſich ſeiner wenigſtens erin⸗ 
nern werden, ſobald ich Ihnen ſagte, 
daß er einer jungen Dame von Stande 
angehörte, die in der Nähe des Haſ— 
ſelſtein lebte. 

Er iſt mir ganz unbekannt, antwor⸗ 
tete Graf Arnold mit eifiger Kälte. 

Ich bin faft erjtaunt darüber, jagte 
Breitenfeld zitternd. Dann Tennen Sie 
aber doch diefen Ring und, miflen, 
hei welcher Gelegenheit und warn Sie 
ihn gegeben haben. 

Graf Arnold nahm Tangfam den 
Ring und bejah ihn, ohne eine Miene 
zu verändern. 

Es iſt einer meiner Siegeltinge, Jag- 
‚je er dann falt, den Ring auf den 
Zifch legend. Ach vermißte ihn das 
mals, beffen erinnere ich mich jegt ganz 
genau. ch glaubte, er jei mir geitohe 
len worden. Weberhaupt beginne ich 
jebt. zu ahnen, wohin Yhre Fragen 'zies 
len. Doch fahren Sie fort. 

Sie gaben ihn’ dem Fräulein von 
Brauned, jagte Breitenfeld mit neu 
erwachender Hoffnung. Sie gaben ihr 
diefen Ring nicht nur zum Unterpfan= 
de Ahrer Treue, fondern aud) ala ein 
Zeichen des Merlöbniffes, als eine 
Bürafchaft, das Fräulein von Brau— 
ned hre Gemahlin fein werde, fobald 
die Schmwierigfeiten, die Diejer Ehe 
entgegengejtanden, bejeitigt jeien. 
Die Briefe über diefe Verbindung 
find noch vorhanden. Der Unglüds« 
fall, der Alle glauben ließ, daß Sie 
tobt feien, mußte Fräulein von Braus 
ned in um fo tiefere Iirauer vers 
fegen, als fie Mutter eines Kindes 
mar — 

Graf Arnold unterbrach jebt ben 
Arzt mit einer ungeduldigen Handbes 
mwegung. 

Herr Doctor, jagte er furz und ber 
flimmt, Sie rihten Yhre Morte an 
mich, ala ob ich bei diejfer Angelegens 
beit betheiligt jei. Sie irren fich polls 
fommen. ch habe nie ein Fräulein 
von Brauned perjönlich gefannt, Habe 
ihr alfo nie diefen Ring gegeben, habe 
überhaupt nie zu einer Dame in einem 
ſolchen Verhältniß geſtanden. Dies iſt 
meine beſtimmte, feſte, unwiderrufliche 
Erklärung. Ich erinnere mich jetzt, 
kurze Zeit vor dem Mordverſuch auf 
mich, ber mich veranlafte, meine Hei« 
math zu verlaffen, einen Brief bon 
einer Dame erhalten zu haben, die, 
wenn ich nicht irre, Fräulein Braus- 
ned hieß, und der Andeutungen über 
ein ähnliches Verhältnif enthielt. Aber 
bdiefer Brief war mir damals eben fo 
räthfelhaft wie mir jebt Ihre Fragen 
find. E83 muß irgend ein Irrthum 
obmalten. 

Breitenfeld hielt fi an dem Tifche. 
Er war leihenblaß geworden. Einem 
jo bejtimmten, jo energifchen Manne, 
wie bem Amerikaner, gegenüber, 
fonnte er nicht daran zmweifeln, daß er 

War er beiros 
er Mar au diefe lehte, fchönfte 

e einzige Hoffnung nur Zug und 
Zrug? Zerftob Alles vor ihm in 

Nicht? Mar Graf Arnold nicht fein 
Bater? — E35 fchwindelte ihn. Sein 
Herz ftodte für Augenblide. Dann wies 
ber ihoh ihm das Blut in alle Undern 
und pulfizie jo heftig, daß er glaubte, 
Binftürzen zu müffen. 

—— Graf, ſagte er bebend, Sie 
M alfo 35 daß Sie nie ein 
- Beäulein zauned gelannt haben 


zu einigen Fragen be- 


| uob,haf, bet. Sohn berfelben nicht Yhr 


Sohn f 

Das will id) fagen, ganz gewiß, ant» 
mortete Graf Arnold, denn ich weiß 
nicht3 davon. 

&3 trat eine Paufe ein, Breitenfeld 
fah Nichts, hörte Nicht? — er hielt 
fih an dem Tifche. 

Vielleicht kann ich dieſes Räthſel 
aufklären, ſagte eine Stimme aus der 
Ecke, in der Graf Wilhelm ſaß, und 
die zuſammengebrochene Geſtalt desſel⸗ 
ben richtete ſich ein wenig auf und ſein 
mattes Auge ſandte einen unendlich 


höhniſchen Blick auf den zitternden 


Arzt. Es wird mir freilich ſchwer, 
meine eigenen Sünden zu bekennen. 
Aber die Menſchenliebe verlangt, daß 
der Herr Doctor die Wahrheit wiſſe. 
Alſo — damals, damals ſtand ich in 
Garniſon in Quedlinburg, nicht all⸗ 
zufern vom Haſſelſtein. Ich war ein 
toller Burſche. Nichts machte mir 
mehr Vergnügen, als die Frauen zu 
täuſchen, und ich fand bald, daß ihnen 
nichts angenehmer ſei, als getäuſcht 
zu werden. Fräulein von Brauneck, 
die ich durch einen Zufall kennen lern⸗ 


te, war ſehr ſchön, lebte aber ſehr ein⸗ 


gezogen, ganz fern von der Welt, bei 
feiner Mutter, die ihr nicht genug ſa⸗ 
gen konnte, daß die Tochter eine adli⸗ 
ge Dame ſei und mindeſtens einen 
Fürſten heirathen müſſe. Es kam mir 
die Phantaſie, die Dame zu erobern. 
Da mir es aber nicht gelungen wäre, 
wenn ich nur als ein jüngerer, als 
armer Sohn aufgetreten, ſo hielt ich 
es für durchaus nothwendig, die Rolle 
des älteren Bruders zu ſpielen, und 
der Siegelring Arnold's, der zufällig 
in meine Hände gekommen, und den 
ich zu mancherlei kleinen Geſchäften 
benutzte, diente mir vortrefflich bei die— 
ſer Täuſchung. Fräulein von Brau—⸗ 
neck, die mit der Welt ſehr unbekannt 
war, wie ich ſchon erwähnte, und mei⸗ 
nen Bruder nie geſehen hatte, mag mich 
alſo wohl für den Grafen Arnold ges 
halten haben, und wenn ich ihr einzis 
ger begünftigter Verehrer mar — ma 
ich wirklich glaube — fo bürfte Herr 
Doctor Breitenfeld vielleiht mein 
Sohn fein! 

Der Doctor hörte diefen Schlußfah 
nur no undeutlih. E3 raufchte und 
dröhnte vor feinen Ohren— Alles vor= 
beit Ulles vorbei! — Der Sohn ei- 
ne3 Mannes, der ihm der fchlechteite, 
erbärmlichite, miderwärtigfte von Als 
Ien jchien, der Sohn eines Mörder, 
eineg Mannes, über dem das Schwert 
des Gerichtes ſchwebte! — er ftieß ei- 
nen tiefen Geufzer aus und fant jtöh- 
nend neben dem Tifche nieder auf den 
Teppich des Boden3. 

Niemand Tümmerte fih um ihn. 
Graf Wilhelm war tief in feinen Sef- 
fel vergraben und fehien auf Nichts zu 
achten. Graf Arnold ftand mit fin» 
fterer Miene neben dem Bemwußtlofen, 
unfähig, die tiefe Abneigung, die er 
gegen ihn empfand, zu überwinden und 
ihm zu helfen. Endlich beugte er fi 
dennoch langfam nieder. Das Geficht 
bes Arztes war fahl, feineLippen jchie= 


nen ohne Blut zu fein, die gejchloffe: | y 


nen Augenlider hatten eine bläuliche, 
franfhafte Färbung. Aber er athmete 
und richtete fich jebt langfam mieber 
auf. Sein Auge öffnete fich und fiel 
auf den Grafen Arnold, wandte fich 
aber fogleich wieder ab. Die bleichen 
Lippen zitterten und feine Hände balls 
ten fi. 

Morgen früh! Morgen früh! flüs 
fterte er. Sagen Sie dem Frangojen, 
ich mwürbe nicht fehlen! 

Damit erhob er fi) und ließ feinen 
Blid mit dem Ausdruck des tödtlich⸗ 
ten Haffes über die beiven Brüder 
ſchweifen. 

Morgen früh! flüfterte er noch ein 
Mal und jehli” mühfam nad) ter 
Ihür. Werner ift doch tobt! rief er 
von dort aus triumphirend in da3 
Zimmer zurüd und lachte dumpf und 
höhniſch. 

Dann verſchwand er. Graf Arnold 
ſah ihm nicht nach. 

Er wird lügen, wie er ſo oft gelo— 
gen! ſagte er leiſe vor ſich hin. Werner 
muß leben! 

Dann martete er noch einige Minus 
ten, um nicht mit dem Doctor zufams 
menzutreffen, und verließ ebenfalls 
das Zimmer, ohne noch einen Blid auf 
die theilnahmlofe, zufammengefuntene 
Maffe geworfen zu haben, die den 
Körper jeined Bruder Wilhelm bils 
dete. 

Eine Viertelſtunde vor fünf Uhr am 
nächſten Morgen hielten zwei Equipa—⸗ 
gen vor dem Victoria-Hotel, und 
fünf Minuten vor dem Glockenſchlage 
kamen Maſter Harris — oder wie 
wir ihn nennen wollen — Graf Ar—⸗ 
nold Haſſelſtein und der Vicomte 
d'Argenteuil die Treppe herab und 
nahmen in dem erſten Wagen Platz. 
Ein anderer Herr, der unten an der 
Hausthür gewartet hatte, grüßte den 
Grafen und den Vicomte höflich, und 
ſtieg dann, nachdem Graf Arnold ihm 
einige Worte zugeflüſtert hatte, in den 
zweiten Wagen. Es war ein Arzt, den 
der Graf beſtellt hatte. 

Noch ein Mal, mein lieber Vicomte, 
ſagte er dann zu dem neben ihm ſitzen⸗ 
den jungen Manne, es wäre mir ſehr 
lieb, wenn dieſe Angelegenheit ſich 
gütlich arrangiren ließe. Der Doctor 
Breitenfeld iſt einer von den Leuten, 
mit denen ſich zu ſchlagen meiner An⸗ 
ſicht nach weder eine Ehre noch ein 
Verdienſt iſt. Und wie ich Ihnen ge— 
ſagt, er iſt jetzt in einer ſo verzweifel⸗ 
ten Stimmung, daß ihm nichts gelege— 
ner kommen kann, als entweder eine 
Kugel von Ihnen, oder, was ihm noch 
lieber ſein würde, ein Vorwand zur 
Flucht, wenn er Sie niederſchießt. Die 
Partie iſt alſo ſehr ungleich, denn Sie 
haben Alles zu verlieren. 

Das mag ſein, Herr Graf, ſagte 
der Vicomte, dem der bisherige Pflan⸗ 
zer ſeinen Namen mitgetheilt hatte, da 
er ſein Incognito noch länger aufrecht 
zu erhalten für unnöthig heilt. Aber 
ich habe ihn beleidigt, abſichtlich belei⸗ 
digt, und wenn er ſeine Verleumdung 
nicht eingefteft und mich um Ent- 
fhuldigung bittet, jo fann von einem 
Arrangement gar keine Rebe fein  , 


Ni, wie Sie. Wenn ih mi 


können, Ihre 


6 Hin ein, aller 


comte, erwiderte der Graf darauf, und | 


im Punkt. der Ehre eben fo rn 
einem Manne' gegenüber: befänbe, dem 
fein Mittel zu jchlecht ift, um feine 
Zmwede zu erreichen, und wenn ij To 
viel aute Gründe hätte, wie Sie, mir 
Da3 Leben zu erhalten, fo würde «3 
mir niht darauf anltommen, eine 
Uebereilung einzugeftehen. Denn ob 
Sie diefen Mann niederjchießen ober 
nicht, er bleibt doch ein Schuft, und 
da die Beleivigung nicht öffentlich ge= 
fchehen ijt, jo mwirb er faum umhin 
Entſchuldigung anzu⸗ 
nehmen. 

Machen Sie ihm Vorſchläge! rief 
Alfred lachend. Ich will natürlich 
nichts davon wiſſen. Es iſt übrigens 
noch die Frage, ob er kommt. Doch 
hali, da ſteht ein Wagen vor ſeiner 
Thür. Er iſt bereit. 

In der That öffnete ſich ſogleich 
ein Fenſter in Breitenfelds Wohnung. 
Ein Herr ſah hinaus, und nachdem er 
ſich überzeugt, daß die Erwarteten er⸗ 
ſchienen, zog er den Kopf zurück. We—⸗ 
nige Minuten darauf trat Breitenfeld 
mit einem andern Herrn auß ber 
Thür, deffen Haltung, trog feiner 
pürgerlichen Kleidung, den Militair 
verrieth. 

Das Auge des Grafen Haffelitein 
mufterte den Doctor jcharf, wenn aud) 
nur flüchtig, denn was gejhehen Toll» 
te, mußte jeßt fchnell gethan merben. 
Aber troß diefer flüchtigen Yorfhung 
fah er den büftern Entihluß, der 
Breitenfeld3 Zügen aufgeprägt mar, 
und er errieth, daß wenig Hoffnung 
zu einem Vergleich vorhanden jet. 

Der Doctor fahte oberflächlich grüs 
hend an feinen Hut und wandte fi 
zu feinem Wagen. Gein Gefiht war 
nur wenig blaffer, als gewöhnlich. 
Aber in dem unruhigen, umflorten 
Auge, in dem blutlofen, geihloflenen 
Mund lag ein unbefchreiblicher Aus- 
drud der innern Wuth und bes ohn> 
mächtigen Kampfes mit dem Schid- 
fal. 

Wir mollen nicht befchreiben, mie 
der Doctor diefe Nacht zugebracht hat⸗ 
te, denn mwir glauben, daß menige bon 
unferen Lejern Gefallen daran finden 
würden, einen Blid in diejes Gemüt 
zu werfen, ba3 bon den mwibermärtig- 
ften Empfindungen zerriffen mar. 
Als er das Palais des Grafen Haflel- 
ftein verlaffen, war er eine Zeit lang 
planlos und ohne zu willen, mohin 
ihn fein Weg führte, durch die Stra» 
hen gegangen, hatte fich dann aber 
plöglich erinnert, daß er eines Sefun: 
danten bedürfe, und mar in ein Cafe 
unter den Linden geeilt. Dort fand er 
einen Officer, der ihm feit langer 
Zeit befreundet war, und ber nicht 
den geringften Anftand nahm, bie 
Bitte zu erfüllen, die Breitenfeld an 
ihn richtete. Denn der Arzt galt in 
der Welt nicht nur für einen boll- 
fommen tefpeftablen, jondern auch für 
einen fafhionablen Mann, dem e3 jehr 
mohl anftehe, joldhe Händel zu ha— 


en. 

Breitenfeld war dann bi8 Mitter- 
nacht in dem Cafe geblieben, denn er 
fühlte da VBebürfniß, unter Menjchen 
zu fein und einige Ruhe zu erlangen, 
ehe er mit ih allein zu Nathe ging, 
mas zu thun fei. Dann, nad Haufe 
zurüdtgefehrt, ordnete er feine Papiere 
und überrehnete den Stand feines 
Dermögene. Er bejaß bebeutende 
Summen in MWerthpapieren, und es 
&hien ihm nothwendig, zu willen, über 
welche Mittel er verfügen könne, da er 
noch nicht mit fich darüber einig war, 
ob er in Berlin bleiben und dem 
Shidfal trogen, oder die Flucht er= 
greifen folle. Darüber war die Nacht 
vergangen. 

Graf Haffelftein hatte den Wagen 
verlaffen um fi dem Gelundanten 
VBreitenfelds vorftellen zu laffen. Der 
Doctor hatte diefe Ceremonie vergel- 
fen. Sein Sefundant erinnerte ihn 
flüchtig daran. Der Doctor nannte 
alfo den Namen feines Yreundes Lieu- 
tenant D. 

Die Waffen find beftimmt, Herr 
Rieutenant, fagte der Graf darauf. 
Nennen Gie mir gefälligft den Ort 
bes Rencontreg, Mein Freund und 
ich find nicht ganz heimifch in diefer 
Gegend. 

ch dächte, wir mählten die Hafen- 
haide, fagte der Lieutnant zu Breiten» 
feld. 

Mir ganz recht, fagte diefer gleich- 
giltig, faft werächtlich. 

&o haben Sie vielleicht die Güte, 
ung voraußzufahren, um und den Weg 
zu zeigen, jagte Graf Haflelftein. Ober 
würden Sie der Meinung fein, daß 
wir borber einen Berfuch zu einem 
Vergleich machten. 

Nein, nein! antwortete Breitenfeld 


furz. 

Auf dem Plaße felojt, Herr Graf! 
fagte der Lieutenant Höflih. Wenn 
Sie wünfden, fprechen wir dort darüs 
ber. 

Graf Arnold verneigte fich leicht, 
nahm neben Alfred Plap und die Wa- 
gen rollten die Friedrichsſtraße Hin» 


ab. 

C3 hatte nad) Mitternach einige 
Stunden lang fanft geregnet und ber 
September Morgen mar -fo frifeh, To 
ichön, fo Tieblich, daß e3 ein mwahrer 
Gräuel fchien, gegen die Geſetze deſ⸗ 
fen, der einen jo herrlichen Morgen 
geichaffen, zu freveln und dad Leben, 
dad ung verliehen morben, um bie 
Schönheit der Welt zu genießen, mie 
sine Zaft oder ein merthlofes Gefchent 
binzumerfen! Uber der Einzige, der 
daran dadte und deffen Antlig ernit 
in biefen fchönen Morgen bineinblidte, 
mar Graf Arnold, ber alt genug ge- 
worden war, um fomohl bie Nichtig- 
feit eines nutlofen Dafeins, als bie 
Bedeutung eines reichen und werthvol⸗ 
fen Lebens würdigen zu’fönnen. Als 
fred war ihm ein lieber Freund ges 
worden. Sollte er ihn verlieren, wie 
Werner? Sollte er diefe häben jun- 
gen Männer in der Blüihe des Le⸗ 
(ehe .. eigene Schuld untergehen 
ehen 

Der Wagen Breitenfelds Hielt an 


s 


Mann, ‚Herr Bir 


—* hinter den Gaftgäufer 
felöft, und’bie“ fliegen auß. Die 


ren in den Wald, um auf 


der Landftrage nicht etwa von zufällig 
‚ vorbeireitenden Schubleuten bemerkt 
i werben. Der Lieutenant, der fi 


bon öfter an. diefem Orte befunden 
zu- haben 'fchien, wählte ein Terrain 
und fohtitt e8 ab. Graf Arnold nü- 
berte fich thm. 

Hert Rieutenant, fagte er leife, um 
nicht von den Anderen gehört zu mwer= 
den, ich geftehe Ahnen offen, daß mir 
die Urfache des Streited zmwifchen bie» 
fen Herren feiner jo erniten. Entjchei= 
dung merth erjcheint. Der Herr Bis 
comte'hat in der erften Hite Meußerun- 
gen gethan, die er vielleicht jegt jelbit 
für übertrieben hält. Ich bemerke Ih— 
nen dabei, daß dies meine eigene An 
ficht if. Der Herr Vicomte hat darü= 
ber mit mir nicht gejprochen. ch halte 
e3 deshalb für meine Pflicht, Sie zu 
bitten, die Frage an den Herrn Doc- 
tor zu richten, ob er fich bereit finden 
würde, eine Entfhuldigung anzuneh» 
men, falls fie gegeben würde! 

MWie Sie münfchen, antwortete der 
Offizier mit der vollften Ruhe, und 
mwanbte fih zu Breitenfeld. 

Sch habe das Wort Entfchuldigung 
vernommen, fagte diefer, ohne die Ans 
rede feines Freundes abzumarten, mit 
lauter und faft rauber Stimme. Bon 
Entfehuldigungen fann nicht die Rebe 
fein, nachdem ber Herr VBicomte fchrift- 
lich feine Beleidigungen mieberholt 
bat. Wenn ich einen Munfch äußern 
darf, fo ijt e3 der: Zwölf Schritte Dis 
ftance — eher weniger, ala mehr! 

Sehr mohl! Zmölf Schritte Di: 
ftance! fagte Alfred lächelnd zu Graf 
Arnold. 

Die Unterhandlung war auf diefe 
Weife abgefchnitten. Der Offizier 
prüfte die Piftolen, die Alfred mit ich 
genommen; fie mwurben gelaben und 
die beiben Gegner nahmen unter den 
gewöhnlichen Förmlichleiten einander 
gegenüber ihte Stellung ein. Als 
freb mit ernftem aber ruhigen Gefiht, 
Breitenfeld mit derfelben Miene un- 
terdrüdter Wuth, und zugleich mit 
dem höhnifchen Lächeln gemwiffen Tri» 
umphes. 

Vergeſſen Sie nicht, was ich Ihnen 
in Bezug auf jene Dame geſagt habe, 
mein theurer Graf! wandte fih Als 
fred an Urnold Haffelftein. Und em» 
pfangen Sie für ale Falle meinen 
Dank! Sollten Sie Werner tieder- 
fehen,- fo Jagen Ste ihm, daß ich ihm 
bon ganzem Herzen verzeihe! 

E35 mwird nicht nöthig fein! ermibers 
te Graf Arnold mit einem erzmunge- 
nen Lächeln. 

Breitenfeld als der Beleibigte hatte 
denterfet Schuß. Er nahm bas BPiftol 
mit der Miene eine Mannes, ber feis 
ner Sache gewiß ift. Ein häßliches, 
bo8haftes Lächeln glitt über fein 
Geiiht. Dann erhob er fein Piltol, 
der Armibemegte fihd — der Schuß 
fiel — Alfred ftieß einen ganz leifen 
Schrei aug — verfuchte fein Piftol zu 
erheben, ſchwankte und fiel. 

Im nächſten Augenblicke hatten ſich 
Graf Arnold, der Offizier und der 
fremde Arzt über ihn gebeugt.“ Das 
Blut ſtrömte ihm aus der rechten 
Bruſt. Auch Breitenfeld trat heran. 

Es iſt Ihnen geſchehen, Herr Vi⸗ 
comte, wie Sie es gewollt haben! ſagte 
er mit eiſtger Kälte. Sie werden Nie— 
mand mehr beleidigen. — Die rechte 
Lunge iſt verwundet — ſagte er dann 
zu den Anderen. Geben Sie ſich keine 
Mühe, Herr College! Es wird zu 
ſpät ſein! 

Der Dffigier warf einen ſtrafen⸗ 
—*—— Blick auf den Spre—⸗ 
— ſagte dann zum Grafen Ar⸗ 
n 


old. 

Ich bebaure, daß die Wunde eine 
fo fchwere it, und daß feine Verjöh- 
nung ftattgefunden. Adieu, meine 
Herren! 

Breitenfeld mar bereit8 zu feinem 
Magen gegangen. Dorthin folgte ihm 
der DOffigier. 

Inzwifchen Inieten Arnold Haffel- 
ftein und ber Arzt neben dem Ber- 
mwunbeten, aus been Bruft das Blut 
ftrommeife bervorquoll und ber bie 
Augen gefchloffen hatte. Der Arzt 
mar bemüht, da8 Blut zu hemmen, 
Thüttelte aber den Kopf, al3 ber Graf 
1 leife berührte und fragend ans 
ab. 

Die Kutjcher wurden gerufen und 
mit ihrer Hilfe trugen Haffelftein und 
der Arzt den Verwundeten nach dem 
nädjiten Etabliffement. Dort wurde 
bie Blutung freilich geftillt, und ber 
Arzt erhielt jo die Gewißheit, daß bie 
Zunge nicht verlegt fei. Dennod er» 
flärte er die Wunde für Iebensgefähr- 
ih, und Graf Arnold fah fich gend» 
thigt — meil der Transport nach der 
Stabt unmöglich fehien — die obere 
Etage de3 Haufe zu miethen, um bort 
den lehten Athemzug feines unglüdlis 
hen Freundes zu empfangen, oder bie 
Senejung befjelben in aller Ruhe und 
Stille abzumarten. 


65. 
Die Genefenden. 

Mir würden, indem mir unfere Er» 
zählung ihrem Ende zuführen, gend» 
thigt fein, oft die Scenerien zu tmed)- 
feln und [prungmweife von einer Grups 
pe zur andern zu eilen. lm dies zu 
permeiben, laflen mwir die. handelnden 
Perfonen felbft fprechen. Der In—⸗ 
halt und die Daten der folgenden 
ausgewählten Briefe,merben bie tlar- 
fte Ueberficht über den Verlauf ber 
fpäteren Begebenheiten gewähren. 

I 


SrafArnolp Haffelfteinan 
ben Grafen Wildenau, 
Ereellenz! 

Wenn Sie nad der Namendunter- 
[chrift Diefes Briefes jehen, jo werden 
Sie einen neuen Beweis dafür erhal- 

zumeilen au die Xobten 
fteben. Mr. Harris, ben Si 

—— — 

aufge aben, der Unterzeich⸗ 

nete, find ein und biefe = 
wie ich fa 


fa que, Beta 


0 Du 


ie | felbe Graf, Exnft 


—— J — = 
mald ber diplomatifchen Carriere 
widmete, fo find wir alte Belannte, 


Doc hoffe ich, darüber mehr mit Ye 


nen [prechen zu fönnen, wenn ich bie 
Ehre babe, Sie perfönlich zu fehen. 

Leider wird dies hei einer Gelegen» 
heit ber Fall fein, bie für mich eine 
Tehr traurige if. Der junge Mann, 
für den Sie jenen Brief im PVictoria- 
Hotel zurüdließen, der Freund des 
Yräuleind Lucie, ringt mit dem Tode, 
Ein Doctor Breitenfeld, den er gefor- 
dert hatte, weil er von ihm auf man= 
nigfaltige Weife verleumdet worden, 
bat ihn zu Anfang eines Duell, das 
heut vor at Tagen ftattfand, auf eine 
faſt barbariſche Weiſe niedergeſchoſ⸗ 
ſen, und auch heut, nach acht Tagen, 
zweifle ich noch, daß er ſich je wieder 
von ſeinem Lager erheben werde. 

Ich glaube, daß dieſe Mittheilung 
Sie betrüben und zugleich veranlaſ— 
ſen wird, mir ſobald als möglich die 
Ehre Ihres Beſuches zu ſchenken. Der 
Zufall — oder wenn ich mich genauer 
ausſprechen ſoll — meine Bekannt⸗ 
fhaft mit einem Herrn, den ber Bi- 
comte d’Argenteuil früher gekannt 


hatte — führte mich mit dem jungen 


Manne zufammen, und ich hatte Ge» 
legenheit, die Offenheit und Ehrlich» 
feit feines Charakters Tennen zu ler= 
nen. Die Theilnahme, die er für 
Fräulein Lucie fühlte, bie reine und 
uneigennüßige Liebe, die ihn an diefe 
junge Dame feflelte, intereffirte mich, 
und mir fchloffen und zu dem Zmede 
aneinander, jene Dame den Händen 
bes intriguanten Doctor . Breitenfeld 
und meine Bruder3 zu entreißen. Ob 
Sie died Träulein Lucie mittheilen 
fönnen und. wollen, bleibt ganz Ihrem 
eigenen Ermeffen überlaffen. Darf ich 
jedoch eine Anfiht ausfprechen, fo 
würde ich Sie bitten, mit diefer Mit- 
theilung zu zögern. Stirbt der Di: 
comte, jo könnte man Lucie glauben 
laffen, daß er abgereift und durd 
mannigfahe Hinderniffe gezwungen 
fei, thr fern zu bleiben. Zritt eine 
AUenderung zum Beflern ein, fo darf fie 
ihn jelbit in diefem Falle in Tanger, 
langer Zeit nicht wiederſehen. 

Das Beite ift wohl, wenn Sie;- jo» 
bald e3 Ihnen möglich ift, mir in Ber— 
lin felbft Ihre Anfichten mittheilen. 
Für Briefe ift meine. Adreffe: Vic» 
toriasHotel, Mr. Harrid, Dort er= 
fahren Sie auch genau meine jehige 
Mohnung in der Hafenhaide, Ach 
bin etc. 

Arnold, Graf von Haffelitein. 

Berlin, 18. Septbr, 1855. 


> II. 
GrafMWildenauanden Gr 
fen Haffelftein. 

Mein mwerther Herr Graf! 

Sie erinnern ich, welche Theilnah— 
me ich zeigte, al® Sie mir die Ge- 
Thichte Yhres Neffen, des Grafen Wer: 
ner, mittheilten, die Art, wie Sie ihn 
fennen gelernt, feine Beziehungen zu 
Alfred, fein Verfehmwinden. ch recht- 
fertige mein Sntereffe für ihn dur 
die Achtung, bie ich einft vor feiner 
Mutter, dem vormaligen Fräulein 
bon Wertheim, gehegt, ſowie durch 
ſeine Beziehung zu Alfred. Damals 
konnte ich Ihnen die Wahrheit noch 
nicht geſtehen, denn jedes Ihrer Worte 
verrieth mir, wie viel Sie für Ihren 
Neffen empfinden, und ich wollie die 
große Unruhe, in der Sie bereits Al—⸗ 
fred's wegen ſchwebten, nicht durch die 
Mitheilung vergrößern, daß ſich Wer— 
ner in einer Lage befände, die derjeni— 
gen des Vicomte nicht unähnlich ſei. 
Jetzt habe ich das nicht mehr zu fürch— 
ten. Werner iſt nach dem Ausſpruch 
des Arztes in der entſchiedenſten Beſ⸗ 
ſerung. Um Ihnen das zu ſagen, 
habe ich mit meinem Briefe bis heute 
gewartet. Nicht wahr, mein werther 
Freund, Sie verzeihen mir aus dieſem 
Grunde mein Zögern? 

Ja, während Derjenige, der mir 
nach Lucie der Liebſte iſt, unter Ihrer 
Obhut mit dem Tode rang, lag der 
Mann, an den die Sympathie Sie 
mehr noch als die Verwandiſchaft ket⸗ 
tet, an einem ſchweren Nervenfieber in 
dem Krankenſaal meines Gutes. Am 
Tage nach jener düſtern Scene auf 
dem Havel-See kam er hier an, ent⸗ 
ſtellt, verkleidet, und ſuchte eine Be— 
ſchäftigung. Ich erkannte ihn ſogleich; 
aber ohne ihm dies zu fagen,erfüllte ich 
feinen Willen, denn jeit langer Zeit 
bejchäftigte ich mich mit ihm und jei» 
nem Schidfal. Er ift ber Sohn der 
erjten von den beiden rauen, bie ih 
in meinem Leben wahrhaft geliebt ha= 
be! Noch an demjelben Tage wurde 
er krank, und ala e3 fich heraugftellte, 
daß die Krankheit einen gefährlichen 
Verlauf nehmen werde, bat ich einen 
jungen Arzt in Potsdam, zu mir hers 
überzufommen und fih ausjhließlid 
der Pflege des Sranten zu mibmen. 
Bon Seiten diefes fenntnißreichen jun 
en Mannes ift ihn die aufopferndfte 

flege zu theil geworben. Erft jegt 
jedoch, mie ich Khnen gejagt, ift eine 
ganz entjchiedene Wendung zur Belles 
rung eingetreten. 

ch freue mich von ganzem Herzen, 
Ahnen das, mas Gie Fe Alfred ges 
than, durch diefe Mittheilung vergel- 
ten zu fünnen, denn ich jehe jegt noch 
die büftere Miene, da3 jorgenpolle 
Auge, mit meldem Sie von bem 
Schidfal Werner’3 jpraden. Er ilt 
gerettet, und Sie miflen, wo er ift. 
Lafien Sie uns nun Alfred retten, 
und mwir werden Beide glüdlich jein! 

Leben Sie mohl, Herr Graf! Ich 
babe nicht nöthig, Yhnen zu jagen, daß 
ich über Werner eben fo jehr machen 
werbe, wie Sie eö mit Alfred thun. 
Tahren Sie fort, mir täglich Berichte 
über den Zuftand des Vicomte zu jchis 
den. 3 ift mir eine große Erleichte- 
rung, zu willen, daß e3 nicht [lim 
mer mit ihn fleht. — — — 

Schöntub, 23. September 1855. 

€. ©. v. Wildenau. 
II. 
AUlfredan Lucie 
Mein theures, verehrtes Fräulein! 

Endlich hat man meinen dringenden 
Bitten nachgegeben, mir einen Zifch 
über mein Schmeszenklager gejchoben 


— 


find, ber. Ach das * — — 


zu 

— und mein erſter Gedanke 
iſt, Sie mit dem theuern Namen zu 
nennen, den ich Ihnen einſt geben 
durfte. Man ſagt mir, daß ich es 
noch darf, daß man mich nicht hiadern 
wird, an Sie zu denken, obgleich ſie 
jetzt eine Stellung einnehmen, die von 
Ihrer früheren ſo ſehr verſchieden iſt. 
Ich freue mich von ganzem Herzen 
darüber, ich freue mich um ſo mehr, da 
ich hoffen darf, Sie einſt wiederzu⸗ 
ſehen, an der Seite Ihres vortreff— 
lichen Vaters, den mit mein treuer 
Freund und Pfleger als einen der 
beſten und edelſten Männer ſchildert. 
O dieſe unſelige Kugel, wie ſehr ver⸗ 
zögert ſie mein Glück! Darf ech hof⸗ 
fen, daß einige Worte von Ihnen in 
meine Einſamkeit dringen werden, die 
noch ſo lange, ſo lange währen ſoll? 
— Ich fühle, daß ich nicht mehr ſchrei— 
ben darf. Mein Arzt ſteht mir gegen⸗ 
über und beobachtet mich — er be— 
merkt, daß mein Arm zittert. O 
ſchreiben Sie mir! Leben Sie wohl 
und ſeien Sie glücklich, recht glücklich. 
Alle meine Wünſche ſind für Sie! 

Berlin, 20. October 1855. 
Alfred. 


IV. 
Quciean Alfred. 
Mein theurer, unglüdlicher Freund! 

Shre wenigen Zeilen, mir dennoch 
lieb und mwerth, liegen vor mir und 
mahnen mid ftet3 an da3 Gefchehene. 
Sonſt war Yhre Schrift fo feit und 
jeßt — doch, bald wird e3 ander? fein. 
Man tröftet mich jeden Tag mit ber 
Verfiherung, dat Jhre Heilung fchnell 
borwärts fchreite, und jebt, da ich 
wirklich weiß, daß Sie leben, da ich 
Shre Handjchrift mwiedergefehen habe, 
jegt fühle ich, daß ich auch eine län» 
gere Trennung rubia ertragen kann! 
Zürnen Sie mir nicht über Ddiejen 
Ausfpruch, mein lieber Freund. Wenn 
man Jemand als verloren beflagt hat 
— und »a3 fhat ih, denn ich geftehe 
Ihnen, daß ich felbft den Verficherun- 
gen meines Vaterd über Ihren Zus 
ftand nicht ganz Glauben ſchenkte — 
fo fann man fich mit leichtem Herzen 
in eine Trennung fügen, die, mit ber 
Dauer de3 ganzen Lebens verglichen, 
doch nur eine kurze Zeit ift. Schonen 
Sie fi nur, ich bitte Sie darum, und 
feien Sie überzeugt, daß feine, feine 
Stellung in der Welt, feine Verändes 
tung meine® Schidfald mich die Zeit 
bergejlen laffen wird, in ber Sie mir 
Ihre Freundſchaft ſchenkten. 

Mein Vater hat mir die Erlaubniß 
ertheilt, Ihnen ſo oft zu ſchreiben, als 
ich es wünſche — und das wird oft ſein, 
glauben Sie mir! 

Leben Sie wohl, für heute, mein 
theurer Freund! 

Schonen Sie ſich nur, das iſt mein 
einziger Wunſch von Morgens bis 
Abends. Und wenn ich Jahre lang 
warten müßte, ehe ich Sie ſähe, es 
wäre mir lieber, als daß Sie nur den 
kleinſten Rückfall erlitten. 

Adieu, mein lieber Freund! Papa 
—* Lisbeth laſſen ſich Ihnen empfehs 
en! 

Schönruh, ben 22. October 1855. 

Zucie, 


> 4 
GrafMWildbenauanden Gr 
fen Hafjelfteim. 

Mein lieber Graf! 

Diefer Brief bringt Ahnen eine 
wichtige Nachricht. Laffen Sie mid 
umgebend Yhre Antwort wiffen. 

Heute Morgen, ald ih mit Lucie 
plaudernd am Kaffeetiihe faß und 
Lisbeth erwartete, die troß ber Octo⸗ 
berfühle dennoch ihren Morgenfpaziers 
gang im Park machte, trat fie plöglich 
jchnell ein. Ihre Blicke richteten ſich 
ängſtlich auf mich und da ich ſah, daß 
fie mich fragen zu wollen ſchien, ſo er— 
hob ich mich, ging ihr entgegen und 
führte ſie in mein Kabinet. 

Werner hat ſoeben das Schloß ver⸗ 
laſſen, ſagte ſie ſogleich zu mir. 

Erſtaunt fragte ich ſie, ob ſie ihn ge⸗ 
ſehen, woher ſie es wiſſe. Sie ant⸗ 
wortete mir darauf, daß ſie, durch den 
Park gehend, dem Drange nicht habe 
widerſtehen können, nach den Fenſtern 
des Krankenſaales zu ſehen, um dort 
etwas von Werner zu erblicken. Sie 
habe ſich dabei hinter einem Tiſch ver⸗ 
borgen gehalten und plötzlich bemerkt, 
daß ein Fenſter ſchnell geöffnet wor⸗ 
den, und Werner, von ſeinem Hund 
gefolgt, herausgeſprungen ſei. Er 
habe ein Päckchen unter dem Arme ge⸗ 
tragen, dasſelbe wahrſcheinlich, mit 
welchem er damals gekommen. So⸗ 
glei fet ihr der Gebante aufgeftiegen, 
aß Werner das Schloß berlaffen 

wolle, und obgleich ich fie gebeten, fich 
nicht mehr um ihn zu fümmern, habe 
fie dennoch geglaubt, meinen Wunſch 
verlegen zu müffen,da fie wohl bemerft, 
ein wie großes ntereffe ih an ihm 
nehme und daß e3 mir nicht gleichgilti 
fein werde, wenn Werner bad Schlo 
ohne mein Wiffen veriafle. 
‚ Rachdem ich fie ein wenig beruhigt, 
indem ich ihr gefagt, daß fie in diefem 
Falle wirklih nah meinem Wunfche 
gehandelt, fuhr fic fort, weiter zu bes 
richten. 

Sch fah ihn Haftig einen Weg ent- 
lang gehen, ver längs der Parkmauer 
binführt. Er blidte zumeilen nach der 
Mauer, wohl um zu. jehen, ob fie nie- 
drig genug fei, über fie hinweg zu 
fpringen. Endlich ftand er bei einem 
fleinen Baum ftill, ber über die Mauer 
fortragte. ch errieih, daß er diefen 
Baum benugen wolle, um bie Höhe der 
Mauer zu erreichen, und trat auf ihn 
zu, boch in der Art, baßer glauben 
fonnte, id) fomme zufällig diefen Weg. 
Er jah mid) an und erbleichte. Auch 
ich zitterte. Ich konnte es nicht ver- 
meiben, fo jehr ih mich aud) zwang, 
ſtark zu ſcheinen. 

Sind Sie nicht der Kranke? fragte 
ich ihn. Wohin wollen Sie denn? 

Ein trübes Lächeln flog über fein 
Geficht, und indem er auf Nero beus 
tete, der mit allen Zeichen ößten 
Freude an mir emporfprang, jagte er 
zu mir: 

Warum verftellen Sie a Lisbethẽ 

‘ v 


Sie wiſſen ja, wer ich bin 


— 


— — 


ich ihm. Aber wohin wollen Sie 
Sie ſind krank. 

Ich bin es geweſen, erwiderte er. 
Jetzt iſt meines Bleibens nicht mehr 
hier. Entweder hat mich der Graf 
ſchon ertannt, otge er wird mich erken⸗ 
pe —2* fori. 

Ich will Sie nicht halten, ſagte 
zum Aber mwarım ae = 
ort. 

Das kann ich Xhnen ni agen 
Zisbeth, antwortete — din 
jollen Sie bie erjte fein, die eg erfährt. 
Uber jept laſſen Sie mich ruhig gehen. 
Ich weiß wohl, ich habe eine große 
Schuld gegen Sie abzutragen. Viei— 
leicht werden Sie mir einft verzeihen, 
wenn ich Shnen die Holle Wahrheit 
fagen darf, 

Ich habe Zhnen nur Eines zu vers 
zeihen, ermwiederte ich ihm. Den uns 
würdigen Verdacht, den Sie an jenem 
Abend gegen mich hegten, al3 Sie mich 
bei Yräulein Cerulli jahen. 

Sie haben Recht, fagte er. Aber ich 
fonnte faum ander3 glauben. Xhre 
Stellung erjchien mir zu jeltfam. Jn- 
beffen jcheint Yhr Graf Wildenau 
ein guter Mann zu jein. 

Das ift er, fagte ih ihm fohnell. 
Menn Sie irgend ein geheimer und 
fchwerer Kummer brüdt, Werner, und 
ba3 jcheint der Fall zu fein — fo ver» 
trauen Sie fi ihm an. 

Das kann ich nicht, jet nicht, ant= 
mortete er, traurig den Kopf fchüt- 
telnd. Ach kann hier niemals bleiben. 
Sch muß binaus in bie Welt und ars 
beiten, Lisbeth. Sie hatten Recht, ba= 
mals trieb ich ein unmwürbiges Jeichtfin- 
niges Handwerk. Jetzt will ih im 
Schweiße meines Angefiht3 mein 
Brod verdienen. Laſſen Sie mid 
ruhig gehen. 

Nein, Werner, jeht noch nid! 
Warten Sie noch acht Tage, bis Gie 
ganz gefund find, rief ich ihm zu. 

Ein längerer Müßiggang würde 
mid) nur wieder FIrant machen, ants 
wortete er. Sagen Sie Ahrem Gra⸗ 
fen meinen beften Dank. ch mwerbe 
fpäter an ihn fchreiben und ihm noch 
befonder3 danken. Nun, leben Sie 
wohl, Lisbeth. E8 ift jeht nicht der 
Drt und die Zeit, um über bie Ver- 
gangenheit mit Ahnen zu fprechen. 
Wir werden und mwieberfehen. Blei« 
ben Sie qut bi3 dahin, Lisbeth 

Er reichte mir bie Hand unb der 
Klang feiner Stimme war traurig und 
ergriffen. Er war babei bleich gemor= 
ben, jo daß mich jein Ausfehen er» 
ſchreckte. 

Bleiben Sie, Werner! rief ich. Alle 
meinen es gut mit Ihnen. 

Ich werde zurückkehren, gewiß, ant- 
wortete er, nicht, wenn ich zufrieden 
mit mir ſelbſt bin, denn das wird nie 
der Fall ſein, ſondern wenn ich mich 
nicht mehr zu ſchämen brauche, Ande— 
ren vor die Augen zu treten. Er» 
ſchweren Sie mir nicht den Abſchied. 
Leben Sie wohl! 

Er ſchwang ſich auf den Baum, 
ſprang auf die Mauer, und dann auf 
der anderen Seite hinab. Nero folgte 
ihm mit einem kurzen Geheul. Noch 
im Verſchwinden waͤrf mir Werner ei- 
nen Blick zu, traurig, wehmüthig, und 
doch mit einem eigenen ÄUusdruch den 
ich faſt liebevoll nennen könnte. * 
rief noch einmal dringend ſeinen 
men. Aber ich hörte nidytd mehr bon 


Sobald Lisheth ihre Erzählumg bes 
endet hatte, ftand mein Entjhluß feft. 
Ich ſagte ihr nur in flüchtigen Worten, 
dag ö ihr feinen Verwur| made ihr 
im Gegentheil für ihre Mittheilung 
fehr dankbar fei, bat fie, mich Bei 
Zucie zu entjchuldigen und ließ mir in 
aller Eile mein Pferd fatteln. Dann 
ritt ic) ringa um dad Schloß. Etwa 
gehn Minuten mochten feit der Erzäh- 
ung Liöbetb3 vergangen fein. Trotz⸗ 
bem jah ich Werner bereit in großer 
Terne. ch folgte ihm langfam, denn 
ich hielt eö für beffer, ihn erft im einer 
beftimmten Entfernung vom Schloſſe 
anzureben. Nach einer halben Stunde 
alfo fpornte ich mein Pferb an. Gr 
fah fih um, und al3 er mich exfannte, 
ftand er fogleih ftil. 34 bemorlie 
wohl, daß er verſuchen wollte, mich zu 
täufchen, denn er 30g bemüthig feine 
Mütze und wollte mich wahrſcheinlich 
um Verzeihung bitten. Ich aber war 
nicht Willens, die Verſtellung weiter 
zu treiben, der Augenblick war mir zu 


ernſt. 

Herr Graf, ſagte ich zu ihm, laſſen 
Sie uns in dieſes Gebüſch treten. Ich 
habe Ihnen eine Mittheilung zu ma⸗ 
chen, die Sie heut noch erhalten häiten, 
auch wenn Sie nicht foxtgegangen wä⸗ 
ren. Geben Sie jede Bemühung auf, 
mir Ihren wahren Namen zu verber⸗ 
gen. Ich erkannte Sie am erſten 
Tage, als Sie zu mir kamen, und be— 
trachte dies als ein großes Glück. 
Weshalb? das ſollen Sie ſogleich er⸗ 
fahren. 

Seine Miene verdüſterte ſich. Den⸗ 
noch konnte er — obgleich dies ſeine 
Abſicht zu ſein ſchien — nichts Ableh⸗ 
nendes erwidern, da ich eben ſo höflich 
als beſtimmt geſprochen hatte. Ich 
ſtieg alſo vom Pferde, band es an ei⸗ 
nen jungen Baum und ſetzte mich in 
dem Gebüjch auf eine Rafenbant, bie 
dort angebracht ift. Er blieb mit un- 
gewiffer Miene und gefalteter Stirn 
bor mir ftehen, bis ich ihn zum Sitzen 
einlud. 

Herr Graf! fagte ich zu ihm. 

Nennen Sie mich Werner, Erxcellenz, 
ich bitte Sie, fagte er jcharf und drin» 
gend. Ich bin nicht mehr Graf, ih 
will e3 niemald wieder | 


(Bortfegung folgt.) 
— Bodhaft. „Seflern babe ih 
mei Ringe getauft.“ Wlte : 
&, Herr Doktor! — „Sa, ich fonnte 
nämlih die _ Hühmeraugenf zen 
nicht mehr ertragen!“ 
— Shelmifd. „Sie werben 





Naturlunde und Zenit. 


Glatteis. 


In unferer Zone jehben mir nad 
langjähriger Grfahrung die Bildung 
bon Eis als eine fpezifAiche Erfeheinung 
des Winter an, undedarin laſſen wir 
uns auch nicht beirren, wenn wir bei 


einer fommerlicen Beſteigung des 


Hochgebirges große Eils- und Gletſchec⸗ 
ſtrecken durchwandern. Wir wiſſen, 
daß das Gebirgseis im Winter ent— 


ſtanden iſt, und daß die Sommerwär⸗ 


me nur nicht genügt hat, es zum 
Schmelzen zu bringen. Aber trotz al— 
ler Erfahrung auf her Erdrinde iſt es 
ein Irrthum, wenm wir glauben, daß 
in unſeren geograpthiſchen Breiten im 
Sommer überhaupi tkein Eis entſtehen 
kann. In der Thait bildet ſich auch bei 
uns im Sommer Eis, und zwar nicht 
nur in Eismaſchinen, in denen wir 
durch phyſikaliſche Erſcheinungen ſol 
che Kälte erzeugen können, daß ſie hin— 
reicht, größere Maſſen Waſſer zum Ge— 


frieren zu bringen, ſondern auch der 
große Haushalt der Natur bereitet ſol⸗ 


che Erſcheinungen. Jeder kennt die 
zarten Wolkengebilde, die wir als 
Schäfchenwolken bezeichnen, und die 
ſich bei ſonſt heiterem Himmel ſowohl 
im Winter wie im Sommer vorfinden. 
Sie befinden ſich zum größten Theil in 
den Höhen, die auch bei den höchſten 
Ballonaufſtiegen von den Menſchen 
nicht zu erreichen waren und für abſeh— 
bare Zeit auch kaum zu erreichen ſein 
werden. Aber dennoch war es möglich, 
mittels optiſcher Inſtrumente ihre Na— 
tur von der Erde aus zu unterſuchen, 
und als Reſultat dieſerUnterſuchungen 
ergab es ſich, daß ſie nicht wie die tie— 
fer liegenden Regen- und Gewitterwol⸗ 
ken aus feinen Waſſertröpfchen beſte— 
hen, ſondern aus kleinen Eisnadeln, die 
auch im heißeſten Sommer ſich viele 
Tauſende Fuß über uns in dem dort 
ſtändig weit unter dem Gefrierpunkt 
kalten Raum bilden und trotz der 
ſtrahlenden Sonne ſchwebend erhalten. 

Nun könnte man mit Recht einwen— 
den, dieſe Wolken ſind ſo weit entfernt 
von uns, daß wir dieſe Art Eis als 
nicht zu uns gehörig zu betrachten 
brauchen. Aber andere Arten von Eis, 
das ebenfalls mitten im Sommer ent— 
ſteht, können wir mit den Händen be— 
rühren. Zunächſt gehören dorthin die 
bekannten Graupeln, die oft als weißer 
Belag im Hochſommer die Erde weit— 
hin bedecken. Jedes Graupelkörnchen iſt 
eine Eiskugel. Während im allgemei— 
nen die Wolben, in denen die zu uns 
gelangenden Niederſchläge ſich bilden, 
im Sommer eine weit über dem Ge— 
frierpunkt liegende Temperatur beſitz— 
en, kommt es doch nicht ſelten vor, daß 
eine entweder aus dem kalten Norden 
herkommende oder aus ſolchen Höhen, 
in denen ſtets große Kälte herrſcht, ſich 
plötzlich ſenkende Luftſchicht die Wol— 
ken unter Null abkühlt, und dann bil— 
den ſich dort keine Tropfen Waſſers, 
ſondern Eisſtückchen, und fie fallen als 
Graupeln zu uns hernieder. Wahr— 
fcheinlich fommen Graupeln viel häu= 
figer vor, ald mir meinen; wenn fie 
nämlich fehr lanafam zur Erde fallen 
und Dabei "recht warme Luftfchichten 
durchmandern, fchmelzen fie und gelan— 
gen alö flüffige Regentropfen zur Erd- 
oberfläche, während fie thatfächlich zu= 
erit feites Eis waren... Uebrigens er- 
leiden auch Regentropfen bei warmer 
Luft nicht felten eine ähnliche Verände- 
rung ihres Wagregatzuftandes: 
nicht einmal fehr großer Höhe herunter- 
fallende Regentropfen Tönnen unter- 
tmegs in der imarmen Luft verbunften; 
der Regen hört dann mitten in ber 
Luft auf. 

Gerade die umgefehrte Erfcheinung 
haben mir bei dem megen feiner großen 
Glätte feinen Namen mit Recht führen 
den Slatteis. Während eben die Fälle 
erwähnt murden, in denen Wafle:- 
tropfen verdunften, oder Eiskugeln 
fchmelzen, bildet fich beim Glatteis aus 
eben noch tropfbar und flüffig qemefe- 
nem Wafler Eis, und zwar mit bıel 
größerer Plöblichkeit, ala fie fonft beiin 


Gefrieren zu beobachten ift. Hier han- | 


delt es ich um überfältetes Waſſer. 
Man kann nämlich Wafler duch Wär- 
meentziehung unter den Gefrierpunft 
abfühlen und e3 doch in tropfbar=flüf- 
figem Zuftand erhalten. Dazu gehört 
nichts, als dat das MWaffer por jeder, 
aber auch der leifeften Erfehütterung 
bewahrt bleibt. Wird nun fo überfäl- 
tete Waffer in Bewegung verjeßt, fo 
gefriert im Nu die ganze vorhandene 
MWaflermafje, während beim gemöhnli- 
chen Gefrieren befanntlich das Eis ji 
allmälig, Tchicht- und ftredfenmetfe, bil- 
det. Ein Seitenſtück zum überfälteten 
Maffer bilden die überfättigten Löfun- 
gen: Galze oder andere in Flüffigfei- 
ten lösliche feite Körper fünnen fi) in 
dieſen Flüſſigkeiten nicht in beliebiger 
Menge löfen, fondern eine Flüffigkeit 
von einer bejtimmten SQemperatur 
nimmt. nur eine gewiffe Menge des fe- 
jten Körpers in fich auf, und der bor- 
bin bei der niedrigeren Temperatur 
noch feit gebliebene Beftandtheil geräth 
bei der nun höheren Temperatur eben- 
falls in Löfung. Wenn man umae- 
fehrt die Flüffigkeit, die fopiel Gar: 
aelöft hat, mie fie aufnehmen Tann, ab- 
fühlt, fo ift fie nunmehr nicht mehr im- 
ftande, die ganze Salzmenge in fi zu 
bergen, ein Theil davon fällt, gemöhn- 
ih in Geftalt von Kriftallen, al8 feiter 
Körper wieder aud. Mandher hat ge= 


fehen, wie in Subhäufern aus der ©o«- 


le, au& Salzmwaffer, dur Erhigung fe- 
jte8 Salz gewonnen wird und fagt: 
Hier ift ja bei der Erwärmung, nicht 
mehr Salz im Waffer löslich aemor- 
ben, jondern weniger. Aber‘ der Vor- 
gang bei der Salzgeminnung im Sub- 
haus ift doch ein ganz anderer. Dabei 
wird das Wafler nicht nur erhiht, fon- 
bern vollitändig verdampft und ba= 
burch zum Entweichen gebracht, fo daß 
nur ein ganz geringer Theil bon ihm 
flüffig vorhanden bleibt. Diefe geringe 
Menge Waffer fann naturgemäß nur 
‚biel weniger Galz beherbergen, ala das 
‚borherige große Waflerquantum, und 
ı beömegen muß ein großer ZTheil- des 
 Galzes ala feiter Körper ausfallen. 


aus | 


! Menn das Waffer an Menge unverän- 
dert bleibt, nimmt e3 umfo meniger 
Salz auf, je fälter eg if. Man kann 
e3 aber doch dahin bringen, daß eine 
Salzlöfung abgekühlt wird, ohne daß 

| tas überfchüffige Salz herausfält. 

| Man muß aud) hierbei nur vermeiden, 

ı daß die Salzlöjung irgendwie bewegt 

wird. Hat man fich eine folche über- 

| fättigte Löfung Hergeftellt, jo genügt 
die leifefte Bewegung, um das bei die: 
fer Temperatur eigentlich zullnrecht ge= 
löfte Salz fofort in den ungelöften Zu- 

ı ftand zu bringen, gerade wie beim über- 
falteten Waffer die Kleinfte Erfchütte- 
rung zum Gefrieren binreiht. Nicht 
nur im eigentlichen Winter, fondern 
auch in der Uebergangszeit vom Winter 

| zum Sommer ober vom Sommer zum 

| Winter fommt e8 nun gar nicht felten 
| vor, daß tropfbares Maffer, bevor e3 
zur Erbe gelangt, an eine kalte Luft: 
Ichicht geräth, in ber e3 eigentlich ge— 

ı frieren müßte; aber die Beivegung ber 

| Regentropfen ift fo gleichmäßig, geht fo 

ohne Erfehütterung vor fi, dat das 

Waffer in den überfälteten Zuftand 

; geräth und flüffig bleibt. Wenn die 

; überfälteten Regentropfen auf irgend 

| einen feften Gegenftand gerathen, fei e3 
auf den Erdboden oder auf Menfchen 

| oder auf Theile von Gebäuden, fo ge: 

ı tathen fie in eine Erfchütterung, die 

| hinteicht, fie jählings in Eis zu ber- 

| wandeln. Die Menfchen nicht weniger, 
| al3 die von ihnen aufgefpannten Re= 

ı genfchirme werben bon glasartig glat- 

| tem Ei3 überzogen, wie bon einem 

| Glasmantel, und unbehilflich gleiten 

ı die Menjchen wie reibungslos auf dem 

| glatten Erdboden. Zum Entftehen de3 

| Glatteifes ift alfo ein Zufammenmwir- 
| fen von einer ziemlich warmen Luft« 

! Schicht und einer unter dem Gefrier- 
punft abgefühlten nothmwenbig; in der 
eriten entiteht der Regen, und in ver 
zweiten fühlt er fih ab. Da aber im 
falten Winter im allgemeinen die gan- 
ze für uns in Betracht kommende 
Luftfhicht nahezu gleichmäßig Kalt tft, 
mährend in den Uebergangsjahreszei- 

| ten folche verfchteden fomprimirte Quft- 

| Tchichten eher vorfommen, ift auch da3 

| GlatteiS in eigentlicher MWinterfälte 
faum zu beobachten, fonvern viel häus 
figer bei Thaumetter, und es gehört 
deshalb zu den nichtwinterlichen Eis 
bildungen. 


Dem MWefen nad) mit dem Glatteis 
nahe verwandt, wenn auch im Aus— 
jehen ihm recht unähnlich, ift eine an 
dere Eiserfcheinung, die fich gleihfall3 
bornehmlich nicht im Winter, fordern 

| im Herbit und Frühling zeigt. In 
| diejen Sahresgeiten fieht man oft Zäu— 
| ne, Baumzmeige und Hausfronten bon 
| einem prächtigen, gliferigen Gebilde 
bededt, vom Rauhfroft. Auch er ift eine 
ı Wirkung des plöglichen Gefrierens von 
| überfältetem MWaffer, aber hier handelt 
es fih nicht um überfältete Negen- 
tropfen, fondern um Nebeltröpfce.i. 
Sie ſchweben in der Luft und, nachdem 
fie ich bei märmerer Luft gebildet hat- 
ten, bleiben fie fo unerfchüttert, daß ji: 
fich auch bei allmäliger Abfühlung in 
| der Luft tropfbar flüffig erhalten, 5:3 
| fie im ruhigen Schweben an irgendiwel- 
che in die Luft hineinragenden Eden, 
Kanten oder Flächen gerathen, an be- 
nen fie zum fchnellen Gefrieren gebracht 
werben, und bie fie dann mit filigran- 
artigem Eis überziehen. Weil die foi- 
| hergeftalt gefrierenden Nebeltröpfchen 
jehr Klein jind und fich unregelmäpig 
| lauter Eleine Eisftücdtchen nebeneinander 
fegen, fehlt bier der Charakter der 
Spiegelglätte, der dem Olattei3 anhar- 
| tet. Vom gewöhnlichen Reif ift der 
Raubfroft Schon äußerlich durch vie 
größere Entfernung vom Erdboden 
unterfchieden, aber auch die Entifte- 
bungsmeifen beider Giögeftaltungen 
find verfchiedenartig. Bein Reif bildet 
ſich zunächſt Thau durch allmäliae Ab- 
fühlung und Niederfchlagen des Waj- 
jerdampfes am fühlen Grobobei; 
mährend aber in den Morgen- und 
| Ubendjtunden der Gommertage der 
| Erbboden mol falt genug ift, daß jtch 
an ihm der Wafferdampf verflüffigt, 
ı bebarf e3 der größeren Erbfühle im 
| Herbft und Frühling, dat der Flüffige 
ı Ihau an die fälteren, dicht unter ber 
Erdoberfläche liegenden Erbfchichten, 
| die dann oft noch aefroren find, fopiel 
| Wärme abgibt, um zu zahllofen Eis- 
| friftallen zu gefrieren; die Abkühlung 
ı bes Thaus zu Reif fann aber auch da= 
| Durdh erfolgen, dat an Stelle der war— 
‚ men L2uftfchicht unmittelbar über dem 
ı Erdboden, aus der fich der Ihau ab- 
| jeßt, eine hereinitrömende falte Quft- 
ı Tchicht tritt, an der er gefriert. Mie 
: bier ein Zufammenmwirfen von falter 
und warmer Luft erfordert ift, ift e3 
auch) nöthig zum Entftehen der zmiebil- 
Ichalenartig übereinander gefchichteten 
Eisichichten, die die leßte der in nich!- 
‚ minterlicher Zeit entjtehenden Eisarten 
| zufammenfegen, den Hagel. Doch wenn 
auch ein folches Zufammenmirfen ver- 
fhieden temperirter Luftfchichten bei 
| der Hagelbildung erfichtlich ift,.ift Die 
ı je im übrigen noch recht menig er- 
ı forfcht, zumal fie fich ftet3 bei Anwe- 
' fenheit der im ihrem Entftehen noch 
wenig aufgeflärten atmofphärifchen 
‚ Elektrizität vollzieht. In der That 
| barf man den Hagel als eine ftändige 
ı Begleiterfcheinung des Getitter3 ans 
ı jehen, und wenn Hagel ohne Blif und 
Donner fällt, jo find die Qufteleftri- 
zttäten wohl vorhanden, aber nur in 
fo geringer Stärke, daß ihr Ausgleich 
leife, ohne die gewaltigen fichtbaren 
und bördaren Erfcheinungen vor fich 
geht. 
ren ae 

— Brofeffor Wiley, der Nahrung3- 
mittel-Erperte der Bundesregierung, 
fagt, er „zittere, wenn er an denrüh- 
jtüctstifch trete“. Erperten in anderen 
Dingen werden ihm fagen- fönnen, daf 
e3 in folhen Fällen fehr rathfam ift, 
einen ordentlichen „Wuppdich“ zu neh- 
men. Das Zittern vergeht dann ge= 
mwöhnlich nad) dem zmweiten Gläschen. 

— forea mill gerettet werben. Hat 
denn Korea bei feinen früheren Er 
rettungen nicht jchon — unange⸗ 

nehme Erfahrungen gemacht? 


* 


— —— ——— 


Damen, meiftens 124c-Sorten, Auswahl Montag 
das Stüd 


7 


beſtickten Borten, hübſche ſpitzenbeſetzte Ränder, 
prächtige Initialen, Auswahl zu 


Männer-Taſchentücher ſind von feinen Belfaſt 
Cambric mit Säumen in allen Breiten; prächtige 
Auswahl von fancy bedruckten Borten. Garantirt 
ganz reines Leinen, große Sorte, das Stück 


Taſchentücher zu 8e 


Großes Sortiment von Taſchentüchern für Männer und 


dc 


Damen:Tafchentitcher beftehen aus hohlgejäumten Swiß 


dc 


St 


Tabouretteä, 


wie Bild, 85c 


zu 


Dreſſers, 
wie Bild, 


Tiſche, wie 


8.95 


eo 


Dining = 
Bild — wie Bild, 
zu 


ir 


2% 


Subjtitut Bezug, Diamond 
Stehl Spring Konftruttion, jchöner 


N — — 
J Golden Oak Finiſh, große Sorte, 


wie Abbildung, 


ganter 


Im Zoo. 
Stizze von Elſe Krafft. 


„Herrgott, Grete, ſo ſchwabble doch 
nicht in einem fort! Und gerade im— 
mer bei Pianiſſimo! Nein.. jetzt be— 
ftelle ich feinen Apfeltuchen. Kaum, 
daß du den Kaffee rein haft, milljt du 
ſchon wieder ma3.... Hans, halte bie 
Beine unterm Tifch.... du mwirft gleich 
an die Quft gejegt, mein Junge, 
mern du Taft trommeln willit an 
deinem Stuhl! Kinder, was blamirt 
ihr mich jedesmal!" 1 

Frau Grotius jeufzte hörbar. Sie 
fächelte fich mit ihrem Progranım | 
Luft gegen das erhigte Gefiht und 
blichte fich dabei nach einer pprüber- 
fchwebenden Dame um, die Reform 
trug. — | 

„Sräßlic,“ dachte fie im ftillen. | 
„Sp lang und dünn und Reform! 
Was gibt es heute für Geſchmacklo⸗ | 
igfeiten!“ BR 
x diefem Augenblict drehte fich bie 
Dame wieder um, Frau Grotius be⸗ 
gann zu lächeln und zu winken, und 
die Dame nickte erfreut wieder. 

‚Nein, da bin ich wahrhaftig an | 
Ihrem Tiſch vorübergegangen, ohne 
Sie gefehen. zu haben. Guten Tag, | 
Kinder! ft hier noch ein Stuhl frei, | 
gnädige Frau?” —— 

„Aber ſelbſtverſtändlich, mein lie⸗ 
bes Fräulein! Ich habe ſchon immer-⸗ 
zu gedacht, ob Sie heute nicht kom— | 
men würden. Grete, nimm mal bei- 
nen Mantel vom Stuhl. Oo... ben | 
Plab habe ich ertra für Sie aufge | 
hoben.” 

„Sehr Tiebenswürbig!” | 

Das fehlanfe Fräulein lächelte dans | 
tend, lie fich nieder und zupfte bie | 
Spiten an ihrem Reformtleid auf. | 

„MWundernol!" meinte Frau Gros | 
tius. „Iſt wohl wieder ganz neu? | 
Nein... mas Sie immer für einen er= | 
auifiten Geihmad haben, mein liebes | 
Fräulein!”.... 

„Zarabum 
machte die Mufit. 

Die Tifche waren alle befegt über | 
dem fchweren, rothen Teppich. Sn | 
harmonifcher Begleitung zum Orches | 
ſter Hlirrten leife, leife die Kaffeetaj= 
en. 
Und fo ein Fleiß an den meijten 
Tifchen! Das war eine ganz befon- 
ders ſorgfältig ausgeſuchte Handar- 
beit, die zu den Nachmittagskonzerten 
im Zoologiſchen Garten mitgenom⸗ 
men wurde. Beileibe kein Strick- 
ſtrumpf oder eine baumwollene Kü— 
chenkante oder warme, geſtickte Pan⸗ 
toffeln für Papa! Nein, das wäre 
nicht fein und würde unliebſam auf— 
fallen. 

„Point-lace“-Eisdecken, von denen 
man freilich bereits mehrere Dutzend 
unbenutzt daheim im Büfett liegen 
hatte... du lieber Gott, wann gab's 
wohl Eis als Deſſert 
dann lichte, leichte Tüllſtreifen, die 
mit Seidenfäden durchzogen, ſehr 
hübſch ausſehen, nach der Wäſche aber 
leider von Seifenſchaum unanſehnlich | 
und im Mufter verzerrt werben, ober 
Tablettvedchen in Platt-, Kreug> oder 
Stilftich... ja, derartige Arbeiten fehen 
wirklich immer fehr diftinguirt in den 
zarten Mädchen- und rauenhänden 
beim offiziellen Kaffee aus. 

Hilde VBeermann trennte bereits 
zum brittenmal ihre halb fertig ge- 
ftidte Dede wieder auf. Sie verzählte 
fich jedesmal bei dem fchmeren Mu- 
fter, wenn fie Mufit hörte. Auch ftieß 
die Freundin, die blonde Edith, fie 
alle Augenblide tichernd in bie Seite, 
um irgend eine Neuigteit zu berichten. 
„Du... der Kurt rant auf ber 


bum bum“, 


B — ERTL — 
HERE 
ET ah abe a 

SEN er a WA 

a — 


12.85 Couches, wie Bild, echter Chaſe Leder 
Tufted, — ganz 


8.95 


86.75 Chiffoniers, 


Golden Dak 
Finiſh, großer Spie— 
gel, geſchnitztes Frame 
u. Standards, ſchwere 
Baſe mit fünf großen 
Schubladen, Panel 
Enden, ſpeziell zu 


* 


Reed Schautelſtühle — 


1:95 


5.15 Million Schautelftühle, wie 
Bild, Weathered Tat, niedrig. Nüs 
den, jchwere Pfoften, breite Urme, 
breiter Sit, gepoljtert mit echtem 
Leder. Schr bequem, © 2 
Montag zu 9 


IT; 


ss | | LI 


% 


22.50 Mefjing Betten, wie Bild, 
majjive 2301. N foften, ertra große 
Knöpfe und Mounts, jchivere Up- 
rights, Bow Grtenjion Fuß, — 


Lacquer Finiſh, alle 16 50 


Größen, 


Eisbahn geſtern war wie ein Pudel 
hinter mir her. Eigentlich iſt er ſüß, 
Hilde. Das ganze Geſicht haben ſie 
ihm jetzt ſchon zerhauen auf der Men— 
ſur. Ueber die Naſe geht quer,auch jo 
ein wundervoller Hieb: " Schredlich 
intereffant!“ 

„Eins, zmei, brei, vier, fünf”, 
zählte Hilda ihre Stiche. Dabei zudte 
fie mit den Achjeln. 

„So’n rothes, dides Geficht inter- 
ejfant! Na meiht’e, Edith! So’n Efel, 
der Kurt! War denn Mar Metner 
nicht da? Du, der fieht- wirklich vor- 
nehm aus. Diefe grünbläaffe Haut- 
farbe, diefe entzüdenden Schaiten un 
ter » den Augen, mie ber ‚liegende 
Holländer’, mweihte, Edith! “Da, hör 
doch mal! Yegt fpielen fie das Spin: 
nerinnenlied daraus... ad, Menid).... 
ih bin ſo ſchrecklich unglücklich!“ 

Sie begann zu tuſcheln und trennte 
ihre letzten fünf Stiche wieder auf. 

Edith ließ ihren Tiſchläufer ſinken 
und aß traumverloren an ihrer Torte. 

„a... ich hab’ auch nie geglaubt, 
daß die Männer fo gemein fein kön- 
nen,“ meinte fie im. tiefften« Mitge- 
fühl mit der Freundin jüngften Ent- 
täuſchungen. 

„Dieſe Backfiſche können einen zur 
Verzweiflung bringen,“ ſagte nebenan 
am Tiſch ein Herr zu ſeiner Dame. 
„Das brabbelt und brabbelt, daß 
man keinen Ton von der Muſik rich— 
tig verſteht. Bſcht!“.. 

Die Dame lächelte müde. 

„Die Glücklichen! Aber laſſen Sie 
doch, Herr Profejjor! Sie haben viel- 
leicht mehr Wenug von dem Spiel als 
wir. Sn den Stındern dort mwedt es 
doh Srimmungen, halb jüß.... halb 
weh... bot mir zieht jeder Zon wie 
ein leerer Schall vorüber. ch höre 
es wohl... allein, mir fehlt der Glau- 
ee 

Der Profefjor mippte in großem 
Mujitverjtandnig mit der Yußipige 
den Iaft des Liedes. 

„Uber ich bitte Sie, gnädige Frau,“ 
iprach er mechanifch, ohme gehort zu 
haben, wa3 jeıne Yachbarin jprad. 

Drüben dıe vier alten Damen, Die 
allmwöchentlich einmal ihren gemeinja= 
men affee im Zoologijchen Garten 


! tranfen, athmeten eben erleichtert auf, 


als die Konzertpaufe begann. 

„Nun habe ich mir den mweiben Ein- 
fag in das ſeidene Kieid heften lafjen 
„nun ijt’3 mieber modern,“ meinte 
die eine jofort, mit Genugthuung auf 
ihre Taille zeigend. 

„Haben Sie eine gute Hausjchnei- 
derin, Frau Inſpektor?“ 

„Na, es geht ſo an! Bei meiner 
Tochter näht fie die Kinderfleiber.... 
Rottchen hat wieder ein himmelblaues 
Kleidehen befommen, pliffirtes Röd- 
chen, Blufenform und breite Schärpe. 
Sieht füh aus. Finden Sie nicht 
aud, das Kind tft ungeheuer aufge- 
medt und flug für feine vier Jahre?“ 

„Sagten Sie nicht, daß die Kleine 
das I noh nicht ausſprechen kann, 
Frau Inſpektor? Mein Entelchen ift 
erjt drei Jahre alt, aber Sie follten 
das Mäble Ad 
bitte, geben Sie mir doch mal ven 
Zuder berüber, Frau Rath. Bier 
Stüdchen genügen — jamohl! Was? 
„Die alten Schmerzen haben fich 
wieder eingeitellt bei Yhnen? Maren 
Sie fon beim Arzt?“ ‚ 

Die Frau Rath verneinte. 

„Ad Gott, man denkt doch zuleßt 
an fich felbit; ba3 miffen Sie dod! 
Man hat zu viel Uerger. Irudchens 
Mann — — na, der Menfch foll mir 
no .mal in meine Wohnung tom- 


men! Bor der Hochzeit ging’3 immer: 


5 in Tifcren 


8.00 Library Tijche, wie Bild, — Quarter 


ſawed Golden Taf, große Platte, mit gerundes 


ten ( en, breiter Rand, m. Schub= 
laden, jchivere gebogene Beine, ge: 
räumiger Shelf unten, 


4.95 


550 Teller-Rad, wie Bild, — Golden oder 


Meathered Taf, breiter Top Shelf, jhaped Sei: 


ten, ein Shelf unten mit Mejjing Taj: 
ien-Hafen, jpeziell Montag zu 


39% 


‚Ziebe Schmwiegermama’ Hier und 
‚Liebe Schwiegermama’ da, nun aber 
— — X foll mich nit um Dinge 
fümmern, die mic” nicht? angehen, 
heißt e3 einfach, wenn man bloß mal 
’nen guten Rath geben will für jo 
eine junge Ehe. Das hat man nun 
bon all feiner Mühe und Sorge, daß 
da3 Kind eine gute Ausjteuer be- 
kommt!“ 

„Na, überhaupt die Herren Schwie— 
gerſöhne!“ 

FrauBaurath Lenz ſtellte geräuſch— 
voll ihre Toſſe nieder. 

„Meine Töchter haben das nicht 
nöthig, zu heirathen. Ich habe dar— 
auf geſehen, daß jede ihren Beruf hat. 
Wir warten nicht auf den Mann!“ 

Die anderen Damen lächelten zu— 
ſtimmend, undFrau Inſpektor meinte 
liebevoll: „Da bewundere ich aber 
Ihre Ausdauer, liebe Freundin, mit 
der Sie Ihre drei Mädels wieder und 
wieder zu Balle führen — wozu?“ 

Die Frau Baurath that, als hörte 
ſie nichts. Sie nahm energiſch ihre 
Hemdenpaſſenſtickerei wieder in An— 
griff, die vierzehnte zur — Ausſteuer 
ihrer Töchter. 

„Hier muß irgendwo ein Fenſter 
auf ſein in der Nähe, Kellner, es 
zieht,“ meinte ſie bleichen Angeſichts. 

„Trili — trilo — trilum, trette— 
ſcheng bumbum,“ begann die Muſit. 

Fräulein Binchen Laugenbach ſaß 
oben auf dem Seitenbalkon und 
wandte ſich andächtig lauſchend an 
ihren korpulenten Nachbar, der ge— 
rade ein Konzertprogramm gekauft 
hatte. 

„Ach verzeihen Sie.. iſt das Wag— 
ner?“ fragte ſie gefühlvoll. 

„so glaube,“ meinte der phlegma— 
tiſch. „'s kann aber auch Strauß 
ſein,“ und er vertiefte ſich in die Lek— 
türe ſeines Finanzblattes, um nach 
dem Stande ſeiner Aktien zu ſehen. 

Am nächſten Tiſch hatte ſich Fami— 
lie Meermann mit Familie Röſeke 
ein Rendezvous beim Kaffee gegeben. 

In ungeheuren Bergen häufte ſich 
der Kuchen aus den mitgebrachten 
Tüten, während ſich die Kinder ge— 
genſeitig um den Zucker in die Seiten 
pufften. Für acht Perſonen waren 
vier Taſſen Kaffee und ſechs Gläſer 
Waſſer beſtellt. Aus den Milchtöpf— 
chen tranken die Kinder, während das 
Waſſer für nachher aufgehoben 


wurde. 

„Herrgott, die Muſik!“ ſtöhnte 
Mama Meermann. Man verſteht ja 
kein Wort bei dem Radau!“ 

„Himmliſch,“ meinte Frida Röſeke, 
„is gerade mein Lieblingsſtück. Gib 
mir mal 'n Groſchen für 'n Pro— 
gramm, Muttchen.“ 

„'s geht auch ohne,“ bemerkte dieſe 
würdevoll, „denkſte, wir ſind bloß 
von wegen der Muſik hergekommen?“ 

„Nee, wir woll'n nu de Thiere 
ſeh'n“, befahl Kurtchen, unruhig auf 
ſeinem Stuhl hin- und herrutſchend. 
„Is mir viel zu affig, hier zu ſitzen. 
Wenn de ſchubbſt, Irete, jibt's 'ne 
Knallſchote. Wer hat'n hier eben mei- 
nen Kuchen anjebiſſen? Au wei, komm 
du man raus nachher, Willi!“ 

„Halt'n Mund!“ herrſchte die große 
Schweſter ihn an. „Hörſte denn nicht, 
daß ſe 'n Solo blaſen?“ 

„Und ich ſage Ihnen, ohne Zwie— 
beln ſchmeckt Hammelbraten bedeu— 
tend feiner,“ hörte man ziemlich laut 
von irgendwoher lagen. 

Entrüſtete Blicke von allen Seiten, 
nur der Soliſt blies. 

NIcqh begreife dieſe auffallende Per⸗ 
ſon nicht,“ meinte in der nächſten 
Pauſe Frau Juſtizrath Eiſenborn zu 
ihrer ſittſam ſtickenden Tochter. Vier⸗ 


Ausgebeſſerle Handfduhe, AT | 


Montag Morgen eröffnen wir diejen großen Verkauf, im» 
mer befannt wegen der außergewöhnlichen Werte. Wuf 
diefen Verfauf warten taujende von jparjamen Damen, 
welche ihn freudig begrüßen. Tie Hanvdihuhe jind in der 
Tabrit ausgebejjert und heute jo gut, al3 ob fie urfprüng« 
lich tadellos gewejen wären. Die Partie umfaßt alle 
Größen, alle neueften Styles, alle fyarben. Alle jind Hodh« 
feine Handichuhe, gewöhnlich zum doppelten, 
dreis und vierfachen des gegenwärtigen Preis 4Tc 
jes verfauft. Kauft Montag Euren Bedarf 

für die Saifon. Per Paar 


eit Monaten haben wir Vorkehrungen für diefes große jährliche Ereignif getroffen. Wir haben 
und da& Ueberfchuß-Tager von unferen regulären YFabrıfen gegen Baargeld zu großen Ermäßigun— 
gen gejichert, maß, zufammen mit unferen großen Einfäufen mährend der flauen Monate, ung in 
der Stand jet, zuverläffige Möbel zu fehr niedrigen Preifen zu offeriren. 


Morrisitüb- 
ıe Saat: 


polfter, 


5.75 Parlor-Stühle, wie Bild, | 
feiner Mahagonyziniih, gebogener 
Ranel-Rüden, geformte Arme und 
iront, ficy Seiten, voller Spring 


Sik, gepolftert mit = 
2.95 


ichönen Stoffen, 


Komb ina⸗ 
A tion Büchers 
ſchrank, 


Dining 
Stühle, 
Leder: 


3 


aD 
Dil 


wie 
Bild, 


Leder Schaufelftußf, 


wie Bild, — 8 65 
* 


Montag, 


$7 Filz-Matrage, wm. ®., von meißer Watte 
in Lagen gefilzt, neue Methode, fa= 
nitär, feine Xöcher oder Klumpen, 


3:95 


6.35 Bücherfhranf, 
wie Abbildung, Solid 
GoldenDaf oder Wea- 


'thered Dat, 
Top, 
thüre, 


einfacher 
große Glas— 
verſtellbare 


Shelves, mit ſchwerer, 


11.265 eiſernes Bett, wie Bild. 
Vernis Martin od. Enamel Fin— 
iſh, ſehr hübſche Muſter, ſchweres 


Tubing, Ornamental 8 92 
r 
.35 


Caſting 


IF 


„ſhaped“ Baſe, ſehr 
dauerhaft konſtruirt, 


Um den vielen Leuten mit mäßigen Mitteln welche die Vorzüge unſeres berühmten 
Syſtems, mittelſt welchem Ener Brüch in einem einzigen Beſuch in unſerer Office ge— 


beilt wird, noch nicht erprost baben, eine Gelegenheit au, bieten, 
Br robartige Diferte don $10 für eine bolftändige Heilung e 
März aus. Wir beilen Euch pofitiv in einem Beſuch, und Ihr fünnt Euer 


bis zum 5. 


dehnen wir unfere 
aller gewöbnlihen Brüde 


Brucbband auf immer wegmwerten. Wir wenden leine Initrumente irgendwelder Art an, 


unfere Metbode ift rein mehantfh und abfolut nachbaltig. 


Hunderte haben fi dieſe 


B aroße Diferte zu Nuten gemacht und find gebeilt worden, nachdem fie jahrelang die 
4 Schmerzen von Ichlehtpafienden VBruhbändern ertragen haben. LXejet was wure Nahbarn 
fagen, dann fpredht bei ihnen vor und ſeht was fie darüber au fagen haben.“ 
. € Kurm, 204 24. Str., fagt: „Im einer einzigen Stunde beilten Cie mid) bon 
einem doppelten Bruch. Die eine Seite dabon trug ich feit 20 Jabreı. und ich danke 


Ihnen fiir die wunderbare Heilung.“ Yelir Rurzin, 
tor, Nord Harding Ave., fagt: „Ich bin febr frob, 


‚ber woblbefannte SKtontraf» 
dab ih Ihre Behandlung durdhe 


machte, demm fie befreite mih vom meinem Bruchband in einem VBefuch. Ich würde feine 


$500 annehmen und wieder fo fein wie ich war.“ 


Sobn Kafelau, 11221 Eurtis 


Ade., Rofeland, fagt: „Ihre Heilung meines doppelten Brucdes, die eine Ceite dabon 
i 40 Jahre alt, iit ein vollitändiger Erfolg. Ih bin gefund und mwobl und braude fein 
Bruchband.“ Wir fönnen Euch die Namen bon bunderten don anderen geben, die mir 


aebeilt haben. Wir find die Erfinder und einzigen 
Be großartigen Metbode. Zhr_werit Euer PBruchband nah einer VBebandlung weg, oder e8 
| toitet Euch Teinen Gent. Sprecht dor, fobald br Tönnt 


erfolgreiden Anwender diefer 


damit mir die Stunde für 


Eure VBebandlung feititellen fönnen. Konfultation und Unterfuhung frei, und es wird 
Eud genau gelagt werden, was für Euch getban werden Ianıt. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


211-212 Chicago Opera House Bidg., Il2 Clark Str., Ecke Washington. 


es 9 bis 5, Sonntag3 9 bi3 12. 


— 2* 


mal läüft das nun ſchon an unſerm 
Tiſch vorbei, gewiß blos, um ihr 
Kleid zu zeigen. Sieh dich doch nicht 
um, Lieschen. Da drüben der Herr 
denkt ſonſt, du kokettirſt mit ihm. 
Was haſte denn da? 'ne Anſichts— 
karte? Zeig doch mal! An die Trude 
ſagſt du? Aber da ſtehn ja Verſe 
drauf, und... Lieschen, ich will ſofort 
die Adreife jehn.... Lieschen!” 
Träulein Lieschen hörte aber nicht 
mehr. Sie mollte bloß mal fchnel 
mit ihrer Anfichtsfarte zum Brieffa- 
ten draußen am Haufe laufen. 
„Süße Krabbe,“ näfelten ein paar 
Zeutnant3 hinter ihr ber, die Dicht 
am-Ausgang bei einem Glafe Biljner 


ı Taßen. 


„Meberhaupt famofe Mädels bier 
im 300! Sehn Sie mal.... die Braune 
dort drüben, Sitetien! Können mir 
übrigens bei der Gelegenheit mal Ihr 
Feuerzeug rüber werfen.“ 

Dicht daneben am Tifch zwei Mä- 
a jung, füß, in lichten Seibenblu- 
en. 
„Du, Ugnes, halte eben den Leut- 
nant gejehn, der linf3 ging, mit dem 
Kneifer? So ähnlich fieht der Doktor 
aus.” 

Yanes zudte die Achfeln. 

„33 do aber Zivil! 
das nicht?“ 

„Gott bewahre! Er madt ja bald 
feinen Referveoffizier! Dann verloben 
wir und. Du... Goldſchrift auf Büt- 
tenpapier ift jet das feinite!“ 

„Vergiß nur nicht... deinem Hans 
eine Verlobungsanzeige zu fchiden,“ 
neckte Agnes. 

Die angehende junge Braut wurde 
roth. 

„D.. er be. .kommt Das 
th. .ät mir zu leid!“ 

Eine kurze Pauſe, in der ein wun— 
derbares Tonſpiel durch den Raum 
drang. 

„Aber Lilli... weinft du? Du dentft 
wohl immer no an Hans?“ 

„Rein!“ 

Ritic.... riß die feine Spige an 
Lillis Taſchentuch entzwei. Diefes 
„Rein“ mar aud) gar zu leidenfchaft- 
lich gemejfen. 

„Wenn nu fo fordhba viel milbe 
Löwen? Hunga haben, Mammi? 
Kriegen die auch Yleifch?“ erfundigte 
fich eben eine dreijährige, kleine Anna⸗ 
Liefe an einem Tifc. 

„Gewiß, gewiß,“ beeilte fich bie 


Stört dich 


k. eine. 


feb20,didofon, —5ma 


Mama zu antworten, indem fie no 
näher an die elegante Freundin hers 
anrüdte. 

„Und dazu ein Ueberwurf aus 
gelben Spiten mit einer Durhbrudi- 
bordüre von mattrofa abgetönten, in 
Seide geftidten Chryfanthemen”, fetzte 
fie ihre Zoilettenfchilderung bom 
Preifeball fort. 

„„Vſching, tſching, trara, tiching, 
tihing,“ jchloß die Ouvertüre, 

Drüben in einer Ede, ziemlich ver= 
ftedt von Blattpflanzen und Pfeilern 
jagen zwei, denen ber Kaffee falt 
murbe, die weder Menſchen ſahen noch 
Mufit hörten, die nur flüfterten, 
Iheu, langfam, gerade fo, ald märe 
jedes Wort ein fojtbar Gut. 

„Und ich hab’ fo Ungft, daß uns 
jemand Belanntes fieht,“ meinte fie 
heiß und roth und lieblic. 

„Und ich bin fo froh, daß bu ges 
fommen bift, Zifebeth.“ 

„5a, aber nur eine halbe Stunde, 
Hred.”.... 

„Sa, gewiß, nur eine gute, Halbe 
Stunde, Süßes.“.... 

„Und dann nicht den belebten Aus- 
gang am Bahnhof oder Kurfürften- 
ftraße“.... 

„Rein... den nahen Thiergarten.... 
die dunfeln, ftillen Wege, Putte!“ 

Sie lächelte. 

„Weißt du nod.... neulih? OB 
wohl heute Abend mieder die Gloden 
um 7 Uhr läuten draußen, Freb?“ 

Er nidt ftürmifch. 

„Aber gewiß, Schat. Die Täuten 
immer für und. Drinnen, draußen... 
fomm, Mädel, eigentlich iſt's bier 
drinnen fehr warn, wa3?... Brauchit 
dich gar nicht fo ängftlich umzufehen, 
Maus, laß doch die Leute merken, daß 
wir uns gut find. Bald... bu... ja? 
Bald mifjen’3 fie auch fhmarz auf 
weiß! Wa3... was faaft du?“ 

„352... Ih Hab’ gar nichts ges 
Tagt, Fred! Aber meiht du, mir mol- 
len mal da drüben an dem Tifch por- 
übergehen, an dem bie blonde Dame 
in der rothen Bluſe fikt... das ift 
nämlich eine freundin von mie.*,.. 

„Zarabum, bum, bum, trio, trio, 


triotrallalla”... machte die Mufil.... - 


— Boften hat 13 Aldermen. Eine 
Unglüdszahl. Aber wir haben hier 
70 Aldermen, und das ift no) eine 
viel unglüdlichere Zahl — 
um Albvermen banbelt. 


wenn fid'3 . 
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Stark. 


Boxes S3.00 per Zahr und aufwärts 
Dffen von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends, 


Es wird deutſch geſprochen. 


Finanzie les. 


71 Krause Savınas Bank, 


Wir lichen $3,000; 


u 0% 


auf diejes hübjche neue, moderne, ziei 
Flat⸗Gebäude, belegen in Rogers Barf, 
nahe der E&.&N. W. » Eifenbahn = Sta= 
’ Hion. 

$200 von diefer Anleihe find zahlbar 
in einem Nahr, $300 zahlbar in zwei 
Sabren, die.übrigen $2500 in fünf Jahr 
ren. 

Feuer-Verfißasungs- und Garantie- 
‚Bolize für $3000 wird mit der Hhypothef 
‚geliefert. 

Die Zinfen find zahlbar halbjährlich 
in irgend .einer Bank. Wenn gewünfcht, 
folleftirt jedoch diefe Konmpanh die Zin- 
fen ohne Unfoften, beforgt die Zahlung 
der Steuern und die Erneuerung der 
Verſicherung. 

Wir haben Automobiles mit tüchtigen 
Führern, die wir Euch zur Beſichtigung 
des Grundeigenthums zur Verfügung 
ſtellen. Macht Eure eigene Schätzung 
und unterſucht, ehe Ihr kauft. 

Wir unterſuchen viele Anleihen, die 
wir nicht kaufen und halten unſere Kun— 
den natürlich für ebenſo vorſichtig bei 
der Wahl ihrer Anlagen. "m 

Schreibt heute oder telepgonirt 3550 
Central und laßt uns Euch die Sicher» 
heit, die hinter unferen Hypotheken ſteht, 
zeigen. Dies verpflichtet Euch zu nichts 
und mir find gern zu Dienjten bereit, 
ob Khr fauft oder nicht. 

I 


JENNING —E— 


Kapital .......82,000, 000 
Ueberſchuß......8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 

zur Rate vos 3 Prozent, die 

halbjährlich gutgefchrieben mwers 

ben 

Ein Dollar eröffnet ein 

Spar: Konto. 
Spar-Depariement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


1imai,mifon® 


 FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


| Eibot- Ede La Salle und Madilon Str. 
OHISDAGO: 
RBapital . . . . - .. $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Profite 8100,000 
— 6 Soreman, Blocheäfinent. 
George R. Neife, Kaflirer. 


Allgemeines Gark-Gefchäft. 
I rt m Frau UND 
Brivaiperfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. suis 


Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 


s n - bie er bollitänbigen Regiſter 
L ni „Beitgtitel von Coof Cou 


td. 
sinalge Gefellſchaft, melde bollitändige 
ber Titel für Grundeigentbum liefern 
melde alle Einzelheiten desfelben genau 


irt Grundeigentgums-Beiigtitel . zum 

der Gigenthümer oder — 

unterfucht in foesieuen Sälen Titel iv 
in den Vereinigten Staaten. 

geriet dom &laat 

an ald Admin 

* —— Ne * 

er zu wirlen und ein a 
at an Türen 


Washington Str., Chicago. 
* —8* 


ETABLIRT IN 1886 


Sicherheits-Gewölbe 


Royal Insurance Gebäude, 
I69 Jackson Bivd. 


ISO HUDSON AVE. 


Privat. 


Binanzielles, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


9 — .. 
Allgemeines Bank-Gelchäft. 
3% Binfen werden bezahlt auf Spargelder.— 
Wechſel und Geldfendungen nah DeutfHland 
und anderen Ländern. — Geld zu _berleihen auf 
Grundeigentum zAım niedrigiten Zinsfur. Erxite 
fihere Shpothefen zum Berlauf borräthia, 

Sicherheitsgewölbe-Boxes 53.00 per Jahr. 
Trompte Aufmerfjamfeit wird gefhentt.—Dffen 
Ubends bis 9 Uhr an Montag und Samitag, 
15fb,6m,dofafodi 


GreenebaumSons, 


BANEFRFRS. 
3 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 567 
I PT Berleihen Geld auf Grundeigentkum zu 
niedrigen Zinien. 
Anleihen zum Bauen. Erite jipere Hypothelen 
| sum Berfauf borräthig. Wechſel u, Geldſendun⸗ 
ber nad) Deutfhland und anderen Ländern. Ktre 

| itbriefe für Neifende, zahlbar 
Melt. AUllgemeincd Banfaeihäft. 


überall in der 
Sag,dibofon”® 


| Schiffskarten, 


pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Deutſches Geld ge⸗ und verkauft, 


VUErbſchaften I 
ME Bollmacıten "up 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Sonntags vifen 9—12. 
ian22,momibofafon® 


N. Claussenius&Ch. 


gegründet 1864 durdh 
H- CLAUSSENTUS. 


Erbſchaſten, Poſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Nota riats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Riten Bi6 6 Wir Abınbd. Sonntag bis 12 Ne, 
WOno,mifafe® 





Tel. North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Meine rothe Zedberichindeln, mit Aupfer- und 
galvanijirten Nägeln. Strift Hochjeine Arbeit. 


23feb,38m% 


Birk Bros.’ Brewing 00.3 


(109 Webfter Ave.) 


„SUPERB“ 


Blaſchenbier, ſpeziell für Privatfamilien, aber⸗ 
au abgeliefert. Telephon North 406. G6ag, ſo.ij 


Pallor Kneipp 
Jalur-Heilanflall. 


NRheumatismnd, dhronl« 
ide Kranke, befonders 
Haut-,, Harn, Nieren-, 
Blafen«, Geicdhlecht3 
X Krankheiten, Kungen-, 
BI Herz, Magen, Leber. 
Blunt, Männer und 
Frauenleiden, werden 
” safdı auf Dauer Furirt, 
sune Medizin und ohns 
Operationen. 
Unterfuhung frei, nebft gutem Nath. 


Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Preije. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, ill. 
Ion® 


seift Euch fetin 


ten und unnatürlie Entleerungen der Harn» 
Organe beider Geihlechter. Volle Anweifung m. 
jeder —386 Preis $1.00. Verlauft von ©. 8. 
Stahl Drug Co. oder nah Embiang de3_Breifes 
per Erpre Adrefie: €. 8. Stahl 
Drug Compann, 153 Ban Buren Straße, 
Rialto Bldg., Ede Cherman Str., Chicago. 
10m3,didojon* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt jind erfahrene deut» 
& Spezialiften, und betraditen es ald ein 
bee, ihre leidenden Mitmenfchen jo jchnell ala 
möglih bon ihren Gebreden ji beilen. Sie beis+ 
len gründlid unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, #Brauenleiden und 
Menitruationsftörungen ohne Tperation, Haut 
a Folgen von Selbitbeiledung, verfo- 
rene Danubarteit etc. Operationen bon erfter 
Kaffe Operateuren, für radilale Heilung bon 
Drü eb3, Tumoren, Baricocele etc. I 
al. 

bes 





French 
Speficio 
betlt im: 
mer alle 


verfandt. 


rüchen, 
fellirt üuns bebvor Ihr heirathet. Wenn nöt 
laziren wir Patienten in unſer Privatbhoſpi 
räuen werden vom Frauenarzt (Dame) 
nbelt. Bebandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


er nat. — eidet dies aus. — Gtunden: 
3 iuor Mor ens bis 7 Uhr Ubends; Sonntags 
10 biß 12 ühr —— 
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Sunterbuntes aus der Grofftadt. 

Die Kak’ im Sad. — Ueberraffungen, au be 
nen e3 bei manden Berfteigerungen Tommi, 
— Die Sache hat ihr Ansiehendes, befonder3 
für Sole, die dabei nicht bereinfallen. — 
Ein Yırrzes Kapitel don der Sparkohle.. — 
Bibeldertrieb und Spiellarten-Induftrie. 


In der Regel gilt e8 meber für ge- 
Thäftsmäßig, noh für befonders flug, 
die „Rate im Sad“ zu kaufen — aber 
auch hier fieht man fich nicht vergeblich 
um nad) den Ausnahmen, die nun ein= 
mal zur Beftätigung einer jeden Regel 
erforderlich zu fein fcheinen. E3 fin- 
det in Chicago alljährlich eine große 
Anzahl von Verjteigerungen ftatt, bei 
denen die Käufer erjt erfahren, mas 
fie erftanden haben, nachdem fie den 
Kaufpreis erlegt. Auf dieſe Weiſe 
Tchlägt das Zollamt der Ber. Staaten 
die Waarenfendungen los, die aus die= 
fem oder jenem Grunde in feinem Be- 
fiß gelaffen werden. So madıen e3 
die Eifenbahn=Gefellfchaften mit Kof- 
fern und Handtajchen, die entweder 
bon vergeßlichen Reifenden in den Ei- 
fenbahnwagen zurüdgelaffen merden, 
oder unreflamirt in der Gepädaufgabe 
verbleiben. Und fo machen e3 auch die 
Erpreß-Gefellichaften mit unbeftellba- 
ren PBadeten. Der Andrang zu die- 
fen Auftionen ift ftet3 ein jehr großer, 
und da’ man bei allen diefen Gelegen- 
heiten eine verhältnigmäßig große An- 
zahl von Leuten antrifft, fo lieat die 
Annahme, daß Mancher bei diefen 
Verkäufen ein gutes Gefchäft mad, 
und daß andere fie ebenfo anziehend 
finden wie etwa das Lotteriefpiel, mit 
dem e3 ja auch große Aehnlichkeit hat. 

Die Auftionatoren, telche diefe 
Berfteigerungen leiten, find in der Re- 
gel ſehr ſcherzliebende Leute, und die 
Ausübung ihres Geſchäftes gerade bei 
dieſen Gelegenheiten regt ihre humori— 
ſtiſche Ader zu ſchärfſterThätigkeit an. 

Wurde da neulich auf dem Wege 
der Verſteigerung an den Meiſtbeieten— 
den aufgeräumt mit den Kiſten und 
Packen, die ſich im Laufe eines Jahres 
als unbeſtellbar in dem Gepäckraum 
einer Expreß-Geſellſchaft ange— 
ſammeli hatten. Als erſten Verkaufs— 
gegenſtand nahm der Auktionator eine 
große Flaſchenkiſte vor. „Vier Dutzend 
Quartflaſchen!“ rief er, „und zwar 
nicht etwa leere. Täuſcht mich mein 
Geruchsſinn nicht, und der iſt immer 
ſehr gut geweſen, ſo iſt's kentucky'— 
ſcher Roggenſchnaps, und das von ei— 
nem altehrwürdigen Jahrgang. Wer 
bietet darauf?!“ 

Verſchiedene Angebote wurden ge— 
macht, mit 50c beginnend und lang- 
jam anjteigend, bi3 ein unternehmen- 
der Handelsmann aus dem „Ghetto“ 
$10 an den Kauf wagen zu wollen er- 
Härte und den Zufchlag erhielt. Nach- 
dem er da3 Geld erlegt, durfte er die 
Kifte dem Ausgang zuziehen. lm- 
ringt bon Neugierigen und felber nicht 
weniger neugierig, als diefe, öffnete 
der Mann die Kifte und brachte eine 
dickbauchige Flaſche zum Vorſchein. 
Beim Anblick dieſes Glasbehälters 
verlängerte ſich ſein Antlitz, die Ge— 
ſichter der Umſtehenden dagegen nah— 
men eine wohlgefällige Rundung an 
und verklärten ſich in aufrichtiger 
Schadenfreude. Die Flaſche enthielt 
unverfälſchtes Waukeſha-Waſſer, eine 
Flüſſigkeit, die zwar auch nicht zu ver— 
achten iſt, aber ſich von halbwegs gu— 
tem Brunnenwaſſer nur wenig unter— 
ſcheidet und einen beſonders hohen 
Marktwerth nicht beſitzt. Der Auktio— 
nator hatte ebenfalls bemerkt, welche 
Enttäuſchung dem Käufer widerfuhr, 
gab das aber nur durch ein ſpitz— 
bübiſches Augenzwinkern zu verſtehen 
und fuhr dann eifrig fort in der An— 
preiſung ſeiner unbekannten Waare. 
Er ſelber ſchien freilich zuweilen recht 
wohl zu wiſſen, was er feilbot, denn 
der Mann, dem er mit einer höflichen 
Verbeugung gleich darauf auf ein An— 
gebot von 25c ein Packet zuſchlug, das 
Navajo-Decken im Werthe von minde— 
ſtens 825 enthielt, ſchien ihm altbe— 
fannt und wohlvertraut zu fein. 

Ein überaus überrafchtes Geficht 
machte ein älterer Herr von geijtlichem 
Anftrich, al3 er ein Padet öffnete, das 
er für einen Dollar erftanden und in 
dem er Bücher vermuthet hatte. E3 
enthielt einen ziemlich vollftändigen 
Sat fehr elegant gearbeiteter Einbre- 
cherwerfzeuge. Um fo erfreuter zeigte 
fi) eine alte Dame, der das Glüd für 
ein Anlagefapital von 25c einen Pa= 
den Seidenzeug im Werthe von $40 
in den Schooß mwarf. Weit weniger 
zufrieden mit feinem Schidfal war ein 
Spefulant, der $1.25 an die Erimer: 
bung eines netten fleinen Schädhtel- 
hens aemwendet hatte und nun biefem 
unter einem Hagel von fpöttifchen Be— 
merfungen der ihm znnächjt ftehenden 
Perfonen eine Sauaflafhe entnahm. 

Der Mann aus dem „Ghetto“, der 
ftatt SKentudy- Schnaps Waufefha- 
Maffer eingehandelt, Tieß fich durch 
feinen erjten Mißerfolg nicht entmuthi= 
gen. Er bot nachher auf vier gleich- 
artige, ziemlih große Blehichachteln, 
die zufammen ausgeboten worden, 
und die man ihm zu 50c das Stüd 
zuſchlug. Jede Schachtel enthielt einen 
für Lotterieziwede verwendbaren Ein- 
wurf3-Automaten, mas dem Käufer 
ungemein recht zu fein fchien. 

Mie ein Schmudfäftchen, das eine 
merthoolle, vielleicht gar mit Diaman- 
ten befegte goldne Uhr enthielt, nahm 
fih ein Schädhtelden aus, das ein 
hoffnungspoller Jüngling zum Preife 
von $4.50 an fich brachte. Als er das 
Ding aufmachte, erblidte er unmillig 
eine Aaphaltprobe, die man.fo forg- 
fam zu verpaden für qut befunden 
hatte. . 

Daß auch die großen Kiften Ent- 
täufchungen bergen fünnen, erfuhr ein 
anderer Männ, ber eine zehn Fuß 
lange jchmale Kifte für $1 den Fuß 
erhandelte. Sie enthielt billige Fahn- 
chen, wie fie zur eier des Glorreichen 
Vierten fo beliebt find. Die Umite- 
benben riefen heim Anblid des Stier, 
nenbannerd zwar begeijtert „Hurrah! 
den Käufer aber fchren bas Gefchäft, 
das er gemacht, nich: in befonder8 pa= 
triotifche Stimmung zu verfeßen. 


Ein recht beträchtlicher Preis wurde High Balls werden immer populärer. ren und dieſen eine beſtimmte Rich— 
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für eine elegant 


der Anſtrengung zu urtheilen, die es 
den Aultionator zu koſten ſchien, ſie 
auf den Tiſch zu heben, auch recht 
ſchwere Handtaſche erzielt. Daß das 
Gewicht der Taſche kein großes war, 
erfuhr der Käufer ſchon, als ſie ihm 
überreicht wurde. Bei der Oeffnung 
ergab ſich's, daß ſie außer ein paar 
ſchmutzigen Unterhemden und Strüm— 
pfen nur einen Schraubenzieher ent— 
hielt. 

Es wurden bei dieſer Verſteigerung 
im ganzen etwa 25,000 Gebinde ver⸗ 
fauft. Der Inhalt war ein merfmwür- 
dig gemifchter. E3 befanden fich dar- 
unter Zahnftocher und chinefijche Gö- 
genbilder, Brutmafchinen und audge- 
ftopfte Vögel für Damenhüte, Strau- 
Benfedern und Eichorienfaffee neuejter 
Miſchung. Losgefchlagen wurden die 
Padete und Kilten zum Durhfchnitt- 
preife von 25. 

* * * 

Ein gefhätter Mitbürger, von dem 
die Sage geht, daß er „unferes Vaters 
Nheines Meinen“ faft über feine fi- 
nanziellen Kräfte hinaus zugethan fet, 
und der das mandhmal auch wehmü- 
thig zugefteht, fam neulich an der La 
Salle oder an der Randolph Str. mit 
einem geheimnißpollen Schmunzeln 
an feinen Stammtifh. „Da redet ihr 
immer über meinen Leichtjinn”, apo= 
jtrophirte er die Tafelrunde, „und hal- 
tet mir falbungspolle Reden über das 
Laſter der Verſchwendung. Im 
Grunde genommen könnte ich mich 
recht wohl noch manchem von euch als 
leuchtendes Beiſpiel empfehlen. Da 
ſeht einmal her! Hier habe ich“, er 
holte einen in Papier gewickelten um— 
fangreichen Gegenſtand aus der ge— 
räumigen Taſche ſeines Ueberrockes 
hervor, „vorhin ein Stück Weichkohle 
auf der Straße gefunden. Manch' 
anderer hätt's liegen laſſen. Ich hab's 
aufgehoben, ſäuberlich in eine Zeitung 
eingewickelt und nehm' es mit nach 
Hauſe zu Muttern. Das iſt meine 
Sparpraxis, wenn ihr nichts dagegen 
habt.“ 

Die kleine Rede machte einen tiefen 
Eindruck auf die Verſammelten. Die 
Sparkohle, wie einer von der Geſell— 
ſchaft die Mineralprobe ſofort benannte, 
wurde herumgereicht, aufmerkſam be— 
trachtet, mit mehr oder minder Sach— 
kenntniß beurtheilt und ſchließlich ſehr 
beträchtlich „begoſſen“. Die Sitzung 
dauerte aus der außergewöhnlichen 
Veranlaſſung noch etwas länger, 
als ſonſt, war auch wohl etwas 
ſchwerer geworden, und als der Gaſt— 
geber vor'm Zuſchließen noch ein wenig 
räumte, wunderte es ihn nicht im min— 
deſten, daß die Sparkohle von ihrem 
ſinnreichen Finder zurückgelaſſen wor— 
den war Am nächſten Vormittag, als 
ſich einige der Herren vom Abend vor— 
her zum üblichen Frühſchoppen in dem 
Lokale einfanden, wurde ihnen die in 
Gedanken liegen gebliebene Kohle ge— 
wiſſermaßen zum Lunch vorgeſetzt. Es 
zeigte ſich dann, was treue Freund— 
ſchaft thut. Das Stück Kohle wurde 
ſorgfältigſt verpackt und, mit der 
Adreſſe des ſparſamen Finders ver— 
ſehen, als Eilgut nach deſſen Wohnung 
geſchickt, aber nicht etwa portofrei. Den 
Finder koſtete dieSendung 35c. Außer— 
dem hat er ſeither ſchweres Geld aus— 
geben müſſen, um böſe Zungen wenig— 
ſtens zeitweilig zum Schweigen zu 
bringen, die in ſeiner Gegenwart vom 
Kohlengeſchäft zu reden anfangen und 
von dem großen Nutzen, welches dieſes 
unter Umſtänden abwirft. 

* * = 

Die „Amerikaniſche Bibel-Geſell— 
Ihaft; hat: fich befanntlich die Löbliche 
Aufgabe geftellt, im Jn= und im Aus: 
land für eine möglichjt große Verbrei- 
tung der Bibel Sorge zu tragen. Die 
Geſellſchaft beſteht jetzt ſeit ſiebenund— 
achtzig Jahren und hat in dieſer Zeit 
19,423,652 Bibeln abgeſetzt. Sie hat 
ſich die Uebertragung der Bibel in 
fremde, oder richtiger geſagt exotiſche 
Sprachen viel Geld koſten laſſen und 
z. B. für die techniſchen Vorkehrungen, 
die zur Drucklegung der Bibel in chine— 
ſiſcher Sprache erforderlich waren, 
nicht weniger al3 $50,000 verausgabt. 
Bon Berlaasanftalten, die aus der 
Herftelung und dem Mertriebe von 
Bideln ein meltliches Gefchäft machen, 
wird e& der Bibel-Gefellfchaft ver— 
übelt, daß fie ihre Erzeugniffe fat un- 
ter dem Kojtenpreife abgibt, oder wohl 
gar unentgeltlich verfchentt. Nur der 
Umjtand, daß die Gefellfchaft fig nicht 
dazu berftehen will, „revidirte” Bibel- 
überjegungen in den Markt zu bringen, 
verhilft ihr in den befagten Gejchäfts- 
freifen zu einiger Anerfennung, weil 
fie durch ihr Yeithalten am Altherge- 
brachten dem Mitbewerb eine Gelegen- 
heit gibt, jich Durchzuhelfen. —Die oben 
angegebene Zahl ver von der Bibel: 
gejellfchaft abgefegten Bibeln ift eine 
fehr jtattliche, fommt ader nicht im 
Enifernteiten auf gegen die Ziffern, 
mit denen die Spielfarten-Xnduftrie 
dienen kann. Der Vertreter einer hie- 
Tigen Eifenbahngejellfehaft, die zu An- 
zeioezweden längere Zeit Hinburdh 
mohlfeile Spielfarten in den Handel 
warf, hat feftgeftelit, daß im vergan- 
genen Jahre in den ‚Ver. Staaten, 
Deutichland, England und Frankreich 
zujammen 57,000,000 Pädchen Spiel- 
farten hergeftellt und verfauft worden 
find. Und doch nennt man befanntlich 
jo ein Püidchen Spielfarten „des Teu- 
fels Gebeibuch“. — 


— — 


— Ein Mann in New Jerſey will 
heirathen, damit nach ee doch 
Jemand ihn betrauert. Ja, hat er 
denn gar kein Geld? 

— Geſalzene Häringe im Werthe 
bon $7,000,000 * jährlich —* 
Europa hier importirt. Nun ſollte 
ausgerechnet werben, was die „Kater“ 
gekoſtet haben, die mit dieſen Häringen 
furirt murden. Der Gebante ift ja 
garnicht auszudenten, 

— Zillman wird immer grob, alfo 
ift ba8 Grobmwerben bei ihm fein Be- 
weiß bafür, daß er linrecht hat, 

— New York verbraucht jährlich 
8,000,000,000 Pfb. Eis, - Ya, ja, die 


— — 


Sonntagpoit, Uytcago, Sonntag, deu 25. Februar 1906. 
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Bellen. 


Vor ©. HSarimaaun. 


Bor mir liegt ein ftiller Teich; ü 
bebe einen Stein auf und merfe ihn 
mitten in die ruhige, jpiegelglatte 
Mafferfluth. Sofort fräufelt fich die 
Yläcdhe, und von der Einmurfzitelle 
au bewegen Jich in regelmäßigen 
Kreifen kleine Wellen den Ufern zu. 
Se größer der Stein war, deito ftär- 
fer die Wellen, und dejto meiterhin 
fihtbar ihre Spuren. Diefe in unfes ; 
rem Beijpiel vom Wafjer alsMebium 
fortgepflanzten, fleinen rhythmijchen 
Bewegungen fpielen in der gefammten 
Melt der Naturerfcheinungen eine jehr | 
wichtige Rolle als ernträger von | 
Schall, Lit und Wärme fowie Elet- 
trizität. 

Am bekannteſten von ihnen ſind die 
Schallwellen. Daß wir die Luft 
durch unſere Sprechwerkzeuge in ähn— 
lich ſchwingende Bewegungen verſetzen, 
wie der Stein das Waſſer, und daß 
diefe Schwingungen, wenn fie unjer 
Ohr treffen, den Laut vermitteln, ift 
altbefannt. Und doch ift hier fchon 
ein mefentlicher Unterfchied. Die Wel- 
fen im Wajler ziehen Kreife, breiten 
fich auf der Oberfläche gleihmäßig 
allfeitig aus, die Schallmellen in ber 
Zuft „ziehen Kugeln“, das heißt, fie 
breiten jich gleichmäßig im ganzen 
Raum nad allen Seiten aus, bis jie 
auf irgendeinen MWiderftand ftoßen. 
Wenn auf dem Kirhthurm eineÖlode 
anfchlägt, jo vernimmt man ihre 
Stimme nicht nur in gleicher Höhe, 
Tondern ebenjo hört fie der Wanderer 
tief unten auf der Straße mie ber 
Zuftfchiffer Hoch oben in der Luft. 
Und das ift qut fo, denn fonjt könnte 
man fich nicht von der Höhe nad) der 
Tiefe und von der Tiefe nah der 
Höhe verjtändlih machen, und wenn 
fi) gar das Licht jcheibenförmig ftatt 
fugelförmig auöbreitete, dann märe 
e8 mit der SHelligfeit allenthalben 
ſchlecht beſtellt. 

Und doch iſt uns oft dieſe gleich— 
mäßige Ausbreitung wiederum gar 
nicht recht. Schon beim geſprochenen 
Wort wünſchen wir im allgemeinen 
nicht, daß es alle Welt vernimmt, und 
Mutter Natur hat uns in unſeren 
Sprachwerkzeugen, insbeſondere in 
unſerer Mundhöhle ein Mittel an die 
Hand gegeben, um die Schallwellen 
in der Hauptſache büſchelförmig nach 
einer beſtimmten Richtung auszuſen— 
den. Mit Hilfe vorgehaltener Hände 
oder eines künſtlichen Sprachrohrs 
kann dieſe einſeitige Wirkung noch 
verſtärkt werden. 

Auch bei den Lichtwellen haben wir 
oft den gleichen Wunſch, beſonders 
das unter Aufwand von Mühe und 
Geld erzeugte künſtliche Licht wollen 
wir durch künſtliche Ablenkung durch 
Schirme, Glocken, Reflektoren, Spie— 
gel uſw. gern ſo vertheilen, wie es 
der betreffende Zweck erheiſcht. Das 
draſtiſchſte Beiſpiel iſt der Schein— 
werfer. Bei ihm wirft ein metalliſcher 
Parabolſpiegel das von einer thun— 
lichſt punktförmigen Lichtquelle er— 
zeugte Licht in einem Büſchel nach 
einer beſtimmten Richtung. Im übri— 
gen bleibt es finſter. Wenn man in 
Paris im Jahre 1900 ſich neben den 
großen Schuckert'ſchen Scheinwerfer 
auf dem Rothenſandleuchtthurm ſtell— 
te, ſo konnte man wohl in finſterer 
Nacht auf den von ihm beſtrahlten 
Pariſer Plätzen in drei bis vier Kilo— 
meter Entfernung die einzelnen Men— 
ſchen voneinander unterſcheiden, aber 
nur einen halben Meter ſeitwärts un— 
mittelbar neben dem Apparat war ein 
genaues Erkennen nicht mehr möglich. 
Dieſe Eigenſchaften des Scheinwer— 
fers und daneben die analoge Eigen— 
ſchaft eines von der Sonne getroffe— 
nen Spiegels wird bekanntlich auch 
benutzt, um Zeichen in die Ferne zu 
geben. Die ſogenannten Heliogra— 
phen wurden namentlich in Afrika 
ſowohl im Burenkrieg, wie auch jetzt 
im deutſchen Kolonialkrieg viel ver— 
wendet. Sie übertreffen die von den 
Negervölkern angewandten akuſtiſchen 
Fernſignale hinſichtlich Schnelligkeit 
undWeitreiche bedeutend, werden aber 
ihrerſeits übertroffen durch die elek— 
triſchen Wellen, deren ſich die mo— 
derne drahtloſe Telegraphie bedient. 

Denn auch bei der drahtloſen Tele— 
graphie handelt es ſich um Wellen, die 
ganz analog den Schallwellen, Licht— 
wellen von einem Punkt aus ausge— 
ſandt, ſich normalerweiſe gleichmäßig 
im ganzen Raume allſeitig geradlinig 
fortpflanzen. Wenn wir Menſchen 
einen elektriſchen Sinn hätten, der 
uns das Eintreffen von elektriſchen 
Wellen ebenſo meldete, wie das Ohr 
die Schallwellen und das Auge die 
Lichtwellen, dann würde ſicherlich die 
„Drahtloſe“ nicht ſo vielen Tauſenden 
wunderbar und räthſelhaft erſcheinen. 
Die elektriſchen Wellen ſind auch nicht 
erfunden worden, ſondern vielmehr 
das elektriſche Ohr oder Auge oder 
wie man will, das heißt, ein Apparat, 
der unmittelbar unſeren Sinnen das 
Eintreffen elektriſcher Wellen anzeigt. 
In dem Moment, wo man dieſes 
„elektriſche Ohr“ hatte, hat man na— 
türlich dann auch begonnen, elektriſche 
Wellen abſichtlich zu erzeugen, die 
früher, ohne daß man es wußte und 
wollte, bei irgendwelchen Experimen— 
ten planlos entſtanden. 

Genau, wie beim Licht lag nun 
aber die Schwierigkeit darin, daß je— 
der, der ſo ein elektriſches Ohr beſaß, 
die irgendwo im Umkreis erzeugten 
elektriſchen Wellen „hören“ konnte, 
das heißt, etwa in der allgemeinen, 
für telegraphiſche Zwecke üblichen 
Morſe-Schrift gegebenen Zeichen und 
Nachrichten wurden für jeden ver— 
ſtändlich, der einen „funkentelegraphi— 
ſchen Empfänger“, wie man das 
„elettrifche Dbr“ offiziell betitelt, fein 
eigen nannte. Das lag nun durchaus 
nicht in. der Abficht der Zeichengeber 
und au gar nicht in der Abficht der 
oft unfreimilligen Empfänger. 

Mas thun? 

Zunähft erfchienen zmei Wege 
gangbar: man fonnte eine ArtSchein- 


iwerfer für eleftrifche Wellen tonftrui- 
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Apparate „abſtimmen“, 


% 


| 
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Kommen Sie heute! 


Konſultation frei! 


Schmerzen 


zu uns kamen. Haben Sie 


Altäglih Frhalten wir Beweiſe 
bofür, dag Kür den Schwächling 
kein Raum dem  geichäftigen, 
raftlojen Leben von heute ift. Im 
«3 mit den Hihidernijjen aufzuneh- 
men, denen irär jet zu begegnen 
gezwungen jimd, bedarf es ber 

j Nervenftärte ımmd Kraft und die 
hat der Schwärhiling nicht. Schauen 
Sie fh um ılmd jehen Sie den 
erfolgreichen Ifanı von heute; 
— ob er Kaufmann, Advo⸗ 
at oder Arbeiter iſt, er trägt den 
Kopf hoch, das Auge iſt klat, in 
jeder Bewegung zeigt er Kraft. 
Er ift bereit, jede, Hufgabe mit dem 
Enthufiasmus argufajien, der Er: + 
folg fichert. 

Wir fünnen gerade folde Män- 
ner aus Schwäddingen machen, ’ 
gleichviel mie fange jie dies waren ; 
oder woran der Mikerfolg ders 
Heilung lag. 

Befuhen Sie die Chicago Medi- 
cal Elinic, 344 S. State Str, 
Chicago, IL, und an Stelle des : 
entnervten, ſchwächleͤchen Weſens 
werden wir Ihnen einen ſtarken 
Mann zeigen — voll kräftigen Le— 
bens, mit Nerven wie Stahl, bes / 
reit Jedermann im Auge zuz 
ſchauen und zu fühlen, daß er den 
Beiten ebenbürtig ift und thun; 
fann, was jene thun fünnen. 

Sie jagen, das ift diel verjpro- 
hen. Mir wiljen das und können 
Ahnen‘ Beweife geben, dah wir es ! 
für —* von ſchwachen Män⸗ 
nern gethan haben, von denen je⸗ 
der von 50 bis SOO ausgegeben 
hatte, ehe ſie als letzte —28 
oder fühlaͤn Sie ſich ſchwach? 


—A Mann gewinnt. 


Sind Sie nervös oder ſchlaflos? Haben Sie Rheumatismus, ſchwaches Kreuz, 
Nierenleiden, Magenſchwäche, Verdauungsbeſchwerden oder Verſtopfung? Mangeit 
es Ihnen an Lebenskraft? Wir können Ihnen den Segen der Geſundheit uͤnd 
Stärke bringen. Wir können Ihren Körper mit Kraft füllen und Sie werden ſich 
jo wohlig fühlen, wie Sie jih in Ihrer Jugend gefühlt haben. 


CHICAGO MEDICAL CLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Sir, 


CHICAG 
| Medizin Loftet nichts, bis Heilung erfolg 


‚ILL. 


$ Schneiden Sie diefe Anzeige aus, da jie nicht jeden Tag erjcheint. 
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tung ertheilen, 
eleftrifches Ohr, 


oder man baute ein 

das vorzugsweiſe 
nur die aus einer beſtimmten Rich— 
tung kommenden elektriſchen Wellen 
auffing. Beide Wege find mit gemij- 
fem Erfolg jchon bejchritten morben, 
wir haben jchon „orientirte Sender“ 
und „orientirte Empfänger“. Trotz⸗ 
dem find vdiefe Mittel nicht ausrei— 
hend, auch die „orientirten eleftrijchen 
MWellenbüjchel“, die unfichtbar Den 
Raum durchzittern, können von jeder 
in der betreffenden Linie gelegenen 
Stelle aus mit entfprechenden Appa= 
raten aufgefangen werden, tie auch) 
das LKichtbüfchel des Scheinmwerfers 
jevem fichtbar wird, der in die Richt- 
linie fommt. Hier zeigt ich unn aber 
eine große Weberlegenheit der elektri— 
chen Wellen. Wenn es Menjchenau- 
gen gäbe, die nur grünes, andere, bie 
nur rothes, imieder andere, Die nur 
blaues Licht fehen fünnten, jo wäre e3 
denkbar, daß mir jemanden, ber, ie 
wir wiffen, ein Auge für rothes Licht 
hat, Zeichen mit rotem Licht geben 
fönnten,‘ die anderen Menjchen mit 
anders empfindlichen Nugen unficht- 
bar blieben. Unfer Auge ift nun aber 
ein Univerfalinftrument, das folche 
Unterfchiede nicht fennt. Wber elek⸗ 
triſch können wir etwas Aehnliches 
machen. Die verſchiedene Farbe des 
Lichtes rührt bekanntlich von verſchie— 
dener Wellenlänge her, ebenſo gibt es 
elektriſche Wellen von ſehr verſchie— 
denen Längen. Denken wir an das 
Beiſpiel von den Waſſerwellen, ſo 
können wir auf geeignete Art entwe— 
der lange niedrige (flache) Wellen er- 
zeugen, oder furze hohe (Iteile) Wel- 
len. Im am Ufer eines Gee3 mir nun 
die Antunft einer bejtimmten Sorte 
Wellen melden zu laffen, fan ich mie 
folgt verfahren: ch ramme eimen 
fleinen Pfahl in’s Waffer und nagele 
auf ihn ein Bretichen, dad ſeewärts 
fhaut. An das Brettchen bohre ich 
fentrecht zwei Löcher etwa imAbitand 
bon 20 Zentimeter hintereinander und 
ftede durch jedes Loch einen dünnen 
Holzftab. An jedem Stabe pitte ich 
einen großen Korfitöpfel auf, die Lö- 
cher im Bretichen halten die Stäbe 
mit den Korfen in der Entfernung 
bon 20 Zentimeter feit, jo daß die 
Mellen fie nur auf und ab bemegen 
fönnen, aber nicht fortſchwemmen. 
Nichte ich eine Klingel fo ein, daß fie 
nur angefchlagen wird, menn beibe 
Stäbe gleichzeitig hHochgehoben mer- 
ven, fo werden nur folche Wafferwel- 
len ein , Klingelfignal geben, die 20 
Zentimeter lang find, oder einen ge- 
raden Bruchtheil davon (10, 5 Zenti- 
ter und fo meiter). Andere Wellen 
werden die Stäbchen abmwechjelnd auf 
und nieder tanzen lafjen, morauf 
mein Empfänger aber nicht anfpricht. 
Ebenjo fann man auch die eleftrifchen 
Empfänger der funtentelegraphifchen 
jo daß fie 
nur auf beftimmte eleftrijche Wellen- 
längen anſprechen. Hierdurch iſt na— 
türlich außerordentlich viel gewonnen, 
denn jetzt iſt es möglich, gewiſſerma— 
Ben durcheinander zu telegraphiren, 
Wellen von den verjchiebenften Sor- 
ten freuz und quer durch die Luft zu 
jagen, jeder Empfänger reagirt nur 
auf die Wellen, für die er bejtimmt 
ift. 

Die verfchiedenen, auf dem Gebiete 
der drahtlofen Telegraphie thätigen 
Phnfiter und Eleftrotechniter haben 
in diefem Sinne gearbeitet, und zahl» 
108 find bereit3 die Erfindungen und 
Borfchläge, die in biefer Richtung ge- 
macht worden find. Außer Marconi 
hat dabei namentlich der Deutfche 
Braun fich die größten BVerbienfte er- 
morben, und die deutfche Gefellichaft 
für draßtlofe Telegraphie, die die von 
Braun erfundenen Apparate baut, 
bat damit die jchönften Erfolge in ber 
Praris aufzumeifen gehabt. 


Zefet Die „Abendpoft«, 
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Bihkig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Eigch nicht helfen, 
berfucht unfere ficheren, errroßten Heilmittel, 
melde uiemals jAhlihlagen in Folgenden gebei- 
men Kranfheiten:: Formulare Wi. 1 und tu: 
riren jeden ah bartnädigen Fall don ge 
beimen SKranfheit und UÜriy:-Leiden. Preis 
$1.00 der Flafche. — Daltor Yıder!s Blut Spr- 
eifie Furirt Blutpeggiftung in fallen Stadien. — 
Kreis R.00 p. Flafhe.—Prof., DeBsis vPaſtilles 
Bigsrateur Heilen Männerkcdhwäce, ſchlafloſe 

ädte, Nerböfität, Sak im rin, Melancolie 

ftellendes „ Ebeleben. Preis 
L, 3 für $2I90. — Die obigen 

i bei us au baben. 
Bchlte’3 Dentihe Apothelfe, 441 Süd State 
Straße, Chicags, IU. 13mAttti 

tall3 „Saje Neliej* 


8500 Delohnung, 

Megulator dv agt, aufgebaltene 
monatlide Werioden, ganz gleich, 
tote Nange unkerdrüdt, au lindern. 
Die ginstoe usbehand lung, ab⸗ 
foluf, fider. X 

nädigften Yä 
age aelindert. Men, 2.00, 
ylüftig, 83.00. Spredt bor odes 


Danıen: 


urden in einem 
i 2.00 


en | , 
ffice B omitagd. bon 10—1, 
PRIVATE M ICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 1854Dearborn Str, Chicago. 
6f,imo,2 


Eine indifhe Pälgerifahrt. 


Die, große Wallfahrt, die alljähr- 
lich nach dem alten Mogal-Fort zu 
Alahabat am Zufammenflufe von 
Ganged und Jumna ftattfindet, ift in 
diefem Jahre zu einem ungeheuren 
Stromipon Pilgern angefhwollen, die 
alle denneuen „Miahatma“ hören mol- 
len, der unter dem Namen „Lat Siwva= 
mi“ befannt ijt und für den größten 
Heiligen in den indifchen Landen ailt. 
Beim Feſte des Neumondes waren 
über 2,000,000 Pilger anweſend und 
ein furchtbares Dräüngen entſtand um 
die heiligen Stätten. Der verehrte 
„Mahatma“ iſt ein großer hagerer 
Mann, etwa 60 Jahre alt, aus deſſen 
imponirenden Zügen Intelligenz und 
religige Inbrunft Teuchten. Er trägt 
ein roihes, feine Geftalt ummallendes 
Gewand und tritt auf als ein Bote der 
Gottheit. Seit früßefter Jugend ift er 
Aafet und predigt von ben heiligen 
Vifionen, die häufig feine Augen die 
Zufunft und die iüberirdifchen Wunder 
fehen laffen. Seine große Macht 
fchreibt fich zum Theil daher, daß er 
alle die verfchiedegen Dialekte Indiens 
glänzend beherrfcft und daher zu den 
Leuten aus den .verfchiedeniten Ge— 
genden in ihrem vertrauten Ydiom 
prechen fann. m ihm ift das Heil. 
und die Erlöfung, verföpert und alle 
ftürmen daher zu dem heiligen Ort, wo 
er, bon anderen heiligen ‘Priejtern um= 
geben, zu dem Volt redet. Während 
der feierlichen Progeffion der Takire 
und Pilger, die am Ufer entlang über 
die beiden Brüden des heiligen Yluf- 
fe8 zogen, drängte die Menge fo ftarf 
gegen die Bambugichranten, daß dieje 
nachgaben und ber Menfchenftrom uns 
aufhaltſam vorwärts Aluthete. Ein 
wirrer Menſchenknäuel ſchob ſich un— 
aufhaltſam vorwärts und gerieth 
ſchließlich an einen Abhang, der von 
der ſüdlichen Baſtion des Forts ſich 
herabſenkt. Hier verloren die Vor— 
derſten das Gleichgewicht, ſtürzten 
herunter und die Nachdränger fielen 
wieder über ſie. Ein grenzenloſer 
MWirrwar enüftand, fodah erſt langſam 
wieder Orbmung gefchaffen merben 
fonnte. Als die Maflen von dem Ab- 
bang wieder zurüdgebrängt waren, 
fand man, daß Jieben PBerfonen tobt 
waren, hauptjachlih alte Frauen, 
während 18 fchwer verwundet waren. 
E3 ift jegt eine ftarfe Abtheilung In- 
fanterie aufgejtellt worden, um bei dem 
großen „Kumbh Mela“, wie dieſe 
Wallfahrt genannt wird, die Drbnung 
aufrecht zu erhalten. 


— Wichtige Entdedungen in der 
Belämpfung der QTuberkulofe beim 
Rindvieh! Da kann man's wieder 
ſehen — das Rindvieh hat immer das 
größte Glück. Beim Menſchen iſt die 
Schwindſucht noch nicht heilbar. 

— Kann ein Menſch von Waſſer 
leben? So fragt eine Zeitung. Und 
ob! 3.8. Harriman, Morgan und an- 
dere unjerer Größen, bie leben ganz 
porzüglich von dem | 
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Von Albert 


Grieshuber: Der alte Bauern | 
Tprud) lautet jo: „Zum Januar jpricht | 
der Februar: Könnte ich wie Du — | 
IH ließ erfrieren das Kalb in ber 
sub.“ | 

QDuabbe: Stimmt aber heuer | 
durchaus nicht; denn der yebruar vers | 
jucht fein Beites, un Milde noch eis | 
nen Vorgänger zu übertreffen... | 

Lehmann: Wodurd fih bie, 
Hennen veranlaßt jehen, pranumes 
rando im Sejchärt des Eierlegens zu | 
jehen, un’ die Eierverfäufer, mit ben | 
Preis für alte Eier von 20 Cents dei | 
Dutend uff 7 Eents runterzulommen! | 

Charlie: Sedenfalls fann ih 
der, bezüglich feiner Wettererfahrungen 
jo oft befragte ältejte Einwohner eines | 
jo gelinden Winters nicht entfinnen. | 

Kehmann: Der olle Mann hat jet | 
janz wat anderſch zu duhn, als aller= | 
lei ragen zu beantworien! cd tenne | 
ihm perjünlih. Er heikt Anton Ko- | 
malsti, :8 104 Jahre alt und wohnt | 
in ein Lodginghaus an der South 
Clark Straße. 

Charlie: Wer wird folhem Mur: 
melgreis Arbeit geben, und was kann 
ber thun? 

Lehmann: Er duht for den Tabals | 
und Whisty-Truft arbeiten. — Schwer 
is det Jeſchäft ja jrade nich’, aber er 
muß von früh 8 Uhr bis 10 Uhr 
Nachts von Sneipe zu Kneipe ziehen, 
Schnaps drinfen, Tabak rooden un’ 
alle Xeute erzählen, det er von feinen 
12. ahr an den Lajter des Schnapz- 
trintens un’ det Nifotinjenufjes er— 
jeben iS un’ dabei det refpektirliche 
Alter von 104 $ahre erreicht hat! 

Grieshuber: Schade, daß es zur! 
Zeit, alö diefer alte Pollad das Licht 
der Welt erblicte, noch fein „Breaf- 
faft Food“ und ähnliche Fulinarijche 
Schändlichfeiten gab. Sm anderen 
Falle hätten die Verfälfcher von Nah: 
rungamitteln ihn neulich nach Wajh: | 
ington fchicen können, damit er im | 
ntereffe diefer Giftmörder den GSena= | 
toren bei Berathung des „Unperfäljch- | 
ten Nahrungsmittel = Gefeges*“ hätte | 
porlügen fönnen, daß er fein hohes 
Alter nur dem ausschließlichen Genuß 
von „Nicelle Olive Oil,“ „Egg-o-See,“ 
„Golden Egg Noodles“ und derglei— 
chen Scheußlichkeiten zu verdanken 

habe. 
Charlie: Volle zwanzig Jahre hat | 
e3 genommen, ehe die Herren im hohen | 
Rath der Forberung des Volfes nach: 
gegeben und Fich zu dem Verjuche bes | 
quemt haben, der Mafjenvergiftung | 
einen geſetzlichen Riegel vorzujchieben. | 

Lehmann: Un’ die Jerichte haben 
jehs Jahre jebraucht, um zu entjcheiz | 
den, det wir Chicajoer nid’ an Die, 
Srauenhaftigteit des Gt. KLouifer | 
Zrintwafjers Schuld find. 

Grieshuber: Einen eflatanten Bes | 
weis, in einer welch' ſchnelllebenden 
Zeit wir leben, haben die Zeitungen 
bei Bejprechung dieſer Entſcheidung 
des WBundes:Vpergerichts geliefert. | 
Seine einzige dat ihren Xejern den ges | 
radezu klaſſiſchen Trick in's Gedächt— 
nig gerufen, ven bor 4 Jahren unſer 
damaliger Sejundbeitsrath ver Komz | 
ntifjion fpielte, welche von Wajhington 
ausgefandt war, um Anjere Schwenmme | 
Stanal-Bazille auf ihre Gefährlichkeit | 
zu unterfuchen. — Der Gejundheit3- 
rath machte der Kommiffion den VBor> 
ſchlag, — und dieſer wurde aud) an= 
genommen — ein ganzes großes Faß 
voll Bazillen einzufangen, ihnen die 
Vorderzähne auszubrechen und ſie 
miſſiſſippiwärts ſchwimmen zu laſſen! 
— Dann fuhr die Kommiſſion und 
der Geſundheitsrath in corpore den 
Bieſtern mit der Eiſenbahn nach St. | 
Louis voraus, und fiehe da — als 
man nad einigen Tagen eine große | 
Razzia auf die Bazillen im Miffiffippt | 
veranftaltete, jtellte fich heraus, daß | 
alle übrigen — nur nicht diejenigen, | 
denen die Vorderzähne fehlten — gifs | 
tige Kreaturen waren. — — | 

Lehmann: Schäme Dir, Iries⸗— 
huber, uns jewiſſermaßen zur Nach- 
feier von Waſhingtons Jeburtstag ſo 
ne Lüje uffbinden zu wollen! — Der 
Vater des Vaterlandes muß ſich ja vor 
Aerjer über ſo 'ne Nachkommenſchaft, 
wo wie Du, in ſein janzes Leben kein 
wahres Wort jeſprochen hat, im Irabe 
rumbrehen.... 

Kulide: Die Storie von den | 
Hätfchet und den Tfeherrie Trieh kann | 
ich harblie beliewen. , Beus find Beus, | 
und ber alte Wafhington wird feinen | 
Schorſch wohl erit ordentlich gelidt | 
haben, befor ber die Truth konfeßt 

— | 

Lehmann: Nee, nee — Du mußt | 
nich’ an hiftorifche Thatfachen un’ tras | 
ditionell jeheiligte Sachen mwadeln, un | 
bedenten, det der moralifche Unter- 
Ichied zwifchen die Jungens in alten 
Zeiten un von heute ein jemaltiger i8. 

Quabbe: Ja, unfere Jugend in | 
Ghicago hat, fo leid e8 mir auch thut, | 
eö eingejtehen zu müffen, wirklich feine 
Tugend. — Geht doch aus dem Bes 
riht des fehulräthlichen Finanz» 
Komites hervor, da im letzten Etats⸗ 
jahre von Schulbuben Fenfterfcheiben 
im MWerthe von 10,000: Dollars in den 
Schulhäufern eingemorfen morben 
; find, und daß es erforderlich ift, einen 

‚eigenen Beamten anzuftellen, ber auf 
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Beiße, 


die Verüber foldhen Frevel3 zu fahnden 
bat. 

Lehmann: An die VBerwahrlojung 
der Sujend i8 zum jroßen Theil Die 
Schule mit ihre verrücte Erziehungs- 
methoden felbjt Schuld. Um die Kin— 
der den Schwindel un’ Bauernfang 
fozufajen mit die Mutterjebeine ein= 
jaujen zu laffen, werden fie jhon in 
jrühe Jujend mit allerlei Mumpit be- 
fannt jemacht, wo ihnen for ihre Les 
benzzeit in die Knochen ftechen bleibt. 

Grieshuber: Det ftärkfte Stüd: in 
diefer Beziehung ift die „Volfsabitim- 
mung“, die jegt mit ftilfchmeigender 
Genehmigung oder gar auödrüdlicher 
Billigung der Lehrer von den Schülern 
borgenommen wird. E3 handelt fi 
da um einen ganz gemeinen Reflame- 
fniff. Unternehmende Zeitungsher- 
ausgeber haben für die Schule, welche 
bei diefer „Wolfsabftimmung“ als die 
populärjte die meiften Stimmen erhält, 
mehr oder minder werthoolle Präfente 
geftifiet. — Die Stimmzettel müffen 
aus den Zeitungen diefer „Wohlthäter 


| der Jugend“ herausgefchnitten werben, 
' und um nun recht viele Stimmen für 
| ihre Schule abgeben zu fünnen, juchen 


ich die Kinder im Kaufen der Zeitun- 


; aen zu überbieten. — Wozu das führt, 
ı hab’ ich von meinem Louis erfahren. 
2... Schidt 


da meine Frau neulich 
Morgens den Bengel nach der Grocery, 


um ein Pfund Kaffee für 35 Eent3 zu 


holen... Was macht der Thunicht- 
sut?... Er fauft ein Pfund Kaffee 
um 25 Cents und „[pendet“ die unter- 


| Tchlagenen zehn Cents für zehn Zei- 
' tungen, um oft and early „voten“ 


zu fönnen. — Natürli” kam ber 
Schwindel heraus, und ich glaube, an= 
nehmen zu dürfen, daß ihm nad) der 
intimen Unterhaltung, die ic) mit ihm 
hatte, die „Stimmuvuth“ biß auf Wei- 
tere3 vergangen ilt... . 

Eherlie: Das Verhalten der Leh- 
me 
verftändig, do mas fann man bon 
unferen „Sugenderziehern" und „Er= 
zieherinnen“ anders erwarten? 


Nahınen do npiele von ihnen, menn ! 
| auch in verfteckter Weife, die Lausbu=> 


ben in Schuß, die mit den ftreifenden 
Fuhrleuten an einen „Shympathie- 
Sculjtreif” gingen! Hui! Hui! Wie 
wurde Unfereiner bon feinem Schul- 
meifter veriwadelt, wenn er nur für fic) 


Schule lief? — 
Grieshuber: 
eine Unterhaltung meines Louis 
feinen Kameraden, die zweds Be— 
gehung irgend einer Schandthat eine 
Stonfeaenz im Kohlenftall abhielten. — 
Die Jungen hatten gelefen, daß die 
Kohlengräber im ganzen Lande 


mit 


den, und freuten fich darob fchon un- 
bändig über die quten Zeiten, die fom= 
men würden... „Durch einen Zympu= 
thieftreif machen wir ung menigiten3 
ſechs Wochen Ferien!“ meinte der „Ver= 
ftändigjte” von ihnen. — 

Charlie: Ya, in unferen Säulen 
ift manches faul. — Die „Induftrie= 


ı Schule für Mädchen“ in Evanfton, Die 


den Ziwed haben follte, Waifenmäbchen 
in allen möglichen Handfertigfeiten zu 
unterrichten und fie zu tüchtigen Wirtbh- 
Ichafterinnen, Stüßen der Hausfrau 


‚ etc. auszubilden, wurde in Folge vieler 
' eingelaufenen Bejchwerden gründlich 


unterfucht, und maß ftellte fich her= 
aus? Nicht eins der Mädchen verjtand 
das einfachite Gericht zu kochen, nicht 
eins einen Saum an ihr Kleid zu 
nähen .. . 


Grieshuber: Und da fich der Vor- | 


ftand auch nicht die geringften Gemif- 
fensffrupel gemacht hat, wem er die 


Mädchen nah ihrer „Ausbildung“ : 


übergab, fo beabfichtigt der Countt= 
rath, diefe „Mufteranjtalt“ zu fchlte- 
Ben. — 

Duabbe: Sehen Sie! 
Wie fteht e8 da mit hrer jo oft vor= 
gebrachten Behauptung, 
Unterfuhungen unferer Behörden, öfs 
fentlichen Anftalten u. |. m. Nicht3 Her- 
ausfommt? — 

Grieshuber: Eine Schwalbe madıt 
feinen Sommer! — Welchen prafti= 
Then Werth haben die unzähligen Un- 
terfuhungen gehabt? — Die meijtn 
find, wie ber Rhein, im Sande verlaus 
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en 


| dem Stäts-Attornie feine Office zur 


ı allein für einen halben Tag an einen ' 
| Brivatftreit ging, ... d.h. um Die 


Neulich belaufchte ich | 


am | 
1. April an den Ausftand gehen fürs | 


Sehen Stel | 
daß bei den | 


erit auf Gräft inveftigäteb werben fol? 

Düabbe: Das gefchieht auf befon- 
deren Wunfch des Staatsanmalts fel- 
ber, — Er mill burdh eine Unter- 
Tuhung die verläumbderifchen Gerüchte, 
bie betreff3 feiner Office in Umlauf ge- 

ı jet find, widerlegen. — 
Lehmann: Na, hoffentli hat er 
Slüd damit, denn wenn ihn det nichi 
| jelingt, un’ er oo uff’n faulen Pferde 
| betroffen wird, denn könnte der, in Die 
Meltjefchichte noch nich To leicht daje- 
| weſene Fall inntreten, det er als 
! Staatsanwalt die intereffante Uffjabe 
: friejte, fich felbjt in’3 Zuchthaus zu be— 
' fürdern.... 
|  QDuabbe: Perfönlic) gegen ihn rich: 
: ten fich die Anfchuldigungen nicht, doch 
‚ wird fein Gefretär und meitläufiger 
' Schwager Binns verdächtigt, ich einer 
' Erpreffung von ben Unmälten des 
ı Mörders Hoch Thuldig gemacht zu ha= 
ben... &3 handelt fich dabei um die 
700 Dollars, die man durch eine Kol: 
lefte fammelte, um den Fall vor dus 
Staatöobergericht bringen zu können. 

Grieshuber: Das war aud) verge- 
bene Liebesmüh’, denn Gott fei Dant, 
oder leider Gotteg, je nachdem man die 
Sade anfieht, ift Ho Freitag Mit- 
tag doc gehängt worden! — 

Lehmann: Du meinft „hochgegan- 
BE ei 

Charlie (ärgerlih): Der Mann hat 
durch den Tod am Galgen fein Ber: 
brechen gefühnt. Lehmann, hat Dir 
wirklich Deine frankhafte Sucht, faule 
MWite zu machen, alles Anftandagefühl 
geraubt, und Du fhämft Dich nicht, 
auch in folhem traurigen Falle Deine 
Poffenreikerei zu treiben? — 

Kulide: Die Pähpers ftähten, daß 
der Hoh bei der Erefufchen große 
Kurritfch gefchoht hat. 

Lehmann: An den Hoc feine Ku 
rafche hat fein vernünftijer Menfch nie 
nich jezmweifelt.... Ein Mann, mo 
jejen drei Dutend Frauen heirathen 
duht, muß ficher doch jroße Au . 

Charlie (wüthend): Himmeldonner- 
metter! Yett aber wird’3 mir doch zu 
piel, Lehmann! — Schluß der Debatte 
und Hobobill — die Karten! 


Zür die Rüde. 

Lammbraten — Hierzu wählt 
man entweder dad Schulterjtüd oder 
die Keule mit dem Nierenftüd. Das 
leifch wird gut abgemifcht, mit Salz 
beftreut und in einer Pfanne mit 
reichlicher, Fiedender Butter bei ziem= 
licher Dfenhite, unter fleigigem Be— 
gießen 1 bi3 13 Stunde gebraten, oo= 
bei man dann und wann einige Löffel 
fräftige Fleifchhrühe zufchüttet und 
acht gibt, daß Die Sauce in ber 
Pfanne nicht zu braun werde. Beim 
Unrichten garnirt man den Zamme 
braten mit PBeterfilie und gibt die mit 
leifchhrühe verfochte und mit etwas 
Mehl jeimig gemachte Sauce Dazı. 

Shmwein3rippdhen — Man 


: läßt fich die Koteletten mit einem Llei= | 
nen Yettrande jchneiden, Xlopft fie gut | 
und legt fie auf einer großen Brat= | 


pfanne in jteigende Butter, ohne fie zu 
Talzen oder zu pfeffern. Dann werden 


fie ccht Minuten lang auf dem euer | 


umgedreht und fofort auf eine Schüf- 
fel Sauerfraut gelegt, das unter öfie= 
rem Umrühren mit einer ganzen und 
drei feingehadten Zwiebeln mit einigen 
Löffeln Fett auf dem Feuer geſchmort 
hat. Man reicht außerdem Kartoffeln 


und gedämpfte Aepfel oder Apfelmus 
zu dieſer ſehr wohlſchmeckenden Speiſe. 


Etwa entſtehende Sauce wird auf das 

Sauerkraut gegoſſen. 
Kaiſerrollen. — 3 Pfd. ſchie— 

res, zartes Ochſenfleiſch wird in große 


dünne Scheiben geſchnitten, auf jedes 
Stück eine dünne Scheibe Speck und 
eine Scheibe roher Schinken gelegt, 


dieſes feſt zuſammengerollt und mit 
Faden zugebunden. Man würzt das 
Fleiſch mit etwas Pfeffer, läßt etwas 
Butter braun werden, bräunt die Rol—⸗ 
len auf allen Seiten an, gibt 4 Duart 
fauren Rahm dazu und fehmort die 
Rollen feit zugededt im Schmortopf 
eine Stunde. Sodann wird das 
Fleifh herausgenommen und die 
Fäden abgelöft, wobei die Rouladen 
ihre Form behalten müffen. 
Rindfleiſch-Gratin. — 
Man ſtreicht eine tiefe Schüſſel mit 
Butter aus und beſtreut ſie mit gerie— 
bener Semmel. Die Rindfleiſchreſte, 
die, man verwenden will, ſchneidet man 
in Scheiben, taucht dieſe in zerlaſſene 
Butter oder ausgebratenen Speck und 
legt ſie in die Schüſſel. Jede Schicht 
beſtreut man mit einer Miſchung von 
fein gehackten, getrockneten Pilzen, 
Schalotten, Peterſilie und Gewürz. 
Auf die letzte Schicht legt man dann 
Butterſtückchen und gießt eine halbe 
Obertaſſe Fleiſchbrühe, in der man 
drei bis vier Eier zerquirlt hat, dar— 
über. Obenauf ſtreut man noch gerie— 
bene Semmel oder nach Belieben ge— 
riebenen Käſe und bäckt das Gratin in 
ı mäßig heißem Ofen 3 Stunde. Es 
wird in der Schüffel ferbirt, um die 
man eine Serbiette legt. Für vier 
Perfonen nimmt man 1 Pfb. Rind» 


fleiſch. 


fen, und wenn man auch hin und iies | 


der einem ber größten Gauner da3 
Handmwert gelegt hat, nachher ift halt 


wieder bon anderen, ebenjo großen 
Gaunern meitergegaunert morben. — | 
Gelbit jebt, da die Grabfchepibemie in 


unferer Verwaltung geradezu beängfti= 
gend aufgetreten ift und jeder Beamte, 
jede Dienftjtelle, die öffentliche Gelder 
bermaltet, von einer hochnothpeinlichen 
Snquifition unter die Lupe genommen 
werben foll, wird e8 den meiften Schul= 


digen gelingen, doch durch die Zappın 


zu gehen, und jpäterhin wird Alles 


| beim Alten bleiben-— Das Grabfden 
ift ein Krebsgefhmwür an dem Körper | 
wohl kann das 


unſerer Behörden; 
ſcharfe Meſſer der öffentlichen Ent- 
rüſtung es ausſchneiden, doch fängt es 
ſofort wieder zu wachſen an, wenn der 
Chirurg feine Lanzette einpadi!.... 


Kulide: Iſt es nicht funnig, daß 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Strasse. 
Gewinue BDeme Belunvyert Wieder wu guir 
meiner Hilfe. behandle alle Krant- 
beiten und gebe alle ärztliche und Örtliche 
Behandlung, Majjiren, GElektrifiren und 

ibri Bedürfniß frei, und 
beziehen fidh die Unkoiten nur auf die ge- 
lieferte Dredi>'n, und beläuft fich Dieje in ge» 
wöhnliche:. a nur uf $1.00 bietode 
—Kannft Du nihtlommen, jo jhreibe mir. A. "% 
Behandele alle atuten und BE": 

hronifhen Krankheiten, 
bejonders: alle Shwäden, Aheumatidmuß, 
Leiden von unreinem Blute, Hautfrant: 
heiten, Gatareh, Magenleiden, Serze, 
Beber: und Nierin: Krautheiten — und 

aud) alle Srauenleiden. 

Spredftunden täglich von 8 biß 6, Dienftags biß 


9 Uhr Abends. Sonn. und Zeie ztags geilofien. 


Push-kuro in Apothefen oder von Dr. 
Blnts, Sant n Bulhed zu haben, heilt alle 


 Gebämpfter Rabeljau 
(oder Schellfiſch, engliſche Vorſchrift). 
— Ein ſchöner, beliebig großer, qui 


herbeigeführt hatte und mas mich jo 
hübfceh über die geheimen Charalter- 
eigenſchaften meiner Erwählten aufge⸗ 


gepugter und ausgenommener Yıld | Härt hatte. So recht von Herzen hab’ 


wird im zimeifingerbreite Stüde ges | ich ja der fchönen 


fohnitten, die man in Mehl mwälzt und 
leicht in Butter überbratet, dann in 
eine Kafjerole legt und mit ungefähr 


ucie nicht getraut. 

SH laffe aljo eines Yages heim 
Kaffeetrinten Himmel, was habe ich 
an Ungefchidlichkeit aufmenden müf- 


ein Drittel Quart leichter Brühe oder | fen, um es fertig zu bringen—einen 


Waſſer übergießt. 
etwas Muskatblüthe, eine kleine Priſe 


Dazu fügt man Tropfen Honig, es, können ja auch 


mehrere geweſen ſein, bei Honig iſt das 


Cayennepfeffer, etwas Sardellenbut-⸗ja ſchwer zu beſtimmen, weißt Du, auf 


ter (die auch fortbleiben kann), den 
Saft einer halben Zitrone, einen Löf— 
fel Weißwein und ein gutes Stück in 
Mehl gerollte Butter, läßt die Fiſch— 
ſtücke darin 1015 Minuten dämpfen, 
nimmt ſie mit dem Schaumlöoffel her— 
aus, ſchmeckt die Sauce ab, macht ſie, 
wenn nöthig, mit etwas Zitronenſaft 
noch pikanter und füllt ſie über die 
Fiſche. 

Stockfiſch mit Kartof— 
feln. — Nachdem der Fiſch gehörig 
gereinigt und gewäſſert iſt, zerſchneidet 
man ihn in fingerlange feine Schei— 
ben, dann ſchlägt man ein oder meh— 
rere Eier mit etivas Pfeffer, geriesene: 
Muskatnuß, Salz, etwas Zitronen— 
ſaft und einer Meſſerſpitze voll Senf⸗— 
pulver zu Schaum, taucht die Stücke 
hinein, rollt ſie in geriebenem Weiß— 
brot und bratet ſie langſam in reich— 
licher Butter oder gutem Fett. Dann 
legt man die Fiſchſtücke auf eine heiße 
Platte, brätet in dem zurückgebliebenen 
Fett gekochte in Scheiben geſchnittene 
Kartoffeln und legt dieſe zu dem Fiſch 
auf die Schüſſel. 

Nierenſuppe. — Zwei Kalbs— 
nieren brät man in Butter braun und 
hackt ſie fein. Ein Eßlöffel Mehl wird 
in Butter geröſtet, dazu gibt man das 
Gehackte, füllt kochendes Waſſer auf 
und läßt die Suppe eine Viertelſtunde 
kochen. Vor dem Serviren rührt man 
die Suppe mit einem Ei ab. 

Herings-Creme. — Ein Taſ— 

ſenkopf gehackter Kalbsbraten, halb ſo 


. | biel gehadter Hering. ein viertel jo 


ı viel gehadte Zwiebeln, ein Iheelöffel 
; Kapern, von einer halben Zitrone der 
| Saft und etwas abgeriebene Zitronen= 
| Tchale, 3 Pfd. zerlaffene Butter und 
| eine Mefjerfpite Pfeffer werden mit 2 
Eidottern, einer fleinen Tafjfe jaurer 
| Sahne oder Mil und einer kleinen 
ı Taffe Bouillon gut verrührt, mit 1 
| Eplöffel geriebener Semmel verbidt 
| und auf das Feuer gebradt. ES darf 
| nur ein paar Mal aufftoßen und wird 
| warm zu Weißbrot gegeben. 
| Hufeifen-Gebäd — %on 
| gutem Butterteig (Pajtetenteig) mer 
den, nachdem derjelbe gleichmäßig aus— 
| gerollt worden, 5 Zoll lange und 
ebenjo breite Stüde gefchnitten, Dieje 
mit einer beliebigen Wärmeldde ge= 
füllt, mit Ei bejtrichen und zufammen- 
gerollt, in Hufeifenform auf ein Blech 
ı gefegt, nochmal angeftrichen, mit 
| Zuder bejtreut und im heißen Ofen 
| gebaden. 
| Feiner Käfeftuchen (Blätter: 
; teig). — Von 2 Taffen Mehl, 2 Eiern, 
3 Zaffe Zuder und ein wenig Salz 
rührt man einen feinen Teig an, wobei 
man etwas Mafler zufegt, um bie 
ı nöthige Feuchtigkeit zu haben. Auf 
; einem mit Mehl bejtreuten Badbrett 
wird der Teig ausgerollt, mit einem 
Drittel der Butter bejtrichen, dann bon 
allen Seiten zufammengelegt und mie- 
der ausgerolli. Dies wiederholt mai 
ı noch zweimal, biß alle Butter ber= 
ı braucht ift. Darauf legt man ben 
| Teig wieder zufammen und laßt ihn 
eine Stunde ruhen. ndeffen rührt 
man die Käfemaffe, welche ganz weich, 
aber recht troden, fein muhßj! jehr fein 
mit 2 Ehlöffel aefehmolzener Butter, 
4 Eiaelb, 3 Taffe Zuder und 1 Thee- 
| löffel Zitronen- oder Vanille-Effenz, 
mit 1 Taffe Rofinen oder Korinthen 
hinein und breitet dDiefe Mifchung nun 
1 ZoU di auf den ausgerollten Teig, 
| den man mit einem Rand umgeben 
hat. Man läßt den Kuchen, bei quter 
Mittelhitze ſchön geld baden. 





— a  ——— 
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„sa, ja,“ nidte er melandolifch. 
„Uber diefe eine Epifode hätte ja wohl 
nicht genügt, meine geiftigen Kräfte 
mit fo ’nem angenehmen Prädikat zu 
belehnen. &3 gibt nämlich noch eine 
zweite Gefchichte mit einem Fled —“" 

„Was?“ unterbrach ip ihn erjtaunt. 
„Roc ein led? Menfch, mo haft Du 
al’ den Kaffee herbefommen?“ 

Er ſchwieg verlegen, dann fagte er 
zögernd: „Diesmal war es ein Honig=- 
fleck!“ 

„Ho — — nig?“ 

„Ja — —! Honig! Um die Sache 
kurz zu machen. Von meinem damali— 
gen Schreck in Misdroy hatte ich mich 
ja ſchon wieder erholt. Ich fing an dick 

zu werden und fühlte, daß es nun 
wirklich zum Heirathen die höchſte Zeit 
wäre. Wenn man die feſte Abſicht hat, 
geht ſo etwas ſehr ſchnell. Ich ging 
nach Karlsbad, und da ſaß ich dann 
auch bald feſt. Entſinnſt Du Dich noch 
des alten Generals Rewern?“ 

„Natürlich! Mit der ſchönen Tochter 
Lucie! Was? Doch nicht etwa die?“ 

Er nickte mit tragiſchem Geſichts— 
ausdruck. 

„Wie biſt Du denn aber zu der ge— 
fommen? Die hat doch fpäter —?“ 

„Ja—ja! Die hat doch jpäter — — 
ftimmt Alles! Jh jah doch nun aber 
’mal feft und zwar an einem orbentli- 
hen Angelhafen. Diefes Mal Hatte 
nicht ich die Snitiative ergriffen, ich 
follte geheirathet werben! Und warum 
auch nicht? Lucie war fchön, elegant, 
geiftreih und liebensmürbig!“ 

a —— —!“ 

„Gott, wa8 man da fo hörte bon 
Reitpeitfche und Obrfeigen—die Leute 
reben viel! Sie mar ein jchönes, ftolzes 
Geihöpf, pornehm und — das heißt, 
fo dachte ich damals! Nun, weißt Du, 
mar ich bamal3 riefig flug, oder mollte 
e3 mwenigftens fein, Die Geſchichte mit 
dem Kaffeefleck hatte mir imponirt. 
Da fiel mir nun eines Tages ein —als 
wir eigentlich ſchon dicht vor der Ver⸗ 
lobung ſtanden — ſelbſtſtändig in's 
Werk zu ſetzen, was damas der Zufall 


J 


ich doch: 


ihre natürlich höchſt originelle und ſehr 
koſtbare Toilette fallen. Es kam an— 
ders als damals. Die ſchöne Lucie 
wurde erſt roth, dann leichenblaß. Ich 
ſtammelte meine Entſchuldigung, und 
da erſchien auf ihrem Geſicht ſo 'n 
krampfhaftes Lächeln, ſo 'n, richtiges, 
fatales Ohrfeigenlächeln, ſcheußlich, 
ſage ich Dir, ganz ſcheußlich! Ich hätte 
ja eigentlich ſchon daran genug gehabt, 
aber es kam noch beſſer. 

Ich ſitze am ſelben Abend im Leſe— 
ſaal, tief in einem Seſſel gedrückt, „Le 
Matin“ vor der Naſe, da kommt Lucie 
mit ihrem Vater herein und ſetzi ſich 
nahe bei mir nieder, während ihr Va— 
ter ihr einigeeitungen holt. ch mache 
mich jo flein wie möglich, ich wünjchte 
nicht bemerkt zu werden. Sie fprechen 
leife mit einander über allerlei unmwid 
tige Dinge. Du meiht doch, daß ich 
duch zehn Wände hören fann, und 
unwillkürlich horcht man doch hin. Da 
nennt der Alte plötzlich in irgend einem 
gleichgiltigen Zuſammenhang meinen 
Namen, und das muß wohl auf die 


auf einen Stier gewirkt haben, ſie läßt 
die Zeitung ſinken und ſagt mit zorn— 
bebender Stimme: „Dieſer Tölpel hat 
mir heut' mein Kleid verdorben.“ — 
„Das genügte!“ 

„Ja, das genügte! Ych dampfte am 
nächſten Tage ſtillſchweigend ab, ohne 
die —8 Lucie wiedergeſehen zu ha— 
en!“ 

„Mein lieber, guter Junge,“ ſagte 
ich theilnehmend, „da haſt Du eben 
Pech gehabt. Aber originell iſt Deine 
Idee mit demVerſuchstropfen.. . muß 
ih fagen.... und fehr annehmbar.... 
ich werbe....“ 

Er Iprang entfegt auf. „Um Got— 
tesmwillen, lieber Junge, laß davon die 
Hünde mwea. E3 dringt Dich in’3 Un- 
glüd, mie e8 mich in’s Unglüd ges 
bracht hat!“ 

„Run, ein Unglüd fannft Du das 
doch faum nennen....“ 

„Doch, doch,“ antwortete er heftia. 
„Du weißt noch nicht Allea — — —!” 
Nun fprang aud) ich auf. 

„Wie—? Was—?“ ſchrie ich la— 
chend. „Du haſt doch nicht etwa noch 
einmal—?“ 

Er warf mir einen düfteren Blick zu 
und nidte jtumm mit dem Kopfe. 
„Menſch, lieber!“ ſchrie ich lachend 
weiter, „das iſt ja ſchon die reine Fleck— 
manie!“ 

Er nickte wieder mit erſchütterndem 
Ernſt. „Iſt es auch!“ ſagte er dumpf. 
„Für die Kaltwaſſerheilanſtalt iſt 
es!“ lachte ich unbändig. 

„War es auch! Ich ſage Dir, ich war 
krank, einfach hin! Die verrückte Idee 
mit dem Tropfen hatte mich feſt und 
ließ nicht wieder locker. Wenn ich ir— 
gendwo ein hübſches Mädchen ſah, 
ſtellte ich mir vor, wie ſie ſich im glei— 
chen Falle benehmen würde. Erſchien 
irgendwo eine ſchöne Frau in elegan— 
ter Toilette, gleich dachte ich an meinen 
Honigtropfen. Nun rieth mir damals 
der lange Georg, mit dem ich mal über 
meine fixe Idee ſprach, einfach in eine 
Kaltwaſſerheilanſtalt zu gehen, um 
meine Nerven ein wenig aufzubeſſern.“ 

„Wie, was?“ 

„Ja, und das that ich denn auch. Ich 
ging für zwei Monate in die Kemmler— 
ſche Anſtalt bei Wiesbaden —“ 

Ich ſchüttelte mich vor Lachen. 
„Was wollteſt Du denn da—?“ 

„Da bin ich denn geſund geworden, 
für immer geheilt.“ Er nickte bedäch— 
tig vor ſich hin und goß ſich langſam 
ſein Glas voll. 

„Brrr—“ machte ich unwillkürlich. 
„Aber man ſoll's nicht glauben, was 
in dem Zeug für Heilkraft ſteckt! Kalt 
Waſſer! Scheußlich!“ 

„Ach, Unſinn,“ erwiderte er ärger— 
lich. 
ſinn! 

„Aber Du ſagteſt doch —?“ 

„Gewiß, geheilt bin ich, aber das 
Waſſer hat wahrhaftig keine Schuld 
daran.“ 

„Wer denn ſonſt?“ 

„In dem Dings war natürlich ein 
fürchterlicher Trubel,“ fuhr er fort. 
„Kein vernünftiger Menſch außer den 
Aerzten. Ich bereute ſchon hingegangen 
zu ſein—denn nöthig hatte ich es ja 
eigentlich nicht —als unſer dirigiren— 
der Arzt den Beſuch ſeiner Schweſter 
erhielt.“ Er machte eine lange Pauſe, 
ſeufzte tief und ſchmerzlich auf und 
wandte ſich dann langſam wieder zu 
mir. „Sag mal, lieber Freund, haſt 
Du ſchon mal was von der Liebe auf 
den erſten Blick gehört?“* 

„Hm—ich weiß nicht recht,“ machte 
ich zögernd. 

Seine Augen blickten träumeriſch in 
mir unbekannte Fernen. „Ich Tage 
Dir, es gibt eine—es gibt eine Liebe 
auf den erſten Blick!“ flüſterte er 
dann. 

Ich wagte kaum, ihn in ſeiner 
Ekſtaſe zu ſtören, endlich aber raunte 
„Menſch — Adolar — die 
Schmefter—?" 

„sa, die Schmwefter! Ein liebes, lie- 
bes Mädel! Groß, fchlant wie eine 
Pappel, Tönigliche Haltung, braunes, 
herrliches Haar, Tiebe ernite Augen 
und gefund, gefund zum Anbeißen! 
Dann der Charakter, TYieber, guter 
Sunge, der Charakter! Jmmer befchei- 
den, immer fleißig, immer helfend und 
* Dame — ganz Dame — tadel— 

os!“ 

„Hm — — — Und die Abſäthe?“ 

Er zog empört die Augenbrauen in 
die Höhe. „Ich bitte Dich, einfach kor⸗ 
Vtt in jeder — jeder Beziehungl!“ be⸗ 
tonte er. 

„Alſo — fozufagen: Ein — tabel- 
Iofe8 Eremplar?” Iachte ich heraus. 

„30,“ machte er bebeutungspoll. 
„DaB einzige!” 


“4 


Ihöne Lucie wie etwa ein rothes Tuch | 


„Kalt Wafler, Heilkraft? Blöd- |’ 


"Hufgemertt! 1 


Zunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe braucht, 


ionfılirt Dr. Weintraub, 


SI garantire ich Diejes zu thun, 


Eine zeitgemäße 
bardlung und möglichit fchnelle Kuren 
und 


ber Eud) ehrlich feine Meinung jagt und freien Rathidhlag ertheill, 


Die Kranfheiten der- 


Männer bezwungen. 
und verläßliche Ve» 


für alle Spegial⸗Krankheiten 
Schwächen der Männer, 


ij und 
Nerdenzerrüllung 
durch irgend eine Urſache herbeigeführt 
Be Gebt Eure Manneäfr 
o leicht auf, fihert Eu Eure 
und Fähigkeiten, immer al3 Mann zu 
andlung 
wer⸗ 


handeln. Durch meine 


—Sbddet zufrieden ſein. 


len und Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche 


Kur für ſolche 
felbft, Bear A 


Waferörud). 


Wafjerbruh gang beitimmt und 


Krampfaderbrud), zgzgeöterts 


ftodendes Blut verurfachen viele Dugs 
Deine 


Ö und Stechthinn. 


Buftände ift fchnell, ficher und beftimmt. Ueber Eu 

r anderwo um Behandlung nahjjucht. ws 
Benn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bebroßt 

folltet Shr_mich fofort auffuchen. Ich habe die 

für immer in wenigen Taqen 

denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für 


nv beilen, 


den bat nicht ihres Gleichen. Davon kann ic) Guch völlig überzeugen. 


= Widernalürliche Verfufle 


irgend welcher Art kann ich fi und 
R s im Vertrauen durch Furgen Ber a 
ner Behandlung heilen, wa8 ich Euch beftimmt bemeifen uldet 


nell 
werde. 


nicht, daß ſie Euren Lebensſaft ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und 
vernichten, wie ihr Urſprung und Charakter es bedingt. 


Blul:Vergiflung 


fchnell und gründlich jede Spur von 


oder angeftedie3 Blut jollten fofort in Behand! 
genommen erden. ch wende eine Methode m 


Gift aus dem Blute entfernt und alle 


Bolgen ihrer Wirkungen beilt, indem id den ganzen Körper rein und ge» 
und mache, wie er vor dem Auftreten diefer fehredlichen Krankheit 


war. 


Beſucht mich oder ſchreibt; ich werde Euch über alles über dieſe außer⸗ 
ordentliche Kur der anſteckenden Blutvergiftung ſagen. 


{ri Wenn die natürlichen Abführungstmege des Waſſers verengt 
Slriklur, oder bveritopft find, folltet Xhr Euch feiner Kirurgifchen ober 


unficheren und jehmerzhaften Behandlung unterwerfen, 


bevor Jhr meine 


neue überlegene Behandlung gründlich erforjcht habt, welche frei von Uns 


—— — und Leiden iſt und 
un 


macht die Urethra oder den Urinkanal ſtark, 


keinen Zweifel zuläßt. Sie heilt ſchnell 
in jeder 


geſund, und 


Hinſicht glatt und frei von Hinderniſſen, Reiz oder Krankheit. 


Ich lade Euch ein, vorzuſprechen oder an mich zu ſchreiben um freien 
Rathſchlag über irgend ein chroniſches Uebel oder eine Schwäche. 


Verſchiebt dieſe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern 


kommt oder ſchreibt jetzt und erzählt mir alles über 
werde ich Euch ehrlich rathen, was Ihr zunächſt zu thun habt, um * ge⸗ 
—* zu werden. Eine freundſchaftliche Beſprechun i 

koſtet Euch nichts und * 


d igung 


ren. Eine Kette leitet nicht mehr 


ren Kall. 


oder briefli 


a 


Euch auf den Weg zur Gefundheit 
iderftand, ala da8 RE & 


Be ihr; cbenfo gebt e3 mit Eurem Körper. Der fhmächite Theil macht ihn un» 
brauchbar oder bringt jogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
da3 Glied in Acht, dad Euch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 
berbindet. So gewiß, wie ih Eurer Fall übernehme, werde ich Euch Heilen, 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


ingang an Wabail Avenue. 


5. Yloor. Nehmt den Elevator, 


Sprechftunden: 9 Vorm. bi85:30 Nahm.; Dienftagg und freitags bon 9 


Borm. bis 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. 


„Und trogdem bat fie—als Du-—?“ 
„a,“ machte er tläglich. „Iroßdem 

—hat fie—als ich!” 
„Undentbar—! Der Honigtropfen?” 
„Himbeermarmelade!“ verbefjerte er 
dumpf. „Mein lieber$unge, hätteft Du 
fie fehen tönnen, mie fie liebreich mich 
zu entfehuldigen fuchte, wie fie herzlich 
lahend darüber hinmwegging, und mie 
fie mit entzüdendem Lächeln mir zu- 
nidte, al3 ich fpäter noch einmal um 
Verzeihung bittend ihre Hand füßte— 
himmliſch, ſage ich Dir —! Am Nach— 
mittag war ber Fleck weg. ... ausge— 
vollſtändig verſchwun— 


„Du kannſt Dir mein Entzücken 
denken! Am nächſten Tage halte ich um 
ihre Hand an, telegraphire nach Ver— 
lobungsringen, Blumen, nach weiß 
Gott was, beſtelle ein Diner in Wies— 
baden, ich hätte ihr am liebſten die 
ganze Welt zu Füßen gelegt —“ 

„Nun — und — und —“ 

„Welch' eine Perſpektive öffnete ſich 
meinen Blicken! Und dann der 
Triumph. . . . denke doch, lieber Junge, 
eine ſolche Frau. . ..“ 

„Nun ja — aber —“ 

„Ich verſichere Dich, der Himmel 
that ſich ſozuſagen vor mir auf....“ 
„Herr Gott, ja, ich glaube Dir ja, 
dbod....“ 
„Der Himmel, fag ih Dir—“ 

„zum Himmeldonnermetter,“ legte 
ich endlich los, „warum habt Ahr Eud) 
benn nun aber nicht geheirathet?“ 

Er zudte zufammen und jtarrte mir 
jo perpler in’3 Geficht, ald wäre er 
thatfächlich foeben vom Himmel auf die 
Erde gefallen. Dann wurde fein jtrah- 
lender Blid düjter, er janf traurig in 
fi zufammen und fagte in bumpfem, 
erjchütterndem Ton: 

„Sie—gab—mir—einen— Korb!” — 

Beide hatten wir lange gejchmwiegen. 
Endlih wagte ich zögernd zu fagen: 
„Lieber, alter Junge, mein innigftes 
Beileid—“ 

Er jah mir mißtrauifh in’3 Ge- 
ficht, beruhigte fih dann aber und 
reichte mir dankbar die Hand herüber, 
„5% danke Dir, lieber Freund,“ fagte 


er inelanholifch. „Ja, das fam mir da= | 


mal3 zu unerwartet! E3 mar 
fürdhterlider Schlag!” 

„Aber warum hat fie — —?* Die 
Marmelade etwa — —?“ 

Er jhüttelte traurig den Kopf. 
„Bewahre! Sie Iiebte mich nicht!” — 

„Undentbar!“ 

„Richt wahr — — —? An nächjften 
Zage reifte id) ab. Zwei Jahre lang 
habe ich noch gehofft. Dann hat fie jich 
verlobt!“ 

„Und mer — — —?” 

„Wa3 weiß ich! Yrgend ein Dumm- 
fopf, der ihre Vorzüge nicht zu jchäßen 
wiljen wird!“ 

So jhloß mein Freund Abolar fei- 
ne Erzählung. ch aber lachte mir ftill 
in ben Bart, und brüdte ihm, dankbar 
I ji Vertrauen, fchmweigend bie 


ein 


Sonntags von 10 biß 12 Ur, 
fafon*® 


Die erbeutete BWurft. 


Sn einer fpahhaften Neife-Befchrei- 
bung von Berlin (1824), fo berichtet 
die National-Zeitung, wird folgendes 

ı Gefhihthen erzählt, das für die Thea» 
| terliebhaberei der preußifchen Haupt» 
| ftabt von Alters her charakteriftilch er- 
| fcheint. Ein Schlächtermeifter Hatte 
; einen begabten Sohn, der, allen väter» 
' Jichen Einwendungen zum Troß, durch⸗ 
| au8 zur Bühne gehen wollte. Endlich 
| gelang e& dem Anfänger, bei der fönig- 
Iihen Bühne anzufommen, natürlich, 
trat er fürs erfte nur in jlummen 
Rollen auf oder in folchen, in denen: 
fich der Dialog nur auf wenige Worte 
| beihränfte. Allmählid murbe ber: 
| Vater ftol3 auf feinen „Künftler“ und 
| tonnte unter feinen Freunden nicht: 
| Worte genug finden, feine yreube über 
deffen Laufbahn auszubrüden. Wer, 
fich bei ihm in Gunft feßen mollte, 
brauchte nur das Gefpräh auf ben, 
Sohn zu lenken, dann hatte er gemon= 
nenes Spiel. Diefe tleine Schmädhe, 
| bes alten Herrn war allgemein befannt. 
| Eines Tages trat eine rau in feinen, 
| Laden und verlangte für zwei Gros 
jchen Wurft- Der Meifter nahm eine: 
Schöne, lange und bide Wurf. bom 
Nagel, ergriff fein Meffer und maß 
| mit diefem das Stüdchen Wurft für 
den befcheidenen Preis ab. Als er eben. 
einfchneiven mollte, fragte ihm bie, 
Frau: 

„Lieber Meifter, ift der Schaufpies, 
ler Ihres Namens nicht Yhr Sohn?“ 

„Sewik, das ift ja befannil” 


3% dab ihm neulich fpielen fes 


„So—?" 

Der Meifter fchob während 1 

; Frage das Meffer bischen weiter Hin» 
auf. 


„Er fpielt ganz bvortrefffidh, finde, 
i a 
Der Meifter rückte noch meiter . mit 
bem Meffer. 
„Der jelige led war ein großer 
Schaufpieler, aber gegen Ihren Sohn 
ı kann er boch nicht anfommen 4... 
| Jetzt ſchob der Meiſter das — — 
bis zur Hälfte der Wurſt. . 
„Man hat jo viel Wejens 2 
land gemacht, alö er no e—⸗er 
ſpielte ſehr gut, es iſt waht — aber 
Ihr Sohn wird noch ein ganz anderer 
Künſtler werden —“ 
Der Schnitt unterblieb und ber 
Meiſter gab noch ein Sltück zu. 
Jetzt redet man ſo viel don dem 
Ludwig Devrient, er iritt ganz in I—⸗ 
lands Fußſtapfen, doch mit 
Sohn kann er fich lange niet meffen.“ 
Der Meifter ftrahlte, warf das E 
fer hin und reichte der Käuferin 
ihre erlegten zwei Grofchen bie gan 
Wurft mit den Worten in den Ro 
„Da, liebe rau, behalten Sie fiel“ 
Und die Zuge Berlinerin ging n 
ihrer Deute nad Haufe. einem 
unferer heutigen hellen mein 
fter hätte fie fie wohl nicht ergattert, 7 





— 
In 


 Europüifce Rundicen. 


N Provinz "Brandenburg. 
Berlin. Regierungsrath Dr. 


Georg Ahlemeyer, Mitglied des Sta= 


tiftifcden Amts, hat in einem Anfall 
bon Schwermuth feinem Leben jelbit 
ein Ende gemadt. — Bor Kurzem 
feierte ber berzeitige Senior=Chef de3 
Bankhaufes ©. VBleichröder Hans von 
Bleihröber den Tag, an melhem er 
por 25 Jahren ala Theilhaber in bie 
Firma eintrat. — Dem auf dem rech⸗ 
ten Auge erblindeten 32 Jahre alten 
Arbeiter Yuguft Garbe flog beim ers 
Heinern von Holz ein Holzfplitter in 
das Iinfe Auge. Da er infolgebeifen 
auch mit diefem Auge nichts mehr 
ſehen konnte, mußte er nach ber Klinik 
in der Ziegeljtraße gebracht werden. — 
Geheimratb' Dr. theol. et phil. E. 
Schrader, Ordinarius der orientali= 
fchen Sprachen an ber hiefigen Univer- 
fität, der Begründer ber deutſchen 
Aſſyrislogie, feierte ſeinen 70. Ge⸗ 
buristag. — In den Lehrkörper ber 
hieſigen Univerſität ſind zwei neue 
Privatdozenten eingetreten: Dr. 
Hermann Beitzker, anatomiſcher Aſ— 
fitent am pathologifchen Jnititut, und 
Dr. Bruno Salge, Affiitenzarzt in ber 
Klinik für Kinderfrankheiten. 

Sorau. Lebtens brady ın der Ju— 
lius Hermann’ihen Schneidemühle 
Feuer aus. Diefelbe brannte total 
nieder, nur die anjtoßende Mahlmühte 
fonnte erhalten werden. Der Sca- 
den ift ein enormer, denn die Schnei- 
demühle war nicht werfichert. Die 
Urſache ift unbekannt. 

Spandau. Die Mannjchaft des 
Schleppdampfers „Jrmgard“ von Hier, 
ber bei ver Cholera = Uebermachungs= 
ftation in Safrom auf der Havel vor 
Anker lag, wurde dur Kohlendünſte 
pergiftet. Die Leute hatten frijche 
Kohlen in den eifernen Ofen gejhüt- 
tet und nicht bemerkt, daß die oberen 
» Berfchlußringe fich verfchoben hatten. 
Die ausjtrömenden Gafe wurden bon 
den in der Kajüte chlafenden vier Per- 
fonen eingeathmet; Morgens lagen fie 
fämmtlich bewußtlos da. Der Arzt 
der Controllftation ftellte feit, daß ei- 
ner, der Bootömann Yernom, bereit3 
tobt war. Die andern drei wurden 
Schwer frank in das Potsdamer Kranz 


kenhaus geſchafft. 
Rrrovinz Oſtpreußen. 


Königsberg. Sein fünfzig— 
‚ähriges Berufsjubiläum Hat biejer 
Tage ver Befiter der befannten hiefi- 
gen Buchdruderei, R. Leupold, be- 
gangen. — Erjoflen hat fi der 
Machtmeilter Heinrich Hopp vom 1. 
Dftpr. Feldartillerie-Regiment Nr. 16, 
der bereits eine zwölfjährige Dienftzeit 
binter fich hatte und bei einer hiefigen 
Behörde probemeife behufs jpäterer 
Anftelung beichäftigt war. Das Mo- 
tin zu der That, die um fo bedauerli- 
cher ift, ala der Verftorbene eine rau 
und drei Heine Kinder hinterläßt, fol 
dem Vernehmen nad) darin zu juchen 
fein, daß von feiner bereits erfolgten 
Einberufung ala Beamter infolge ei- 
ner Denunziation wieder Abjtand ges 
nommen morden var. Er 

Gerdauen. Erfroren auf einem 
Strohberg liegend fand man det Ar- 
beiter Tieß auf dem elde des Guts- 
beſitzers Janowski-Waldhöhe. 

Salpkeim. Auf traurige Weiſe 
iſt der bei dem Beſitzer Richter beſchäf— 
tigte Inſtmann Kuny ums Leben ge— 
kommen. Er irrte bei heftigem Schnee— 
ſturm vom Wege ab und gerieth in ei— 
nen See, worin er ertrank. 

Wormditt. Infolge einer Keſ— 
ſelexploſion in der hieſigen Bergbraue— 
rei, welche dadurch entſtanden iſt, daß 
in den Kohlen, welche zum Heizen der 
Braupfanne verwendet wurden, explo⸗ 
five Gaſe enthalten waren, erlitt der 
Arbeiter Aug. Grünhagen von hier 
einen Unfall. Grünhagen muß in 
dem Augenblid, als die Erplojion er= 
folgte, ven Raum betreten haben, denn 
man fand ihn fünf Schritte von ber 
Braupfanne, welche heruntergeſtürzt 
war — die Braupfanne war einge— 
mauert und das Mauerwerk war durch 
den gewaltigen Luftdruck vollſtändig 
auseinandergegangen — beſinnungs⸗ 
los auf der Erde und aus einer Wunde 
am Kopfe blutend. 

Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Der fiebenjährigeSohn 
des Brauereibeſitzers Barſchewski in 
der Vorſtadt Langfuhr hing ſich trotz 
Warnung des Kutſchers an einen vor— 
überfahrenden Wagen. Er gerieth 
unter die Räder und murde am Kopfe 
fo zerquetfcht, daß er ſofort ſtarb. In 
der Wohnung der Eltern brannte der 
Weihnachtsbaum, als der todte Knabe 
gebracht wurde. 

Bildſchön. Todt nach Hauſe 
gebracht wurde der 27. Jahre alte 
Hilfsbremſer Schenk. Er glitt beim 
Zufammentoppeln zweier Eijenbahn- 
magen au3 und murbe von den Puf- 
fern zerbrüdt. Eine junge Witte 
und zwei Eleine Kinder betrauern ben 
Tod ihres Errährer2. 

. Elbing. Die Stabtverorbneten 
bemilligten 10,000 Mark aus Anlaß 
ter Silberhocdhzeit des Kaijerpaares 
ur Grrichiung eines Giechenhaujes 
fir Schwindſüchtige. 
Groß Montau. Kürzlich wur⸗ 
de der bei den Weichſelregulirungsar— 
beilen beſchaftigte Arbeiter Talkowski 
don einem Arbeiterzuge überfahren. 
Des linke Bein wurde ihm zerqueiſcht. 
Frog Amputation flarb der Verun- 
glüdte in einem Krantenhaufe nad 
wenigen Augenbliden. 

Neuguth. Der 13jährige Schi« 
fer Friedrich Labs hatte fich jhon bes 
öfteren in Gegenwart feiner fleineren 
Geihmwifter zum Scherz aufgehängt. 
Lebtens wollte er jich den Scherz wie⸗ 


— ber machen, wurde aber von ben Ge- 


-fchwiftern nicht begleitet. Als man 
Zeit darauf den Stall betrat, 
man ihn erhängt und bereits tobt 
dor. Wahrfcheinlich ift ber Knabe bei 
feinem Vorhaben gefallen und bat jo 
od gefunden. 


‚Yrovpinz Fommern. 
Stettin. Ein fhwerer Unglüd3- 


reicht 


fall ereignete fih auf dem „Wulcan“ 
dabırch, daf eine 4300 Kilogramm 
ſchwere eiſerne Gießpfanne, in ber fi) 
15,000 Kilogramm flüffiges Eifen be- 
fanden, duch das Schabhaftwerben 
eines og. Scheerenzuges borzeitig 
fippte. Der Inhalt der Pfanne ergoß 
fih über den 50 Jahre alten Former 
Garl Merkel aus Züllchow, der derar—⸗ 
tig verbrannt wurde, daß er im Kran⸗ 
kenhauſe, wohin er gebracht wurde, 
alsbald ſeinen Verletzungen erlag. We⸗ 
niger verletzt wurden der Meiſter Uhl⸗ 
horn und der Arbeiter Lübke. Die 
Pfanne mußte durch ein Räderwerk 
zum Kippen gebracht werden. Der 
Bruch eines Armes der Scheerenzange 
brachie ſie vorzeitig zur Entleerung 


Dumröſe. Der Maurer Franz 
Nippe ift in den Dorfbrunnen geftürzt 
und ertrunfen. 

Dölitz. Erſtochen wurde ber auf 
dem Remontedepot hier bejchäftigteAitr= 
beiter Schmwandt bei einem Streit mit 
zwei Brüdern Namens Leinfe. Der 
Streit entftand durch eine Anrempe- 
fung des jüngeren Lemfe. Der ältere 
Zemte fam hinzu und verfegte dem 
Gegner den tödtlichen Mefleritich. 

Greif3mald. Privatdozent Dr. 
Hermann Triepel erhielt einen Ruf ald 
eriter Profektor des anatomifchen Ju= 
ftitut3 der Univerfität Brezlau, als 
Nachfolger des verjtorbenen Profefjord 
Schaper. 

ropinz Schleswig: $olftein. 

Schleswig. Der Schladhtermei- 
fter Jacob Dierds und Frau feierten 
ihre goldene Hochzeit. 

Altona. Bor einiger Zeit murbe 
in der Gaedfefchen Glashütte der dort 
befehäftigte Arbeiter Grohmann tobt 
aufgefunden. Es murbe Anfangs 
Selbftmord durch Vergiftung ange- 
nommen, hinterher aber ftellte e& fich 
heraus, daß er eines natürlichen To= 
des, allerdings an Mltoholvergiftung, 
gejtorben war. Der Zodte jtammte, 
mie fih nun herausftellte, aus einer 
fehr pornehmen und angeſehenen Fa— 
milie, hatte in Greifshald Theologie 
ftudirt, fi dann aber dem Zrunf er= 
geben und war jchließlich, von Stufe 
zu Stufe fintend, als Arbeiter in ber 
Glashütte angelangt. 

Beidenfleth. Hier brannte das 
Gemefe des Hofbefiters Nikolaus 
Bollmert vollitändig ab. Auch das 
fämmtliche Vieh fam in den Flammen 
um. Der Beliter fonnte nur mit Mühe 
das nadte Zeben retten. 

Anpre. Auf der Entenjagd beruns 
glüdte Landmann Hanfen von hier. 
Er jprang über einen breiten Graben; 
hierbei entlud fi daS Gemehr und 
ihm drangen mehrere Schrotförner in 
den Leib. Der Bedauernsmerthe wur 
de fofort nach dem Krantenhaufe ge: 
bracht. 

Kiel. Die bei ihrem Schmwieger- 
john, Schlachtermeifter Clafen, woh⸗ 
nende Wittwe Stange hat auf entſetz⸗ 
liche Weiſe den Tod erlitten. Die An— 
gehörigen fanden die bejahrte Frau in 
derkohltem Zuſtande in ihrem Zimmer. 
Die Kleider waren vollſtändig ver— 
brannt. Man nimmt an, daß die Be— 
dauernswerthe einen Teller Suppe auf 
einem Spiritusapparat hat wärmen 
wollen. Dabei hat die Schürze Feuer 
gefangen und der Inhalt des Apparats 
ſich über die alte Frau ergoſſen. 


ERrovinz Schleſien. 


Breslau. Eine entjegliche Blut: 
that verübte der 29 Jahre alte Tape- 
zierergehilfe Hubert Weinert, indem ei 
feiner Frau mit einem Küchenmeſſer 
ſchwere Stich- und Schnittwunden 
beibrachte und ſich dann ſelbſt durch 
einen tiefen Schnitt in den Hals töd— 
tete. 

Beuthen. Der Gerichtsafjeflor 
Dr. Kleinberger hat fi erſchoſſen. 
Der Grund der That war eine unheil= 
bare Krankheit. 

Freimwaldau Durd Brand» 
ftiftung wurde das Hauptgebäude ber 
Dampfziegelei = Aktiengefellihaft vor- 
mals Sturm eingeäfchert. 100 Arbei— 
ter find brotlos geworden. Der Scha- 
den ift durch Verficherung gededt. 

Görlig. Vor einiger Zeit feierte 
die Firma R. 3. Mello das 100jährige 
Beitehen ihres Hutgeichäftz. 

Jauer. Der kürzlich verſtorbene 
Generalmajor Barbenees, erſter Oberſt 
des hieſigen ſeinerzeit neugebildeten 
154. Infanterie-Regiments, hat die— 
ſem ein Kapital in Höhe von 15,000 
Mark letztwillig vermacht. 

Schweidnitz. Vor Kurzem iſt 
der Muſikdirigent a. D. Adolf Alt— 
mann, der lange Jahre hindurch Diri— 
gent der Küraffier = Kapelle in Bres— 
lau war und feit feinem Austritt Be— 
fiter der hiefigen Stadtlapelle gemejen 
ift, im Alter von 54 Yahren gejtorben. 

Teihau. Dem Mafchinenarbei- 
ter August Affert von hier, der in ber 
Striegauer Stuhlfabrit beichäftigt 
war, flog beim Hobeln an der Hobel- 
mafchine ein Stüd Holz derartig an 
den Kopf, daß Affert bald darauf ver= 
ftarb. Durch den Schlag an den Kopf 
war Bluterguß nach dem Gehirn ein= 
getreten. 

MWarmbrunn. DieferQTage ftarb 
der fürftbifchöfliche Kommiffarius und 
Geiftliche Rath Lic. Thienel im 75. 
Lebensjahre. 38 Jahre hindurdh mar 
der Verftorbene in der hiefigen tatho- 
— Gemeinde als Seelſorger thä— 
ig. 

Provinz Pofen. 

PBofen. Der Generallandſchafts⸗ 
direktor v. Staudy, Mitglied des 
Reichstags und des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes, wurde zu jeinem 50jährigen 
Dienftjubiläum zum mirkfichen gehei= 
men Rath mit dem Präbifat Ercellenz 
ernannt. 

Bromberg. Letztens wurde dem 
Tiſchlergeſellen Robert Engler, der ſeit 
25 Jahren in der Tifchlerei bon E. 
Menning thätig iſt, ſeitens der Hand⸗ 
werkskammer durch deren Vorſitzenden 
Zimmermeiſter Rudolf Berndt ein Eh⸗ 
rendiplom feierlich überreicht. Ferner 
wurde in der Böticherei von Max Po⸗ 
merenke dem Bötichermeiſter Guſtav 
Wachholz, der ſeit 80 Jahren in ber 
Böttcherei thätia ift, ein Diplom über- 


"| 
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SFloth. Lebztens fuhr der 48jäh⸗ 
rige Eigenthümer Guſtad Matz mit 
einem Kahn auf die überſchwemmten 
Netzewieſen, um Torf zu holen, kehrte 
aber nicht zurück. Später wurde er als 
Leiche auf der Wieſe gefunden. 

Kolmar. Dem Lehrer Kunze 
von hier iſt aus Anlaß ſeines fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums der Adler 
der Inhaber des Hausordens von Ho⸗ 
henzollern mit der Zahl 50 verliehen 
worden. 

Nakel. Aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit iſt dem Aunſtgärtner Johann 
Heymann'ſchen Ehepaar von hier bie 
Chejubiläums - Medaille verliehen 
worden. 

Schrimm. Die Dienſtmädchen 
Pauline Koſchak und Bertha Hirſch 
beim Kauſmann Metz wurden todt in 
den Betten gefunden. Es liegt Ver— 
giftung durch Kohlenoxyd vor. 


Provinz Sadlen. 

Magdeburg. Vor einiger Zeit 
ift der Stabtältete Stadtrath a. D. 
Hermann Schwarz gejtorben. Gebo- 
ren am 10. Februar 1832, begann er 
feine tommunale Ihätigfeit am 1. $a= 
nuar 1875, an dem er, bon der dritten 
Abtheilung gewählt, in das Gtadtver- 
ordnetenfollegium eintrat. Schon nad) 
Ablauf feiner erjten Wahlperiode 
wurde er — am 30. September 1881 
— zum Stabtrath gewählt. In die 
fem Umte war er thätig bis zum Ende 
de3 vergangenen Jahres; frantheits- 
halber mußte er zurüdtreten. 

Biere. Diefer Tage konnte Dito 
Garz auf eine 4Ojährige Ihätigfeit als 
eriter Buchhalter und Kaflirer der hie- 
figen Zuderfabrit zurüdbliden. Es 
wurden ihm aus diefem Anlaß man 
nigfache Ehrungen zutbeil. 

Genthin. Hier verfchieb plöglic 
der in allen Kreifen unferer Gemeinde 
beliebte Paftor Spangenberg im 74. 
Zebenzjahre. Er war erft vor Kurzem 
in den Ruheitand getreten und hatte 
über ein Bierteljahrhundert ala Seel- 
forger in unferer Gemeinde gemirft. 

Wanzleben. Ws der Maurer 
Wilhelm Hemfing von hier mit dem 
Ausbeffern eines Viehitalles beichäftigt 
war, riß plößlich ein Ochfe, der frei 
herumlief, die Leiter um, auf der ber 
Arbeiter jtand. Diefer ftürzte zur 
Erde und verlegte fich fo fchwer, daß 
er im Tragforb in feine Wohnung ge- 
fchafft werden mußte. 

Mainzdorf. Lebtens ftürzte 
der frühere Kirchen- und Gemeindevor- 
ftand, Gutsbefiger Karl Born, ein 
meitbefannter und geachteter Mann, 
infolge Brechens des Heubaumes von 
einem hochbeladenen Wagen ridlings 
herab und erlitt dabei einen Schäbel- 
hruch, der nach furzer Zeit feinen Tod 
zur folge Hatte, 


YPropinz Sbannoper. 


Hannonper. IS der etwa 50- 
jährige Schlofjer Heinrich Schrader 
aus der Rüderftraße die Humbolbt- 
ftraße überfchreiten mollte, murbe_ er 
von einem Straßenbahnmagen, deifen 
Geläute er überhört haben Joll, ange- 
fahren. Schrader erlitt jchmere Ver: 
legungen, jo daß ihm das Blut aus 
Mund und Nafe drang. Der Verun- 
glüctte murbe mit dem Sanitätswagen 
ins Kranfenhaus gefchafft, wo er ald- 
bald an den Folgen der jchmweren Ver: 
legungen ftarb. — Kürzlich fiel das 
etwa drei Jahre alte Kind der Obit- 
bändlerin Frau Otto aus ber dritten 
Stage des Haufes Galenbergerftraße 
35 auf den Vürgerfteig. Die Mutter 
war im Augenblid zur Stelle und 
trug das Kind ind Haus, Ivo e8 in⸗ 
folge des Sturzes bald darauf ver— 
ſtarb. 

Altenmarhorſt. Vor einiger 
Zeit brach in dem Hauſe des Vollköt⸗ 
ners H. Wilkens Feuer aus. Das 
Haus brannte bis auf die Umfaj- 
fungsmauern nieder. ES war erit vor 
einigen Jahren vollitändig umgebaut. 
Das Mobiliar ift gerettet, dagegen tft 
eine Menge Heu und fait die gefammte 
noch) vorräthige Getreibeernte mit ber= 
brannt. 

Quatenbrüd. PBirgermeifter 
Hahn ift im Alter von 42 Jahren ge— 
florben. Hahn wurde in Rothenburg 
geboren, ließ ſich zunächſt in Pleß als 
Rechtsanwalt nieder, ſpäter in Lan— 
genfalza, von wo er 1900 nach hier 
überfiedelte. Der jo früh Verftorbene 
hat fih um die Entwidlung unjeres 
Gemeinwefens in bejonderem Maße 
verdient gemadt. 

Ridlingen. Diefer Tage feierte 
der Ziegelmeifter Eichmann auf ber 
Sronofohen Ziegelei fein 50jähriges 
Jubiläum als Ziegelmeiſter. Durch 
Fleiß und Treue hat er ſich bei ſeinem 
Prinzipal wie auch unter ſeinen Mit⸗ 
bürgern Liebe und Achtung erworben. 

Verden. Vor Kurzem beging 
Tiſchlermeiſter G. Willig den Erinne— 
rungstag, an dem er vor 50 Jahren 
als Meiſier in die Zunft der Tiſchler 
aufgenommen wurde. Dem noch ſehr 
rirftigen Jubilar wurden viele Auf— 
merkfamkeiten zutheil. 


Rrovingz Weſtfalen. 


Münſter. Durch Selbſtmord 
endete der Regierungs -Hauptkaſſen— 
Kaſſirer Rechnungsrath Krätke. Er 
vollführte die That kurz nad ſeinem 
Dienſtantritte auf dem Boden des Re— 
gierungsgebäudes. 

Arnsberg. Dem Weichenſteller 
Gunkel hierſelbſt, der im Auguſt 1905 
an einem hier einlaufenden Güterzuge 
das Fehlen einiger Wagen bemerkte, 
die dann in Herbremen auf dem Ge— 
leiſe ſtehend gefunden wurden und noch 
por dem Pafliren des nächſten Zuges 
entfernt werden konnten, ijt jeitens der 
Eifenbahndirektion Kaffel eine außer: 
ER Belohnung zutheil gemor- 

en. 

Büren. Kürzlih fam das Ge- 
führt des Mebgermeifterd Kappmeier, 
gelenft von dem Zimmermann Ser 
mann Schredengaft, von Brenten nad 
hier. In der Nähe des Amtsgebäudes 
Tcheute das Pferd und riß den Wagen 
mit großer Wucht gegen die über, ch 
Alme führende Brüde. Dur” 
plöglichen Stoß wurde der Leiter des 

rt3 im Bogen über die Brüde 
den etwa bier Meter tiefen Abbana 
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hinunter in bie Al 

Amtsrichter Weithoff, 

des Unglücds gewejen mar, befreite ben 
-Bewußtlofen aus feiner gefahrvollen 
Lage und ſorgte für ſeine Unterbrin⸗ 
gung. Nach kurzer Zeit iſt der Ver⸗ 
unglückte ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen. 

MBeinpropin;. 

Köln Seinen Berlegungen erle- 
gen ift der bei dem in der Lichtitraße 
in Ehrenfeld infolge einer Terpentins 
Erplofion ausgebrohenen Großfeuer 
verunglüdte zwanzigjährige Wilhelm 
Preb. — Die Wittwe Konnei ift von 
ihrem elfiährigen Sohn, der mit einem 
geladenen Fiobert ſpielte, erſchoſſen 
worden. 

Bonn. Prof. Dr. Hermann Wen— 
delſtadt, Privatdozent für Pharmato— 
logie an der hieſigen Univerſität, iſt 
zum Abtheilungsvorſteher für Bakte— 
riologie und Infektionskrankheiten an 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Düſ— 
ſeldorf und zum Dozenten an der dor— 
ligen Akademie für praktiſche Medi— 
zin ernannt worden. 

Mehrimg. Hier wurde die Leiche 
des vor einiger Zeit ermordeten Win- 
zer3 Hennen gelandet. 

Ddentirhen. Xn der Spinne- 
rei Daniels und Strater wurden durch 
Großfeuerr Mafchinen und große 
Baummollvorräthe im Werthe von et- 
wa 50,000 Marf zerftört. 

Remſcheid. Erftochen wurde im 
Stabttheil Hölterfeld der Schleifer 
Chriftoph Wagner. Er hatte mit meh- 
teren Leuten in einer Wirthichaft ges 
fneipt. Als die Köpfe recht hitig ma- 
ren, faım e3 aus nichtigen Gründen zu 
einem Wortmwechfel. Auf dem Heimme- 
ae verfete einer der Betheiligten dem 
Wagner mit einem Meifler drartige 
Stiche, dab der Verlegte kurze Zeit 
nach feiner Aufnahme im Kranten- 
haufe ftarb. Der Ihäter ift verhaftet 
worden. 

Uerdingen. Die Zuckerraffine— 
rie Schwengers Söhne ſtiftete als Un— 
terſtützungskaſſe für die Angeſtellten 
200,000 Mark. 

Wadrill. Vor Kurzem gerieth 
der Müller Nickels mit dem Kopf in 
das Getriebe ſeiner Mühle und wurde 
getödtet. 


— — SHeffen: Naffau. 


Kaffel. Am Kirchenneubau in 
dem Garten der Murhardt’ichen Stif- 
tung an der Herfulesftraße ftürzte dein 
Schloffer Fr. Erfeftein ein eiferner 
Träger auf den Kopf. Der Vermuns 
dete wurde durch den Dachdedermeifter 
Zafc verbunden und in das „Rothe 
Kreuz” aefhafft. 

Löhlbad. Hier ereignete fid, ein 
fchwerer: Unfall, der dem Zimmer: 
mann Debus von bier, Vater von jedh$ 
Kindern,.das Leben koſtete. Debus 
wollte aus dem Walde ein Yuder Holz 
abfahren. Auf einer abjhüfligen Stre- 
de des Weges nad) hier fcım der Wagen 
in fo heftige Schwanfungen, daß er 
umzuftürzen drohte. Debus ftemmte 
fich mit voller Wucht gegen das vollbe- 
(adene Gefährt?" diefes ftürzte aber 
plößlich um "und begrub Debus unter 
fich. Ehe Hilfe herbeitommen- tonnte, 
war Debus, der im Alter von 48 Jah— 
ten ftand, bereit3 erbrüct morbeit, 

Hanau. Das Geburtshaus der 
Gebrüder Grimm, das vom Fiskus an 
den Baurath Wohlfarth verfauft mur= 
de, foll in ein Vereinshaus bes eban- 
gelifchen Arbeitervereins umgebaut 
werben. &3 foll darin ein großer Ver— 
fammlungafaal, ein Reftaurations-, 
Lefezimmer u. bergl. errichtet merbeit. 

Marburg. Profeffor Dr. Alfons 
Kifner, der Vertreter der romanifchen 
Philofankie-an der hiefigen Univerſi⸗ 
ai, Aritft mit Ablauf des laufenden 
Winterſemeſters vom Lehramt zurück. 


Mitteldeutiche Staaten. 


Braunfhmeig. Der etwa 
2Ojähtige Kaufmann Emil Meves aus 
Wendefien, der hier in einem fauf- 
männiſchen Geſchäft thätig, ſeit Kur— 
zem aber ſtellungslos war, hat ſich auf 
der Oſterwieſe bei Delper dur einen 

e in den Kopf getödtet. 
Aroda. Beim Abladen 
men in der Liebe'ſchen 

Schneidemühle auf der Herrenmühle 
verunglückte der daſelbſt beſchäftigte 
Schneidemüller Källner ſehr ſchwer 
dadurch, daß demſelben ein in's Rol— 
fen gefommener Stamm ein Bein zer— 
ſchmetterte. Nach Anlegung eines 
Nothverbandes wurde ver Verungludte 
in da3 Krankenhaus nad Ohrdruf 


verbracht. 

Grünenplan. Die goldene 
Hochzeit feierten der Waldarbeiter 
Heuer und Frau hierfelbft. Vom Re- 
genten erhielt das Jubelpaar eine 
PBrachtbibel. Heuer war früher lange 
Sabre hindurch Gemeindenoriteher. 

$mmelborn. or einiger Zeit 
find der hiefigen Gemeinde zu dem 
Neubau einer Schule von dem Herzog 
6000 Marf übermwiejen worden. 

Königshofen. Ein betrüben- 
der Unfall ereignete fih kürzlich hier. 
Die Dienftmagd Hendreich, in einem 
hiefigen Gutshof beichäftigt, mar im 
Begriffe, mit einer Petroleumlampe in 
den Stall zu gehen. Sie ftürzte in 
dem Hofe, wobei die Lampe erplodirte. 
m Nu ftand das Mädchen in hellen 
Flammen. Geiftesgegenmärtig genug, 
wollte fie nach einem gegenüberliegen- 
den Teiche eilen. Allein das Thor war 
verfchloffen. Sie fehrie, am ganzen 
Körper brennend, in das Anmwelen zu- 
rüd, wo die inzwifchen munter ge= 
wordene Herrichaft das Feuer erſtickte. 
Das Mädchen hat lebensgefährliche 
Brandwunden erlitten. 

Remda. Die Mutter der hieſigen 
Gemeindeſchweſter, Frau Menzel, 
ſtürzte beim Waſſerholen in den Rin— 
nebach und ertrank, bevor ihr Hilfe ge— 
leiſtet werden konnte. 

Schöningen. Lehrer Tiemann 
konnte auf eine 2jährige ununterbro⸗ 
chene und unermüdliche Thätigkeit als 
Dirigent der Liedertafel zurückblicken. 
Aus dieſem Anlaß wurde ihm von dem 
Verein ein Fackelzug gebracht, ſowie 
ein Schreibtiſch und eine lebensgroße 
Photographie geſchenkt. 

Umpferſtedt. rbeiter Pot3- 
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damer war auf dem 


Nachhauſewege zu 
Fall gekommen, hatte fi trog mehrfa- 
cher Bemühungen nicht wieder erheben 
fönnen und mar auf offener Straße 
eingefehlafen. Als man ihn fand, war 
er bereits erfroren. 

Weimar. An dem Geburtshaufe 
der 1878 verftorbenen Gattin Yerdi- 
nand Freiligraths,. der Tochter des ehe- 
maligen Profeffors Melos, wird aus 
Anlah der Wiederfehr des dreißigiten 
Zovestages des Dichters eine Gedenf- 
tafel angebracht werden, die den Tert 
tragen fol: „Diefem Haufe ermuchs 
%da Melos, die einft in Goethe’3 Auge 
geihaut, die jpätere Gattin Ferdinand 
Freiligraths.“ 


Sachſen. 


Dresden. Dieſer Tage feierte 
Theodor Schoch, Effekten-Kaſſirer der 
Allgemeinen Deutfchen Crebit-Anitalt- 
Adtheilung, früheren Firma Günther 
& Rudolph, fein 25jähriges Jubiläum 
im Dienfte diefer Firma. — Eine Ab- 
ordnung der jtädtifchen Collegien. über- 
reichte dem Minifter v. Mepfh den 
Ehrenbürgerbrief, der die zielbemußte 
und gerechte Zeitung der inneren Ver: 
maltung durch Mebih und deilen 
Verdienſte um die Städteausftellung 
hervorhebt. 

Berbersdorf. Im Herzner'⸗- 
ſchen Steinbruch ſtürzte eine Stein: 
wand mit etwa 100 Kubifmetern 
Steinen ein und traf die Arbeiter 
Eleh, Straube und Wagner; erjterer 
war fofort todt, die beiden anderen er= 
litten Schwere Verlegungen. 

Königsbrüd. Aus Furt bor 
Strafe erhängte fich der 22 Jahre alte 
Fahrer Karl Friedrih Emmrid; vom 
12. Feldartillerie - Regiment (Reis 
tende Abtheilung). 

Leipzig. Diefer Tage feierte die 
hieſige angeſehene Bijouterie-Groſſo— 
Firma Dtto Kamper fen. ihr 25jähri⸗ 
ges Geſchäftsjubiläum. Die Begrün— 
dung fand eigentlich ſchon im Jahre 
1863 in Gotha ſtatt, denn dort eröff— 
nete Otto Kamper ſein erſtes Geſchäft. 
Er nahm ſpäter ſeinen Bruder Auguſt 
Kamper als Sozius auf. Die Firma 
lautete nunmehr Gebrüder Kamper. 

Paunsdorf. An einem hieſigen 
Fabrikneubau verunglückte der in der 
Oſtheimſtraße in Leipzig wohnhafte 
Z8jährige Arbeiter Yranz Emald 
Köppe dadurch töbtli, daß er ziwi- 
fchen die Puffer zmeier Steinlomrys 
gerieth. 

Zittau. Nach A6jähriger Am- 
tirung im Schulbienfte ift Schuldiref- 
tor Lhotzky vor einiger Zeit in ben 
Nuheltand getreten. 


Sseffen:Darnıltadt. 


Darmjtadt. Bor einiger Zeit 
wurde in der Nähe der Kajerne Des 
Feldartilferie = Regiments No. 61 
auf dem Felde ein unbelannter, etwa 
40 Kahre. alter Mann erſchoſſen auf⸗ 
gefunden. Er hatte einen Zettel, auf 
den Namen A. Kaut aus Frankfurt a. 
M. lautend, im Beſitze. 

Bingen. In den Ruheſtand ver— 
ſetzt wurde der Eifenbahn - Nacht» 
mwächter Paul Kegmeyer zu Bingen. 

Gießen Man fand den Stra= 
henfehrer "Zinn in feiner Wohnung 
erhängt vor. Er ftand als MWittmer 
allein, war auch in leter Zeit vielfach 
frant, und dies mag die Urjache Des 
Selbitmordes gewefen fein. 

Dffenbadh. Der Kaffenbote 
Gruber, der feit dem 25. November 
verfehwunden mar und die Abſicht ge⸗ 
äußert hatte, in ven Main zu gehen, 
ift zroifchen Frankfurt und Griesheim 
geländet worden. 

MWormd. Auf der Gutenberg- 
ſtraße erſchoß Tich die 36 Sahre alte, 
Ievige, ehemalige Schaufpielerin Fran- 
zisfa Katharina Hartmann. 


Banern. 


München. Hoffapellmerfter Fr. 
Fifcher in München, als MWagnerinter- 
pret auch auswärts befannt, trat nad) 
25jähriger Ihätigfeit an der hiefigen 
Hofoper in den Ruheſtand. — Die 
Leiche des Taglöhners, der ſich zwi— 
ſchen der Strecke Mühlthal— Gauting 
bon einem Bahnzug überfahren ließ, 
wurde nunmehr agnoszirt. Der Ver— 
ſtorbene iſt der 44 Jahre alte Tagloͤh— 
ner Johann Staudinger, der hier in 
der Kaiſerſtraße 77 wohnhaft war. 

Bamberg. Bei einer ar ber 
Hodhfpannleitung der eleftrifchen 
Straßenbahn von dem Monteur Mül⸗ 
ler vorgenommenen Reparaturarbeit 
fuhr der Straßenbahnwagen mit ſol⸗ 
cher Wucht auf das Leitergerüſt des 
Monteurs auf, daß dieſer herunter— 
ſtürzte und einen Schädelbruch davon— 
trug. Der Verunglüdte ftarb einige 
Zeit jpäter an den erlittenen Verlegun- 
gen. 

Rofenheim. Der Müncener 
Bildhauer Breitmofer hatte mit feiner 
Geliebten, der Wüfcherin Anna Bern- 
hard von Starnberg, mehrere Gaft- 
häufer hier befugt. Dana) gab er 
im Hotel auf feine Geliebte einen Re: 
volverſchuß ab, der in die rechte Schlä⸗ 
je drang und den ſofortigen Tod her— 
beiführie. Der Thäter ſtellte ſich hier— 
auf ſelbſt der Polizei. 

Seubersdorf. In der hieſigen 
Station wurde der Stationsdiener 
Rothenhammer überfahren und getöd⸗ 


tet. 

Taufkirchen. Letztens brach 
im Anweſen des Müllers Johann 
Wiebl Feuer aus, dem das ganze An— 
weſen zum Opfer fiel. Mobiliar und 
Vieh konnten von den herbeigeeilten 
Feuerwehren gerettet werden, während 
Futtermaterial und Geräthichaften 
von den Flammen verzehrt wurden. 
Das Anmefen ift erft vor menigen 
Jahren abgebrannt. 

Bohenftrauß. Auf der Gire- 
de Neuftadt a. W. - Waidhaus murbe 
hei einer Ueberfahrt das Fuhrwerk der 
Pofthaltersmwittwe Bamler von hier 
überfahren. Der Fuhrmann Anton 
Hoelgert murbe getödtet und ber Wa- 
gen zertriimmert. 


Württemberg. 


Stuttgart. Diefer Tage beging 
Dberftleutnant 3. D. d. Wolff das Felt 
des 80. Geburtstags. Wolff hat vier 
Feldzüge mitgemacht: die in Baben 


! und 


| 


Shleswig-Holftein und bann bie 
von 1866 und 187071. — 


Kriege 
Diefer Tage verjhied nad zw. 


"Krankheit der in meiten Kreijen 


fannte und beliebte Diener der Yirma 
Koch-Reichert, Parijer Neumälcherei 
Hier, Jakob Härle. 

Staffelftein. Ueber.den af» 
geblichen Verkauf des Schloſſes Banz 
iſt an zuſtändiger Stelle nichts be⸗ 
tkannt. 

Rottenburg. Im hieſigen 
Amtsgerichtögefängniß hat ſich der 
Inſaſſe Thomas Bär von Keitenacker, 
der kürzlich einen Opferſtock in der 
St. Moriztzkirche erbrochen hatte, er— 
hängt. 

Baden. 

Degernau. Hier ftürzte ber 69 
Sahre alte Pfründner Ludwig Kaiſer 
dus Birndorf von der Heubühne des 
Landwirths Schneider auf ben 
Scheuerboden und war alsbald eine 
Reiche. 

Freiburg. m der rechts- und 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der 
hieſigen Univerſität hat ſich Dr. jur. 
Frig Schulz als Privatdozent für rö- 
mifches und bürgerliches Recht habili⸗ 
tirt. 

Mannheim. Das 25jährige Be— 
rufsjubiläum als Hebamme feierte in 
voller Rüſtigkeit Frau Eliſabeth Ne— 
her, Gontardſtraße 33. Die Jubilarin 
hat allein während ihrer hieſigen 17⸗ 
jährigen Thätiglkeit bei über 3300 Ge⸗ 
burten (im ganzen ſind es 3384) ihres 
Amtes gewaltet. 

Nedarbifhofsheim Bor 
furzem brach in ber ber Triebrich 
Schü Wittme und der Philipp Schütz 
Mittme dahier gemeinfchaftlih gehö- 
renden Scheuer Feuer aus, dur) das 
diefe und das angebaute Wohnhaus 
derjelben niederbrannte. 

Meiher. Hier brannte das Wohn: 
Ferner 


haus von Joſef Gölz nieder. 
fielen auch die Scheuern von Lorenz 
Gölz und Adam Hedmann einem 
ausgebrochenen Brande zum Opfer. 
Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. 


MBbeinpfalz. 


Donfieders. Vor einiger Zeit 
wurde in unjerer Nähe auf der Straße 
von hier nach Burgalben in einem 
Waflergraben, in dem das Waffer nur 
einen halben Meter tief ift, die Leiche 
eines fremden Mannes aufgefunden. 
Nach den vorhandenen Papieren wurde 
feitgeftellt, daß der Todte ein 55 Jahre 
alter Dienjttneht Namens Philipp 
Edert aus Sedmauerg in Heflen it. 
Man nimmt an, :dak Edert in ber 
Iruntenheit in den Graben fiel und 
dann ertranf. 

Kandel. Die hier mohnhafte 51 
ahre alte vermittmete Elife Koch, geb. 
Ludwig, wurde im hiefigen Kugel= 
fangweiher ertrunfen aufgefunden. 
Mahrfcheinlich liegt Selbitmord vor. 
Der Grund zu diefer That ift unbe- 
fannt. 

Neuftadt. Hier ift der Neftor der 
pfälziichen Forftbeamten, ber Forſt⸗ 
meiſfier C. F. Hofmann, geſtorben; er 
feierte vor Kurzem ſeinen 90. Ge⸗ 
burtstag. 

Thalfröſchen. Letztens wurde 
der ledige 32jährige Dienſtknecht Chri- 
ſtian Weber von hier auf der Fehrba⸗ 
cher Straße in der Nähe des Staffel⸗ 
hofes mit ſchweren Verletzungen am 
Kopfe aufgefunden. Weber mußte in 
das ſtädtifche Krankenhaus verbracht 
werden. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. In einem hiefigen 
Hotel erhängte fich Oberleutnant a. D. 
Dehtfchläger, früher beim Bezirkstoms 
mando in Molsheim. 

Bollmeiler. Auf die Entbe- 
dung des Mörders der Wittive Mech⸗ 
ler hat der Staatsanwalt jetzt eine Be— 
lohnung von 100 Mark geſetzt. 

Met. Kürzlich haben die Eheleute 
Guerbert Didier und Maria Luife, 
geb. Mohr, beide 72 Jahre alt, ihre 
goldene Hochzeit gefeiert. Der Subi- 
far ift feit 31 Jahren Arbeiter in dem 
Haufe Graffe - Dewarge, Delora- 
tions- und Baumalerei, hier. Das 
Subelpaar bewohnt jeit 50 Jahren die⸗ 
ſelbe Miethswohnung. 

Mülhauſen. Auf dem Habs— 
heimer Exerzierplatz fand ein Duell 
zwiſchen den Leutnants Florian und 
Mecklenburg vom hieſigen 112. Infan— 
terie-Regiment ſtatt. Der Letztere er— 
hielt einen Schuß in's Bein und wurde 
in's Lazareth gebracht. 

Weitbruſh. Vor Kurzem kam 
es in der „Sonne“ zu einem Wort⸗ 
wechſel, wobei der Wirth Peter den 
Maurer Bähl erſchoß. 

Mecklenburg. 

Schwerin. n feinem 83. Ye 
bengjahre ftarb in Nauen der Lehrer 
emer. Karl Bardey (Seminarklafie 
Ludmigsluft 1845 —1847), Lehrer in 
Liepen und dann lange Jahre in 
Strohkirchen. 

Feldberg. Der beim Bauern 
Kolbatz in Dolgen bedienſtete Kuhfüt⸗ 
terer Vehnte wurde erhängt aufgefun— 
den. 

Gadebuſch. Die Engelking'ſche 
Erbpachtſtelle zu Buchholz wurde die— 
ſer Tage an einen Herrn aus Hanno⸗ 
ber verkauft. Als Kaufpreis werden 
69,000 Mark genannt. 

Gnoien. Auf dem Rittergute 
Dallwitz wurde der Nachtwächter Fritz 
Laas todt aufgefunden. 

Schönberg. Der Steuerfommij- 
fär Spiedermann ift beim Scheiben 
aus feinem Amte von dem Großherzog 
zum Geheimen Rechnungsrath ernannt 
worden. 

Wismar. Kürzlich erhielt der 
Schuhmachermeiſter Fuſt (Kl. Hohe⸗ 
ſtraße No. 28) in der Ausſtellung zu 
Lübeck die ſilberne Medaille für Kana— 
rienvögel. 

Oldenburg. 

Oldenburg Frau Mitte 
Rufhmann hierjelbft verfaufte ihre 
Beſitzung Nordorfteritraße No. 27 an 
Frau Wie. Stradtlander bierfelbft. 
Permittler des Kaufes waren Rudolf 
Meyer und Didmann. 

Abbehaufen. Der Großher- 
30g hat dem Schneidermeifter Johann 
Forkuhl in Abbehaufen die „Medaille 


der in feiner An der Alfter No. 64 be= 


für Verdienſt in der Feuerwehr 

liehen. 
Marienfiel. Der Landwitth 

Itps hier verkaufte feine Landftelle in 

Eblkeriege für 660,000 Mark an die 

Ziegeleibeſißer Meyerhans und Mehr⸗ 

iens und Kaufmann B. Dirks. 

Freie Städte, 


Hamburg. Diefer Tage ent» 
fhlief der in ven meiteften Kreifen 
unferer Stadt befannte und außeror= 

} bentlich beliebte Arzt Dr. Bürftenbin- 


Iegenen Wohnung. — Buchhalter 
Früngel, welcher bet ber ojtholjteini- 
IchenMeiereigenofienichaft 6000 Mart 
unterfhlug und flüchtete, Hat fich in 
einem Eifenbahnzuge auf dem Klofter- 
thorbahnhofe erſchoſſen. — Vor eini- 
ger Zeit feierte Johann Heinrich 
Harms den Tag, an dem er vor fünf— 
zig Jahren in den Kirchenvorſtand zu 
Si. Pauli getreten iſt. Geboren am 
17. Juni 1819, wurde Harms am 16. 
November 1855 zum Adjunkten er— 
wählt und rückte am 9. Januar 1866 
zum Vorſteher auf. — Der Zimmer— 
mann Römer, der auf einem Neubau 
am Kleinen Grasbrook beſchäftigt 
war, ſtürzte aus beträchtlicher Höhe 
vom Dache. Der Berunglüdte trug 
außer äußerlichen auch recht erhebliche 
innere Verlegungen davon, jo daß 
feine Ueberführung in’3 Hafenkran— 
fenhaus fich ala notwendig eriwied. — 

Bremen. Geinen 80. Geburt3- 
tag feierte der ehemalige Senatsjetre- 
tär Dr. George Anton Löning, der am 
7. Sanuar 1826 ald Sohn des jpäte- 
ren Meltermannes Nuftin Friedrich 
Wilhelm Löning bier geboren wurde 
und fih nach Abfolvirung feiner Stu- 
dien bier als Rechtsanwalt niederlieh. 


Schweiz. 

Genf. Dem in ber Bomben» 
affäre fchwer fompromittirten Ruflen 
Bilitt mußten infolge von Complifa- 
tionen fämmtliche Finger der einen 
Hand amputirt werben. 

Biel. PVerunglüdt ift 
Sügerei Huber der Oberfäger ber 
Firma Renfer & Co. Er gerieth in’3 
Getriebe und e3 murben ihm beide 
Urme ausgeriffen. Der Tod trat nad) 
furzer Zeit ein. Der Berunglüdte, 
Löffel, ift verheirathet und Vater von 
fünf Kindern. 

Brig. Hier ftarb im Alter von 
75 Jahren Herr Jmoberborf, ehemali- 
ger Gendarmerieadjutant. Während 
vierzig Jahren diente er im fantonalen 
Landjägercorps und ſchwang ſich durch 
alle Grade bis zumAdjutanten empor; 
erſt vor kurzem dankte er ab und 
wurde durch Dayhes erſetzt. 

Ypvonand. Vor kurzem wurde 
der 70jährige François Gaillard in 
feinem Hauje tödtlich verlegt und be- 
raubt aufgefunden; er ftarb bald da- 
rauf an feinen Verlegungen. Gail- 
Iard erhielt einen regelmäßigen Bei- 
trag zu feinem Lebensunterhalt vom 
fantonalen Afyl für Unbeilbare. 
Schon vor einiger Zeit hatte man bei 
ihm eingebrochen, aber der Spitzbube 
war verfcheuht morben. Seither 
fhloß Gaillard Nachts die Fenſter— 
läden. Ohne daß die anderen Bemoh- 
ner des Haufes etwas bemerften, 
wurde der Anfchlag ausgeführt. Eine 
Summe von 2—300 Franc fam- ab» 
handen. Bon dem Thäter Hat man 
feine Spur. 


Befterreih: Angarıı. 


Mien. Die Ermordung der bers 
mittweten Baronin Lufretia dv. Bie— 
dermann-Zurony in dem nahen Baden 
ift jegt aufgeklärt. Der Mord wurde 
vom Gärtner der Baronin mit Hilfe 
zweier Burfchen, die er in die Billa 
einließ, verübt. Die Baronin war ſehr 
geizig und zänkiſch und daher bei den 
eigenen Dienern verhaßt. Der Gärtner 
und die beiden Burfchen find in Haft. 
Sie wollten offenbar bie Eifentafle 
fprengen und berauben, mas ihnen 
aber nicht gelang. — Vor Kurzem ließ 
die 3Yjährige Schloffersgehilfenzgat- 
tin Anna Nemeß durch Unvorfichtigfeit 
in ihrer Wohnung, Rubolfägaffe 15 
auf der Zanditraße, einen Topf mit 
Schmalz in den .Herd fallen. Das 
Schmalz entzündete fi plöglih und 
durch die mafenhaften Dämpfe erfolg 
te eine Erplofion. Frau Nemeh erlitt 
Brandwunden am rechten Unterarm 
und am Iinfen Ellbogen. Dur) bie 
Gewalt der Erplofion wurden in der 
Mohnung YFeniter durchſtoßen, Fen— 
ſterrahmen herausgeriſſen. Sogar im 
anſtoßenden Zimmer hat der Luftdruck 
eine Fenſterſcheibe zertrümmert. 

Budmeis. Vor einiger Zeit iſt 
der hieſige Bahnamts⸗ Vorſtand, Rath 
Joſef Weber, Inſpektor der öſterrei⸗ 
chifchen Staatsbahnen, nach kurzem 
ſchweren Leiden im 63. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. 

Pilſen. In der hieſigen Straf⸗ 
anſtalt Bory iſt der Meuchelmörder 
Wenzel Matas an Tuberluloſe geſtor⸗ 
ben. 

Prag. Vor Kurzem begingen die 
Eliern des Profeſſor der deutſchen Uni— 
verſität Dr. Rudolf Spitaler, Rudolf 
Spitaler, Grubenhutmann i. R. und 
Frau Joſefa Spitaler, das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

Wittowitz. Der 26iährige Ar⸗ 
beiter Joſef Zrza aus Polanka iſt auf 
der hieſigen Werkbahn durch Ueberfah⸗ 
ren getödtet worden. 

Suzxemburg. 
guremburg. Zum Dechanien 
in Tlerf wurde ernannt Herr Joh. Pe⸗ 
ter Veffer, bisher Pfarrer in Rümelin- 
gen; zum Pfarrer in Rümelingen Herr 
Albert Schilg, bisher Pfarrer in 

uhren. x 

Düpdelingen. Während die 
beiden Kinder des Arbeiterd Ludwig 
Klein zu Düpelingen allein zu Haufe 
waren, entvedte der Knabe einen gela- 
denen NRepolver und begann mit dem- 
jelben zu Spielen. Plöglih erfolgte 
ein Knall und die Kleine ftürzte mit 
einem Auffchtei zu Boden. Die Wafie 
hatte fich entladen und die Kugel das 
Kind mitten in die Bruft getroffen und 
lebensgefährlich verwundet. 

Ehternad. Hier 


arb im 73. 
Lebengj 
ac Salem Ana 


in der 





Bie Mode. 

Schon jeit einiger Zeit beichäftigt 
fich die Parifer Modemelt mit den ala 
Demi-Saifon-ZToiletten auf die Früh- 
jahrseleganz hinmweifenden Anzügen. 

Die minterliche Garderobe liegt mwie- 
ber einmal hinter ung, und man fann 
ſich jetzt als gewiſſenhafter Modechro— 
niſt mit dem beſchäftigen, was eine 
freundliche, wärmende Sonne von un— 
ſerer Ausrüſtung verlangt. Dabei muß 
zuerſt bemerkt werden, daß die langen 
Schöße an den Jacken der Promena— 
denkleider, die zu Beginn des verfloſſe⸗ 
nen Winters von den großen Modiſten 
gewiſſermaßen als überjährig ad acta 
gelegt wurden, jetzt mit einer anmu— 
thig⸗hübſchen Auferſtehung ihre Re— 
vanche zu nehmen im Begriff ſind. Die 
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ISIS 


L 
Kleid mit zmweitheiligem Rod und 
Yaltenrever3, 


Shöße find länger geworben; fie fal- 
len nicht mehr direft au8 den Mieder- 
theilen nach unten aus, fondern jegen 
fih, in flache Falten georbnet, an ei= 
nen kurzen Hüftentheil an, jo daß das 
Ganze einen tunifaartigen Charafter 
erhält. Die unter folchen langen lle- 
bermwürfen herporfommenden Rüde 
fchleppen leicht und merben, mie ber 
ganze Anzug, aus feinem Atlastud in 
matiem Ziegelroth, in Myrtengrün, in 
NRauchblau oder Grau angefertigt. 
Sammtpatten, Metallpaffementerie, 
Gold- oder GSilberfnöpfe heben ben 
Eindrud derartiger Koftüme, zu denen 
tel aufgellappte Filgbreifpige, mit 
Gold oder Silberborten und einem 
furzen, vollen Feberjtu garnirt, har- 
monifch coiffiren. Neben den ermähn- 
ten langen Naden fieht man zahlreiche 
Prinzeßkleider mit Corſelet (Gürtel⸗ 
mieder), deren die Büſte umſchließende 
Boleroarrangements den Nacken in 
mäßigem Ausſchnitt freilaſſen; auf 
dieſem wieder liegt eine fichuartige 
Compoſition aus Pelz und Spitzen, 
meiſt Chinchilla und Alencons, die in 
der vorderen Bruſtkreuzung wunder⸗ 
volle Tuffs aus Veilchen, Roſen oder 
Nelken zeigt und ſo den Winter mit 
dem Frühling verbindet. Auch Sammt 
wird viel zu eleganten Straßenkleidern 
verwendet. In Schwarz mit goldge— 
ſtickter Weſte halten ſie den ewig jungen 
altenKuhm derRococoperiode aufrecht, 


2. 
Kleid mit faltigem Bolerojädchen. 


ber die ebenfalls au Sammt hergeftells 
ten federüberragten breifpigigen, Mars 
quis“ die rechte Weihe geben; englijch 
geftidte Tuchkleiver in Weiß, in Pas 
jtelblau, Seegrün und Mattlila gehö- 
ren in biejes Kapitel; zu ihnen paflen 
jegt [don Roßhaarhüte in Lila, Maid: 
gelb oder Grün, mit Federn und Gaze- 
Tchleiern drapirt und gegen die Son 
nenftrahlen widerſtandsfähiger herge- 
richtet al3 Kleine aufgebogene Filz: 
oder Sammtcoiffuren. 

Diners mit darauf folgenden gro= 
fen Empfängen bilden allerdings noch 
immer die Hauptfaftoren der jpätwin- 
terlihen Saifon. Spipenkleider, in 
foftbarer Schwärze über helle Unterge- 
mänder fallend, Seibenmuffelinge- 
baufh mit Duerrüfchen, dazwiſchen 
Spihens und Gtidereimebaillong, des 
nen die fie umrandende Metallpaffe- 
menterie ein brillantes Relief gibt und 
bie durch Pelzmotive und Begrenzuns 
gen jomwie Durch fchmere feidene Unter» 
tleider eine mit der modernen Chiffon- 
Teichtigkeit in pifantem Gegenjaß fte- 
bende GSolibität erlangen, find beliebt 
für Diner und Abendgefellſchaften; 

Haneben treten japanifche geſtickie Sei⸗ 
wenftoffe in den Vordergrund, bie nicht 
mie ehebem nur zu Hauskleidern in 
ihrer originelleorientaltfchen Form ber⸗ 
wendet werben, fondern den bunten ja= 
panijchen Stoff zwifchen weißem oder 

-  , gelblihem, matigrünem ober. mattlila 

-  bamaflittem Seidengewebe teilig, au 


er 


volantirt oder gefältelt Kineinfahieben, 
um bochoriginelle Koftüme herzuſtellen. 
Die beliebten Metall» und bunten Sei- 
benftidereien, die im Salon und auf 
der Straße reichhaltige Anwendung 
finden, befördern ba3 Yapanifiten in 
den verfchiedenartigften Koftümen; aus 
Berdem treffen fi} contraftirende Yar- 
ben an vielen modernen Anzügen, und 
auch das gibt, wenn man dazu bie 
reichhaltigen verjchiedenartigen Stide- 
reien rechnet, leicht einen orientalifchen 
Beigefhmad. Filigrangarnirungen, 
Flitterpuß und dazu die erwähnten 
bunten Seidenftidereien, Vögel und 
Blumen darftellend, die fich zu ber af- 
tuellen Ballpracht vereinigen, miber- 
fprechen der Buntfarbigfeit des fernen 
Ditens nicht und finden ihren ftärfiten 
Ausdrud in Perlen und Schmeljiti- 
dereien, die Schmetterlinge, Blumen 
und Vögel in den verjchiedenartigiten 
Abfehattirungen, von den bunteljten 
bi3 zu den hellften Farben hervorzaus 
bern und den diesjährigen Balljälen 
etwa8 bon dem Schimmer auß „Zaus 
jend und einer Nacht“ verleihen. 
Unfer erfte3 Bild zeigt ein Kleid mit 
zmweitheiligem Rod und Tyaltenrever, 
die ohne Einlage hergeftellt find und 
mit dem Scalfragen und den 
Aermelaufſchlägen übereinftimmend, 
einen 1, Zoll breiten, aufgefteppten 
| Tollrand haben. Gie bilden die Fort- 
| fegung Eleiner Sammetrevexs und um⸗ 
ichließen einen Lat mit Stehfragen 
aus gepunfttetem Tüll nebſt Spitzen⸗ 
jabot. Die faltig arrangirten Taillen— 
teile dss olivengrünen Tuchkleides ſind 
über dem Schluß der Futtertaille links 
ſeitlich zuzuhaken. Emailleknöpfe zie— 
ren die Revers, die Sammetecke zwi⸗ 
chen den Tollfalten de3 Riücdentheiles 
und die Auffhläge an den in Falten 
gefteppten Keulenärmeln, deren Tüll- 
puffen auf gleichen Unterärmeln gear= 
beitet find. Ihren Abjchluß bilden in 
Säumden genähte TZuchbündchen und 
Spitenvolant3. Der Iofe auf Futter 
ruhende, etwa 51%, Meter meite Rod 
ift oben in Fältchen genäht und in Jeit- 
lich aufjteigender Richtung mit einer 
doppelten, am Anſatz zweimal durch— 


— 
—— 


8. 
Kleid mit neuartiger Schneppentaille 
und dreitheiligem Rock. 


ſteppten Blende beſetzt. 

Das nächſte Bild zeigt ein Kleid mit 
faltigem Bolerojäckchen aus hellgrau—⸗ 
em Tuh. Der mit etwa 21% Zoll 
breiten Blenden bejegte, Iofe auf Fut— 
ter gearbeitete Rod Hat hinten und 
born gleiche gegeneinander gefehrte, 
eima 8 Zoll lang feitgefteppte Falten- 
gruppen. Zmwilchen diejen befindet ich 
auch der Schlit an der linfen Seite 
der gefalteten Vorderbahn, auf die fich 
die mit Snöpfen bejette Seitenbahn 
al 2 Zoll breite Falte legt. Gleiche 
Metallfnöpfe u. Schnuröfen fhmüden 
die Aufichläge des leicht gefalteten 
Sädchens, an dem ein aufgejteppter 
1 301 breiter Streifen den Pliffee- 
anjat dedt. Diejer befteht wie der ge- 
faltete Gürtel au8 grauer Seide, Leich- 
te Stiderei ziert die weiße Juchmeite, 
die einen Einjat mit hinten zu jchlies 
Bendem Gtehfragen au3 Spigenftoff 
umſchließt. Pitotbörthen umranden 
den Kragen, jomwie die Auffchläge aus 


Buipüreftoff an den unten gefalteten 


Keulenärmeln. 
Schmale, fchräge 
geben an dem 
des lebten Bildes den Beſatz der Keu⸗ 
lenärmel und des loje auf Futter ru= 
henden, hinten zu jchließenden Rodes. 
Das aparte Taillenarrangement bes 
fteht nur auß zwei Xheilen, die, mie 
dieRüdanficht zeigt, hinten mit Naht 
verbunden find und die Taille gürtel- 
artig umfpannen.  Dieje 
überzuhafen und von refadagrünen 
Sammetpatten mit Tuchrand geziert. 
Sleiher Sammetvorftoß und »Ktnöpfe 
Ihmüden vorn am Schluß die aus 
mattgrünem Moirtee gefertigte Weite. 
Sie umjhließt einen Spikenlaß nebit 


Stoffitreifen er- 


Stehfragen und ift von einem .mit den 


Uermelauffchlägen barmonirenden 

Schalfragen aus elfenbeinfarbenem 

Atlas und Guipüreftoff begrenzt. 
—- oo. 

— Beim Heirathäpers 
mittler, „Sagen Sie, hat denn bie 
Dame au äußerliche Reizeg" — „DO 
ja . . . beijpielsmweife trägt fie ’8 Gelb» 
täfhchen an einer Kette.“ 

— Ubgebligt. Gigerl: „Sie 
finden !hren Gemahl wirklich fchön? 
Uber fein Geficht hat doch bereitä viele 
Yalten!” — Dame: „Da haben Sie 
Recht; das |hre dagegen ift noch ganz 
einfältig.“ 

—Entgegentommend. Stu: 
bent (an feinen Ontel jchreibend): 
Seit Langem vermiffe ich eine Nach. 
richt über Dein Befinden, lieber On: 
tel; ich weiß ja, daß Du keim Freund 
bom vielen Brieffchreiben bift, das ift 
aber auch gar nicht nöthig: eine kurze 
Notiz von Deiner 
Poſtanweiſungs ⸗ 


mir volllommen! Re 


ift feitlich 


an auf einen 
bfämitt genügt | 


Sähufterjunge: „Na, Willem, 
wat hafte denn ba por dem Wagen?“ 

Kutfher: „Siehite dat nid, 
Dämlat, id hab’n neuen Jaul!“ 

Shufterjunge: „Ah fo, ih 
dachte dat wär’ ’ne Röntjenphotojra= 
phie.“ 


Grauſam. 


Sennerin: Na, Toni, ſeid Ihr 
beim Scheidenwirth eingekehrt?“ 

Bergführer: „Ah na — der 
Schmutzian wollt' ja nix zahl'n! ... 
Aber i' hab' mi' ſchön Er Den 
fteilften und fonnigjten Weg hab’ i’ ’n 
"naufgeführt, und die ganze Zeit hab’ 
i''n über ’3 Hofbräuhaus ausg’fragt!“ 


— 4m Droguengefdäft. 
Karlhen (meldher Benzin holen fol 
und nicht auf den Namen fommt, zum 
Drogiften): „Ih möchte für'n Gro— 
fchen — na, fold Automobilfutter!“ 


Umſchreibung. 


nzug iſt auf 
dieſer Seite recht abgenutzt! Du ſollteſt 
ihn nach der anderen Seite wenden 
laſſen!“ 
„Ja, glaubſt Du denn, mein Anzug 
hat drei Seiten?!“ 


Ein Heuchler. 


F 


— 


ET 


Frau (zu ihrem Gatten, einem 
Pantoffelhelden, nach einem Gtreite): 
„Wie meintt Du dad... daß Du nie 
mehr heirathen mwürbejt?!" 

Gatte: Na...das ifteinfad... 
meil, weil ich e3 ie mehr fo gut frie- 
gen würde!” 


Stoßieufzer. 


rehbraunen Tuchkleid | - 


„sh kann mirkli von mir nicht 
mehr jagen, daß ich Ohren hab’; das 
find eigentlich weiter nichts alö Dber« 
tellner-Handgriffe!” 


Zuftimmung. 


” ber — gr, bei 
ner: „ wahr, 
uns ift alles hochmobern?“ 


— 
— — 


* 


Sonntagsjäger: 
heute g'wiß nix.“ 


Frau: „San © froh, daß ich Ihnen begegnet bin und geben S' 


„Oh verdammt, ein altes Weib! Da treff' ich | ——— 


a 


fchönes Trinfgeld her; heut haben ©’ wenigftens a feine Ausred'. 


Gnter Rath. 


— — 
„Zroßdem ich noch etwas die Gelb» 
fucht habe, möchte ich doch gern da3 
Koftümfeft befuchen, aber zum Chine- 
fen paßt meine Nafe nicht!” 
„Na, da mill ich Ihnen mas fagen, 
da geh’n Sie doch ala Kanarienhahn!” 


Zur Orientirung. 


en 
Kunge Dame: „Die Belikun- 
gen meines Papas find fo groß, daf 
man mehrere Tage braucht, ‚um: alles 
zu jehen.“ | 
Leutnant v. K 
Automobil?“ 


ua. pr 


Lu g: „Mit'm 


— Ein moderner Dichter. 
„Lieber Freund, wollen Sie mein Lie— 
besgedicht auf Fräulein Roſa Meier 
hören? ... Ich habe es gedichtet, nach—⸗ 
dem ich mich über ſie im Auskunfts— 
bureau erkundigt hatte ...!“ 


— Schlagfertig. Oberkellner: 
„Der Herr (Photograph) auf Nummer 
fünfzehn mill die fünfzig Gentimes 
fürs elettrifche Licht nicht bezahlen. Er 
fagt, e3 habe gar nicht funttionirt und 
er fei im Finftern zu Bett gegangen.“ 
Hotelier: „Gut, dann rechnen Sie ei- 
nen Franten ertra für Benußung der 
Dunteltammer.” 


Renommage: 


Herr (im Panorama): „Was ift 
denn das für ein häßliches Zoch in ber 
Leinwand?“ ' 

Budenbefiger: „Xa, fehen 
Sie, der See ift eben fo natürlich ge= 
malt, da wollte fich geitern, als ein fe- 


fcher Herr eintrat, eine alte Jungfer 


hineinftürzen!“ 
— ee en 1 cs ja Ze — 


Schlechter Dank. 


Protzenbauer (dr ſchon öfters 
wegen Schnellfahrens verurtheilt wur⸗ 
de, aber diesmal eine Freiheitsſtrafe 
erhielt): „Dös is a Gemeinheit, wennſt 
moanſt, Du willſt an Staat a paar 
Markl verdeanag laſſen, derweil 
ſpier'n's Di ei'!“ 

— —— —ñ— —— — — 


— Fortſchritt. „Wir haben 
und auf einem Spaziergang kennen 
gelernt, beim Radfahren verlobt und 
find im Automobil zum Standesamt 
gefahren.“ 

— Sehr ängftlid. Bantier: 
„Auf meinen Kaflirer muß ich acht ge- 
ben, — der Menjch bat heute morgen 
das Lieb „Hinaus in bie- Ferne“ vor 
fd bingepfiffen.“ je?) = en 


—J 


— — 


Immer der Gleiche. 


„Sie haben den Dieb alſo geſehen, 
Herr Profeſſor, wie er aus Ihrem 
Hauſe kam? Wie ſah er denn aus?“ | 

„Er hatte eine koloffale Aehnlichkeit 
mit Ramfes I. auß der 16. Dynaftie | 
der Pharaonen.“ | 


— Zur Redtfertigung.| 
Dntel (feinen ftudirenden Neffen. befus | 
hend): „Na, höre 'mal, in einem Bier- 
teljahre acht Flafchen Likör zu confu= | 
miren, das tft aber ftarf!" Student: | 
unsch bitt! Dich, Onkel, ich habe felbit 
noch gar feinen getrunfen, fondern | 
nur immer jedem Gericht3vollzieher | 
ein Gläschen Fredenzt!“ 


—— — 


Gott ſei Dank. 


„'s is ſchrecklich, was ma ſo hört 
über die Reblaus in die Weingärten.. 
Gott ſei Dank, daß 's wenigſtens koa 
Bierlaus giebt!“ 


Der zerſtreute Artiſt. 


Nein, nein, iſt das ein Leid mit 
meines Mannes Gedächtniß! 
Schaun's, da kommt er wieder aus der 
Vorſtellung heim und hat vergeſſen, 
ſich auf ſeine Füße zu ſtellen.“ 


— ——— — 


— Der Protz. Commerzienrath 
(zum Zimmermädchen): „Anna, zie— 
hen Sie den Tiſch aus, ich möchte mei— 
nem Schwiegerſohn die Mitgift aus— 
zahlen. 


— Frech. Richter: „Wie kamen 
Sie dazu, das Haus Ihres Nachbars, 
den Sie ſelbſt als Ihren Freund be— 

zeichnen, anzuzünden?“ — Angeklag⸗ 
|ter: „Ich wollte ihm dadurch nur Die 
Wärme meiner Freundſchaft be— 
weiſen!“ 


Der verſteht's. 


Verſchuldeter Freier (zur 
Millionärsgattin): „.. Und wiſſen 
Gnädigſte, warum ich gar ſo gerne das 
Fräulein Tochter heirathen möchte?.. 
Weil ich an Ihnen ſehe, wie reizend 
ſchön ſie einmal als Frau ſein wird!“ 


— Elegante Form. Schutz⸗ 
mann: „Sie kommen mit! Sie haben 
ort. die Dame angebettelt!"— Strold;: 
„Anjebettelt? Nu nee! bab’ ihr 
man bloß naßejelegt, ’nen jewiffen Bei- 
trag zur Yortfüßrung meiner Eriftenz 
beizufteueen)” ,_ m. ne 


Lager?" 
Bu J 
tommen laſſen ... iſt's ſehr eilig?“ 


— Schmeichelhaft. A.: „Alſo, 
mit Ihrem Sohn ſo unzufrie— 

n B.: „Ja! — U: „Na, jpre: 
hen Sie doch "mal energijch mit ihm 
und erinnern Sie ihn an feine 
Prliht!" — 8B.: „Ad, das nübt ja 
nichts, er hört nur auf das, mas die 
größten Ydioten zu ihm jagen! Biel: 
leicht reden Sie ’mal mit ihm!” 


Hhändler: „Ihut mir herzlich leid, aber ich kann Ihnen einen 


— Triftiger Grund „Wa 
rum habt Yhr den Pfarrer Eures Dor: 
fes jo gern, fönnt aber jeinen Bruder, 
den Brauereibefiger, der doch die ganz 
gleichen Charaktereigenihaften hat, 
nicht leiden?” — Ya, mwiflen ©’, dem 
Pfarrer brauchen wir bloß jeine quten 
Lehren anzubör'n, aber von feinem 
Bruder müflen wir ’3 Bier trinten!* 


Bei Parvenüs. 
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„Warum Iaffen Sie denn Khrer Tochter zu Haufe Tanzunterricht er> 


teilen?“ 


„Ach, da können wir in der Andadhtzjtunde auch a’ bikl mas von ber 


Siererei profitiren!“ 
Bon der 
bahn. „Zum Donnermetter,. fommt 
der Zug heut’ überhaupt!?” „Kann’s 
nit bejtimmt fage’, heut’ hamer an 
Schlafwagen mit!“ 

Boshaft. Sehr häßliche 
Studentin (zu einem bekannten 
Herrn): „Ich möchte niemals einen 
Mann heirathen, der mich nicht ſtür— 
miſch liebt!“ — Herr: „Fräulein wol⸗ 
len alſo durchaus ledig bleiben?“ 


— 


Sekundär-J. 


Unangenehme Wen— 
dung. Meiſterſchaftsfahrer: „Fräu— 
lein Irma, wollen Sie mein Weib wer— 
den?“ — Radlerin: „Gern, Sie müſ— 
ſen mir aber verſprechen, das Renn— 
fahren, Skatſpielen u. ſ. w. aufzuge? 
| ben.“ — Meifterfchaftsfahrer (freu- 
| dia): „sch verfpreche Shen, das alles 
| aufzugeben.“ — Rablerin: „Dann be= 
: daure ih — fol einen Wafchlappen 
| heirathe ich nicht!“ 


Individueller Standpunkt. 


„Wie narrat daß f’ wieder vorbeifaufen!... Ich möcht’ fein fo Automos 
bil — da überfieht ma’ ja a’ jedes Wirthshaus!“ 


— Günftige Gelegenheit. 
Frau: „Denke Dir, heute habe ich den 
ichönen Krug zerbrochen, den Du wäh— 
rend Deiner Yunggefellenzeit einmal 
beim Kegeln gewonnen haft!"— Mann 
(der jehr unter dem Pantoffel fteht, 
zögernd): „Da müßte ich ja eigentlich 
toieder in einen Kegelclub eintreten!“ 


— Ein Katerbärenfälaf.: 


„Hilfe, Mörder, Hilfe!“ jchreit Stus 
diofus Lindenholz, al$ er morgens 
beim Erwachen einen „Nann mit blin= 
fendem Mefler vor fich jtehen fieht. — 
„Uber beiter Herr Doktor, beruhigen 
Sie fih do nur! ch habe Sie ja 
joeben rafirt!“ 


Ausg leich. 
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Dame: ‚Den Herrn kann ich doch nicht nehmen, der ſchon drei Jahre 


geſeſſen hat?“ 
Heirathsvermittler: 
mein Fräulein.“ 


—Fabrikations-Geheim— 
nmiß. Selchermeiſter: Donnerwetier, 
jetzt iſt mir der Schnupftabak in die 
Pferdemurft gefallen. Frau: %’ bitt’ 
bi, mad’ fane G’fhichten; verlang’jt 
halt a’ Sechferl mehr für’3 Kilo. 

—HöhfteNotb. Kleiner Junge 
(athemlos): „Herr Doktor, Herr Dof- 
tor, Sie möchten fhnell zu uns tom: 
men; unfer Mäbchen ift die Zreppe 
beruntergefallen!“ — Doktor: „Was 

ebrocden?" — Junge: „Sa, bie Kaf- 
fanne in taufend Stüde!”  - _ 


„Sie figen doch au jehon recht lange, 


— EinedterMündnen — 
Herr: „Sie wollten doch eineReife nad 
dem hoben Norden machen?“ — 
Münchner: „Hören Sie mir auf, fon 
in Kopenhagen war mir 3 Müngneer 
Bier zu ſchlecht! en 

— Zwifhen Frauenredts 
lerinnen. Erfte (zu einer 
diefe im Cafe bei einer Zeitungsleftüre 
überrafchend): „Piui, Minna, was 
muß ich jehen? Du jhämft Di wit, 
den Bericht über - eine — Koe 
Ausftelung zu lefent“, , ;  _ — 





feinen Willen hat, 
pirb wie ein Thier, troßig aus feinen 


Entzückende 
Frühjahr · Kleiderſtoffe 


ſind in großer Reichhaltigkeit hier. Der „Eckladen“, iſt hervorragend unter 
Chicagos Läden wegen der rieſigen Auswahl, die da gezeigt wird. 
Schattirung und jedes Gewebe, die von der Mode vorgeſchrieben ſind, un— 
beſchreiblich in Mannigfaltigkeit von Farben und Zuſammenſtellungen ſind 
hier. Baargeld-Einkäufe direkt von den erſten Fabriken der 
neuen Welt bringen die Preiſe gleich zu Anfang der Saiſon auf einen nie— 
drigeren Punkt, als anderswo in Monaten dafür verlangt wird. Beſondere 
Aufmerkſamkeit verdienen am Montag die hübſchen London grauen Suit— 
ings, Clay Serges, Panama Suitings, Manniſh engliſche Tweeds, 
line Stripes, Checks und Overplaid Effekte, in hellen, mittleren und dunk— 
len Schattirungen — genau dieſelben Muſter, Qualitäten und Schattirun— 
gen ſind anderswo in den vornehmſten Läden jetzt nur zu haben zu Prei— 
fen, die von $1.39 bis z3u.$2.50 betragen— Auswahl Montag, Yard zu 


89c, 98e, 1.19, 
1.29 und 1.48 


100 Stüde 443Öllige feine reinmwol- 
lene ſchwarze ſchattenkarrirte 
Suitſtoffe, echt ſchwarz und äu— 
ßerſt dauerhafte Qualität, die ge— 
wöhnlich im Retail zu 856 ver— 
kauft wird — Montag, 
per Yard 

Schwarze engliſche Sicilian, 50 Zoll 
breit, ſehr glänzender Finiſh, 
ſpeziell, ſo lange die Partie von 
55 Stücken reicht, zu, 
per Yard 


| 
I 
| 
| 
| 


N STS: 


tor 


Jede 


alten und 


Hair⸗ 


443ölliges reinwollenes ſchwarzes 
importirtes Melton Tuch, mittel- 
fchiwer, der pafjendite Stoff für 
einen modernen YFrühjahrs-Guit 
derjelbe würde fich fehr leicht zu 
$1.25 verfaufen — fpe= 
ziel Montag, Yd 


360 Stüde feid. u. baummoll. Warp 
Eolienne, dünner, zarter Stoff in 
40 neuen Frühjahrz-yarben, nie 
unter 50c verfauft, Montag zu 
dem Außerit niebrigen 

29 


Preis von, Dard ..... 


168 Stüde reinmwollene® Taffeta Tuch, 42 Zoll breit, ein weicher ‚Ichmieg: 


faımer Stoff, fein und zart, drapirt und faltet fich prachtooll, 


in Cream, 


Dld Rofe, Hellblau, Nile, Helio, Refeda, Tan, Grau, Braun, Navy, Ro- 
al, Dlive, Wein, Cardinal und Schwarz; 


fauft; fpeziel am Montag, per Yard 


hr könne Held Iparen an arillokralifchen 
Sröhjahr 1906 Mai Caleta Seidenlloffen 


Ein feltenes Zufammentreffen: Lebte Gaifon begannen wir mit dem Ber: 
fauf eines riefigen Bargaind — einer, mie wir ihn nie wieder bieten zu 
fönmen erwarteten; aber wir fünnen es — und noch mehr — 1250 Stüde 
bon fchöner, hochfeiner Qualität fanch Plaid Taffeta-Seidenftoffe, 19, 20 
und 22 Zoll breit — beachtet die Breite genau und beventt, jie find genau, 
mie angezeigt — alles hübfche Farben, glänzend und fchön, die verloden- 
den Rofen - Schattirungen, die blauen, die grünen, die prächtigen grauen 


— fammtliche Farben, hell und dunfel, 
Campbell, MacDonald, MacPherfon, Rob Roy und Mackenzie 
Diefe große Partie befteht aus Plaids für Waiftz, 


Plaids. 


vertreten in Victoria, Stuart, 


Tartan 
Plaids für 


Shirtwaiſt Suits, für Skirts, für volle Koſtüme, für Kinderkleider, für 
Beſatz — jede Sorte von Plaid, die man ſich nur denken kann, und jedes 
Stück hübſch und ſchön und von gutem Geſchmack — dieſe Qualitäten und 
Mufter, die von Anderen zu 75c biß 1.50 gezeigt werden, offerirt für Mon- 


tag zu 


39, 59e um Ye Han. 


23zöllige Seide - Bongee, fchvere 
Qualität, für Kleider und Aus 
tomobile Coats, in natürlicher 
Farbe und in WMlice, Grau, Res 
feba, Eardinal, Navy, Braun, 
Ian. ujmw.,die gemöhn- 
fihe 59c = Qualität, Ic 
morgen, per Yard. . 


Zrampeljuite. 


Wie Gefhihte einer Volomotive von Cäcilie 


Kart. 

Lieſt man in der Reiſezeit von grö- 
ßeren Eiſenbahnunfällen, ſo meint 
man, nie wieder ohneAngſigefühl ruhig 
in einem Zuge ſitzen zu können. Und 
doch iſt ſiatiſtiſch nachgewieſen, daß 
‚troß ſcheinbar gehäufter Unfälle die 
Eiſenbahn doch das weitaus ſicherſte 
Befbrderungsmittel iſt. Und klärt ſich 
nachträglich bei den gerichtlichen Unter⸗ 
Be die Urfache der Zufammen- 
| Höße und Zugentgleifungen auf, bie 
‚meift durch Keffelerplofionen, faljche 
Meichenftellung u | .m. hervorgerufen 
“werben, fo. heißt ed: Yahrläffigkeit, 
‚ Hebermübung und Ueberbürbung ber 
Beamten fei jhuld daran. Doch noch 
Inie ift jemand barauf gefommen, bie 
Mafchine jelbft verantwortlich zu ma= 
en. Sie wird als eine Sade, al ein 
‚Yenkbares, von Menfchenhand gejchaf- 
|fenes und von Menjchenmwillen gelent- 
‚tes Ding hingeftellt. Weit gefehlt: fie 
Ef Hat eine Seele! Ya, ja! _ 

J Wenn ich vor ſo einem Ungeheuer 
2 rftebe, das puftend, feuchend fich ver- 
— wie ein Pferd vom raſchen 
7 Rauf ermübdet, das fich ohne ſcheinbar 
äußere Urfache in Bewegung feht, dad 
gefpeift, geträntt 


 ;glühenden Augen blidt, jo Habe ich 
* lemal das Gefühl: vaß Maftobon 
at ‚ bat au feine Gebanten 


und fönnte mich, wenn e3 wollte, unter 


Heinen plumpen Tritten zermalmen. 


- Hört nur einmal genau Hin, mie, jebe 
IRoteinotive ihren eigenen Gangton 


A Get, und imie inbivibuell ihre Pfeife 


‚Hönt! Sind denn der Menjch und das 
‚hier körperlich nicht au Majchinen, 
aus vielen Theilen zufammengefekt, 
Die höchit fünftlic) ineinanbergreifen, 

‚bie gefammte Bewegung Wärme 
erzeugen und baburdh Veben herbor- 
zufen 


So Ia8 ich vor längerer Seit folgen- 
Motiz:. „in der Nähe der Station 
Bat geftern Nachmittag ein größe- 


2730llige fchmarze 
Peau de Soie, „double faced“, 
ſchwere Qualität, feiner gqlän- 
zender Finifh, ein Bargain, mie 
er jelten offerirt wird, gemöhn- 


lich 1.50, aber der&pe- 9 c 


franzöſiſche 


zialpreis am Montag 
tag iſt, per Yard ... 


res Eiſenbahnunglück ſtatt efunden. 
Die Lokomotive * 


den Schienen abgeſprungen und die 
dort ziemlich ſteil abfallende Böſchung 
hinuntergeſtürzt. Im Fallen hat ſie 
zwei Wagen mit fich in die Tiefe gerif- 
fen. Die Koppelung der anderen riß 
zum Glück, ſo daß dieſe auf dem Gleis 
ſtehen blieben. Es ſind eine Anzahl 
Perſonen ſchwer verletzt; wiebiel Todie 
zu beklagen ſind, fonnte noch nicht feft- 
geftellt werben. Der Lokomotivführer 
fam mit einem Armbruch davon, wäh- 
tend ber Heiger todt war. Die Urfache 
ift biS jet gänzlich unaufgeflärt. Die 
Beamten trifft feine Schuld.“ 

Sch verfolgte bie Sache mit An- 
terefje, bis das gerichtliche Nachfpiel 
in ben Zeitungen jtand. Auch bier 
wurde die Urfache nicht entdedt und 
ber Lofomottvführer freigefprochen, 
der unter Thränen feine Unfchuld be- 
theuerte. Er wurde von feinen Vorge- 
fegten als ein pflichttreuer und verläß- 
licher Beamter gefhildert. In jüngfter 
Zeit nun mollte es ein merfmütr- 
biger Zufall, daß ich den Helden ver 
gerichtlichen Unterfuhung und feine 
Yrau Fennen lernte. Durch feine Er- 
zählung, die feine rau unterftüte, 
bin ich in meiner Meinung beftärft 
morben. ch habe auch ven Grund je- 
nes Unglücks fennen gelernt. Hier ift 
bie Erzählung, die th dem Inhalt nach 
wie dergebe. 

„Trampeljuſte“ hieß ſie bei alt und 
jung, und jeder erkannte ſie an ihrem 
harten Tritt. Sie kam immer ihren 
gleichen Pflichten nach, jahraus, jahr⸗ 
ein, Sommer und Winter, unermübd- 
Tich, gleich einem pflichtgetreuen, aber 
bäuerifhen Dienjtmäbchen, mit Bus 
ften und Stöhnen. Sie war ber Gchre- 
den ihrer Umgebung, auch ber Umge- 
gend. Wenn unter ihren gewaltigen 
ZIritten Die Geleife dröhnten, fo ftöhn- 
ten alle: „Zrampeljufte bat imieber 
Dienft.“ Alles floh entfegt von bannen, 
bon Fenftern und Balfonen,. mo bie 
Menfchen ihrer befchaulichen Ruhe 
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Ya, einzelne Choleriter Hatten 


fogar an die Behörde gefchrieben, e 


n den Rubeftand oder anderömohin zu- 


berfegen. E3 war ihnen jeboch nicht ges 
lungen. Grimmig fauchend und eine 
Wolke von ſchwarzem Rauch — das 
Zeichen ihrer inneren Wuth über den 
Anſchlag auf ihre Perſon — auf die 
Häuſer ihrer Widerſacher ſpeiend, 
trampelte „Juſte“ vorüber. Sie warx 
alſo keine Dienſtmaid, ſondern eine 
Rangirmaſchine. Sie hatte auch eine 
Geſchichte, und die kannte ſie. Wenn 
ſie auf dem Bahnhofe hin- und herge— 
ſchoben wurde, von einem Fahrgleis 
auf das andere, in nimmermüdem, 
kurzem Trab, theils um mit einem 
Güterzuge zuſammengekoppelt zu wer— 
den, theils um einen anderen Zug auf 
das richtige Gleis zu bringen, und der 
Schaffner neben ihr hereilte, mit kur— 
zem, ſcharfem Pfiff dem Lokomotiv— 
führer ſeine Signale gebend, ſo ſagte 
ſie: „Wir müſſen die Sache erſt in den 
richtigen Zug bringen.“ 

Sie beſaß aber auch Ehrgeiz, und 
ihr einziges Streben ging dahin, nicht 
nur zu Rangirzmweden benußt zu mer: 
den oder einen Güterzug in endlofer 
Reihe hinter fich herzuziehen, den fie 


berächtlich „meinen Schwanz” nannte. 


Nein, ihr höchites Ziel war, einmal ei- 
nen vornehmen D-Zug ftol3 am Tage 
fahren zu dürfen, denn die Güterzüge 
verfehren nicht des Nachts. An einen 
Zuruäzug, der in die blauen Tyerhen 
fuhr, gefoppelt zu merben, Dazu ber= 
Stiegen fi ihre fühnften Gedanken 
nicht, fie wußte, fie mar zu plump ges 
baut. Sie konnte fich aber roth ärgern 
wenn die Räder diefer Züge jo frech an 
ihr vorüberraffelten und ihr höhnifches 
„So fomm doch mit, fo fomm doch mit 
fo fomm doch mit“ polterten, als hät: 
ten fie ihre Gedanken errathen. Ya, 
bon der Welt und ihrem Treiben et- 
mas fehen zu fönnen war ihr Wunſch 
einmal in? Ausland hineinzufchauen 
ihr Traum. „Man muß mit eigenen 
Augen fehen, nicht mit eingefegten, 
und muß da3 Ausland bereifen, um 
fein Vaterland verftehen zu können“ 
mar ihr Ausfprud. 

Sie wurde in siner mächtigen Ma= 
Tchinenhalle, die zu einer großen Fabrik 


| gehörte, geboren. Der Lärm mar ihr 


erster Bathe. „Sie wäre beftimmt für 
Auslandszüge, doch zu plump und 
fchmwer gerathen, um die gemünfchte 
Schnelligfeit leiften zu können“, lautete 
ihre Taufrede. Nun wurde fie, was fie 
bis jett blieb. Aber der Gedanke, zu 
etwas Höherem geboren zu fein, und 
die Sehnfucht danach, e3 dennoch zu 
erreichen, verlieh fie nicht mehr. Blant 
und funfelnd, meil fie noch neu mar, 
wurde fie aus der MWerfftatt, der fie 
das Dafein verdantte, entlaffen. Sie 
hatte troß ihrer Plumpheit ein freund 
licheres Anfehen. Alles an ihr glängte, 
und fie war ftolz auf fi. Auch ihr 
Begleiter, der ihren Transport zum 
Beltimmungsort leiten jollte, mar 


noch jung. auch er qlänate vor innerem 
' Vergnügtfein. Er mar heute gerade an 
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ihrem und feinem Geburtstage zu ih- 
rem Führer ernannt und zum Ran- 
girmeifter befördert worden. Er mar 
poll inneren Nubels, fonnte er nun 
doch feine Braut nach zehnjähriger 
Wartezeit heimführen, und morgen 


| follte die Hochzeit fein. Die Sonne lä- 
| chelte hold auf das Menfchentind und 
| das Hallenfind herab, nicht aus Freude 


über fie, fondern aus Eitelfeit, meil 
fie fich in feinen heiteren Augen und 
ihren blanfen Befchlägen Tpiegeln 
fonnte, jo daß diefe luftig aufbligten. 

„sch toi! dich auch immer gut pu= 
ben und dich halten mie mein eigenes 
Kind,“ dachte er, „will dich nie betrü- 
gen um bein Heizmaterial und bein 
Del, was dein Freffen und Saufen ift. 
Du mußt aber auch dankbar dafür fein 
und darfft mir fein Leid anthun.“ 


| Dies versprach fie auch ınnerlich und 


| 


| 


| Schuppen und träumte 


| 


l tbe be3 bon Berlin nach | war 
Mailand beftimmten D-Zuges ift von Gedantenreihe gefommen. 


| 


| 
| 


bat ihr Wort gehalten, wie er ba® 
feine. 

&p maren beiden affmählih 25 
Sabre der treueften Pflichterfüllung 
vergangen, und morgen jullte das Yu= 
biläum gefeiert werden. Sie ftand im 
fi an den 
Anfang ihrer Qaufbahn zurüd. Sp 
fie bi$ zur Gegenwart in ihrer 
Was aber 
barrte ihrer in der Zukunft? Das 
gleiche, immer fo Jahre weiter, bis 
zur Unbraudbarfeit? Dann, als altes 
Eifen verkauft, zerjtüdelt, zerfchlagen, 
ohne daß je einer ihrer höheren Träu: 
me in Erfüllung gegangen wäre? „DO, 
wie hart ift das Schidfal, mit Gebdan- 
fen geboren zu fein!“ jeufzte fie. „Er“ 
wurde gefeiert, befam Gefchenfe, viel: 
leicht Gehaltsaufbefferung, cinen beife- 
ren Boften fern von ihr -— jchon im 
Gedanken, einen neuen Herrn zu be= 
fommen, zitterte fie. Doch nein, er 
trennte fich nicht von ihr, das mußte 
fie. Er und feine Frau hatten fie 
Bufte getauft. Die böfen Nachbarn 
fagten: Irampeljufte. Das ärgerte alle 
beide. Doch berubigten fie fich bald. 
„Lab die Menfchen reden“, pflegte er 
zu fagen, „fie wiffen nicht, was mir 
an ihr haben. &3 ift fozufagen unfere 
Mafchine, fie hat ung zu unferem 
Glück verholfen. Durch Tie bin ich fo 
tafch befördert worden, daß mir heira- 
then fonnten. Und Glücd habe ich bei 
ihr gehabt. Bin doch nie verlegt morben 
mie manch anderer.“ Und er. hatte 
recht. Denn auch fie war feine radh- 
füchttge Natur. Solange fie im Dienft 
war, war noch fein Unglüd gefchehen. 
Sie hatte feinen erbrüdt, feinen über: 
fahren und feine Keffelerplofion ver- 
urfaht. Sie war eine forgfame Na- 
tur. In den heißen, trodenen Sommer 
nächten, wenn fie an fehlafenden Wäl- 
dern und Dörfern vorbeifam, hielt fie 
borfichtig die Funten in ihremSchorn- 
ftein zurüd, bamit fie nicht bürres 
Gras und Strohdächer anzünden und 
einen Brand verurfachen möchten. 

25 Jahre! Ein Kleines Gebenten er» 
hoffte fie doch von ihm auf morgen. 


&o mar fie in ihrer Gedantenteihe in’ 


ber Gegenwart angelangt. Da io 
fie plöglih durh Stimmen und 
ftereothen Yadelfchein aufgefehredt und 
unfanft in bie Wirklichleit verfeht. 
„Ha,“ dachte fie, „merbe ich nun be- 
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plagen? Uber niemand verbrühen“, 


‚mülderte fie gleich ihren Wunfch. Ober 
‚aber fam man, um fie auszurangiren, 


fie, die feit 25 Jahren Unermüdliche, 
um fie alfo vom thätigen in einen lei= 
denden Zuftand zu verfegen? Sie er- 
zitterte bei dem’ Gebanten. „Wenn ich 
nur nicht jet fchon ala altes Eifen ver: 
fauft. werde”, fagte fie. Da klang der 
Schlüffel im Schloß des Schuppens, 
two fie ftand, und es traten mehrere 
Beamte ein, Darunter der Betriebsleiter 
jelber. Sie war ganz benommen, und 
zugleich ftürmten Ehr- und Furchtge- 
danfen in gleicher Weife auf fie ein. 
Sie fchielte nad) der Seite, und rich- 
tig, da ftand auch ihr Führer mit fei- 
ner Frau, und in ihren Händen hielten | 
fie Blumen und Guirlanden, die treuen 
Leute. Sie hatten fie alfo richtig nicht 
bergefjen. Sollte fie in Gegenwart des 
Vorgefehten befrängt werben? Da hör- 
te fie des Betriebsleiter Stimme, und 
fie wurde ganz Aufmerffumteit. 
„Allo, Werfmann,“ fagte diefer zu 
ihrem Führer, „Sie meinen wirklich), 
daß fie fo etwas noch aushält?” und 
zugleich hielt er den Blick feit auf Juite 
gerichtet. Sie verfuhhte jo neu mie 
möglih in dem Fadelfchein auszufe- 
ben. „Eine fo lange Fahrt?“ Wefchei- 
ben antwortete Werfmann: „Ach ja, 
Herr Inſpektor, uns bleibt ja au 
feine Wahl bei vem Andrang jegt in 
der Reifezeit, mo alle Lofomotiven, die 
irgend betriebsfähig, im Dienft find. 
Bon den alten ift diefe die beite. Sie 
it ftark und feit gebaut, und fie ge: | 
horcht leicht. Natürlich muR fie doppel- 
te Rationen befommen, damit fie 
fchneller läuft. Der Kefjel halt’3 aus.” 
„Natürlich, natürlich,“ ermiderte der 
Inſpektor, 
alles, unterſuchen Sie Keſſel 
Schrauben ſorgfältig. Ich 
mich auf Sie. Sie find ein pflichttreuer 
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Marz: Berfanf von Möbeln 


Nie hat in Chicago ein Möhelverfauf ftattgefunden, der fi mit biefem großen März-Verfauf im 


A Großen Laden vergleichen läßt. 
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1.95 für 2.75 vier- 
4 telgejägte eichene Bor 
Lederjig Gfzimmer: 
ftühle; 100 Dutzend, 
genau wie Bild. 


Piano 


„prüfen Sie noch einmal | E 
und ' W 
verlaffe | 


Beamter, daher fann ich auch die Ver- | Mi 
antmwortung auf Sie laden. „Nur eins  R 
thut mir leid“ — mit einem Blide auf | 


die Blumen — „Sie fommen morgen | 
um Ihre Feſtfreude und die Ihnen zu— 
gedachten Ehren. Na, aufgeſchoben iſt | 
nicht aufgehoben, mir holen e3 doppelt 
nad. Doh „Irampeljufte” wird mor: 
gen jchön ftampfen vor innerer Hibe“ 
und lachend und ihm „Alfo auf mor— 
gen früh!” zurufend, mit einem feften 
Händedrud fih von Werfmann ver- 
abjchiedend, entfernte ich der freund- 
liche Beamte. Mit ihm gingen die an: 
dern. Nur Werfmann und feine Frau 
blieben zurücd, erfterer, um noch ein= 
mal gründlich zu unterfuchen, leßtere, 
um noch zulegt ihre Kränze anzubrin- 
gen. Ufo murde fie doch noch be- 
fränzt. „Shr freundlich zunidend, fagte 
Wertmann: „Ra,. Mutter, ich hatt’3 
mir morgen gerade leichter gebacht; 
aber wenn ich auch morgen fchmeren ı 
Dienjt habe, fo ift’3 doch auch 'ne Ehre 
mit ihr“ — Dabei blicte er Juſte liebe— 
boll an —, „fo 'ne mweite Reife zu ma- 
chen, und fo 'nen vornehmen Zug zu 
fahren. Denf an die Trinfgelder, Die 
die vornehmen Hertfchaften geben. Und 
mein Chrerntag bleibt mir ja.“ Die | 
Frau nickte ihm herzlich zu. 

Sie waren fort und „üfte“? | 
Sie war eine Beute der fie überftür- 
zenden Gedanten und Gefühle Sie 
glaubte noch immer zu träumen; nein, 
e3 konnte feine Wirklichkeit fein! Was 
waren das alles für Andeutungen und 
Reden gemefen? Sie jollte zur Aushil— 
fe einen D-Zuge vorgelpannt werden, 
ihren fühnftenTräume follten inErfüls | 
lung gehen? Sie follte ich no au | 
Ehren fommen, in den Kreis, der ihr 
bon 1 rt gebührte, fie und ihr Füh- 
rer? le die Ferne fchauen, alles | 
das in Wirklichkeit, womit fich ihre 
Phantafie ftet3 befchäftigt hatte? DO. 
ihr fchmwindelte vor Glüd und innerem 
Yubel! Dies mar das Gejihent vom 
Schidfal für ihre Pflichttreue. Erſt 
befränzt und dann in den Mbeljtand 
erhoben. 

Sie mußte fih Luft machen, fonit 
plate fie. Und fo flang ihr Eifen: 
pintpinf, fein, wie Vogelgefang. Was 
fie jich, nicht alles pornahm, mie ftolz 
fie augfehen. — nun Jah fie auf die an- 
deren herab — mie leife fie auftreten 
wollte! Wie weiß fie ihren Rauch und 
wie ferzengerade fie ihn ın die Lüfte 
Thiden wollte. „Sa, nun werde ich nie 
mehr rangiren“, fagte fie. „U, 
mwenn’3 doc) erft Morgen wäre!“ 

Und es wurde Morgen! Und mas 
für ein Morgen war das! Die Sonne 
ftrablte Elar vom bluuen Himmel 
herab, die Vögel fangen ihr Morgen 
lied, und die Blumen dufteten. Der 
Menfchen auf dem Bahnhof hatte fich 
bie echte Reijeluft bemächtigt. Sie ladh- 
ten und fchwagten und hatten jtrab- 
lende Gefihter. Man jfah ihnen an; 
fie reiften zu ihrem Vergnügen. Un- 
fere Lofomotive nahm fich por dem 
zur Abfahrt bereitftehenden Zuge ftatt- 
ih und würdevoll aus. Zwar ihren 
Kranz.hatte fie hergeben müffen. „E3 
Thidt Sich nicht, vor fo vornehmen 
Menfchen feine intimen Angelegenhei- 
ten ungefragt zur Schau zu tragen,” 
meinte fie. Da erflang das Abfahrt 
fignal, und ftolz3 dampfte fie zur Halle 
hinaus, „eine endlofe Reihe von brei- 
ten, vornehmen Wagen hinter fich. Sie 
fühlte fich jo leicht in der frifchen 
Morgenluft und fo voll Jubel. So 
Hang auch ihr Pfiff, der trillernd in 
bie Lüfte jtieg; fie hätte mit den Bö- 
geln metteifern mögen. „Ich muß mei- 
ne Gefühle zufammennehmen,“ dachte 
fie, „damit ich alle3 Neue in mich auf- 
nehmen fann.” Denn bald hörte fie 
anderen Dialekt der Menjchen. Auch 
die Schaffner mwechielten, und nod 
manches fiel ihr auf, maß fie zu Haufe 
nicht gewöhnt war. Als die Nacht fam 
und fie ftatt ihrer Güter fonft nun 
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16.75 fir 830 tür: 
fiiche Leder-Schaufel: 
ftühle. (50 genau wie 
Bild.) Grtra groß. 
Suter gefederter Sit. 

3.49 für 6.75 jo- 
lid eichene Morris: 
ftühle, 75 im Ganzen 
influf. hochfeine Ve— 
lour Kiffen, mit Haar 
gefüllt, aber etwas ab= 
gejtanden. 


2.98. für 6.50 ein: 
jelne fancy Parlor— 
ſtühle, überzog. Feder— 
ſitz, 100 im Ganzen. 


boards, 


Größen. 


Matratzen. 
von Hundert. 


in der Partie. 


ſchlafende Menſchen mit fich führte, 
dachte fie mit Rührung daran. Sie 


trat aber noch leifer auf, pfiff fanfter | 


30g ihre vorher forgfam geölte Bremfe 
nicht, wie fie fonft that, rudmweis an, 


furz: achtete auf alles, um „ihre Men: | 


fchen“, wie fie fie nannte, nicht 
Sclafe zu ftören. Nur eins fonnte fie 
nicht laffen: Wenn fie auf den Statio- 
nen einlief und dieBremfe anzog, Elang 
das Ausathmen der Zuft bei ihr mie 
ein jauchzendes „Huitti!“ Sie mußte 
ihrem Glüde Luft machen. 

Die Hälfte des folgenden Tags ver- 
ging. E3 mat fehr heiß, und fie qlühte. 
Shre innere Aufregung hatte fich ge- 


fteigert. Was befam fie aber auch alles | 


zu fehen! Lachende Wiefen, auf denen 


das Heu auf Stangen geordnet mar, | 


fo daß fie von weitem Frauengeftalten 


glihen; an Weinbergen fam fie vor= | 


über, deren Terraffen fich auf uralten 
Römermauern aufbauten. Bald fuhr 


fie im Thale, durch hochragende Tan | 
nenmälder, bald Hoch oben, gleichſam 


einen Berg erkletternd, und ſah hinab 
in herrliche Thäler, wo die Menſchen 
und die Häuſer ſo klein erſchienen wie 
Spielzeug. Sie fuhr an fremden 
Städten vorbei, die an großen Seen 
lagen, umkränzt von hohen Bergen. 
Doch das wunderbarſte waren die Ber— 
ge, auf denen es weiß ſchimmerte, wie 
mit Zucker beſtreut. Sie grüßten aus 
der Ferne zu ihr hinüber. Die Sonne 
lag gleißend auf ihnen, ſie blitzten. 
Dies konnte ſie nicht faſſen. Sie wußte 
nicht mehr, wie ihr zumuthe war. Al— 
les, was ſie geſehen, erzeugte einen 
Rauſch in ihr. O, wie ſie glühte! Sie 
fühlte ſich nicht mehr auf der Erde, 
ſie meinte zu fliegen. Sie vergaß alles, 
ihre Vorſicht, ihren Führer, die Wa— 
gen mit den Menſchen, die darin ſa— 
Ben, ihre Vergangenheit — alles! 

Sp mar der Nachmittag herange- 
fommen. Sie genoß nit mehr, fie 
bebte vor Aufregung. Sie fühlte Tich 
feifellos, fühlte fich frei und rajte da- 
bin. Da plößlich, was war das? log 
fie wirflih? Sie fühlte feinen Boden 
mehr unter fich, aber im felben Mo- 
ment fam fie zur®efinnung. Da war's 
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12.75 für 21.50 vier: 
telgejägte eich.Quffets, 75 
genau wie Bild. Hodfein, 
- Molitur, großer 


9.75 für 16.75 fo= 
live eich. geichn. Side- 
80 wie Bild. 
Franz. geil. Spiegel. 

4.95 für Standard 
Filz = Matragen, alle 
90 Stüd. 
9.75 f. 16.75 Haar 
Auswahl 


8.75 für 12.75 ge: 
poljterte Bor Springs 
—alle Größen, nur 50 halb Mejiing Genter Scroll emaillirte 
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6 Gerade wenn, die Preife der Möbel in Sprüngen in die Höhe gehen. 
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7.48 für 12.50 runden Pillar: 
Ausziehtiich, 100 aenau wie Bild. 
Golden Tat Medeftal u. Royal vier: 
telgejägter Finijh. Stredt fih 6 FB. 


N r4 
18.75 für 30.00 Mefjingbetten, 2: 
zöll. Poften aus 1 Stüd, 50 wie Bild. 
maflive Husts, 5fach ladirt, in allen 
Größen. 
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10.98 für 18.75 hochfeine maſſive 


PBettftellen. 75 genau wie Bild. 


ation diefe prächtigen Werthe. 3 
efauft, und marfirt zu Erfparniffen von 334c, 40c 


Siegel Stampa ruhen auf reeller 
Grundlage. BietenEuch einen Plan, 
der Euch einen Antheil am Profit 
fihert — nicht ‚blog die Erlaubniß, 
pon einer bejehräntten Auswahl von 
Prämien zu mählen, bie für bie 
Gelegenheit marlirt morben find. 

Bebentt, Ihr erhaltet einen Siegel 
Stamp für jche veransgabten 10r. 


1000 Siegel Stamps find $3.00 in 
Waaren werth. 


Nie trat die Kaufkraft der vier großen Siegel-Läden jo deutlich an’s Licht. 
Seht, mo ed eine Kunft fit, wirt» 


$250,000 mwerth ver 
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8.75 für 15.75 Librarptiich. Hochfein. 


Viertelgefägtes Eihenholz. Piano-Politur. 


75 genau 


wie Bild. 26x4230U. Platte. 


Große Schublade. Maffive gedrehte Beine. 
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6.98 f. 11.50 Li: 


Treflers. Volle Swel braryCaje. 100 vier: 


Front. Viertelgeſägt. 
Eichenholz. 


f 
g 


8 


telgeſägt. Weathered 
Eichenholz, Maha— 
gony Finiſh, dopp. 
Glasthüre, verſtellb. 
Shelves; gut ge— 
macht. 


Großer 
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14.75 für $25 maffive Fabricord Cou- ® 


ches, 50 genau wie Bild. Warcy Ruffle: 


Front. 


Patent unzerſtörbare Federn. 


Zurirtin5S’ Tagen 


und zwar nachhaltig. —Hrampfaderbrud, Waſſerbruch. 
Kein Schneider sder Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud), Blutvergiftung, Nervenihwäce, Waflerbrudh, Blafen- und 
Nierentranfheiten leibet. 


Bezahlt für keine Fehlichläge, fondern für eine Heilung. 


Leiden des Magens, der Leber und Nieren, wenn nod) fo 
u al 2 


Lungen. z 
Alle, die an Atbemnoth, = 
Bronchitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
teljt meiner neuejten Mes 
thode geheilt dur Eins 
athnung von Orhygens 
a3. 
Br.vat : Brauntfheiten — 
der Mähner ; 
heile ih jchrell, nachhals 
tig und vertraulich. 
Rath und Unterfuhung ” 
frei! \ 
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chroniſch, heile ich nachhaltig. 
Frauen = Krankheiten, 
Vorfall. —— 
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metße . 
nachhaltig rirt dürch 


meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
ickel. Geſchwüre, Aus⸗ 
ee fallen der Haare. 
Sch heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


Arzt. 
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247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str.. Chicago. 
Spreäftunden: E Born bi3 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


ihr Armen retten, und Eure Schmer- 
zen auf mich nehmen. So muß ich mit 
dem Fluch beladen fterben, fo viel Leib 
und Xammer. verfihuldet zu haben. 
Habe ich auch meinen Führer mit in 
das Verderben aeriffen — ihn, der e3 
fo qut mit mir meinte?" — Doc der 
Iroft, ihn, wenn auch verwundet, Ie- 
bend zu fehen, follte ihr noch werben 
Als er verbunden, fchlich er fich zu ihr, 
ftrich ihr fanft über den Körper, mit 
einer Thräne im Auge, und murmelte: 
„Ich meiß, Du haft es nicht gemollt 
Du hatteft ein gutes Herz. Gott allein 
meiß, moher es fam!“ Da ging ein 
Zittern durch ihren mächtigen Körper 
ein ächzender Laut fam aus ihrer zer⸗ 
quetſchten Bruſt, ein Beben, ein 
Rutfchen, ſie fiel in ſich zuſammen und 
war todt. 
inet ee 
Intereffante Funde. 


Mittelalterliche Funde von großem 
ntereife, die in die Zeit des „Schmwar:» 


auch jchon gefchehen! Ein ohrenzerrei= | zen Todes“ verfegen, find jüngft in 
Bendes Knirfchen und Kracen erfhol, | Kondon gemacht worden. Jm Juli und 
ein Stürzen, PBrafjeln, ein donnernder Auguft wurden bei Chrift Chur Ho- 


Yal, untermifcht mit herzzerreißendem | Fpital, 


Schreien, Yammern und Wimmern 
Sie war von den Schienen gefprungen, 
eine Böjhung hinab und Hatte zmei 
Magen mit fi) geriffen in die Tiefe 
Dann ein Augenblid der Stille, doch 
genug, um das ganze Unglüc, melches 
fie angerichtet, zu überfchauen. Sie lag 
da, zertrümmert und verbogen, und 
neben und unter ihr die Wagen mit den 
armen zerquetiähten und fterbenden 
Menſchen. Ihre Flanken bebten, bie 
Räder liefen wie angſtvoll noch wirr 
durcheinander, ſie weinte „heiße“ Thrä⸗ 
nen. Was war nur geſchehen, wie 
konnte es geſchehen? „Ich, die ich die 
Menſchen ſo liebte, ich, die ihnen nie 
ein Leides gethan, wie konnte ich fo et- 
was verſchulden?“ ächzte ſie. „O, ver⸗ 
gebt, vergebt, ihr armen Unglüdlichen! 
Mein Gehirn war zu Ihmadh, es konnte 
mein Glüd nicht faffen. Sie hatten 
recht, da fie mich zum niederen Dienft 
beftimmten.. Für das Hohe mar ich 
nicht gefchaffen, e8-gehört ein feinerer 
Drganiämus dazu und ein -ftarkes 
Herz, die Herrlichkeiten der Welt ohne 
Schaden genießen zu .tünnen. D, id 


to vor der Reformation die 
Minoriter Mönche Londons ein Klo: 
fter hatten, ausgedehnte Ausgrabun- 
gen gemacht. Die Lage mar am norb- 
mweftlichen Ende der City von London 
natürlich innerhalb der Mauern; das 
Terrain war nördlich von der Stabt- 
mauer begrenzt, üblich läuft -Nemgate 
Street, meftlih Sman Inn, öſtlich 
Fout oder Stinfing Lane, zweifellos 
eine durchaus ungefunde Gegend. Auf 
einem Londoner Plan von 1677 ift 
bieg ein Terrain „Hofpitalfriebhof“ 
bezeichnet; und ein Thor in der Stabt- 
mauer führte von diefem Kirchhof di- 
reft in das Klofter der grauen Brüder. 
Hier hat man nun eine 50 zu 20 Fuß 
große und 20 Fuß tiefe Grube aufge- 
dedt, in der 400 GSfelette in acht Rei- 
ben übereinander gefunden murben. 
Sie waren forgjam, aber ohne GSärge 
in engen Gräbern gebetiet, zmifchen 
jever Lage zwei Fuß Erbe. €3 leud- 
tete ein, daß diefe Gräber einer Epi- 
demie ihre Eriftenz verbanten, bie alle 
biefe Perfonen in furzer Zeit, viel- 
leiht in ein paar Tagen, meggerafft 
hatte. Die oberfte Reihe Stelette war 


‚noch mit acht Fuß Erbe bebedt, . In 


mifrſone 


ungefähr 100 Gräbern fand man Blei⸗ 
kreuze, die an der Stelle der Bruſt la— 
gen; 89 diefer von 61% bis 2 Zoll 
großen Bleitreuze fonnte man bergen, 
fie zeigten meift rohe und eilige Arbeit. 
Die Knochen mit Bleitreuzen fieht der 
Vortragende al3 foldhe von grauen 
Brüdern an, da bei biefem Orden, mie 
Grabfunde in Franfreih und Eng- 
land darthun, die Sitte galt, die Brü- 
ber mit einem Bleifreuz auf der Brufi 
zu begraben, auf das die gewöhnliche 
Abfolutionsformel eingrapirt mar, 
Die Eile der damaligen Begrääniffe 
neht ebenfo aus dem Tyehlen der Yuf- 
Ichriften wie aus den aus allen mög- 
lichen. Gegenftänden zufammeng:hant- 
merten Kreuzen hervor. Die Chronit 
der grauen Brüder meldet nun vom 
23. Jahre Eduard3-be3 Dritten.: „Sin 
biefem ‘ahre war eine große Beitilen 
in England“. Das mar 1848—49. 
63 ijt auch befannt, daß der ſchwarze 
Zod im November 1348 in London 
auftrat und biß Pfingften 1349 mü- 
thete, mobei namentlich bie Rlöfter 
ftarf gelitten haben follen. So mag 
Mr. Hilton Priced Schlußfolgerung 
richtig fein, daß die aufgebedten Grä- 
ber Leichen der am jehwarzen Tod Ver- 
ftorbenen enthielten und zwar graue 
Brüder, jomeit Bleitreuge mit gefun- 
ben wurden. 


Ruflands Erport und Jmport. 


Mie der „Ruffifcde Kurier” ben vom 
ruffifhen Finanzminifterium aufam- 
mengejtellten Angaben über Rußlanbs 
Erport und Ymport in den legten‘ah- 
ren entnimmt, jtellen fich die Ziffern 
in Millionen Rubeln folgendermaßen: 


— 
—+469 
+371 
+347 

825 529 +296 

1901... 729 532 +196 
Der Erport über die europäifche 
Grenze allein beitug im vorigen 


ahre 890, der Jmport 481 Millionen 
Rubel. 


523 
583 
602 


— Den, der entmutbigt MM, erkennt 
man oft an ber Anftrengung, e& 
merten zu lafiem. _... -_ - * 





